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Biblifehe 


Hiſtorie 


Aus dem alten und neuen 
Seftament, 

Mit fchrifftmaßigen Erklärungen, ange⸗ 
nehmen Anmerkungen, und fittlichen Ermabs 
nungen, zum Nuten ber Liebhaber , 

Von Weyland dem 
Dochwürdigen.DerrenGarofo£oder, 
ee a eure 

Nunmehro 
durch einen Prieſter und Capitula⸗ 
ren des freyen, und eximirten Gottshaus 


Kheinau, O.S.B. Congr. B.V. M. fine labe 
conceptz fortgeſetzt. 


Bierzebender Theil, 
Von der Zuruͤſtung JEſu auffein letfteg | 
ar big a3 fein Heil, Ku Ping 
— 








Coſtam / in Verlag Jacob Friderich Betz/ und Come 
pagnie Buchhaͤndlere. Anns 1765, 
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A MÜNCHEN 
APPROBATIO ETFACULTAS 
 REITERATA 
EMINENTISSIMI ORDINARU 

CONSTANTIENSIS, 





Decimum quartum hoc Biblico-Hiſtoricumpu- 
fculum, cui Titulus: Bibliſche Hiſtorie aus 
demalten, und neuen Teftament, aquodam in 
facris fcientiis eximie verfato facerdote Ordinis 
D. Benedidti Rhenovii profeflo poft obitum 
primi Celeberrimi Authoris Adm, Reverendi 
Caroli Loder , Canonici Regularis Oeningz, 
& Decani ibidem libere refignati eadem præ- 
clarc Docta, & verè Orthodoxa methodo con- 
tinuatum facta defuper Theologorum ad id 
fpecialiter —— diligenti reviſione pro 
Dei gloria, & animarum falute , ad utilita- 
tem Concionatorum , Cathechiftarum , cæ- 
terorümque legentium ampliorem fpiritualem 
profedtum pari elogio, zflimatione, ac com«' - 
mendatione, hisce pr&lo dignum ex Officio 


® 


cenfeo.: — 
Poteſt imprimi Conſtantiæ 11. Maji 1763. 
J.L. B. de DEURING , 


Vicarius Generalis. 


Ss, Theol, Dr. Cathedralis 

Ecclefix Curienfis , & infign, 

| Colleg, ad D. Stephanum Ca- 

— non. Confiliarius Eccl. p. t. 
Librorum Cenfor, mppr. 


— FACULTAS_ 
_ REVERENDISSIMI ET AMPLISSIMI 


DOMINI ABBATIS 
_ RHENOVIENSIS, 


Nos JANUARIUS Dei & Apoftolicx. Se- 
— dis Gratia, Abbas liberi & exempti 
Monaſterii Rhenovienfis B. V. M. Ord. S.Ber 
nedicti, Congregationis Helveto · Benedicti- 
ne &c. &c. Facultatem impertimur, ut Opus 
"Biblicum , cui titulus: Bibliſche Hifterie aus 
dem alten und neuen Teſtament ıc. Aa binis 
"Theologis leltum, & approbatum typis evul- 
gari valcati.aptantes , ut in legentium Anı- 
"mis fructum gentefimum afferat. In cujus 
fidem: præſentes digillo Noſtro Abbatiali mu- 
nitas dedimus. J 


RRAMovü die 10. Febr, Anno 1761. 


' » 
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- APPROBATIO 
TH EOLOGICA. 


prens interpretatio iſtorie Bibi 
*cæ idiomate vulgari goncepta non 
ſolùm omni ęrrore pernicioſo caret, 
veruͤm etiam ſua. perfpicuitatey! & 


Evploſis in mores ‚Animädverfionibüs 
it? 


"permagnum animarum. lucrum ‚polli- 
- tetur.. Ita fentio in 'Monafterio" B. 
V. RhenovienfiOrd. 8. Bened. ‘9, Febr, 


4761. i - | 8 Fr 7 ö = } — | 
P. MAuRITIUS HÖCHEN: 

: BAUM ‚van der MEER, 
ibidem. p. t, Prior, ac o- 

000 4im SS. ft heologie Pro- 
un % “ feffor. ° inppr. een 
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\ APPROBATIO 

Pelssens hunc Librum Biblifche His 
ſtorie infcriptum, adeo.nihil con- 
tra Orthodoxam fidem in eo depre- 
hendi, ut potius contra hereticos er- 
rores :agat, &  detegaf, eundemque 
in, fuaexpligatione , S. Interpretatio- 
ne, quam Author Monachus Benedi- 
&tinus Congreg, Helveto - Benedictinæ 
ex: Brobatifhimis  Biblicis Scriptoribus 
defumpfit:;-:Clarifimum, & Genui- 
num, in fuis infuper animadvertioni- 
bus vald& Eruditum, ac demum pro- 
pter fuas doctrinas morales , quas 
idem Author poft quamlibet Hifto- 
riam $. Scripture cum Exemplis ſub- 
nectit, non modo Chriſtianæ plebi pro 
domeftica. :Le&ione neceflarium, ſed 

& ipſis Litteratis & prädicatoribus 

utilifimum cenfere debeam Rhenovii 

18, Juli 1764. ° 

P,GALLUS WALDMANN. 

Monaft. Rhenovienfis O, 

S,B. Capitularis, Ex-Prior 

. ac SS, Theologie Profeflor 

Emeritus. 


22 


a )ol © 


KK x. EEE 
E RE, SS Sl SCHE 3 FE ER 
ET — RE 2727 


Fortſetzung 
| Der 


Hund ert 67 d igiten . 





— nn 


7 


Dritter Artickel. — 


| JEſus rüftet fich auf dag Pfingſt⸗Feſt, 


und ſchickt einige voraus, ihme in Samarien 
eine Herberg zu bereiten ze. Ergibt den Apoſi⸗ 


len eine Formul des Gebetts ꝛc. und wird er⸗ 


ſucht, die Streittigkeiten wegen einem Erb; 
theil unter zweyen Brüderen zu. 
ſſhlichten ꝛe. 
Text der heiligen Schrift. 
Luc, Cap. 9. vu se 


en d — 
si. Ij ö nun die Zeit, in welcher er 


ſollte aufgenommen werden, 


zu End gienge, geſchahe es, daß er 
Bibl. XIV. Ch. u fich 


> 


2 KH 0 Eat 


fich .gänglich vornahme nach Jeru: 
falem zu reißen. 
52. Und er fehickte Boten vor ibm 
ber,diefe giengen nun bin,und kamen 
in eine Stadt der Samariter, Damit 
fie ihm die Serberg beftelleten. 
53. Und fie nahmen ihn nicht auf, 
weilen er nach Jerufalem zu reißen 
fich anließe 

54. Als aber feineJünger Jacobus 
und Joannes diß faben, fagten fie, 
SErr willft du, dag wir fagen, daß 
Das Seuer vom Simıuel herab Fon 
me, und fie verzehre ? J 
58. Er aber wandte ſich um, be 
ſtraffte fie, und ſagte: Ihr wifler 
nicht, weffen Beifts ihr feyd. 

56. Dann des Mienfchen Sohn ift 
nicht Eommen, die Menſchen zu ver; 

derben,fondern feelig zu machen. Und 

fie giengen in einen andern Slecken. 
57. Es. gefchahe aber, als fie auf 
dem Weeg wandleten , da fprad) eis 
ner zu ihn; | | 
: 61, Her, ich will dir folgen : Laſ⸗ 
ſe mir aber zu, daß ich a 

— 2 a denen 


SIEG Tr u 
denen, die zu Sauß feynd, Abſchied 


nehme. 
62. IEſus fagte zu ihm: einer, 
der feine Hand an den Pflug legt, 
"und zurück fiber, ift tanglich zu Dem 
Reich GOttes. 
Lue. Cap, 10, v. 1. 

1. Darnach aber verordnete der 
SErr auch zween und fiebenzig ans 
‚dere, und fandte fie, je zween und 
zween vor ihm ber,in alle Städt und 
Oerter, dahin er ſelbſt kommen wolte, 
2. Und er fprach zu ihnen: Die 
Ernd iſt zwar groß,der Arbeiter aber 
ſeynd wenig: dãrum bittet dens Errn 
der Ernd, daß er in ſeine Ernd Ar⸗ 
beiter ausſchicke. 

3. Gehet hin, ſehet, ich ſende euch 
wie Laͤmmer unter die WÖI. | 
4. Ihr follet weder Beutel, noch 
Taſchen, noch Schuhe tragen, und 
‚niemand auf den Weeg grüflen. 

5, In was für ein Hauß ihr hinein 
gehet, ſaget zu erft: Sried fey dieſem 

ER 


uß. * 
6, Und im Salt daſelbſt ein ind 
| A 2 des 


4 BC) | 
des Sriedens fiyn wird, fo wird euer 
Sried auf demfelben ruhen : wo aber 
nicht, P wird er wider zu euch Fehr 


ren. an 
7.Bleibt aber indemfelbigen Haug, 

eflet, und trincker, was bey ihnen iſt, 
dann ein Arbeiter ift feines Lohns 
wertb: Gebet nicht aus einem Hauß 
indas andere. 

8. Und in welche Stadt ihr wer; 
det hinein gehen,und fie euch aufneh⸗ 
men, effet, was euch vorgefegt wird, 
9. Und macht die Arancke, welche 
darinnen feynd, gefund, und fagt zu 
ihnen: Das Reid) GOttes ift nahe 
zu euch Fommen. | 

10. Wann ibr aber in eine Stadt 

hinein gehet, und fie euch nicht auf⸗ 
nehmen werden,da gehet hinaus auf 
ihre Gaſſen, und faget: 04 

11. Wir fchlagen auch denStaub, 
der uns von euerer Stadt angehanz 
gen, auf euch ab, gleichwohl ſollet 
ihr das wiſſen, daß euch das Reich 
GOttes nahe gewefen feye 
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12. Ich fagge euch, es wird der 
Stadt Sodoma an jenem Tag er: 
träglicher ergeben, als einer folchen 
Stat. RE 
13. Derobalben wehe dir Coros 
zain,wehe Dir Betbfaida,dann wann 
die Wunderthatenzu Tyro und Si: 
don g fheh n wären, Die bey euch 
efchehen ſeynd, fo wären fie vor 
Seiten in einem böärinen leid, und ® 
in derAſchen gefefien,und hätten Buß 
gehban. I 

14. Jedoch wird es Tyro und Si⸗ 
don an dem Tag des Gerichts ertraͤg⸗ 
licher ergehen dann euch. 

15. Und du Capharnaum, die du 
biß an den Simmel erhoben biſt, 
wirſt biß zur Hoͤll hinunter geſenckt 
werden: m: a: 
16. Wer euch höret,der hoͤret mich, 
und wer euch verächtet, der verach- 
tet mich? Wer mich aber verachtet, 
der verachtet den, der mich gefandt 

17. Es Famen.aber die zween und 
ſiebenzig widerum mit. Freuden zu⸗ 
ae 2 ax - euch, j 
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ruck, und fagten: Err, indeinen 
Vamen feynd uns auch dieTeuffel uns 
ferworffen. 

18. Und er fprach zu ihnen: Ich fa: 
be den Satan wie ein Blig von dem 
Simmel berunter fallen. 

19. Sebet,ich hab euch Gewalt ges 
geben auf Schlangen und Scorpios 
nen zu geben, und die Krafft des 

o Seindg Zu fretten, und es wird euch 
nichts fchaden. | 

20. Erfreuet euch aber nicht darum, 
daß euch die Geifter unterworffen 
feynd, fondern erfreuet euch deſſen, 
daß eure Kamen indem Himmel ge 
fchrieben feynd. 

21. In derfelbigenStund frolocke, 
ge JEſus im Geil. Geift, und fprach: 
Ic) preiße dich Datter, du S£rr des 
Simmelsundder Erden, daß du diefe 
Ding vor den Weißen und Derftäns 
digen verborgen,und fie den Kleinen 
offenbahrer haft: Ja Datter,dann als 

- fo iftes dir wohlgefällig gewefen. | 
22 Es iſt mir alles Yon meinem 
Vatter übergeben,und niemand weiß, 
| | wer 
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wer der Sohn feye,dann der Batter, 
und wer derDatter feye,das weiß nie⸗ 
mand, dann der Sohn, und wem es 
der Sohn will. offenbahren. 

23. Und er wandte fich zu feinen: 
Füngern,und fagte: Seelig feynd die 
Augen, die da ſehen, was ihr febet. 

24. Dann ich ſage euch, daß viel 
Propheten und Koͤnig haben ſehen 
wollen, was ihr ſehet, und habens 
nicht geſehen, und hoͤren, was ihr hoͤ⸗ 
ret, und habens nicht gehoͤret. 

25. Und ſiehe, es ſtund ein Geſatz⸗ 
Gelehrter auf, verſuchte ihn, und 
ſprach: Meiſter,was muß ich thun, 
damit ich das ewige Leben beſitzen 
werde? 

26. Er aber ſagte zu ihm: Was ſte⸗ 
br in dem Geſatz gefchriben, wie liefs 


J 5— 

27. Er antwortete, und ſprach: Du 
WU den HErrn deinen GOtt lieben 
von ganzem Deinem hertzen, von 
ganzer beiner Seel, von allen deinen 
Kräffiten, und von ganzem deinem 
Gemütb, und deigen Naͤchſten wie 
dich ſelbſt. 4 28. 
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28. Und er fprach zu ihm : Du haft 
recht geantwortet: Thuedas,fo wirft 
Ou leben. | 
29. Er wolte fich aber felbft recht: 
fertigen, und fprach zu IEſu: Wer 
iftdann mein Vaͤchſter? | 
30. IEſus ontwortete und fagte: 
Es war ein Menſh, der gieng von. 
Jeruſalem nach s.eicho hinab, und 
fiel unter die Moͤrder: Die zogen ihn 
“us, und nachdem fie ihn gefchlagen, 
giengn fie davon,und liefen ihn halb 
tod liegen. | 
31, Es trug ſich aber zu, daß ein 
Prieſter diefelbe Straß hinab zoge, 
und alser ihn fahe,giengeer vorüber. 
32. Desgleichen auch ein Levit,da 
er an das Ort Fame, und ihn fabe, 
giengeer woruber. - 
33. Ein Samaritan aber reißete, 
und Fame nabe zu ihm, und da er ihn 
fabe,wurde er aus Barmherzigkeit 
beweget, m 
34. Und gieng hinzu, verband ihm 
feine Wunden, und goß Del und 
Wein darein , und als er br auf 
| I ou ſein 
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fein Thier geſetzt, führte er ihn in die 
Serberg, und pflegte feiner, 

35. Des andern Tags zog er zween 
Groſchen heraus, gabe fie dem 
Wirth, und fagte: Pflege feiner,und 
alles , was du darüber aufiwenden 
wirft, will ichdir, wann ich zuruck 
komme, wieder erftatten. 

36. Welcher unter diefen Dreyen 
Duncker Dich) dem, der umter dieMoͤr⸗ 
der gerathen, der Naͤchſte gewefen zu 

eyn | Bo 


37. Zr aber ſprach: Der Barm⸗ 
bergigfeit an ibm gethan, und JE; 
fus fagte zu ihm, fo gebe bin, "und 
thue desgleichen. En | 
38. Es gefchahe aber, als fie reißes 
ten, Daß er in einen lecken gienge: 
Und ein Weib, mit Namen Martha, 
nabın ihn in ihr Hauß auf. | 

39. Und fie hatte eine Schwefter, 
mit Vamen Maria, die ferzte ſich Zu 
den Süflen des SErrn, urd hoͤrete ſei⸗ 
ne Wort. 

40. Martha aber bemübhere fich 
emſig mit vielfältigem Dienfte, und: 

As fie 


/ 
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fie fund ‚und fagte: 5Err fragſt 
Öunichts dDarnach, daß meineSchwes- 
fter mich allein Dienen laffer ? Darum 
ſage ihr, daß fie miebelffee 
41. Der Wrr aber antwortete, 
und ſprach zu ihr: Martha, Mar; 
tha, du bift tsrgfaltig , und bekuͤm⸗ 
merft dich mit vielen Dingen. 

42. Nun ift eins nötbig: Maria 
hat den beften Theil erwählet, der 
—— ihr nicht wird genommen wer⸗ 

en. | 
Luc, Cap. 11. 1. . Ä 

I. Da nun IJEſus an einem Dre 
in dem Gebete begriffen war, trug 
es fich zu, als er aufgehört hatte, daß 
einer von feinenJüngern zu ibm ſag⸗ 
te: SErr lehre uns betten, wie auch 
Joannes feine Junger gelegre hat. 

2. Und erfagte zu ihnen: Wann 
ihr bertet,fo fprechet : Datter, gebeis 
iget werde dein Nam, zu fomme uns 
Dein Reich, en 

3. Gib uns heut unfer tägliches 


Brod. 
— 4. Und | 
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4. Und vergieb uns unſere Suͤn⸗ 
den, als wie auch wir vergeben al 
fen unfern Schuldigern, und führe 
uns nicht in Derfüchung. 

5 Und er ſprach zu ihnen: Wer 
ift unter euch, der einen Sreund hat, 
zu welchem er um Mitternacht gebet, 
und fagt ihm: Sreund leyhe mir drey 
Brod, . 
» 6. Dann mein Sreund ift von der 
Reiß zu mir kommen, und ich habe 
nichts, das ich ihm vorfeze. 

7. Und diefer von innen aus ants 
worte und fage: Tach mir Fein Un⸗ 
rube, die Thür ift ſchon zugefchlof: 
fen, und meine Kinder feynd bey mir 
in der Rammer: Ich kan nicht aufs 
ſtehen, und dir geben. 

8. Wann jener in feinem anklopf⸗ 
fen verbarret, fo fage ich euch, ober. 
fchon nicht auffteben, und ihm geben 
wird, darum daß er fein Sreund iſt, 
fo wird er doch um feinerdingeitim- 
migkeit willen aufftehen , und ihm 
geben, fo viel er nötbig bat. 


9. Alſo 
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9. Alſo ſag ich euch : Bitter, ſo | 


wird man euch geben,füschet, ſo wer: 


det ihr finden, Elopffet an, ſo wird 


man euch aufthun. | 
10. Dann ein jeglicher, der bittet, 


der bekommt, nnd wer fuchet, der. 
findet : Und wer anflopffet. , dem 


wird aufgethan werden. 

11. Wer ift aber unter euch, der 
den Datter um ein Brod biftet,wird 
er ihm wohleinen Steingeben? Oder 


‘ 


um einen Sifch, wird er. ihm wohl 


fuͤr den Sifch eine Schlang geben? 
12, Dder wann er von ibm ein 


Yey.begehret, wird er ihm wohl eis 


nen Scorpion für das Aey darrei⸗ 


13.80 dann ihr,die ihr boͤß feyd, 


euren Kindern gute Gaaben geben 
koͤnnet: Wie vil mehr wird euer 
Vatter einen guten Beift vom Sim; 
mel denjenigen geben,die ihn darum 
bitten. en j | 
14. Und er triebe einen Teuffelvon 
einem Befeflenen aus, welcher ſtumm 
—J Zu war: 
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war: Und alser den Teuffel ausge; 
trieben hatte, da redete der Stums; 

neh ‚nnd Das Volck verwunderte 
{ 

15. Etwelche aber aus ihnen ſag⸗ 
ten: Er treiber die Teuffel Durch 
Beelzebub den Dberften der Teuffs 
len aus. _ 

‚ 16. Andere verſuchten ihn, und 
begehrten von ihm ein Zeichen vom 
Simmel. 

17. Er ober, da er ihre Gedancken 
erkannte, fagte zu ihnen! Ein jedes 
eich, welches in ihm felbft zertren⸗ 
net ift, wird verwuͤſtet werden, und 
einHauß wird über das andere fallen. 

18. Iſt nun der Satan auch in 
ihm ſelbſt zertrennet, wie wird dann 
fein Reich befteben? dieweil ihr ſa⸗ 
get, daß ich: durch Beelzebub die 

* austreibe. 

So ich aber durch Beelzebnb 
die Teufel anstreibe , Durc) wen 
treiben fie dann euere Kinder aus? 
Darum werden fie euere Richter 
* 

20. 
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20. Soich aber durch den Singer 
GOttes die Teuffel austreibe, fo iſt 
wobrlich das Reich GOttes zu euch 
FEommen. 

21. Wann ein ſtarcker Gewaff⸗ 
neter feinen Hof bewahret, fo bleibt 
‚alles im Srieden, was er bat. 
22. Wann aber einer über ihn 
Fommt, der ftärcker als er ift, und 
ihn überwindet , ſo nimmt er ihm 
‚alle feine Waffen ,„ auf welche er 
ſich verließ, und theilee feinen Raub 
aus. 

23. Wer nicht mit mir iſt, der iſt 
wider mich: und wer nicht mit mir 
ſammlet, der zerſtraͤuet. | 
24. Wann der unreine Beift von 
dem MWenſchen ausgangen iſt, fo 
wandelt er durch duͤrre Derter, und 

ſuchet Ruhe: Wann er fie aber nicht 

findet , fpricht er, ich will in niein 

Sauß, daraus ich gangen bin,wider- 
Eehren. a a Ä 


25, Und 
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25, Und wann er kommt, ſo fin⸗ 
det ers ausgefehrt, und ausgezichs 
ret. 

26. Alsdann gehet er hin‘, und 
nimmet fiben andere Geifter zu 
ſich, welche ärger feynd als er; und 
wann fie hinein fommen , ſo woh⸗ 
nen fie allda, und wird alfo der letz— 
te Zuſtand deſſelben Menſchen aͤrger, 
als der erſte. 
227. Da er nun dieſes redete, ge: 
ſchahe, daß ein Weib unter dem 
Volck ihre Stimm erhube, und zu 
ihm ſprach: Seelig iſt der Leib, der 
dich getragen, und die Bruͤſt, die 
du geſogen haſt. 

28. Er aber ſprach: Ja freylich 
ſeelig feynd, welche das Wort GOt⸗ 
hören, und dafjelbige beobach⸗ 

en. 





29. Als.aber das Volck zuſam⸗ 
men lieff , fing er an zu fagen : 
‚Diefes Geſchlecht ift ein ſchalckhaff⸗ 
tes Geſchlecht; es begehret eg 
| en 


16 ) 
chen, e8 wird ihm aber Fein Zei 
chen gegeben werden, als das Jei⸗ 
chen des Propheten Jonas. 


30. Dann gleichwie Jonas de 
nen Yliniviteren ein Zeichen war, 
alſo wird des Menſchen Sohn Die; 


ſem Geſchlecht feyn. 


31. Die Königin von Mittag 
wird mit denen Maͤnneren diefes 
Geſchlechts im Gericht aufſtehen, 
und fie verdammen: Dann fie iſt 
vom End der Erd kommen, die 
Weißheit Salomonis zu. hören: Und 
ſehet, hie ift vielmehr dann Salo⸗ 
mon. — | 
32. Die Kliniviter werden auch 
mit diefem Gefchlecht in dem Ges 
richt aufftehen , und es verdam- 
men: Dann fie baben auf die Dre; 
ig Jonaͤ Buß gerban:. Und feher 
hie ift vilmehr als Jonas. 
| ai ra 
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ſetzt es an ein verborgenes Ort, noch 
‚unter ein Scheffel, f ondern auf einen 
Leuchter, damit die, ſo hinein gehen, 
das Liecht ſehen. 
34.· Dein Aug iſt das Liecht deines 
Leibs; wann nun dein Aug einfaͤltig 
iſt, ſo wird dein gantzer Leib liecht 
feyn: Wann es aber ſchalckhafftig 
ift, ſo wird auch Dein Leib ſinſter feyn. 
35. Siehe derohalben, daß das 
Licht, ſo indir iffinichtinfternuß ſeye. 
36. Wann nun dein Leib gantz er⸗ 
leuchtet iſt, und nichts finſteres an 
ſich hat, ſo wird alles hell feyn, und 
er wird Dich wie. ein glaͤntzendes 
Liecht erleuchten.. Pi 
37. Daer num alfo redete, batt ihn 
ein Phariſaͤer, daß er mit ihm. Zu 
Mittag eſſen wollte: Und er gieng 
hinein, und fegte fich zu Tifch. . 
38. Der Dharifäer aber fieng bey 
ihm felbft an zu gedencken, und zu fas 
gen, warıım er ſich vor der Mahlzeit 
nicht gewoafchen hätte. = A 
39. Und der 5Err fagte zu ihm: 
Nun wohlan ihr Pharifger, ihr rein _ 
Bibl. 5.x1V. IhH. BB  niget, 
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niget, was auswendig an dem Bes 
cher und an der Schüflel iff: Was: 
aber inwendig an euch ift , das iſt 


voller Kaub und Ungerechtigkeit. 


40. Ihr Thoren, der das aus⸗ 
wendige gemacht, hat er nicht auch 
Das inwendige gemacht? 0 

41. Jedoch gebt Allmofen von dem, 
das übrig. ift: Und ſehet, alles iſt 
euch rein. h ——— 

42. Aber wehe euch Phariſaͤer, die 
ihr. die Muͤntz, Rauten und allerhand 
Aöhl verzehender, die Gerechtigkeit 

ober und Die Lieb GOttes uͤbergehet 
ihr. Diefes hät man thun, und jenes 
nicht unterlaflen follen. 

43. Wehe euch Phariſaͤer, die ihr. 
inden Synagogen gernoben an figet, 
= wollet auf den Marck gegrufiee 
44. Wehe euch, dann ihr feyd wie 
die Gräber, welche man nicht fichet, 
und uͤber welche die Zeuth gehen, und 
wiſſens nicht. 

45. Einer aber von den Geſatz⸗ 
gelehrten fing an zu reden, und ſagt 
u zu 
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Zu ihm: Meiſter, mit diefen Worten; 
ſchmaͤheſt du auch uns, sch) 
46. Er aber ſagte, wehe auch 
euch) ihr Geſatzgelehrte, dann ihr bes; 
ladet die Menſchen mit -Laften, die 
fie nicht ertragen können , und ihr 
ſelbſt rührer die Bürden mit keinem 
Singer an. Ben 
47. Wehe eich, die ihr Die Bräbers 
Der Propheten bauer : Kuere Vätteg, 
aber haben fie getödtet. Ä 
48. Wahrlich, ihr. bezeuget darmit;; 
Daß ihr in die Werck euerer Vaͤtter 
verwilliget: Dann jene haben ſie zwar 
getoͤdtet ihr aber bauer ihre Gräberg; 
49. Darum hbatauch Die Weißheit 
.BÖttes geſagt: Ich will Prophe⸗ 
ten und Apoſtel zu ihnen ſenden, und 
von denenſelben werden ſie etliche 
toͤdten, und verfolgen, N: 
‘so. Damit von diefem Befchleche 
Das Blut aller Propheten geforderf- 
erde, welches von Anfang der Welt . 
vergofien worden. 
51. Don dem Blut. Abel an, biß 
auf Das Blut Zacharis, der zwifchen,, 
- 8a om 
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dem Altar und dem Tempel umkom⸗ 
- —* iſt: Alſo ſag ich euch,daß es von 
dieſem Geſchlecht werde gefordert 
werden, : =; | | 
52. Wehe euch Geſatzgelehrten: 
Dann ihr !hbabt den Schlüflel der 
Erkanntnuß weggenommen , ihr 
gelbft feyd nicht hinein gangen und 
habt andern gewehrt, die hinein ges 
ben wollten. 
53. Als er aber folches zu ihnen fags 
te, fiengen Die Pharifäer und Geſatz⸗ 
gelehrte an, hart an ihn zu ſetzen, und 
trachteten ihm mit vielenSragen den 
Mund zu ftopffen. | on 
54. Und fie ftellten ihm nach , und 
fuchten eine Red aus feinem Mund 
3u foflen,damit fie ihn anflagen koͤn⸗ 


| Luc. Cap, 12- v.I. 

: u. Alsnun viel Volcks rings herum 
ſtunde, alfa, daß fie auch einander 
tratten, da fieng er an feinen Jünges 
ren zu fagen : Hüter euch vor dem 
Saurteig der Pharifäer , welcher 
Zeuchierey le, 
u ; 2. Dann 
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u Dann es iftnichts alfo verbor⸗ 
gen, das nicht wirdöffenbar werden, 
noch heimlich, das man nicht wiflen 
werde. | | 

3. Dann was ihr in dem Sinftern 
geredet habt, das wird bey dem Liecht 
geſagt werden: Und was ihr in de 
nen Kammeren ins Ohr geredet,das 
wird man auf denen Tächeren predi 


gen. | 
4. Derohalben fagich euch meinen 
Sreunden : Laſſet euch nicht ſchroͤ⸗ 
cken von denen, welche den Leib toͤd⸗ 
ten,und darnach nichts mehr haben, 
das fie thun Fönnen : 
5. Ich willeuch aber Zeigen, wen 
ihr förchten follet: Sörchtet denjenis 
gen, welcher, nachdem er getoͤdtet, 
auch Macht hat in die Hoͤll zu werf⸗ 
fen. Ja ich ſage euch, diſen foͤrchtet. 
6 vVerkauffet man nicht fünffSpa- 
gen um zween Pfenning ? und nicht 
einer von denenfelden ift vor GOtt 
vergefien. | WE —— 
7. Ja, es feynd auch die Haar auf 
euermYaupf er a gesehr 
2 > 3 et. 
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ide. Darum follet ihr «euch nicht 
förchten, ihr feyd ja mehr wertb als 
pl Spatzen. | 
8. Ich aber fage euch: Ein jeglis 
cher, der mich vordenen Menſchen bes 
Xennen wird,den wird des Menſchen 
‚Sohn auch vor denen Englen GOt⸗ 
tes bekennen. . | 
+59. Wer mich.aber vor denen Men⸗ 
u fchen verlaugnen wird , der wird 
„auch vor denen Englen GOttes ver; 
Aaugnet werden. * 
6. Und ein jeglicher, der. wider 
"Des Menſchen Sohn ein Wort redet, 
Das wird ihn vergeben werden; wer 
"aber wider denHeiligen Beift läftert, 
048 wird ihm nicht vergeben werden. 
11. Wann man euch aber in die Sy⸗ 
nagogen oder vor die Obrigkeit, und 
vor die Fuͤrſten fuͤhren wird, ſo ſor⸗ 
get nicht,wie oder was ihr antwor⸗ 
ten, oder reden ſollet. 
12%. Dann der Heilige Geiſt wird 
euch in derfelbigenStund lehren, was 
Ahr fagen follet. 
3. Liner aber aus. dem Volck 
ir ( ſprach 
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prach zu ihm: Meiſter, fag meinem 
a re er die Erbſchaft mit mir 
‚teile. | 
14. Er aber fagte zu ihm: Menſch, 
wer bat mich zum Nichter oders£rbr 
ſchieder über eud) gefeizt ? = 
15. Under fprach zu ihnen: Sehe 
39, und hüter euch vor allem Geitz: 
Donn das Leben eines jeglichen 6% - 
ſtehet nicht indem Uberfluß derür, 
ter,die er. beſigt. 
16. Er fagte aber ein Gleichnuß zu 
ihnen, und ſprach: Eines reichen 
Menſchens Acker trug ihm veichliche 


Stucht. | 
217. Und er gedachte bey ihm felbit, 
ſprechend: Was fol ich thun, dann, 


ich hab Eein Ort, dahin ich meine 
‚Srüchten fommle? ⸗ EI 
18. Und. er fagte: Diß will ich 
thuen ich willmeineScheüren abbre⸗ 
chen. und groͤſſere bauen: Und wil 
alles, was mir gewachfen iſt, und 
meine Guͤter dahin verfammilen; 
19. Und will zu meiner Seel ſa⸗ 
gen: Weine Seel du hafteinen gr 
4 | | B 4 2 cr den 
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fen Vorrath an Guͤttern auf viel 
TFabe : habe nun Rube,iß,undtrinck, 
und ergoͤtze dich, 
20. GOtt aber ſprach zu ihm: Du 
Thorrechter, dieſe Nacht wird man 
deine Seel von dir fordern,und was 
du bereitet haſt, weſſen wird es ſeyn? 
21. Alſo iſts mit einem, der ihm 
Schaͤtz ſammlet, und in GOtt nicht 
reich iſt. = SE 
22. Under fprach zu feinen Juͤnge⸗ 
ren: Darumfag ich euch,forget nicht 
‚für euer Leben, was ihr effen follet, 
| —* fuͤr den Leib, was ihr anlegen 
ollet. De BE 
“23. Das Leben ift mehr, dann die 
Speiß, und der Leib iſt mehr, als die 
24 Sehet die Naben an, dann fie 
faen nicht, und ernden nicht, fie has 
ben auch weder Keller noch Scheu⸗ 
ren, und GOtt ernähret fie gleich 
wohl, Wie vielbefier feyd ihr als fie? 
25. Werift aber unter euch,der mit 
feinem KRachfinnen feiner Länge eine 
Ehlen zufezen Fan? — » j 
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26. So ihr dann das: gerinafk 
nicht vermögesiwas forget ihr dann 
für das andere? nun GEM 
27. Sehet die Lilien ab, wie fie 
wachfen: Sie arbeiten. nicht, und 
fpinnen nicht : Ich fage euch aber 
daß auch Salomon in aller fei 
‚Herrlichkeit nicht bekleyder ware, alg 
eine von denenſelbige. — 
28. So dann GOtt das Graß, we 
ches heut auf den Acker ſtehet, und 
morgen in den Ofen geworffen wird, 
alſo bekleydet, wie vñ mehr, wird er 
euch thun, ihr Kleinglaubige. l 
29. Darum frage nicht, was ihr 
eſſen, und was ihr. trincken ſollet, und 
erbebt euch nicht in die Höhe, > 
30. Dann Diefes alles füchen die 
Welt⸗Menſchen, euer: Datter Aber 
weiß wohl,daß ihr Diefes bedörffer; ' 
31: Suchet alfd;erftlich das Reich 
GOttes, und feine Gerechtigkeit, ſð 
wird euch diß alles gegeben werden. 
32. Foͤrchte dich nicht du Efeine 
Seerd, dann es hat an oatiet 
wohl gefallen, euch das Reich zu ge 
ben. B 5 33. 
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38. Verkauffet/ was ihr habt, und 
geber Allmofen / machet euch Seckel, 
die nicht veralten,einenSchag in dem 
Him̃el / der nichtabnimmt, da fid) Fein 
Dieb hinzu nahet,und den keine Mot⸗ 
ten. verderben. | | 
- 34. Dann: wo euer Schag ift, da 
wirdauch euerGergfeyn —:°_ 

35. Ihr follet euere Lenden umgürs 
ten und brennende Liechter in eueren 
Baͤnden haben. — 
36. Und ihr ſollet denen Menſchen 
gleich, ſeyn, welche auf.ihren-Gerrn 
warten, wann er vonder Hochzeit zu⸗ 
ruck Fommt,damit, wanner fommt, 
und anklopffet, ſie ihm alsbald auf- 
aufmachen53* 
137. Seelig ſeynd dieſelbe Knecht, 
die der HErr, wann er kommt, wa⸗ 


chend finder. Wahrlich ſag ich euch, 


er wird ſich aufſchuͤrtzen, und ver⸗ 
ſchaffen, daß ſie ſich zu Tiſch ſetzen, 
und um ihnen zu dienen, hin und her 
38. Und wann er in der andern 
Wacht, und in der dritten Dach 
a FO 
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kommet, und fie alſo finden wird, fee, 
dig feynd diefelbe Anecht. © Ä 
39. Das ſollet ihr aber wiſſen, wañ 
der Hauß⸗Vatter wußte, Zu welcher 
Stund der Dieb käme, ſo wurde er 
freylich wachen; und fein Sauß nicht 
durchgraben laſſien. —* 
40. Alſo ſeyd ihr auch bereit: Dann 
des Menſchen Sohn wird zu det 
Stund Fommen, da ihr es nicht ver; 
meynet. | 4 / 
4. Petrus aber fagte zu ihm: Re 
deſt du dieſe Gleichnuß zuuns, Oder 
zu allen? | | 
42. Der HErr aber fprach : Wir 
iſt nach Deiner Meynung ein ſo treuer 
und FingerHauß-Halter,den feingerr 
uͤber fein Befind feget,damit er ihnen 
53u ne Zeit ihre Maaß an Betraid 
— 43. Seelig iſt derſelbe Knecht, wel 
chen der Herr,wann er kommt, alſo⸗ 


beflifjenantreffen wird. - - 
- 44, Wabrlid) (ag ic) euch, &r wir) 
ihn über alle feine Güter fegen. 
45. So aber derfelbige — 
| ſei⸗ 


— 
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feinen Yergen fagen wird: Mein 
Serr verweilet zu kommen, und an 
tanget die Knecht undMaͤgd zu fchla; 
gen,zueflen,zu trincken, und ſi ch voll 
zu ſauffen: 

46. So wird der Herr deſſelbigen 
Knechts an dem Tag, da er ihn nicht 
erwartet; und zu der Stund, die er 
nicht weiß,fommen,und wird ihn abz 
ſoͤndern, und mitden Untreuen ihn 
feinen Theil geben. 

7. Dann der Knecht, der. feines 
Seren Willen weißt,und fich nicht be; 
reit gehalten,noch nach ſeinem Willen 
ES mit vielenStreis 
sen: — werden. 
| er.ibn aber nicht gewußt, und 


Pi begangen, welches verdienet, 


gezuͤchtiget zu werden, der wird mit 
* Streichen geſchlagen wer⸗ 
den: Dann von einem jeden, dem viel 
zegeben iſt, wird man auch viel for⸗ 
dern: Und dem viel vertraut wor— 


den, von demſelben wird man viel be⸗ 


sehren.- 
49. 3% bin kommen ein ar uf 
5 r⸗ 
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Erde su fenden, und was will ich an; 
ders,als daß es angezündet. werde? 
so. Ich aber muß mich mit einem 
Tauff tauffen laſſen, und wie werde 
ich geängftiget , biß es vollbracht 
werde, | | — 
51. Vermeynet ihr, daß ich kommen 
ſeye Fried auf die Erde zu gebenẽ nein, 
ſondern eine Zertreñung, ſage ich euch. 
52. Dann vorntinan werden fuͤnff 
in einem Hauß wider einander feyn, 

Ser? wider zween, und zween wider 
rey. — 
3.Sie werden ſich zertheilen: Der 
Vatter wider den Sohn, und der 
Sohn wider feinen Vatter, die Mut⸗ 
ter wider die Tochter, und die Toch⸗ 
ter wider die Mutter, die Schwigir 
wider ihre Schnur, und die Schnur 
wider ihre Schwiger. | E 
54. Er ſprach auch zu dem Volck, 
wann ihr eine Wolcken von Nieder⸗ 
gang aufgehen fehet,fo ſagt ihr als⸗ 
ald, es kommt ein Platz Regen, und 

es geſchieht alſo. ae 
55. Undwann ihr den Sudwimnd 

| __ wehen 
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wehen febet, fo fagt ihr : Es wird 
heiß werden, und e8 gefchieht. — 
56. Ihr Gleißner ihr erkennet die 
Geſtalten des Himmels und der Er⸗ 
de: Warum erkennet ihr dann nicht 
auch Diefegeit? 5 — 
57. Und warum urtheilt ihr nicht 
von euch felbften,was recht iſt? 
58. Wann du aber mit deinem. 
Widerfächer zum Sürften gebeft, ſo 
befleifje dich auf dem Weeg, daß du 
von ihm loß werdeft, damit er dich - 
nicht ertwaan für den Richter ziehe, 
und der Nichter dich. dem Stockmeis : 
fter überantworte, der Stockmeifter - 
‚aber dich in Die Gefaͤngnuß werffe. 
59. Dann ich fage dir, du wirft von 
dannen nicht heraus kommen, biß 
ou auch den allerletſten Heller ber 
zahl. 
Luc, Cap. 13, v. 1. —— 
1. Es waren aber eben zu derſel⸗ 
dbigen Zeit etwelche zugegen, die ihm 
erzehleten, was geftalt Pilatus die : 
Galtilaͤer tödten laſſen, da ſie im Opf: 
fer begriffen waren. E 
Dr 0. 4nd 
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2. Und er antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Vermeynet ihr, daß dieſe 
Galilaͤer vor allen andern Galllaͤeneu 
Sünder gewefen feyen, Dieweil ſie ſol⸗ 
ches gelitten haben. 

2 Sch fage euch: Nein, ſondern 
es feye dann, Daß ihr Buß thut, fo 
werdet ihr alle auf gleiche Weiß zu 
grund geben. EIER 

4. Wie aud) jene Achtzehben , auf 
welche der Thurn zu Siloe gefallen, 
und fie erfchlagen : Vermeynet ihr, 
daß Diefelbe auch mehr ſchuldig gewes 
fen feyen als alle Menſchen, die zu Je⸗ 
rufslem wohnen? 

5. Ich fage euch: Nein, fondern 
es feye dann, Daß ihr Buß thut, ſo 
werdet ihr alle auf gleiche Weiß zu 
grund geben. - | 

6. Er fagte aber auch dieſeGleich⸗ 
nuß : Einer hatte einen Seigen: Baum, 
der in feinem Weinberg gepflanger 
war, under kam und ſuchte Srüchten 
auf Demfelben,fande aber nichts. 

7. Da fagte er zu den Weingätrt; 
ner: Siehe, es feynd Eh 
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daß: ich kommen, und Fruͤchten auf 
 „diefem Feigenbaum fuche, und kei⸗ 
„tue finde, darum hau ihn ad, warum 
„nimmt er annoch DdagLXanden? 
8 „Er aber antwortete, und ſagte 
„zu ihm: HErr, laß ihn dieſes Jahr 
„noch ſtehen, bis daß ich um ihn herum 
„grabe, und Miſt darzu lege. 
79% „Wann er alsdann wird Frucht 
„tragen, fo iſts gut, wo aber nicht, fo 
ſo hau ihn inskuͤnftig ab. , 
10. „Er lehrte aber in ihrer Syna⸗ 
„gogandem Sabdat. u 
1m „Und fiehe, ein Weib, welche 
„achtzehen Jahr lang einen Geiſt hatte, 
„der fie alſo kranck machte, Daß fie 
„ganz krumm ware, und garnicht indie 
„Höhe fehenkonntee | 
12. »Da fienun JEſus fahe, beruf? 
„te er fie zufich, und ſprach zu ihr: 
„Weib, dis bift von deiner Krandheit 
„erfedigel.. — | Bu 
- 12, UnderlegtedieHänd auffie, und 
„alsbald richtete fie ſich auf, und pries 


„ſe BHO. SE * | 
14 »Der Oberfte aber der@pnagog 
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„war unwillig, Daß JEſus ſie an dem 

GSabbat geſund gemachthatte, redete 

„zu dem Bold, und ſprach: Es feynd 

„ſechs Zäg, an melden man arbeiten 

»ſoll: Kommet derowegen an denfelben 
„und laſſet euch gefund machen , und 
„nicht an dem Sabbat. 

15. „Der HErr anfwortete,, und - 
„ſprach zu ihm: ihr Gleißner, loͤſet 
„nicht ein jeglicher aus euch an dem 
„Sabbat feinen Dchs oder Efel von 
„der Krippen, it. führet ihn zur Traͤnke. 

16. „Hat Dann. nicht Diefe Sochrer 
„Abrahams, dieder Satan fchon achts 
„zehen Jahr lang angebunden gehabt, 

„don ſolchen Banden an dem Sabbaf 
„ſollen aufgelöfet werden ? 

17. „Und als er diefesfagte, ſchaͤ— 
„meten fich alle feine Widerfächer, dag 
„Volck aber erfreuete ſich wegen allen 

„herrlichen Dingen, welche er würfte, 

18. „Und er fprach: Wem ift das 
„VReich GOttes gleich: und wen fol 
ich es vergleichen ? 

19. Es iſt gleich einem Senfkoͤrn⸗ 

„lein, ſo ein Menſch nimmt, und in 
Bibl..XIV.Th. S »ſei⸗ 
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„feinen Garten wirft, welches wachſet, 
big es zu einem großen Baum wird, 
„und die Wögel des Lufts ruhen auf 
„feinen Zweigen. 

50. „Und er fprach abermahl: ment 
„foll ih das Reich GOttes gleich 
chten. ie ksta eemorteien 

21. »&$ ift gleich einem Sauerteig, 
„den ein Weib nimmt, und ihn unter 

„drey Sefter Mehls mifeht , bis Daß 
„alles geſaͤuert wird. 

22. „Under gieng durch Städt und 
„lecken lehrend, und feinen Wegnac | 
FJeruſalem fortſetzend. — 
023. „Es ſagte aber einer ZU ihm: 
„HErr, ſeynd ihrer dañ wenig, Die fees 
lig werden 2 Er antwortete ihnen: 
24, „Bemuͤhet euch durch Die enge 


„pforten einzugehen » dann ich fage 


„euch , viel werden trachten hineinzu⸗ 

„gehen, und fie werden nicht fönnen. 
25. „Wann aber der Haußvatter 
„wird hineingangen ſeyn, und Die Thuͤr 
zugeſchloſſen haben, aisdann werdet 
„ihr drauſſen ſtehen, und an die Thuͤr 
Rlopffen, und ſagen: HErr, thue A 
| ME 
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„auf: er aber wird anfivsrten, und zu 
„euch fagen : Sch weiß nicht, wo ihe 
„her feyd ? a 
26. „Alsdann werdek ihr anfangen 
„zu fagen: Wir haben vor Dir geeſſen, 
„und gefrunden, und du haff auf unfes 
ten Gaſſen gelehrt. oe 
27. „Er aber wird zu euch fagen: ich 
„weiß nicht, wo ihr her ſeyd: Weichet 
— alle, die ihr Ungerechtigkeit 
«coubert. | F 
28. „Da wird Heulen und Zaͤhnklap⸗ 
„pern ſeyn, wann ihr Abraham, Iſac, 
Jacob und alleProphetenin dem Reich 
„GOttes ſehen werdet, und dag ihr 
„hinaus geſtoſſen ſeyd. — 
29. „Und es werden von dem Auf; 
„und Niedergang, von Mitternacht 
„und von Mittag fommen, und wers 
„den in dem Reich GOttes zu Tiſch 
30, Alsdann werden Die Erſte ſehn, 
„die jezt die Leztſte: Und die Leztſte, 
„die jezt die Erfte ſeynd. — 
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iſtoriſche Auslegung. 

1. (a) Als ſodann JEſus nacher Je⸗ 
ruſalem auf das leztſte Pfingſtfeſt vor 
feinem Tod gehen wolte, ſandte er Ja⸗ 
cobum und Johannem voraus, die fuͤr 
ihne und die übrige. Apoſtel in einer 
Samaritanifchen Stadt eine Herberg 
beftellen folten: dann weilen er gemei⸗ 
niglich mit vielem Volck umgeben reiß⸗ 
te, und wohin er komte ganze Schaa⸗ 

ven ihme zuliefen, war es nothwendig, 
daß er ihme und feinen Juͤngern eine an⸗ 
ſtaͤndige Wohnung ausſehete, und die 
Leut wuͤßten, wo ſie ſeinen Predigen 
zu hoͤren, und ihre Krancke hinbringen 
müßten. Da nun die Abgeordnete (bY 
in einem Kleinen Städtlein der Sam 
vitanernangelangt, und bey Denen Inn⸗ 
wohnern um eine Herberg angehalten, 
erhielten fie allenthalben abichlägige 
Antwort ; indem die Samaritaner de⸗ 
nen Juden überaus gehaßt waren ‚.. ab; 
fonderlic) , wann fie mit EN 
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| (2) Luc, 9. 51. Calm. Euch. Maldon, Grot, 
(b) Erasm, Vatab, Grot, Brug. Beza. 
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ihres Tempels auf dem Berg Barizim 


nach dem Serofolymitanifchen Tempel 
vorbey reißten. (C) Sacobus und Io; 
- Hannes ereiferten fich über folche Wei; 


gerung, und fasten zu dem Heyland, 


als er miftlerweil angelangt; wilft du, 
.BHErr! daß mir gleich wie vor Zeifen 
- ‚Elias über die Soldaten, die ihne ‘zu 


Fangen gekommen, über Die feindfelige 
Stadt Das Feuer vom Himmel rufen, 


und ſelbige verzehren ? JEſus aber 
Eehrte zuruck, verwieß ihnen ihre fuͤrei⸗ 


Aige Dis und ſprach: ihr wuͤßt nicht zu 


] 


* 
— 


was für einem Geiſt ihr berufen ſeynd? 
Der Geift des alten Gefates war ein 
- Seift der Strengheit, Rach u. Dienfts 
- ‚barkeit; allein der Geift des Evangelii 
it ein Beift der Liebe, Sanftmuth und 
Barmherzigkeit. Ihr erkennt noch 
„nicht, Daß mir der unmäßige Eifer miß- 
falle. Ihr glaubt; ihr habet einen ge; 
rechten Eifer für meine Ehre, und der 


Eifer der Rachbegierd übernimmt euch, 


Sehet! ich. bin 1 kommen die See; 
| n 


In 
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c) Beda. Hieron. Maldonat. * — 


och 


- Yen zu grund zu richten, fondern zu mei⸗ 
‚ner Neligion zu überführen, von Dem 
;. ewigen Untergang zu retten, und fee: 
fig zumachen. Man glaubt; es ſeye 
zu dieſer Zeit aus Anlaß erſtgemeldter 
Gelegenheit denen zweyen Apoſtlen der 
Ramen Boanerges, das iſt, Don 
nerskinder gegeben worden. Hierauf 
gienge JEſus mit ſeinen Apoſtlen in ei⸗ 
den andern Flecken. Es erzehlt hier der 
HS.Lucas zwey Geſchichten von einem, 
der den HErrn gebetten, daß er ihme 
nachfolgen doͤrfte, und von einem ans 
dern, den der HErr felbften zu feiner 
Nachfolg berufen hatte; weilen fieaber 
tn allem mit jenen zweyen Sefchichten, 
- die Matthäus am 8. Capifel vorgetra⸗ 
:  gen,. undich oben ausgelegt Habe, üs 
bereins kommen , fo weiſe ich den Leſer 
an befagte Stellen , obfchon ich mit 
almet und. anderen Heiligen Ge 
ſchichtſchreiber darfür halte, ſie feyen 
von einander unterfchieden 5 indeme 
felbige zu zerfchiedenen Zeiten, und in 
andern Umftändenerzehlt werden. Ein 
gleiches folle der Leſer umapanıten von 
de 5 
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denen Begebenheiten „ und lehren Dies 
fes Artickels, melche wiederholt mer 
den, und oben vonmir erklärt worden, 
fiehaben fid) nemlid) zum swentenmal 
begeben. Nun mieder auf die. unferz 
brochene Hiftorie zu fommen ſprach der 
dritte auf eben dieſer Neiß zu JEſu: 
ich will die nachfolgen; (d) allein laſ⸗ 
fe mie zu, daß ich. zunor Urlaub von 
meinen Anverwandten nemme, und mei, 
ne Gütherunter felbigeaustheile, JE⸗ 
fus antwortete: wer die Hand an Den 
Pflug legt, und wieder zuruck ſchaut, 
ift zum Reich GDttes nicht tauglich. 
Der HErr bezieht fich bier auf jenes, 
Wwos ſich ereignet , als Elias den Elifär - 
um zu feiner Nachfolg berufen: Dann 
diefer erlaubte dem Elifäus feine Eltern 
zu beurlauben, zwey Ochſen auf dem 
Feur ſeines Pflugs zu Fochen, ein Gaſt⸗ 
mahl anzuſtellen, und erftalsdannihme 
nachzufolgen. Hingegen erklaͤrt ſich Der 
Heyland ausdrudlich, ‚Feinerwerde in 
den Himmel kommen, welcher | 
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feine Eltern und Befreundte und: feine» 
Haabſchaft verlaffen, ihme nachgefolat, 
und hernach wiederum zu felbigen zu⸗ 
ruckgekehrt feye. Gleichwie der Aderse 
mann beftändig auf den Pflug fchauf, 
Damit er grade Furchen mache, "und 
nicht von der Linie abweiche, alfomuß . 
der Zünger Shrifti ohne Unferlaß das 
Evangeliumihnte vor Augen legen, und 
deswegen alles verlaſſen, auf daß er 
ſelbes vollkommen erfuͤlle. (e) Die Zahl 
Der Glaubigen wachste inzwiſchen im⸗ 
mermehr an, und es waren uͤberaus 
viele bereit, das Evangelium anzuneh⸗ 
men; allein konnten die zwoͤlf Apoſtel 
einer ſo unſaͤglichen Menge nicht will⸗ 
fahren: dahero hat der HErr noch zwey 
und ſiebenzig andere Juͤnger ſelbigen zu 
Gehuͤlfen auserwaͤhlt. Die zwoͤlf U; 
poſtel waren gleichſam die zwoͤlf Patri⸗ 
archen, die Haͤupter der zmölfgünften: 
Die 72. Juͤnger aber wie jene mit dem 
H. Geiſt erfülte Alte, welche Moyfes 
anserfiefen, Daß fieihmein En 
= rich⸗ 





(Ee) Luc, 12.1, Calmet. Cornel, a Lap. 
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richtungen an die Hand gehen folten. 
Der Heyland fchickte fie zu zwey und 
zwey voraus gegen Serufalem, aufdaß 
fie ihme in allen Drten, durch welche er: 
feine Reiß anftellen wurde, eine Her; 
berg befielten ‚feine Anfunft denen Sun; 


mwohnern anzeigten, uud felbigge durch - - 


ihre Dredigen zu deſſen würdigen Em; 
pfang bereiteten. (¶) Nicht ohne Ur; 
fach aber fendeter fie zu swen und zweh; 
Dann er wolfe, daß einer dem andern 
Huͤlf leiſten, und einer des andern gu⸗ 
ten Wandels halber wider die Ehren: 
rührifche Zungen der Pharifäer Zeug; 
nuß geben koͤnnte. Der Herr gab ih; 
nenbierauf Die nemliche Ermahnungen, 
Die er vorher Denen Apoftlen gegeben.(g) 
JEſus ſezte mittlerweil feine Reiß fort, 
und Die zwey Juͤnger folgten dem (h) 
Befelch des Herren auf Das genaue; 
fie, Durchfireichten alle Stätt, Slecken 
und Dörfer, welche zwifchen Samas 
vien. und Serufalem liegen, trafen mif 
5 Dem 
(f) Orig, Theophilad, As. 
(g) Luc.10, Matth, 9, 10. Marc, 6, Jo. 13, 
(a) Calmet, 
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dem Hehland zu Ierufalem ein‘; und 


erftatteten ihme Bericht von allen ihren 


Merrichfungen. Sie (i) rühniten fel 


bigem mit Sreuten an, Daß fie nicht 
nur aus Kraft feines heylwertheſten 
Namens die Krancke gefund gemacht, 


fondern auch die Befeffene von: dem 


Teuffel erlediget. Alle folche Wunder 
fchreibten fie zwar einzig und allein der 
Macht ihres göttlichen Meifters zu; 


jedoch hatten fie auch ein eitles Wohl; 


gefallen, Daßer ſothane Mirackel Durch 
ihre Derfonen, und nicht durch andere 
gewürct hätte. Der Herr befträfte 
ihre Eitelfeit ohne Werzug, nndfagte: 


huͤtet euch vonder Hoffarth; dann: ich 


hab den Lucifer , welcher mit meiner | 


‚Gottheit verlangte vereinbahret zu 
"werden, in einem Augenblick, und fo 


geſchwind als der Blitz erfiheint. und 


vergeht, durch den Erzengel Michael 


in die Höllen mit allen feinen Anhänge; 
Se He: ren 
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(6)Cyprianus. de jejun. & orat. Chriſti. 
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ren verftoffen,, Damit ihr nithf auch 
gleich ihme in diefen Abgrund wegen en: 
er felbft eignen Hochachtung verdies 
nen geftürzt zu werden, - Gebet! Ich 
hab euch, den Gewalt gegeben über Die 
Schlangen und über die Scorpionen , 
"and über alle feindliche Machf deren 
Thieren, dieeuch ſchaden fönnten, De; 
ven Menfihen, die euch abhold feynd , 
deren Teuflen, Die euch nachſtellen; as 

ber in Diefem follet ihr euch nicht haupt: 
fächlicherfreuen, fondern in Deme, daß 
ihr zur ewigen Glory augerfohren feynd: 
dann (k) die erfie Sreud macht den 
Menfchen leichter Ding hoffaͤrtig; die 
andere hingegen verurfacht , Daß er 
Go0Ott dancket, und mit gröferer Sorg⸗ 
falt das Gute übet. (1) Hierauf dankt; 
fe JEſus feinem himmlifchen Watter , 
daß er die Erfanntnusdes Meßias und 
Evangelii denen Demüthigen geoffen: 
bahret , und Denen Hoffärtiggen der 
Welt verborgen hätte. (11) Wehrend 
deme tratte em Schriftgelehrter herbey, 

| | und 





k) Euthym, d) Matth-11. Luc, ie. 
(ll) Matth. 22. Marc, ı2. Calmet, 
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und weil er ihne öfters von Dem Reich 
GOttes und dem Himmelpredigen ge⸗ 
hört , fo gedachte er bey fid) ſelbſten, 
er wolte JEſum nun in feinen eignen 
MWortenfangen, und fragteihn:. Lehr⸗ 
meifter! was follichtbun, daßich das 
ewige Leben erlange? dann folgerfe. der 
Schriftgelehrte bey fich felbften : ant- 
wortet er mir; ich müffe die Keremo; 
nien und das Sefaßhalfen, ſo nuzt fein 


Predigen nichts; meilen jedermann auz 


fer Denen Sadducaͤern das fchon lang 
vorihme geglaubt und erkeñt hat: ant⸗ 
wortet er aber mir: die Beobachtung 
des Geſatz ſeye hierzu nicht nothwendig, 
ſo kan ich ihne mit Wahrheit als einen 


Ubertretter deſſelben, und als einen fal⸗ 


ſchen Propheten ausrufen. JEſus 


hingegen machte den Verſucher offent— 


lich zu ſchanden, zeigte ihme, er ver⸗ 
ſtehe das Geſatz gar wohl, deſſen Be⸗ 


grif Die vollklkommene Liebe GOttes, 


und des Naͤchſtens waͤre; allein mangle 
es ihme an der Uebung des Geſatzes, 
und eben Darum ſolle er inskuͤnftigGott 
und den Naͤchſten lieben; ſo Pa er 
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awig leben. (m) Der Schriftgelehrte 
wolte dem Bold den Argwohn, , alg 
wann er Das Geſatz nicht hielte, beneh⸗ 
men oder zu vorkommen, und widerſez⸗ 
fe: wer ift Dann mein Naͤchſter ? der 
en Iöfete ihme feine neue Frag und 
Berfuchung mit einer Gleichnus, oder 
vielmehr wahrhaften (n) Geſchicht auf: 
„es reißt einer von Jeruſalem durch das 
„Thal Adommin nacher Sericho , und 
„fiel denenStrafenräubern indieHänd, 
„Die ihne ausraubten,verwundeten und 
„bald fod auf den Weg liegen ließen, 
Nun reißte ein Prieſter durch diefelbige 
Straß, und ſahe den Verwundeten; 
„gieng aber ausSchreken eines fo ſcheuz⸗ 
„lichen Spetackels eintweders (0) zuruk, 
„oder (p) gienge neben ihme vorbey, das 
„iſt, von Jericho, wohin der Verwun⸗ 
„dete ſich zu begeben geſinnet ware, na⸗ 
her Jeruſalem. Nach dem Prieſter Fam 
‚*ein Levit, und that ein gleiches. hr 

| „7 l 
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(m) Beda. Maldonat. Martyanus. Brug, 

(n) Gornel, a Lap. Calmst, Grot, janfen. 
S. Hieron. u: 
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„lich ift ein Samaritan nach diefen bey⸗ 
„den. auch vorbengeritten, welcher ob⸗ 
„ſchon er als ein Samaritan von Denen 
„Juden für ein Verbannter und gleich 


„einem Heyden und gröftenSeind geachs 


„tet wurde, nichts deſtoweniger aus Er⸗ 
„barmnus des armen halbtodten, von 
„den Juden, Prieſtern und Levitten vers 
„laſſenen Menſchens ohne Anſtand vom 
Pferdt geſtiegen, (q) ihme Debl auf 
„feine Wunden gegoſſen, den Schmerzen 
„zulinderen, und mit demWein felbige 
„„gefäuberet, und zufammen gezogen. 
Nach dem ſezte der Samaritan ihne auf 
„fein Pferdt, führte inne in das naͤchſte 
MWirthshaus, u. empfahl ſelbigen dem 
Wirth zur Verpflegung. Folgenden 
„Morgen, da er feine Weiß fortießen 
„müßte, gab er dem Wirth noch insbes 
„fondere zweenZehner, und ſprach: laſ⸗ 
,fe dividen Verwundten angelegen feyn, 


„und was du noch weiter für ihn ausges 
„ben möchteft ; will id) dir bey meiner 


Rackkunft erſetzen. Durch dieſe ar 
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nus oder Gefchicht wurde der Schrifts 
gelehrte feines Sehlers und Irrthums 
überwiefen, indem er zuvor glaubte; - 
nur die Juden wären untereinander für 
die nächite zu halten, Die Ausländer 
aber für Feind zu achten, und mußte 
felbften bekennen, Daß der Samaritan 
wegen feiner Gutthätigfeit des verwun⸗ 
Deten Juden nächfter gewefen , und 
Hiemit jeder Menfch nach dem anderfen 
Gebott HDttes zu lieben feye. Nach 
Den gieng JEſus wieder von Serufalem 
"bis das Pfingfifeft gar anlangte, na; 
cher Bethanien einen Flecken drey viers 
tel Stund von gemeldter Stadt entle⸗ 
gen, (r) und wurde von Martha der 
Schwefter Marid Magdalend in ihren 
eignen Haug aufgenommen. Maria 
Magdalena feste ſich alfobald, als eine 
Demütige£ehrjüngerin zu Denen Füffen 
Chriſti, und hörte mit grofem Troſt, 
und Nutzen ihrer Seelen fein göftliches 
Wort an: da fie Doch bey folcher Ges 
legenheif ihrer Schweſter es 
olte 
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folte helfen; dann Martha befchäftigte 
fich einzig und allein, Die Speifen für 
Die werthefte Gaͤſt aufdas befte zu be; 
reiten , den Tiſch und Zifchbetter zu 
decken, das Wafler zum Hand; und 
Fuß wafchen herbey zu fragen, und al; 
le nur erdendliche Liebe ihnen zu erzei⸗ 
gen. Wesmwegen fiefich mit liebvollen 
Worten mider Mariam beklagt und 
den HErrn gebetten ; er möchte ihr 
ver Schwefter befehlen, daß fie ihr 
auch Huͤlf leiſtete. Allein der Herr 


anftatt ihr zu mwillfahren, gibt ihr einen 


Verweiß: Martha, Martha! du bift 


‚gar zu forgfältig, (s) und befchäftigeft, 


und zerfireneft dich) in fehr vielen äufier; 
lichen &efchäften. Du mwilft mir eine 
Menge Speifen zu richten; daich mich 

Doc) mit einer einzigen Mäßigfeit und 
Geſundheits halber befriedige. Es iſt 
nur eines von noͤthen, nemlich (M) daß 
man Gott erkenne, und Liebe, und 
durch alle ſeine Geſchaͤft ihme zu — 
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(s) Euthym. 
(fl) Bed, Ang.s. Greg, Caflian, coll, I.C, 8, 
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ſuche. (t) Du haft zwar aud) einen gu⸗ 
ten Theil erwähltz; meil du mir Deine 
Leibliche Dienſt erzeigeft: allein Maria 
at. (tt) den beften Theil auserwaͤhlt; 
ndem fie alle zeitliche Sorg beyſeits 
Jegt, bey) denen Züffen Chriſti ſitzt, und 
Der Betrachtung, und Beſchaulichkeit, 
und Liebe GOttes ſich vollftändig ers 
gibt: dann fie wird in dem Himmel 
ewig fid) darinnen ergögen, und glüds 
feelig ſeyn. | 
2. (u) Bon Betharien gieng JEſus 
vermutblich auf Den Delberg, wo er 
feinem Gebett oblage. Nachdem .er 
felbiges vollendet, hat ihne einer aus 
feinen Juͤngeren, welcher vor einem 
Jahr, als JEſus Die Apoftel das Vat⸗ 
ter Unſer gelehrt, nicht gegenwaͤrtig 
ware, inſtaͤndig gebetten; er moͤchte ih⸗ 
nen, wie Johannes ſeinen Juͤngern, auch 
eine Formul des Gebetts ertheilen. Der 
HErr widerholte das Vatter Unſer, 
und ſetzte noch hinzu folgende Gleich⸗ 
Bib1.5.XIV.CTh. 9 nus 
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Ce) Aug, Bed. Caflıan Theophylad,Euthym. - 
(te) Richard, à s. Victore imCant, c. 8. 
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nus, damit er (v) fie in ihrem Gebett 
befräfftigte, wann fie aud) nicht gleich 
erhoͤrt wurden: wann einer aus euch 
einen Freund hätte, und zu ihme in eis 
ner ungewohnten Zeit nemlich zu Mitz 
ternacht fornte,und fagte: MeinFreund! 
lehne mir drey Brod; Meilen mein 
Freund von der Neiß gang abgemattef, 
und hungerig bey mir um Die Herberg 
angehalten, dann ich hab Fein Speiß, 
mit der ich ihne erquicken fönte, und er 
ihme antwortete: feye mir doc, nicht 
überläftig , die Thür ift fehon beſchloſ 
fen, und die Kinder fehlaffen bey mir 
in der Kammer, ich Fan einmahl nicht 
aufftehen, und dir die verlangte Brod 
geben, fonften wurde ich ſelbe aufwe— 
den, und wann der Sreund dranfien 
‚ beftändig fort klopfte, fo verfichere ic) 
end), daß der Freund im Hauß, ob⸗ 
ſchon nicht aus Sreundfchafft, Doch wer 
en deſſelben Ungeſtimme, ihme fo vil 
rod lehnen wurde, als er nötbig hats 
- te. Gleichfalls wann ihr unaufhoͤrlich 
2 — it⸗ 
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bittet, wird euch der himmliſche Vat⸗ 
ter auch gen enerer Beftändigfeit im 
Gebett erhören. (w) Oder vermeynt 
ihr wohl der himmliſche Vatter feye uns 
barmhertziger, als ein irrdiſcher Vat⸗ 
ter, welcher ja ſeinem Sohn keinen Scor⸗ 
pion gibt, wann er ihne um ein Aey 
bittet < Um felbige Zeit erledigte JE⸗ 
fus einen ſtummen Befeflenen, und bes 
weißte abermahl denen Pharifdern,dag 
er nicht in Des Zeuffels, fondern in 
eigner Macht die Befeffene von dem 
böfen Geiſt befreye. Während feiner 
Rede aber hat ein Weib vor Liebe,und 
Verwunderung der Lehr, und Heilige 
keit Chriſti aufgeruffen: Seelig ift der 
Leib, der dich getragen hat, und feelig 
Teynd Die Bruͤſt, Die du geſogen haft, 
als wolte fie fagen ; du bift fo groß, herrz 
lich, Goͤttlich, und glückleelig, D IEs 
fu ! DaB wegen Dir auch Deine Mutter 
gluͤckſeelig ift , welche Dich gebohren, 
und mif. ihrer Milch ernährt hat. Sie 
nennet nur feine Mutter , nicht aber 
feinen Vatter slächieelig; dann > 
en a use 
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ſie nicht wuͤßte, daß er ohne Zuthun 
eines Manns wäre aus einer Jungs 
frauen gebohren worden, iſt fie nichts 
Defto weniger aus Eingebung des Heul. 
Geifts in ſolche Wort ausgebrochen, 
weiche gantz Elar Die Jungfraͤuliche Ge⸗ 
burt anzeigten. JEſus gab ihr bier: 
auf zur Antwort: fage vielmehr; glück 
feelig , Die Das Wort GDttes hören 
und felbigem getreulich nachleben. (X 
Fuͤrwahr glückjeelig_iff meine Mutter ; 
allein glückteeliger feynd jene, welche 
das Wort GOftes anhören, und ihme 
nachkommen : dann die Mutterſchafft 
GOttes macht aus fich felbfien nicht, 
Daß man die ewige Seeligfeit erlange z 
‚wohl aber das Wort GSttes biß ang 
End halten führt den Menfchen zur 
 GSeeligfegt ; über das ift Die Mufterz 
haft Gttes ein fonderheitlicher 
Vorzug, der niemand anderem ,. alg 
Maria der Jungfrauen zugeflanden 
wird; Das Wort GOttes hingegen an, 
Hören, und erfüllen Fan jeder 2 N, 
(y 
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9 Du beneydeſt das Gluͤck meiner 
utter, daß es dir nicht zukommen if; 
allein ich träge Dir ein weit groͤſſ res an; 
indem auch meine Mutter glüdfeeliger 
ift, weil fie mich in dem Gemuͤth empfans 
gen, als da fie mich nur leiblicher Weiß 
gebohren hat. (z) Hieranf erklärte er 
Die gute Meynung Durch Die Gleichnuß 
des Menfchlichen Augs. Nachdem 
(tz) ladete ihne ein Phariſaͤer zum Er 
fen. Er erfchiene auch, und der Pha⸗ 
riſaͤer ärgerfe fich, daß JEſus ohne die 
Händ zu wafchen zu Tiſch figte. Der 


Herr aber nahme hieraus Anlaß DE 


nen Pharifäern ihre abergläubifche Ge; 
bräuch, und Gleißnerey zu verweifen, 


und fprach: Ihr ſeyd Das Auffere von 


Schuͤßlen, Blatten, und Srinf- Gefäß 


fen zu fäuberen, und zu wachen unge; 


mein achtſam, und fleißig;da ihr doch 
innerlich von Dieberen, und Boßheit 


voll ſeyd. Ihr enkrichter denehenden 


von Kümmel , und anderen mindeften 


Garten ; — aufs genauiſte; 


3 laſſet 
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laſſet aber Die Gebott der. Liebe; und 
Gerechtigkeit auffer acht. Ihr feyd 
gleich Denen verborgenen Gräberen,über 
welche man ohne zu. wiflen geht, und 
ohne daran zu gedencken befleckt wird, 
Dann ihr verführt Durch euere gottlofe 
Echrfäß jeden, der nur zu euch Eommt. 
Hierauf ſprach ein Schrifftgelehrter-su 
ihme: Gedenckeſt du Dann .nicht, Lehr: 
meifter! Daß indem du die Pharifaer 
alfo angreiffeſt, auch ung darmit be; 
ſchimpfeſt? JEſus vermwiefe alfo gleich 
auc) den Schrifftgelehrten ihre falfche 
Zehren, und wie ſie Die Leuth von dem 
Himmel abbielten, und gleiche, ja ein 
weit groͤſſere Grauſamkeit ausübten wis 
der alle, die GOtt zu ihnen ſendete; 
indem ſie das vermenſchte Wort GSt— 
tes ſelbſten an toͤdten trachteten. Die 
Phariſaͤer, und Schrifft-Selehrten wur⸗ 
den hierüber dergeſtalten verbitteret, 
daß ſie ihme eine Frag auf die andere 
machten, damit ſie einen Anlaß aus 


‚feinen Reden bekommten ihne zu ver⸗ 


klagen. Allein fie fanden Feine, ( . Je 
u . 


(aa) Lue, ı2, Matt. 23, ee Se „ -. Gi 


Pr 


* 
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ſus aber ſagte, zu mahl noch vor einer 
unſaͤglichen Menge Volcks zu feinen 


Juͤngeren, daß fie fich folten hütenvor 


Dem Saurteig der Pharifäern, fich nicht 
förchten feine Lehr offentlich zu verkuͤn⸗ 
Den , noch ihr zeitliches Leben darfuͤr 
aufzuſetzen; meilen fie deßwegen ein 


| gwigee erlangen wurden, Man fieht 
ie 


v aus der Anrede feiner Tüngeren, 


daß SEhus diefe Sitten Lehrem und 


Geſchichten Deßthalben widerholet da⸗ 
mit Die 72, Juͤnger einen gleichen Un⸗ 
terricht ihres Lebens, und Predig⸗Amts 
mit denen Apoſtlen hierdurch erlang⸗ 


.; 
3.Gb) Nachdem der HErr ſeine Er⸗ 
Lange Diebe an feine Zünger polz 
lendet, komme ein Menfch. zu ihme,, be 
klagt ſich, Daß fein. Bruder ungerecht 
nt ihm handlete; indem er das Vaͤt⸗ 
Zerliche Erbgut wider das Gefaß für 


” 
ı 


ſch gemwaltthätig behieilte, und. bitter 


ſelbigen; er moͤchte doch feinem Bruder 


Befehlen, daß er folches gefaßmäßig mit 


ihme heilen folte, weilen er Durch fein 
ee > An⸗ 


KV TREE u—m—n 


(bb) Luc, 12- Cornel, ä Lap- | 














zunemmen / ſondern ‚allein auf Das See; 
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Anfehen mit einem Wort mehr bey 
ihme ausrichten murde, als wann er ſei⸗ 
ben fchon lang vor der weltlichen Obrig⸗ 
keit wurde herum ziehen. JEſus ants 
morfete ihme: Wer hat mein guter 

Kenfch mich zu euerem Richter beftellt, 

aß ich ener Erbgut unter euch abtheis 
len | * Daun obichon der HErr als 
ein, König aller Koͤnigen hierzu alles 
echt hafte,hat erihme feine Bitt nichts 
deſto Aura} abgefchlagen,, und zwar 
gus folgenden Urſachen. Erſtens, (cc) 
Damit.er zeigte, et tens auf Die Welt 

ommen nur wegen Goͤttlichen Dingen, 
Ko deßtwegen wolle ‚er. nichts mit 

em Zeitlichen zu fhhaffen haben. Zwey⸗ 
tens, Damit er. feine Lehr, (dd) „mann 
„man dir Das Auffere Klehd entfremder, 
ſo wehre Dich, auch nicht um Das inne⸗ 
ste „.< Hierdurd) bekräftigte. Drittens, 
GE one er. Die Geiftliche unferrichz 
‚ete, ſich weltlicher Haͤndlen nichts ar; 


J 


len 


54 
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cc) S. Ambroß (dd) Luc.c.6. 
| es. Ambrof. Eutbym, Beda. Lyra ex S, 
Aug, Ser. 196, 





| 
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lenheyl achtzugeben, (FF wann nicht 
Die Liebe, Barmherzigkeit und der Frie⸗ 
den der Gläubigen mas anders erfor; 
Derte. Viertens, Damiterfeinen Jün; 


gern Die Wurzel des Geitzes aus dem 


Herzen vollfommen herausreißfe; weg; 
wegen ex fie mit Diefen Worten Darvon 
abichrecfet. (gg) Sehet ausdem Zand 
und Streit dieſer beyden Brüdern, mie 
viel Uebels aus dem Geiß entfpringe. 
Huͤtet euch nicht nur vonder Begterd 
zeitliche fremde Güther ungerecht atı 
eich zu bringen , fondern auch von der 
gar zu grofen Begierd Das eurige zu er⸗ 
langen; Dann (hh) der Reiche Fan we⸗ 
gen der Menge feiner Reichthummen 
fein Leben nicht um einen Augendlic 
perlängeren, oder glückfeeliger machen. 
Nemmet es ab aus diefer Gleichnuß: 
es war einreicher Mann, deſſen Felder 
ein fehr reichliche Ernde trugen. Er 
fprach demnach ben fichfelbft: mas will 
ich anfangen ; dann ich werde meine 
| Ds neue 


mm — — u 
(ff) S. Aug.kdeopere Monach. 

(gg) Luc.1ı2,Cornel-aLap 
(hh) Theophyladt, Kuthym 
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neue Srüchten nicht behalten Fönnen, ? 
Endlich ſchließt er (ii) aus Geitz bey 
fich felbften: ich willmeine alte Speicher 
ale abiwerfen , und neue weit gröfere 
‚bauen, damit ich all mein Guth darin⸗ 
nen verwahren, und hernach auf viele 
Rahr wohl leben, eſſen, trinden und 
vuben koͤnne: Allein (kk) GOtt ‚der 
HErr hat ihme noch felbige Nacht eine 
tödliche Kranckheit zugeſchickt, und 
fein Gewiſſen beunruhiget, DAB er zu 
ſich ſelbſten geſprochen; du thorrechter 
Menſch! (IN) Du haft zwar in Deinen 
ſpeicheren Fruͤchten; aber woher wilſt 
jetzund mehrere Jahr nehmen ? Diefe 
Macht muft.du derben, GDtt wird 
durch feine: Engel.aus .gerechtem Ur⸗ 
then von -Diefem fterblichen Leib deine 
Seel abforderen. Was du ſchon ſo vie⸗ 
ſe Jahr zuſammen geſammlet haft, Das 
alles nuzt div nun nichts mehr, iſt nicht 
einmahl mehr dein, ja es iſt Div undes 
kannt, ob. dein hinderlaſſenes Guth ein 
Erb, oder Fremder, ein Ben 2. 
— — Feind 





(ii) S.Bas. Cornel. a Lap. Euthym. 
» dl) S.Cyrill. in Caten. Tolet. Euthym . 
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Seind befißen werde? (1111) Einfolches 
nd nimmt Der Geißige, der nur für 
Das zeitliche Leben hauſſet, und ihme 
keine Schäß durd) Allmojen und andere 
gute Werck für das ewige Leben ſam̃let. 
Foͤrchtet euch nicht, ihr meine Blau; 
bige! Daß wann ihr alleuer Wermögen 
verfauffet , und denen Armen gebet, al; 
le Sorg für dag gegenwärtige ableget, 
‚and auf den bimmlifchen Batter allein 
vertrauet, Das Neid) GOttes vor.al; 
lem ſuchet, daß euch etwas an dem noth⸗ 
wendigen Lebens⸗VUnterhalt abgehen 
werde; indem er euch alle Gnaden zu 
der ewigen Seeligkeit ertheilt, welche 
weit koſtbarer ſeynd, dann ale Schaͤtz 
ber Welt. Die Geldſaͤck werden nach 
und uach alt, die Schaben zerfreſſen 
ſelbig, ſie bekommen Loͤcher, und man 
verliehrt das Geld daraus. Der Roſt 
zerfrißt das Metall, Daß Die Muͤnz dar⸗ 
Sonnimmergangbarift. Der Dieb ſtih⸗ 
let das Gold heimlich hinweg; dahero 
bewerbet euch Durch Die Liebswerck um 
die himmliſche Guͤther, die euch nie; 
(U H) Cornel-a Lap. 8. Cyrill. in Cat@h. 
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mand entreiſſen kan: dann wann ihr die 
himmliſche Schaͤtz liebet, werdet ihr 
wenig nach denen irrdiſchen fragen, ſon⸗ 


dern alle eure Begird wird nach der An⸗ 


ſchauung GOttes ſoͤhnen. Die Rei—⸗ 
ſende ſtuͤrzen ihre Lenden auf, damit 
ſie ohne Hindernuß ihre Reiß nach dem 
vorgeſtreckten Ziel fortſetzen, und ihr 
muͤſſet alle zeitliche Begirden abtoͤdten, 
auf daß ihr ohne Verhinderung nach 
euer Seeligkeit fortwanderet. Die Die⸗ 
ner. warten auf ihren Herrn, wachen, 


und halten brinnende Facklen in ihren’ 


Händen, damit fie ihrem Herren na; 
Her Haug zünden, wann er ab der 
Hochzeit zurucffehret , (mm) und ihr 
müßt mich allzeit mit einem lebendigen 
Glauben und brinnender Liebe erwar⸗ 
ten, auf daß wann ich in eurem Tod aus 
dem Himmel zu end, kommen werde, 
euch in guten Werden wachtbar in je 
dem_ Alter eures Lebens antreffe. O 
wie glückfeelig werdetihralsdann ſeyn, 

meine. Diener! Ich wird euch ro 
| | ne as 








| (mn) Titus, &S-Greg 
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den Lohn zubereiten, euch eine ewig 
Ruhe für eure kurze Mühe und Arbeit 
in meinem Dienft,. für Das Licht Des 
Glaubens , dag Licht der Glory, und 
für Die Liebe den Genuß meiner Büteer; 
theilen. Wurde wohl ein Haußvatter zu 
einiger Stund fchlaffen, wañ er vorhin, 
ein wüßte, daß der Dieb ihme folgende 
Nacht einbrechen wolte? fürwahr nicht. 
Auf gleiche Weiß müßt ihr durch euer 


ganzes Leben in meinenBebotten wacht- 


bar ſeyn; weilen ich euch zu einer ganz 
ungewiffen und unvermutheten Stund 
vor mein Gericht Durch den Tod abfor; 
Deren werde. Petrus fragte Hierauf 
den Herrn, ob er mit dieſer Gleichnus 
nur auf die Apoſtel, oder aber auf alle 
Glaͤubige abgezihlt habe? Er antwor; 
fefe ihm, er habe zwar alle Gläubige 


vermeint, infonderheit aber Die Apo⸗ 


ftel, als die nicht nur für ihr eignes, 

fondern auch für andere Geelenheyl 

wachtbar feyn müßten. Er vergleicht 

fie mit einem Haußknecht, den der HErr 

über fein ganzes Haußweſen, u 
ir 
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Kirch GOttes gefest habe, (nn) wel⸗ 
che nicht. nur ihrem HErren getreulich 
nachfolgen , und feine Gebott gehors 
fam erfüllen, fondern anch ihre unters 
gebene Seelen ſowohl insgemein, alg 
jede insbefondere mit dem Weißen feis 
ner göttlichen Lehr ernähren müßten : 
Dann gleichwie der HErr den fleißigen, 
und gefreuen Knecht zu einem höheren 
Amt beförderef , alfo werde er auch 
ihnen ein mehrere Gnad und Glory wi⸗ 


derfahren laſſen, im Gegentheil wie der 


Herr den Hoffärfigen feine Untergebes 
ne mißhandlenden , und die Zeit mit 
Eſſen und Trincken verfchiwendenden 
Knecht auf einmahlüberfalt, und zum 
Tod verdamt, alfo werde er auch (00) 
fie wie Die Unglaubige ftraffen, wann 
‚fie nicht ihre anbefohlene Schäflein mit 
ber ihnen anvertrauten Lehr und Gas 
cramenfen, wie auch mit gutem Bey⸗ 
ſpihl waiden, fondern ihr Leben in Hofz 
-fart, Müßigang und Wolluͤſten zubrins 
gen werden. Ein Knecht — eg 


. (nn) Cernel,aLap. (eo) Orig, Hilar. 
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Herren Willen weißt, und nicht ers 
füllt, wird mit vielen Streichen ges 
3 werden; derjenige aber, der 
den Willen ſeines HErren nicht weißt 
und nichts deſtoweniger etwas frevelba⸗ 
res begeht, wird nicht fo hart geſtraft 
werden, (pp) und jene werden weif groͤ⸗ 
fere Deinen in der Höllen müffen ausftes 
ben, weldyedie göttliche Gebot erkeñt, 
als jene,die ſie aus eigner fchuldbarerlins 
wiſſenheit nicht verftanden haben. Wer 
Das Amt viele (gg) Seelen.zu beforgen 
von GOtt empfangen a der wird auch 
eine: grofle Nechenfchafff geben müffen. 
gen fagte der himmlifche Lehrmei⸗ 
ſter: Er) ich bin Fommen, Das euer, 
Den Heil. Geift mit feinen fieben Gaben 
‚auf Die Welt zu fenden, und was wuͤn⸗ 
ſche ich mehrers, als daß es in aller 
Menfchen Herßen entzündet werde, Die 
Sünden verzehre, Die reine Liebe GOt⸗ 
tes anflamme. Sch muß beßtwegen mif 
K11217 DE KO Du Dem 


% 
— — — —— —— — — — ——— — ———— 


- (rr) S. Ambros. Orig, S. Athanas. S. Cyrill. 
S. Hier. S. Aug. S. Greg.h0-30, in Evang 
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dem Blut⸗Tauff gefaufft werden, und 
wie wird ic) nicht von der Begierd für 
das Heyl der Menſchen zu flerben ges 
ängftiget, Damit fie von Dem eur Des 
Heil, Geifts möchten einmahl entbrin; 
nen. Nachdem fagte er vor , mie in 
einem Hauß zwey Ungläubige mider 
drey Gläubige, und drey Ungläubige 
twider zwey Gläubige aufftehen, und 
fie verfolgen werden. JEſus fchließt 
endlich feine Rede, und erinneret alle 
Umftehende, fie folten einmahl aus ſei⸗ 
ner Lehr , und Wünderwerden erfen 
nen, daß er det wahre Meßias feye,ins 
dem fie ans den Zeichen des Himmels 
choͤn, oder trüb Wetter vorfagen 
koͤnnten: fie folten ihre Belehrung nicht 
biß an das End auffchieben , fonderen 
jeßund Buß thun, und GOtt befänffs 
tigen, anfonft werde er. als ein firenger 
Richter fie dem Teuffel zu peinigen_fü 
‚lang übergeben , biß fie alle Straffen 
für ihre Sünden werden. ausgeftanden 
haben. (ss) Um felbige Zeit bringt man 
dem HErum die Bottfchaflt , — 
— Ar see } abe 
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” ss) Lug. 13, Calmer, . 
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habe das Blut der Galilaͤern mit dem 


Blut ihrer Opffern vermiſcht. Man 
weißt eigentlich nicht, warum Pilatus 
Die Galilder in dem Tempel bey dem 
Dpfer umgebracht habe; Doch hieltedas 


WVolck die ermordete wegen: Diefer Etraf 


fürdie größte. Sünder ausallen Galllaͤ⸗ 
ern: alleinder Heyland unterrichtete el: 
bes; ) Deswegen feyen dieſe Gali⸗ 
laͤer nicht goftlofer als andere ; indeme 
GOtt bisweilen denen Gottloſen vers 
ſchone, und die Gerechte ſtrafe, damit 
er dieſer Gedult und Verdienſt belohne, 
und jene deſto ſchaͤrfer in der Ewigkeit 
zuͤchtige. Und es werde ihnen (tt) nicht 
um ein Haar beſſer geheny ſondern ſie 
werden in der Zerfiöhbrung Jeruſalems 


- auch alle von denen Roͤmern getödet wer; 


dem eingeſtuͤrzten 


den, wann fie nicht wahre Buß über ihre 
Sünden würden, und an ihne glauben 
wurden, (tttt) Es feyen zwar jene 18. 
Menfchen Sünder Sean welche von 
burn an dem Bron⸗ 
3ibl,9.XIV.CH, € nen: 


I ff) Bed. Maldonat. Crot. ee 
te) Cyrill. apud, Thom. Euth. Hugo, Lyran, 
(tete) 8. Chryfoß, Gloſſ interlin, 
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nen zerqueſcht worden; abenesfolge nicht: 


daraus, Daß fie.die größfe. Sünder zu 





auf Daß andere fich Daran ſpieglen, und 


er behalte ihme die Straf. der Sünder‘ 


nicht a bis in das zukünftige Leben: 
bevor , fonften wurdenvielean die goͤtt⸗ 
liche Worfichtigfeit gar nicht glauben: 
jedoch werden fie gleich Denen 18. Mens 
(chen in der Zerftöhrung und Umſturz Der 
MaurenSerufalems zu grund gehen, mos 
fern fie nicht Buß thun wurden. JEſus 

eigte ihnen die unwiderſprechliche Wahr⸗ 
beit Diefer feiner Auffag durd) eine Gleich⸗ 
nus: (uu) Ein Mann hatte einen Fei⸗ 
genbaum in feinem Weingarten gepflarz 

et, nemlich GOtt Vatter hat Das Fürs 

ifche Volck por allen Nationen zu feiner 
Erfanntnuß, und ihrer Seeligfeit durch 
Moyſen und andere Propheten berufen, 
und er ſprach zu ſeinem Reebmann zu 
Chriſto dem Herren ſeinem eingebohr⸗ 
nen Sohn; Er habe ſchon en er 








— — — 


. (AU) Cornel. a Lap. Calmet. — 





eruſalem waͤren, dann GOtt ſtrafe die 
uͤnder zu Zeiten, auch in dieſem Leben, 
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Fruͤchten der guten Wercken anihme ges 
fucht, aber feine gefunden, und deswe⸗ 
gen folle er felbiges von der Erden auss 
reuten :. mweilen.e8 felbften nicht in den 
Himmel zu gehen ſich bemühe, und ande; 
re noch darvon abhalte. Der Neebmann 
oderder Heyland bittet nur umeine Jahrs 
SeitSrift, damit erdurd) feine, und fei- 
ner Apoftlen lehren folches befehre ; wer⸗ 
de es aberin feiner Boßheit verſtockt ver; 
Harren, Molleer es durch den Roͤmiſchen 
Sapfer zertilgen, und die wahre Reli⸗ 
ion Denen Heyden übergeben ,: wie es 
ey und nach. der Zerftöhrung Jeruſalems 
erfolgt. JEſus gieng, indeffen gemeis 
nigfich am Sabbat in Die Synagog zu 
vedigen, (vv) und fiehe! Es Fam ein 
eib dahin, welches der böfe Geiſt ber 
reits 18. Jahr lang befeflen, u. mit Dem 
- Reib dergeftalten unter ſich gekruͤmt hafte, 
daß esnicht über ſich fehen Fonte. Diele 
Perſon rufte JEſus zu fi), und ſprach 
zuwihr: Weib du bit hiemit von Deiner 
‚Sranckheit erlediget, legte ihr zugleich 
| — — die 
—— ————————— ———— 
(vv) Euthym Lyran. | 
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die Hand auf, undfie war. felbigen Au⸗ 
enblicf gerad und gefund. "Der Wors 
eher der Synagog (ww) anſtatt Dem 
Heyland zu danden, daß er feine Syna⸗ 
gog mit einem fo fcheinbaren Wunder 
werd beehrf hätte, enfbran vor Zorn und 
Neid gegen ihme, und als wann er eiferz 
ke fuͤr die Heiligung des Sabbats, ſchmaͤ⸗ 
hete er uͤber das Volck; weilen ſelbes nur 
am Sabbat feine Krancke dem Herren 
zuführe; Da es Doc) ſechs ganze Werck 
kaͤg in der Wochen hätte, an denen e8 
felbige Fönnte heilen laſſen. JEſus hin 
gegen ſchuͤzte das Volck, und machte den 
neidiſchen Phariſaͤer offentlich zu ſchan⸗ 
den; ihr Gleißner! fagteer, wer iſt um 
ter euch) , ‚der nicht feinen Dchfen oder 
Efel am Sabbatablöft, und zum Bron⸗ 
nen führt; und ihr wollet mir übelauss | 
deuten, daßich dieſe Tochter Abrahams, 
- bieder Teuffel ſchon 18. Sahr gebunden 
gehalten, von ihm an dem Sabbat ers 
ſlediget hab. Alles Bold lobte den HErs 
ren; Eraberreißte näher um Das 3 u 
e 
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| (ww) S, Cyrill, in Caton, ein 
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feſt gehn Jeruſalem. Unterwegs fragte 
thneiner ; ob wenig ſeelig wurden? (xx) 
Er antwortete; ja, weilen Die Porten des 
Heilseng, n. der Weg darzu beſchwaͤhr⸗ 
Ih. feyn. Viele werden fuchen hinein 
su sieben; aber der himmlifche Vatter 
werde fie verſtoſſen, aus Urfad) „ Daß 
fie die Gnad, die er ihnen zu einer.ander 
ven Zeit angefragen, verachtet haben, 
Man werde aus Diefem Grund fehen Die 
Patriarchen mit denen Voͤlckern aus al 
len Welttheilen im Himmel fißen; die 
Juden aber, welche amerften zum Reich 

GOttes beruffen worden , Daroon aus; 
geſchloſſen, und auf foldye Art werden 
Die Erfte die Leztſte, und Die Leztſte Die 
Erſte ſeyn. 

Anmerckungen. 


1. (99) Es hat der Heil. Hieronymus 
aus dem griechiſchen Grundtext behaup⸗ 
tet, der Heyland habe wahrhafte Engel 
an die Stadt Samarien geſchickt, damit 
ſie ihme und ſeinen Juͤngern eine Woh⸗ 
nung zu bereiteten; allein iſt die gemeine 
| - E3Mey⸗ 
(xx) Calmet. Luc. 13. Matth. 7. &2835. 


(yy) S. Hier, ep. ad Algas. q. 5, 
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‚Meinung der H. Vaͤttern und Schrift, 
auslegern wahrſcheinlicher, es ſeyen ſei⸗ 
ne eigne Juͤnger geweſen; dann das grie⸗ 
chiſche Wort «ya , deſſen ſich der €; 
vangeliſt gebraucht, heißt einen Abge⸗ 
fandten, und obfchon es meiftens einen 
"Engelangeigt, wird es dannoch auch big; 
weilen einem Menfchen zugeeignef. (zz) 
Gar viele Abfchriften des Evangelii des 
H. Lucaͤ, wie auch H. Vaͤtter lefen ans 
ſiatt der 72. Jünger, nur 70.; weilen 
aber (a) die von dem fridentinifchen Kir⸗ 
‘chenrath gut geheißene lateinifche Bibel 
‘und andere Überfeßungen Des bemeldten 
Evangelit von 72; melden, fo halteich 
auch die lezſte Lefung für gut, abſonder⸗ 
lich, (b) da jene, welche der erften Les | 
fung beypflichten, gar nicht laugnen, eg 
feyen 72. Jünger geweſen. "= * 
——— | : 


= “ 


(zz, Plura Exempla Gr&ca, Verfiones Sy- 
riaca, Cophta, Gothica, S: Irenæus. S. 
= Ambros, Tertullian, &c. . - 
(a) MS. Græc. Cantabrigienfis, Verfio Per- 
fica, $, Aug. Auctores Recognit, & con- 
ftitut. Apoftolic. pluresMS,Grxci, 








&) Maldon. Grot. 
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Wahl erhellt der Unterſchied (c) zwiſchen 
denen Biſchoͤffen und denen andern Prie⸗ 
ſtern; indeme die 72. Juͤnger denen Apoſt⸗ 
ennoch in der Würde‘, noch in dem Amt 
gno , fondern geringer wären; dahe⸗ 
ri — die Paͤbſt, und heilige Vaͤtter 
die Biſchoͤffe Denen Apoftlen , und Die 
übrige Priefter denen 72. Jängern ver; 
glihen. (4) Der 2Beg, welcher von Je⸗ 
rufalem nacher Jericho führte, war zu 
Zeiten Chriſti fehr verſchreyt wegen vie 
Ten Diebftählenu. Mordthaten, welche in 
Dem Schal Adommin begangen wurden. 
2. (e) Der H. Matthäus feget in ſei⸗ 
En angelio 7. , der H. Lucas aber nur 
5.Bitten, und laßt Darauffen die dritte 
„dein Will gefchehe wie im Himmel, alfo 
„auch auf Erden, und die fiebende Bitt 
„ftondernerlöfe uns von dem Übel, jedoch 
iſt die dritte Bitt fchon in Der erften „ge⸗ 
„heiligef werd dein Nam, und Die ſieben⸗ 
de in der fechsten zn fuͤhre uns nicht in 
Lists 4 er⸗ 


(c) Anaclet. Pont. ep. a. S. Hier, S. Beda in 





cap.· 15. Luc. J 
(d) S. Hier, in Matth. 20. & ep- 27. 
(e) Cornel.aLap, Calmet. inc, ı1- Luc. 


Verſuchung eingefchloflen.(£) Durch. 
die ſechſte Bitt werden die Pelagianerdie 
Feind der Gnad Chriſti zu ſchanden ge⸗ 
macht, die lehren; es ſeye nicht noth⸗ 
wendig J daß ‚man: bette, „und fuͤhre 
uns et Verſuchung; dann :der 
Menſch koͤnne aus ſeinem eignen Ge⸗ 
walt, und freyen Willen ſelbſten verhin⸗ 
‚Deren, daß er in der Verſuchung nicht in 
eine Suͤnd falle. DieWort des Weib 
(g) ‚feelig; iſt der Leib der Dich getra⸗ 
gen hat, uͤberzeugen Die. Marcionite 
und: andere Ketzer ihres Jrrthums, wel⸗ 
che laͤugnen, daß der, Sohn GOttes ei⸗ 
nen wahren Leib. gehabt habe. Ch). Cal 
vin muß gleichfalls‘ den Singer Auf den 
Mund legen , warn er behaubten Wil, 
Chriſtus habe feine Mütter hier nicht fees 
fig geſprochen; indem ihme Ah 
Kirch GOttes, und alle Heil. Vaͤtter 
einhellig widerſprechen. (i) Matt 2327⸗ 
vergleicht der HErr die Phariſaͤer mit 
denen ausgeweißleten Graͤberen, welche 
| von 


pn ——n | — 
..(£) Coneil. Milevit.2, Ep.ad Innoc, Pap. 
(8) a 4. contr. Marcion. Beda. 


act, * 
- (h) Coins Lap, (i) Calmet. 
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von auſſen fchön, und rein fheinen, in, 
nerthalb aber voller Koth, und Todten⸗ 
Seiner feynd ; hingegen Luc, 11, der; 
gleicht ‚er felbige mit Denen Graͤberen, 
welche unter der Erden gaͤntzlich verſchar⸗ 
ret ſeynd, und die man im Vorbeygehen 
ohnmoͤglich erkennen kan, aber nichts 
deſto weniger gleich denen vorgemeld⸗ 
ten voller Unrakh ſeynd. Beyde Gleich⸗ 
nuſſen taugen gar wohl auf die Gleißne⸗ 
ren der Pharſſaͤer. Die letſte recht zu 
faſſen, iſt nothwendig zu wiſſen, daß die 
Hebraͤer, wann ſie zu einem Todten gien⸗ 


‚gen, oder ein Grab betretteten, fuͤr un⸗ 


zein gehalten, wurden 5 Dahero- zeichneten 
fie Die Gräber mit einem. aufgerichtefen 
Stein, oder (hütteten Kalch daruber,Dar 
mit niemand unbedachtſam auf ſclbige 
ſich verfügte, und befleckt wurde. Jeder 
Jud war deßwegen verbunden, mann er 
ein Grab ohne Zeichen angetroffen, ſelbi⸗ 
ges zu zeichnen, und die Richter in de⸗ 
nen. Städten beſuchten zu gewiſſen Zei⸗ 
ten die hin, und wider zerſtreute Graͤber, 
damit ſie die Zeichen, die verlohren gan⸗ 
gen, widerum aufrichteten, und ergaͤnz⸗ 
ten. Dergleichen unbezeichnete Graͤber 
——— wa⸗ 


mE SL Ta 
waren nun Die Phariſaͤer voller Unvath 
der Lafter, Die fie Durch ‚ihre Gleißne; 


vei) alfo zu verbergen wüßten, daß nie 


mand ſich vor ihnen hüftete ,_ und jedet⸗ 

- man von: ihnen befleckt,und: darmit ans 
geſteckt wurde, 

3. (k) Man, weißt nicht‘ eigentlich, 
worin der Streitt zwiſchen Denen zweyen 
Bruͤderen gehafftet habe; ob einer das 
gange Erbgut ihme alfo zugeeignet, Daß 
er. den anderen volllommen darvon aus⸗ 
geſchloſſen, oder ‘ob er ihme einen Theil 

arvon zu geben: ſich geweigeret habe, 
Ja es iſt ungewiß/ 6b beyde Bruͤder den 
HErren zu einem Schiedrichter erbetten, 
oder ob nur einer ihne erſucht, er moͤch⸗ 
te durch fein Anſehen Den anderen bewe⸗ 
gen, daß er ihme das feinige zufommen 

lieſe. Das Erbgut wurde: -anfonften 
nad) dem Gefag Moyfis Deut! 21. 17. 
alfo vertheilt: Der Erfigebohrne hatte 
einen doppleten Theil‘, die andere aber 
theilten das vätterliche Gut in gleiche 
Theil. Won dem’ Mütterlichen Gut 
hatte der Erfigebohrne Fein ar 
1— — 2 Pf 





nn — — nen 
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(k)Calmer. Selden, deSuccefl.i nbona,c,5.6, 


| 
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ondern alle theilten felbes in gleiche 
She (Do-er Heyland hat denen Glaͤu⸗ 
digen befohlen brennende Amplen in ih⸗ 
ren Händen zu tragen, und Daher: ent- 
foringt der uralte Gebrauch denen Glau⸗ 
bigen in ihrem Todbeth gemwenhte, und 
Brinnende Kerhzen in Die Hand zu geben, 
Damit fie Hierdurch bezeugen, fie gehen 
mit einem lebendigen Glauben, und in 
brünftiger Liebe Chrifto in Die gluͤckſeeli⸗ 
% Eivigfeif entgegen. "Die natürliche 
Urfach, warum Die Juden, wann fie eis 
He Wolcen (11) vom Untergang der Son⸗ 
nen auffteigen gefehen, gleich aus langer 
Erfahrenheit geſchloſſen; es werde ein 
Regen kommen, wie es auch allzeit er; 
folget, ware; weilen Judenland gegen 
UntergangdasMittellandifcheMeer hat, 
aus welche die Sonnen vile Dünft auf- 
zieht, welche, mann fie fich in eine Wol- 
- den zufammen gezogen, durch Die Son: 
Pr aufgelößt einen häufigen Regen 
verurfachen ; fonderheitlich aber gefchicht 
bieteg, mann DieSonn untergeht; dann 
alsdannift dero Hitz zu ſchwach, Don fie 
ie 


— — —— — — 


Ba 
(1) Amalarius- Rabanus &c, 
4) Valefius S.Philof-c.86, 
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Die Waſſer⸗Duͤnſt vergehre, und verhin⸗ 
dere, Daß fie wicht zu Wolcken werden, 
und in einen Regen zerflieffen. Sch. hab 
oben gemeldt, man wiſſe nicht eigentlich 


den Hergang, und Urfach warum. Pilas 


tus ‚Die Galilaͤer toͤden laſſen; da. fie 
wuͤrklich opfferten: (m). Doch fcheint es 
am wahrfcheinlichften zu feyn, dieſe Ga⸗ 
lilder feyen Lehrjünger geweien Judä des 
Oauloniten, :oder Galilaͤers, welcher 
lehrte; man: folle ‚keinen Tribut Denen 
ausländifcyen Herrſchafften abftatten : 
dann als fie diſe Lehr-auch zu Jeruſalem, 
und villeicht in dem Tempel offentlich 
ausſtreuten, hat Pilatus ſelbige bey dem 
Opffer zu toͤdten befohlen. 
ner enlehr ..... - 

1. (n) Es iſt ein vortreffliches Paar 
der Schweſtern Martha, und Maria. 
Beyde ſeynd Geſchwiſtrige nicht nur 
dem Sleiſch, und Blut, ſondern vil⸗ 
mehr der Religion nach. Beyde ſeynd 
dem HiEren angehanget, beyde haben 
den Wrren einhellig gedient. (0) 
Martha diente GOtt Durch. ein-mürz 

en; 


(m). Grot. Brug. Theophyla&. Buthym, 
(n) 5. Aug, (0) S. Greg. I. 6. Mor.c,1$. 
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ckendes; Maria aber durchrein befchauliz 
ches Leben. Die Sorgfalt Marthd 
wird von dem HErrn nicht gefcholten: ; 
die Betrachtung Maria taber wird von 
ihm gelobt. Groß ſeynd die Werdienft 
Marthaͤ; indem fie fi) in Beherbung 
der Sremden,.und in denen Äufferlichen 
Wercken der Liebe , und Barmbergig: 
keit gegen die Beduͤrfftige über: Allein 
weit groͤſſer feynd die Verdienſt Ma; 
xiaͤ, Welche. Das. Wort. GOttes ans 
börf, betrachtet, und felbigegs zu erfül; 
len allen Sleiß anwendet, Es ift ein ver: 
Dienftliches Werck, Da einer mit Paulo 
Durch Die Handarbeit ihme den nöthigen 
Unterhalt zufchaft, und was.er darvon 
erübrigen fan, gleich ihme Denen Armen 
austheilt. Es ift ein verdienftliches Werk 
Das Haußweſen beforgen , Die Kinder 
zu Ehren GOttes erziehen, ihnen Für; 
fehung thun, daß fieauch ihr Leben ehr; 
AUch mit Der. Zeit durchbringen fönnen, 
Ulle Aufferliche Werck aefallen GOtt, 
wann fie zu feiner Ehr , und zum Nutzen 
Des Naͤchſten verwendet werden. GOtt 

wird fie mif Der ewigen Glory —55 
| | ann 
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dann er wird am Süngftenfag fprechenz 


ich bin fremd gewefen , und * Da | 
eit vers 


mich aufgenommen: ꝛc. (p) 


dienftlicher ift indeflen Das Geſatz 


GOttes : betrachten und andere mit 
Worten und gutem Beyſpihl Darinnen 
unterrichten. Der Heyland fpricht fees 
lig, welche das Wort GOttes bewah⸗ 
ren, und ervergleicht fie auf einige XBeiß 
mit feiner leiblichen Mutter; weilen fie 
felbiges in ihrem Herzen empfangen und 
durch gute Werfgebähren. Nimme aus 
diefem ab die Hochheit und Nortreflichs 
Eeit des befchaulichen Lebens, ſowol was 
die Gnad, als die Glory anlangt. Mars 
tha begehrt Huͤlf von Maria, und es iſt 
nicht möglich, Daß ein Chrift Die Auflers 
liche Werck chriftlicher Liebe wol verrich⸗ 
richte, wann erinnerlich nicht öfters Die 
goͤttliche Wahrheiten betrachtet. (q) 
„Martha fihet den HErrn im Vorbey⸗ 
„aehen ; aber fie redetnicht mit ihme im 
„Vorbeygehen, fondern fiehend. Aus 
un | ih 





| (p) S. Thom, P 
(9) D.Gregor. in Comment, 1,1. Reg, c, 14. 
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Ahrem Beyfpihllernen wir, Daß wann. 
„wirzuden Süffen unſers Heylands nicht 
„allzeit ſitzen, und ſein Wort: anhoͤren 
oͤnnen, ſondern Denen Haußgeſchaͤften 
„denen Kindern, denen Krancken, Ar— 
„men 2c, abwarten müflen, wenigſtens 
„ein Kleines Zeitlein vor ihme ſtehen fol- 
„ten: dann was will anders im Vorbey⸗ 
„gebendenHErrn fehen bedeuten, als in 
„allen unfern Wercken zu ihme Die Mey⸗ 
„nung unſers Herzens richten? Wir ges 
„ben vorbey, da wir hier und dorten her⸗ 
„rumlauffen, und dem Herrn in feinen 

„Oliedern, in denen Naͤchſten dienen ; 
„aber wir fehen im Vorbeygehen GOtt, 
„wann mir ihne in allem, was wir thun 
„gegenwärtig betrachten, und ihme al: 
„ein zu gefallen fuchen. Martha wolte 
Durchaus , daß Maria auch ihrem Ben: 
fpihl folgte; aber Maria ließ fich nicht _ 
überreden; fie hatte den beften Theil aus: 
erwählt. Es feynd halt viel Weg, wel: 


che in den Himmelführen. Einige bege⸗ 


ben ſich vollkommen auf ein wuͤrckendes 
Leben, wie gemeiniglich Die Weltleuth; 
andere auf das beſchauliche, wie die — * 


SB) œb. 


chen; viele vereinigen beyde Lebensark 
ten mit einander ; alle aber führen zu eis: 
nem Zieh und End, in den: Himmel zu 
GOtt unferer einzigen Seeligkeit. Keis: 


ner muß Deswegen den andern ſchmaͤhen, 
verachten, verkleinern, wann er fchon | 


auf einem andern Weg in den Himmel 
geht. Einjeder gehe auf feinem Weg, 
auf den ihne Gtt beruffen hat; dann. 
(r) esfennd viel Weg der Tugend , gleich; 
„, wie ein groffer Unterfchied der Edelge⸗ 
„feinen ift; obſchon alle Edelgefteinen 





„benamfet werden. Einerift Schneeweiß 


„und volllommen rund, einanderer hat 
„dieſe Geſtalt nicht, Doch hat er ein an⸗ 
„dere Schönheit an fih. Die ein bes 


fchauliches Leben führen, glänzenund 


feynd fchneemeis wie ein Diamant an 
der Reinigkeit der Seelen 5 welche aber 
ein Würfendes Leben führen, ſeynd gleich 


Denen Rubinen feuer roth vor Liebe deg 


Naͤchſten. Near müffen ſich Diefe letzte⸗ 
re hüten, Daß ihnen der HErr nicht 

einftens vorwerffe, was Marthaͤ; fie 
2. | ey⸗ 


@) 8. Chryfolt, in ep, 1. D. Tim. bo, 14. 
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ſeyen gar zu forgfältig, und fie. verwir⸗ 
ren ic mit zu vilen Geſchaͤfften: dann 
wann‘ (s) eine Seel ſich über die maaß 
jorgfältig erzeigt in denen geitlipen Ger 
fchäfften , in auflerlichen Liebswercken, 
in Vermehrung, oder Behaubtung ihreg 
Einfommens zum Behuff der Ihrigen, 
oder Der Nächften , wachst Die Begird 
zu denen zeitlichen Guͤthern imer mehr, 
und Fan niemal erfätfiget werden‘, fons 
dern fie wird Durch taufenderley forgfäls 
‚tige Gedanden bin und: her angſthaft 
etrieben , Daß fie GOtt das höchfte 
uth ihr Zihl und End weder vor Aus 
gen haben, nocy mit ihrer Meynung 
und Anmuthung dahin in allen Gedans 
fen, Worten und Werden abziehlen 
Fan. Ein ſolche Seel wird Durch. den - 
Abgang und Wermehrung der zeitlis 
ven Haabſchaft mit ungahlbar vielen 
Finbildungen zerſtoͤhrt, und gleichfam 
in fich felbften vervielfältiget , daß fie 
"unmöglid) jenes Gebott der ewigen 
Weißheit Sap. 1. zu erfüllen maͤchtig 
Bibl.5.XIV. Th. Fiiſt: 








u 


(5) 8. Aug. in ps.4. * | ze | Er 


82 u) RE. 
iſt: „In Einfalt des Herzens ſuchet 
„inne 2. Das. iſt, BD den HErrt 
Ziule ſolche eitle Sorgen wird —— 
an dem Tag des Berichts auf das ſtreng⸗ 
e abſtrafen. Maria hat den beften Theil 
drwählt z indem fie GOtt aus feinem 
ort erfennte und liebte, Das ift. das 
Erbtheil aller Auserwaͤhlten in Der Zeit 
und Emigfeit : da hingegen die Werd 
iner würdenden Martha am End des 
Lebens vor ſich felbften aufhören: daft 
ad) Diefem Leben ift niemand mehr in 
em’ Himmel bedürftig oder armfeelig. 
fle feynd reich an GOtt, und in ih⸗ 


me glagheeng — | | 
“2, (I) Das einfältige Weib lobet 
allein Die göttliche Mutter, daß fie Das 
Wort GdOttes in ihrem jungfränli 
en Leib getragen, gebehren, mit ihrer. 
ii) ernährt und aufergogen habe: 
allein der Herr seiäte ihr, Daß fie Die 
Slückfeeligkeit und Glory feiner Mut 
fer nicht allein vor ihrer Mutterichaft, 
fondern von ihren höhen — die 





| 
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fie ans dem Wort GOttes gelernt nd 
erfült, abmeſſen müßte, Damit ihr Du 
heit und Vortreflichkeit defto fcheins 
barer in denen Augen der Welt hervor⸗ 
leuchtete. Nein; der Herr bat nicht 
verachtet oder gering geſchaͤtzt die muͤt⸗ 
terliche Dienft, indem er felbige gleich⸗ 
fam vorbeygegangen, u. nur geruͤhmt, 
Daß das Wort GOttes angehört und 
bewahrt wurde, wie diefe Stell einige 
Steger auslegen ; fondern hat Diefen 
leiblichen Vorzuͤgen, die innerliche ih: 
ver Seelen weit vorgezogen. (t) „Der 
»NHErr,, (unterftüßet meine 2Bortden 
D. Zuftinus,) „hat durch feine Antwort 
> feine Mutter der ſchuldigen Ehr nicht 
>> beraubt, fondern allein erwielen, daß 
3 felbige ihre Jungfrauſchaft glückfeeliz 
„ger. gemacht als die Mutterfchaft s 
„dann Das Wort GOttes anhoͤren iſt 
weine Tugend, und. zwar einer veinen 
», Seelen , welche da ganz GOtt zu ge⸗— 
„hoͤrt: und weilen GOtt nicht ein je⸗ 
„des Weib. hat Ei ſondern 
— 2 „die 





———— 


(2) 5. Juſtin. quæſt. 135, ad Orthodox. 
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„die allertugendſamſte aus allen Weir 
„bern : deswegen wolte Chriftus, Daß 
Iman feine Mutter wegen der Tugend 
35 benedeyte, durch welche fie verdient 
„hatte , daß fie alg eine Jungfrau 
„Mutter wurde. Das Weib hategar 
nicht gefehlt, da es den Leib Maria 
feelig gefprochen. Die Kirch, die Ge; 
ſpons des Lamms , die Lebrmeifterin 
Der Wahrheit gebraucht fich öfters def 
fen Worten zum Lob Mariä. in ihren 
Aemtern. (tt) Seelig ift der Leib Ma; 
riaͤ, welcher alle Ehr von der Srucht 
der Seeligmachung empfangen, nicht 


anderfi als das Trinckgeſchirr von ev 


nem fofibaren Wein einen lieblichften 


| 
| 
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Geruch erhaltet. Er war wie ein Hau⸗ 
fen Korns; meilen er ſchwanger war 


von jenem Körnlein des Getrayds, wel⸗ 
ches müßfe in der Erden erfterben, und 
fo viel auserwaͤhlte Körnlein durch ſei⸗ 
nen Tod hervorbringen, als Heilige 


in dem Himmel feynd. Er mar umge 


ben mit Lilten der inn⸗ und Auflerlichen 


euſch⸗ 





— —— — — 


(tt) Hugo. Card. a S. Charo hic. 
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Keuſchheit. Mariä Leib ift feelig ges 
mefenabfonderlic) wegen dreyen Wun⸗ 
Derwerden, die GOtt in felbigem ges 
mwürdt. ' Das erfie war, weilen GOtt 
in felbigem Dienfch worden, Das Work 
unmündig, der ewige GOtt zeitlich, 
Der umfterbliche ſterblich, der unendli« 
che endlich, der Schöpfer ein Geſchoͤpf. 
Das zweyte war; meilen derjenige, 
Der ihren Keib gemacht, in Dem felbigen 
feldften ‚geftaltet worden; dahero vers 
8 icht ihne der Pſalmiſt mit der Statt 
BDttes, und voll der Verwunderung 
ruft erauf: (u) „Ein Menfch ift in ſel⸗ 
„„biger geboßren, und der Allerhöchfte 
3 hat fie vom Grund aufgeführt.“ Was 
Fönnte wohl wunderbahrlichers ſeyn, 
als zuerfi ein Hauß bauen, und hernach 
erſt in felbigem gebohren werden? Das: 
Dritte ware; weilen der Leib Marid eis 
nen größern in fich verfchloflen, als er 
felbften gemefen, nemlich GOtt, welchen 
Die ganze Welt nicht faflet. Warum 
aber fpricht das Weib nicht ehender die 
53 Mut; 
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(u) PL, 36- 
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Mutter, als den Leib feelig? Ste gibt 
uns hierdurch die Liebe und das Mitt⸗ 
leiden Der Zunsfrauen zu verftehen, 
velche alle Armfeelige in ihrem Leib 
urch das Mittleiden getragen, und 
durch dieLiebe als dag ihrige allen mitge 
tHeilt: Geelig ſeynd auch ihre Bruͤſt; 
dann fie haben. ernährt benjenigen; 
‚welcher allen Geſchoͤpffen die Nahrung 
ibt; ſie haben die Anmuthungen der 
Liebe und Erbarmnus demienigen er⸗ 
ſchroͤcklichen HErrn beygebracht, der 
zuvor faſt allein ſeinen Zorn und Rach 
über Die Sünder zu ergieſſen mußte; fie 
haben das zeitliche Leben jenem erhal 
fen, der allen darfür ein ewiges zu ge; 
ben ankommen. Monfes molte als ein 
fäugendes Kind an denen Brüften der 
Egypfifchen Weibern nicht faugen ; und 
der Sohn der Sungfrauen wolte allein 
von der Jungfräulichen Milch ernährt 
werden. _ Ja feelig iff Demnach, und 
überaus feelig der Leib Marid, der obs 
ne Verwelckung der Sungfraufchaft 
fruchtbar, fchwanger ohne Beſchwehr⸗ 
nus, gebohren hat, ohne nn. 
k . 
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Gr) Bas die Schönheit ihres heilig. 
ſten £eibs belangt , fo fan man nichts 
gewiſes wie vonder®eftaltihresSohns 
Darvon fhreiben, oder anrühmen. Die 
genen Meinung der uralten heiligen 

Zättern iſt, fie ſeye mittelmäßig ges 
weſen. Es geziemte ſich nicht, daß der 
Heyland oder feine Mutter eine auſer⸗ 
ordentliche Schönheit des Leibs hätten, 
Die Durch: ihre Lehr und Beyſpihl dero 
Betrug verbammten: dahero muß man 
Die Befchreibungen der Schönheiten 
Mariä und ihres Sohns, Die Meta- 
thaphräftes; Nicephorus; u. anderebeyr 
bringen ; mie auch Die Abbildungen , 
der Contrafäit; welche der H. Lucas, 
Der ein Leibarzt , und fein Mahler ges 
weſen, foll verfertiget haben, für nicht 
genug begründet halten: _ Gewieß iſt, 
{w) Daß. beyde durch blofies Anfehen 
Die Gemüther zur Ehrforcht , Neinigs 
feit der Sitten und Liebe eingenomen, 
Was fage ich aber , daß die Schön: 
beit Marid die Gemüther der Men; 

er Ö 4 fchen 
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(v) Serry. Exerc. 47. (w) S. Hiet. Chryl. 
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ſchen eingenommen? Sie hat wie vor⸗ 
malen die Schönheit der Efther den 


Aſſuerum befänftiget, alfo den Zorn. 
des bimmlifchen Vatters gemilderer; 
dann gleichwie jener Das jüdifche Volf 


wegen bloffem Anblid des. rofenfärbi; 
gen Angefichts, Der liebvollen und glän; 
zenden Augen der Efiher von Dem zeits 


lichen Tod befreyt, alfo hat diefer dag: 
menſchliche Geſchlecht wegen der Schoͤn⸗ 
heit Maria von dem ewigen Tod ledig 


geiprochen : Mit wenigem : der Leib 
Maria ift jene Archen des Bunds, der 
zwiſchen GOtt und dem Menfchen zum 


zeichen des Sriedens gefest worden. - 


:3. (X) Was das eingefrümte Weib- | 
für einen innerlichen Geiſt gehabt, ficht 
man aus der Äufierlichen Leibsbeſchaf⸗ 


fenheit. Er ware boshaft. Sobald fie 
aber JEſus darvon befreyt, zeigt ihr 
aufrechte und angenehme Geftalt fatts 
fam an, Daß ihr Geift innerlic) tugends 


fam gemwefen: dann die innerliche Be 


ſchaffenheit der. Seelen gibt fich ee. 
ar ie 
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Die Aufferliche allzeit zu erkennen. Man 
muß den Menfchen nicht auffchneiden,, 
noch Deffen Ingeweyd Durchfuchen, das 
mie man in Erfanntnuß feiner Weißs 
beit fomme-: wann. er felbige befizt, 
zeigt fie fich in feinen äufferlichen Sins 
sen. Won dDiefem fchreibt gar fchön 
Gillbert auf folgende Art : (y) „der 
„Nahmen JEſus iſt fürmahr ehrwuͤr⸗ 
„dig; aber wolte GOtt, was dieſe 
„Rede verdeutet, Das Leben ausdruck⸗ 
„te, die Nachfolg erklaͤrte, und die 
„Sitten hervorglanzen machten. Wer 
„bey dir die Weißheit ſuchet, der ſoll 
„ſelbige von deiner Haußthuͤr, in dei⸗ 
„nen Sinnen, in deiner Sittſamkeit, 
in deiner aͤuſſerlichen Aufführung fin; 
den: dann durch dieſe Thüren gehen 
„hinaus Die. unfehlbare Anzeigen Des 
„inneren Einwohners.“ Du muft bil 
lich glauben, in jenem Menfchen woh⸗ 
ne die Weißheit JEſu, in deſſen aͤuſ⸗ 
ferlichen Sinnen fie hervorleuchtet. Es 
proglet fid) vergebens, der andern fein 
j . 5 | inner; 


( y) Gillbert, Ser, 5. in Cant, 








—— 
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innerliche Tugend anrühmt, wann er 
fie nicht auch Aufferlich in Sitten er⸗ 
zeit. Warum fol ich jenen für tugend⸗ 
Tam halten , der Aufferlich laſterhaft ift? 
Es erzehlt uns von diefem eine unlaugs 
Bare Geſchicht der H. Ambrofius: (zZ) 
Ihr errinnert euch, meine Soͤhn! daß 

„ich einen Freund, der fid) durch feine 
„Dienſt mir beftändig anbefahle, we⸗ 
„gen dem allein dannoch nicht unter Die 
„Geiſtliche habe aufgenommen; meilen 
„feine Aufferliche —— unartig 
„und abgeſchmackt geweſen. Ihr wißt, 
„daß ale ich einen aus der Cleryſey 
„angetroffen, welcher durch feinen aus⸗ 
„gelaſſenen Gang mir zu wider ware, 
hme befohlen z er folte niemahl mehr - 
;,mir vorgehen. . Sch hab mich auch 
„nicht betrogen; dann beyde ſeynd von 
„der Kirchen abgemwichen, und hat ihr 
„aufferliches Aufführen Die Untreu ihr 
res Gemäths genugfam an Tag ge? 
siegt: Man fieht halt aus der Leibs⸗ 
„beichäffenheit Die —— der 

Sbke⸗ 


(z) D. Ambrös; ; 1:Offic;c, 18; 


— 
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Geelen: » Du Fanft diefe Wahrheit 
gänzlich begreiffen aus dem Leben des 
feeligen. Petri Armengol Martyreg; 

es Drdens ber feeligfien Iungfrauen 
Maris van Erlöfung der Gefangenen; 
(tz) Er war zu Guardia in Cathalo⸗ 
hia aus dem gräflichen Gefchlecht von 
Urgel Anno 1238; entfproffen. Sein 
Herr Vatter nennte fich Arnold Ar; 
mengol; und feine Frau Mutter ift ei⸗ 
ne Oräfin aus Slandern gemefen, und 
bat von denen Königen aus Krank 
reich abgeftammt: Er wurde auferso; 
gen zu Cervera, und zeugte von der 
erſten Blühe feines Alters die ausge; 
Laflenfte Sitten in allen feinem im; 
gang. Die Augen, Stirnen, der Mund 
und fein ganzes Äänfferliches Ausfehen 
verratheten den innerlichen überaus 
grofen Hochmuth, und Nachbegird. 
Er ruͤhmte und flreichte hervor bey als 
len Selegenheiten feinen Adel, und ver; 
ächtete andere feines gleichens adeliche 
Juͤngling; Dahero machte er ur feld; 

| en 


— — — — —— — — 





c⸗) Bolland,ad diem, 1, Sept, init, B, Pe- 
tri Armengol-M, 


* 
es 
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ften viele Feind. Damit er ſich aber 
an ihnen raͤchen konte, verſammlete er 
einen ganzen Haufen der laſterhafteſten 
Sünglingen, welche unter dem Schuß 
Petri vor der weltlichen Juftiß oder 
Gerechtigkeit fiher , offentlihe Ehe⸗ 
bruͤch, Diebftähl und Mordthaten bes 
giengen, allo, daß Die ganze Statt und 
umliegende Gegend Deren lafterbaftes 
und graufammes Leben nicht mehr. ges 
dulden Fonnten, fondern felbige mit Ges 
waltaufeinen Berg verjagten. Petrus 
wolfe feine Spießgefellen nicht verlaſ⸗ 
fen, fondern begabr fich eilends zu ih⸗ 
nen, machte mit ihrer Benhülff alle 
Weg und Straffen unficher, und raubs 
te alle Vorbeyreiſende fauber aus, 
Sein Herr Vatter ftelte ſich ihme ent⸗ 
gegen mit einem auserlefenen Haufen 
Soldaten; fobald aber Petrus ihne ers: 
Fennt, falt er felbigem aus Mittleydeu 
zuFuͤſſen, gibt ihm ſein eignes Schwerdt, 
und entbloͤßt ſeine Bruſt, damit wann 
er wolte, ſich an ſeinem ungerathenen 
Sohn raͤchen koͤnnte. Sieheſt, wie die 
hochmuͤthige und trutzige — des 
n⸗ 
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Angeſichts Petri feiner innerliche Hof: 
fart und Grauſamkeit fchon in der 
Kindheit verrathen: Molte GOtt fei: 
ne Eltern hätten biefe Zeichen in Ob⸗ 
acht genommen, und Petrum gedemü- 
tbiget, u. deſſen Zornmüthigfeit ſtreng 
abgeftraft, wie auch ihne durch widrige 
Befehl in der Gedult geübt, wurde Pe; 
trus niemal in ein folches ehrlofes Le; 
ben gerathen feyn. Einmal das Auf; 
ferliche Anſehen verrathetet das In⸗ 
nerliche , gleichwie der Rauch ein ge; 
wieſes Zeichen ift, Daß es brenne, obs 
fchon man Das eur nicht fiehet. Al⸗ 
lein betrachte an eben dieſem Menfchen, 
wie fein niederträchkiges, —— enes, 
eingezogenes und helles Angeſicht den 
innerlichen Heift Chrifti, feine Demuth, 
Sanftmuth und Liebe an Sag gebe. 
Oberwehnter Zufall hat Petrum wie 
Saulum vormalen zur Erden gefchla- 
gen; bald aber darauf har ihn ein über: 
natürliches Licht vom Himmel unge: 
fehr in dem 2oſten Jahr feines Alters 
umgeben, und Anno 1258. in den Drs 
Den Der feeligften Jungfrauen Marik 
= von 
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von Erloͤſung der Gefangenen berufen 
Er muͤßte lange Zeit ſeine wahre Be⸗ 
kehrung durch eine vollſtaͤndige Abaͤn⸗ 
derung ſeiner Sitten probieren, bis er 
zu Denen eigentlichen Ordensverrich⸗ 
- tungen zugelaffen wurde, Petrus bes 
gabe fich Demnach auf das Faften, Was 
chen, Betten andere. dufferliche Strengs 
heiten und Liebswerck, alfo daß jederz 
mann aus feinem äuflerlichen Umgang 
abnehmen Eonte, er feye mit allen Zus 
genden, abfonderlich mit einer ausneh⸗ 
menden Liebe gegen dem Prächften in; 
nerlich verfehen. Man: hat fich des; 
halben auch nicht betrogen; Dann als 
er mif 25. Brüderen in Algarten, Bus 
gien ıc. geſchickt worden , die gefanges 
‚ne Shriften aus denen Banden der Uns 
glaubigen zu erlöfen, hat er alles Geld 
zu Erledigung Dderfelben angewendet, 
und endlich fich felbften famt feinen Uns 
tergebenen für die®efangene zum Pfand. 
dargegeben, bis: dag Geld aus Spas 
nien erfolgen wurde. Es fehickte alſo 
Petrus, Gnillelm den Florentiner mif 
346, erlößten FEhriſten nacher Spanien, 
n 


x 
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Dev; zugleich Das Lößegeld für ihne, - 


and feine Mittbrüber, wie auch ande 
re annoch gefangene Khriften mitbrin; 
gen folte. Während feiner Gefangen; 
ſchaft bekehrte er viele Machometaner 
zu dem wahren Glauben, und unter 
Diefen haf er Almohazen Mahomet den 
König von Algarien mit eignen Hin 
Den gefauft , welcher hernach den Dr; 
den der Mutter GOttes Marid von 
Erlöfung der Gefangenen felbfien ange 
nommen, und Bruder Petrus. von der 
heil, Maria iſt genennt worden. Sn; 
deme nun odgemeldier Guillelmus die 
Summa Gelds inner, Der. beftimmten 
zeit nacher Affricam nicht überbringen 
koͤnnte, iſt er. erſt nach, einigen. Tagen 
alda angelangt ‚und, haf gar. bald er, 
fahren, daß. die Barbarer Petrum Ar; 
mengol an einem. Öalgen aufgehenckt,, 
theils weilen er das verfprochene Geld 
auf. den beffimmten Tag nicht. erlegt; 
theils aber , weilen er. wegen Verach— 
83 ihrer. Sect angeklagt worden. 
Buillelm gienge mit weinenden Augen 
an Dem Oalocn, und wolte ie beota 
* ben: 


⸗ 
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ben : allein der Erhendte redete ihne 
alfo gleich an: „Liebſter Bruder meine 
„nicht, dann fiehe! die heiligfte Jung⸗ 
„frau Maria it diefe ganze Zeit bey 
„mir gewefen, und hat mich mit ih⸗ 
„ren eignen Händen unterſtuͤzt, und 
„ben dem Leben erhalten.» Alsdann 
hat Buillelm ihne vom Galgen mit gro⸗ 
fer Verwunderung der Unglaubigen 
abgelößt, das Geld für ihne und ar; 
dere Gefangene erlegt, und ift freudig 
mit felbigen nacher Spanien zuruckge⸗ 
kehrt, wo Petrus ſich Durch ein einfam; 
mes, bußfertiges nnd heiliges Leben 
zu einem feeligen Tod gerüft, Den er 
auch.unter den Worten, „ich wird dem 
„HErren gefallen in der £andichaft Der 
"„Lebendigen, “ heilig überflanden hat 
Anno 1304. Nach feinem glorreichen 
End feynd 3. Männer und 4. Weiber 
durch bloffe Berührung feines Leich⸗ 
nams von ihren Kranckheiten geniefen. 
Sieheſt abermal wie das demüthige, 
fanftmüäthige und fiebreiche Angeficht 
Petri nicht betrogen, fondern denen ins 
nerlichen Geiſt der Siebe Des —— 
* | ohne 
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ohne Befrug jedermann vorgeftelt. O 
wann die Bifchöff, Die Drdens Obere, 
Die ſich mit einander verheyrathen wols 
ten ‚ die Eltern, die Lehrmeifter sc. 
foldye Sittenlehr wohl beobadıteten, 
man wurde in Wahrheit noch in-der 
Slerifey noch in denen Clöfteren auss 
gelaſſene Geiſtliche, weder Ehelent in 
einem unglückfeeligen Eheftand , oder ' 
boßhafte Kinder und übelgefittete Lehr⸗ 
junger anfreffen 5. Dann man wurde fich 
theils hüten von der Gemeinfchaft fol: 
cher bößgearteten. Menfchen , theils a; 
ber felbige unter ftrenger Zucht fo lang 
anhalten, bis man ans ihreräufferlichen: 
guten Aufführung die innerliche tugends 
fame Befchaffenheit ihrer Seelen für ge 
wieß erfennen koͤnnte. Ich darf eben den 
Schaden, welcher aus Vernachlaͤßig⸗ 
ung dieſer Sittenlehr der Kirch Gottes 
oactt ‚ nicht: inſonderheit beſchrei⸗ 
ben. Es erkennt ſelbigen, und bejam⸗ 
meret ihne jedermañ; aber wenig ſeynd, 
Die dieſer Sittenlehr wenigſtens 

inskuͤnftig nachzukommen ſich 

bearbeiten. * 
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-Siftorie 


Don dem lezeften Pfingft- Feſt des 


Predigamts Chrifti bis zur Gleiche 
nus von Dem wahren: -— 
Hirten. . ne 


® 
— —— — — 
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Er ſter Artickel 


JESUS erſcheint offentlich an dem 

Yfingſtfeſt, vergleicht das Reich GOttes mit 
einem großen Gaftmahl , und ſpeiſet mit 
denen Publicanen u. Sundern, 
Tert der heiligen Schrifftt. 

© ‚Luc. Cap; 13. 31. = 

31. SR demfelben Tag tratten etlir 

S% che Pharifäer zu ihm, und 

fprachen : Gebe hinaus , und ziehe 





von binnen, Dann Herodes. will Dich 
tödteen 9 nn 


s 32. Er 
Be green 


DDr EG zur 


32. Er aber fagte zu ihnen: Gebet 
bin, und faget dieſem Suchfen: Sies 
he, ich treibe Teuffel aus, und mas 
che heut und morgen die Krancke 
gefund , und an dem dritten Tag 
werde ich ein End nehmen. | 

33. Heut aber und Morgen, und 
an dem folgenden Tag muß ıd) wand; 
len: Dann es Fan nicht feyn, Daß 
ein Prophet auffer Jeruſalem ums 
komme. Wu 

34. Jerufalem, Terufalem, die du 
Die Dropheten tödteft und fteinigeft‘, 
die zu dir gefande werden, wie oft 
bab ich deine Kinder verſam̃len wol 
len, wie ein Dogel feine unge uns 
ter die Sluͤgel, und du Haft: nicht 
gewolt. — 
35. Sehet, euer Jauß wird euch 
oͤd gelaffen werden: Ich fage.euch 
aber, ihr werdet mich nicht ſehen, 
bis die Zeit fomme , daß ihr Tagen 
merdet: Gebenedeyt fey, Der da komt 


1 


in dem Kamen des Hrn.  —- . 


Zn Luc. Cap, 14. v. . — 
2 Es geſchah, daß. JiEfus an eb 
— — 83a nei 
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nem Sabbat in das Sauß eines O⸗ 
berſten der Phariſaͤer gieng bey ihn zu 


ſpeiſen: Und ſie hatten Acht auf ihn. 


2. Und ſiehe, es war ein waſſer⸗ 
ſuͤchtiger Menſch vor ihm. 

3. Da fieng IEſus an zu reden, 
und ſagte zu Denen Geſagtzverſtaͤndi⸗ 
gen und Pharifäern, fpredyend: Iſt 
es erlaubt an dem Sabbat gefund 
zu machen? u me 
4. Und fie fpwiegen ftill: Zr aber 


nahm ihn, machte ihn gefund, und 


ließ ihn geben. _ J 
5. Alsdann redete er, und ſagte zu 
- ihnen: Wer ift unter euch, dem fein 
 Efel oder Ochs in einen Brunnen fals 
let, der ibn nicht alsbald an dem 
Sobbat berane ziehen wird? . 
6. Und fie ‚fonnten ihm, darauf 
nicht antworten. 0 
7, Da eraber vermercte, daß die 
‚geladene Gaͤſt die erfie Sig erwaͤh⸗ 
ieten, truge er ihnen diefe Gleichnus 
vor, und ſprach zu ihnen: — 
8. Wann du zur Hochzeit geladen 
wirft, fo feze Did) nicht 7* an, 
- er amit 


—2 


I )o( 88 101 


damit nicht etwann ein Anſehnliche⸗ 
rer als du, von ihm eingeladen feye, 

9. Und der Dich und ihn geladen 
bet, fomme und fpreche zu dir: 
Weiche Diefem, und mäfseft alsdann 
mit Schand unten an finen. 
10. Sondern wann du geladen 
wirft, ſo gehe bin, und fege Did) an. 
das leztſte Ort, damit, wann der 
fommt, der dic) geladen hat, zu die 
fpreche : Sreund rucke hinauf, als: 
van. wird es dir vor denen, wels 
che mit zu Tifch figen, ein Ehr feyn. 

11. Dann wer fich felbft erböbet, 
der wird erniedriger , und wer ſich 
felbft erniedrigget, der wird erhoͤhet 
werden. u 

12. Er fagte auch zu dem, der ibn 
—— hatte: Wann du auf den 

ittag , oder auf den Abend ein 
Mahl zurichteft, fo lade nicht Deine 
Sreund, noch deine Brüder ‚ noch 
Deine Derwandte, noch deine Nach— 
‚baren, Die reich ſeynd, darzu ein, 
Damit fie dich nicht etwann auch wie; 
Serum laden, und es dir vergolten 
werde, © 3 14, Sons; 
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. . 13. Sondern, wann du ein Mahl 
zurichteft, fo lade die Arme, die Preft: 
bafte, die Lahme und Blinde ein, . 

14. So Wirſt du feelig feyn, die; 
wel fie nichts haben, wormit fie 

Dies vergelten, dann es wird dir in 

Ser Aufferſtehung der Gerechten ver; 

golten werden. | 
15. Als diefes einer von denen, Die 

‚mit zu Tifch faflen, hoͤrete, faate er 
zu ihm: Seelig ift, der in dem Reich 
GOttes das Brod efien wird. 
‚ 16. Eraber fagtezu ihm: Es war 
ein Menſch, der ein grofles Abend; 
mahl gemacht, und viel darzu ein; 
geladen, | | 

17. Und er fandte um die Stund 
des Abendmabhls feinen Anecht aus, 
denen Geladenen zu fagen , daß fie 
kommen follten, weilen alles fchon 
bereit wäre. RER, 

e 18. Und fie niengen alle zugleich 
an fich zu entfchuldigen : Der Erfte 
fagte zu ihm, ich bab ein Dorf.ge 
fauft, und ich befinde es für noth⸗ 
wendig, daß ich hinaus gebe, a” 
Be u daſ⸗ 
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daſſelbe befichtiae, ich bitte dich, has 
be mich entfchuldiget. 

19. Und der andere fprach: Ich 
- hab fünff Joch Ochſen gefauft, und 
gebe jegt bin, fie zu pruüffen, ic) 
bitte Dich, babe mich entfchuldiger. 
20. Und ein anderer fagte: Ic 
‚ bab ein Weib genommen, und dar; 
um kan ich nicht kommen. 

21. Da nun der Änecht wieder 
kommen, und Diefes feinem Herren 
hinterbracht , da war der Haußvat⸗ 
ter zornig, und fprach zu feinem 
Knecht: Geb eilends auf die Stra’ 
fen und Gaſſen der Stadt hinaus, 
und führ Die Arme und Preſthafte, 
die Blinde und Lahme herein, 

22. Und der Knecht fagte : Herr, 
‚es ift gefcheben, wie du befohlen haft: 
Es ift aber noch Plag De. ' 
23. Und der HsEre ſprach zu dem 
Knecht: Gebe auf die Landftrafien, 
und an Die Zaun hinaus, und zwing 
fie herein zu Eommien, auf daß mein 
Sauß voll werde. u. 

24. Ich ſage euch aber, daß kei⸗ 

| | 54 ner 
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‚ner von denen Maͤnneren, die gela⸗ 
‚den worden, mein Abendmahl verz 
fuchen werde. | iz 
25. Es gieng aber viel Volks mik 
ibm, und er wandte ſich um, und 
ſagte zu ihnen. ne 

. 26. So jemand zu mir kommt, 
und feinen Vatter, Mutter, Weib, 
Rinder, Brüder und —— 
ja auch fein Leben nicht haſſet, der 
Fan mein Jünger nicht fein. 
27. Und wer feinCreug nicht tragt 
und mir nicht folgt, der Fan mein 
Jünger nicht feyn. u 
28. Dannwer iſt untereuch, wañ 
er einen Thurn bauen will, der fich 
nicht zuvor niederfeze, und die RS 
ſten, welche dazu nöthig feynd, tiber; 
ſchlage, ob ers habe auszuführen. 

29. Damit nicht etwann, nachdent 
er den Grund gelegt, und den Bau 
nicht ausführen fan, alle, Die es fe; 
ben, ihn zu verfporten anfangen, 
3% Und fagen: diefer Menſch bat 
angefangen e bauen, u. hats nicht 
ausführen koͤnnen: . 
u » 31. Oder 
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31. „Oder welcher König iſt, wann 
»er ausziehen, und wider einen andern 
„Koͤnig Krieg fuͤhren will, der nicht zu 
„vor ſitze, und bedencke, ob er mit 
„sehen Laufend demſelbigen begesnen 
„fönne, der mit zwanzig tauſend wi; 
„der ihm anzieht. eg 
32. „Sonſten — da jener noch weit 
»entfernet, ſchicket er Gefandte, und 
„bittet um Frieden. — 

33. „Alſo auch ein jeglicher unter 
„euch, Der nicht allem, was er hat, ab: 
„faget, der fan mein Sünger nicht ſeyn. 
- 34.» Da8 Salz ift gut, want aber 
„das Salz feine Kraft verliehrt, io; 
„mit fol es Fräftig gemacht werden. 

35. „Es ift weder in die Erd, noch 
„inden Mifinuß, fondernes wird hins 
»aus geworfen. Wer Ohren hat zu 
„hören, der höre. | 

| Luc. Cap. ı5. v, ı, 


1. „E8 naheten fich aber zu ihm die 
„Publicanen, und Sünder, auf daß fie 
„ihn hoͤreten. 

2.» Die PERS undSchrifffgelehr; 


„fe 
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„te murreten, und fprachen: Diefertimf 


„die Sünder amund iffet mit ihnen. 
3. »Da fagte er zu ihnen Diefe Gleich⸗ 
„nuß, und ſprach; 

4. „Welcher Menſch iſt unser euch, 
„der hundert Schaaf hat, und fo er eiz 
„nes von Denfelhen verliehret, nicht. Die 
„neun. und neunßig in Dev Wuͤſte ver⸗ 
„laffe, und. nach Dem verlohrnen hinge⸗ 
„he, biß daß er es finde? 


5. Und wann er es gefunden,fo legts 


„er mit Freuden auf ſeine Achslen. 
6. Und wann er nach Hauß kommt, 
„berufft er feinegreund und Nachbaren 


„zufamen, und fagt zu ihnen; Erfreuet. 


„euch mit mir,dann ich Hab meinSchaaf, 
„welches verlohren war,gefunden. 
7. „Ich fag euch, Daß alfo indem 
„Himmelmehr Freud feyn wird über eis 
„nen Sünder, Der Buß thut,dann über 
„neun und neunßig Gerechte, Die Der 
„Buß nicht. bedärften. | 

8. „Oder welches Weib ift, Die sehen 
„Groſchen Hat, und wan fie einenGro⸗ 


„schen verlichret, nicht ein Liecht anzuͤn⸗ 


„de, das Hauß Fehre, und fleißig fuche 
„bi fie ihn finde ? | | * 
— 9 „Und 
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9. „Und mann fie ihn gefunden, be; 
„ruffet fie ihre Srenndinin und Wachs 
»barinin zufammen, und fpricht: Ers 
„freuet euch mit mir,dann ich hab den 
„Groſchen, den ich verlohren Hatte, ges 

10.» Alfo fag ich euch,es wird ein Freud 
„feyn vor denen Englen GOttes über 
„einen Sünder Der Buß thut. — 

11. „Und er ſagte: Ein Menſch hat⸗ 
„te zween Shhn. — | 

12. „Und der Juͤngſte unter ihnen 
„ſprach zu. dem Vatter: Watter , gib 
„mir Deu Sheil der Gütter, welcher mir 
2 ift, und er theilte ihnen Das 
„urt. PR 

13. Und über wenig Taͤg hernach 
„brachte der jüngfte alles zuſamnien, und 
„renfete in ein weit entlegenos Land, und 
„daſelbſt verfchwendete er fin Gut durch 
„ein wolluͤſtiges Leben. | 2 

14. „Da er nun alles verzehret hafte, 
„und in Demfelben Land eine groffe Hun⸗ 
„gers⸗Noth entfiunde,fieng er an Man⸗ 
»gel zu enden. | | 
15, „Und er gieng hin, und hing ei: 
„nem Burger deffelben Lande * wel⸗ 

| „Mer 
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„cher ihn auf feinen Mayer z Hof, Die 
„Schwein zu hüten,fchickte. 

16. „Und er begehrte feinen Bauch 
„mit den Kleyen , welche die Schwein 


„aſſen, zu füllen, und niemand gab fie 


„ihm, Ä i 

17.„Als er aber in fich felbften gieng, 

aſagte er: Wie viel Tagloͤhner haben in 

„dem Hauß meines Wafters überflüßig 

„zu eſſen, ich aber ftirbe hier vor Hunger. 
18. „Ich will mich aufmachen , und 

„zu meinem Vatter gehen , und zu ihm 


„ſagen: Watter,ich hab in den Himmel | 


„und wider dich geſuͤndiget. 
1 bin anjeßo nicht wuͤrdig, daß 
sich —— genaũt werde, mach mich 
„als einen von deinen Taglöhneren. 
20. „Und da er fi) aufgemacht, Fam 

„er zu feinem Vatter: Und als er noch 
„fern war, fahe ihn fein Vatter , und 
„erbarmete fich feiner : Dahero lieffe er 
„ihm iu, file ihm um feinen Half, und 
„kuͤſſete mn. 

21, „Und der Sohn fagfe zu ihm: 
„Vatter, ich hab in den Himmel und 
„wider Dich gefündigek, ich bin end 

= | „nicht 
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„nicht wuͤrdig dein Sohn genennt zu 
„werden. ee, > 
22; „Der Vatter aber ſprach zu ſei— 
„nen Knechten: Bringet eilends das be; 
„fe Kleyd her,undlegt es ihm an, gebet 
ihn aud) einen na an. feine Hand,und 
„Schuh an feine Fuß. . ee. 
23. „Bringet aud) ein gemäftes Kalb _ 
„her, fchlachtetes, undlaffet unseflen, 
„und frölich ſeyn. EL are 
24. „Dann diefer mein Sohn: war 
„tod , und ift wiederunt Iebendig wor⸗ 
„den; Ermar verlohren ; und iſt wie; 
„derum gefunden worden, und fie fien⸗ 
„gen an fich froͤlich zumachen. + 
25. „Sein ältefter Sohn aber war 
„auf dem Feld, und als er kam, und 
„dem Hauß zu nahefe, börete er das 
„Gäiten:Spihl, und dag. Getoͤß der 
„Tantzenden. — J 
26. „Und er beruffte einen von denen 
— zu ſich, und fragte, was das 
„wäre ea — 
17, „Und er antwortete ihm ‘, dein 
„Bruder ift fommen, und dein Batter, - 
„hat ein gemäftes Kalb geſchlagret 
| | die 
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dieweil er ihn wiederum gefund befom: 


‚men hat. 
28; „Eraber wurde zornig,und wollte 


„nicht hinein gehen , Deromegen gieng 
„fein Vatter hinaus, und fieng an ihn | 


„zu bitten: — 
29. „Er antwortete, und ſagte zu ſei⸗ 
„nem Vaͤtter: Siehe, ich diene dir fo 
„viel Sahr, und hab dein Gebott nie⸗ 
„mahl uͤbertretten, und du haft mir nies 
„mahlen ein Boͤcklein gegeben, Damif 
„ich mich mit meinen Sreunden froͤlich 
„machte. | . 
30.» Nachdem aber diefer dein Sohn, 
„der fein Gut mit Huren verſchwendet, 
„tommen ift, haft du ihm ein gemäfteg 
„Kalb gefchlachtet, RR 
Er „Der Vatter ſprach zu ihm: Mein 
„Sohn, du bift allzeit bei) mir, und alle; 
»was ich hab,das ift bein. 
. 32. »E8 gesimt ſich aber ein Gaſt⸗ 
„mahl anzurichten, und frölich zu feyn: 
„Dann diefer Dein Bruder war tod,und 


— 


»iſt widerum lebendig, er war verioh⸗ 
„ren, und iſt wiederum gefunden. wor⸗ 


„den. 


giſto⸗ 
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F Hiſtoriſche Auslegung. | 
1.(a) Es ware das Pfingft:Seft oder 
gleich der andere Sag. Darauf, Da Die 
neydige, und mißgünftige Pharifäer den 
Blank der Wunderwercen des Hey: 
ands, die Strahlen feiner Weißheit im 
redigen, und feinen allgemeinen Ruhm 
bey dem Volck nicht länger ausſtehen 
fonten, fondern fich anftellten (b) als 
wären fie von Dem König Derodes ges 
gefchickt ihme anzuzeigen, oder wenig; 
ftens hätten fie von felbigem gehoͤrt, daß 
er ihne um dag Leben bringen. wolte. 
Allein Das ware ein lauterer Deckman⸗ 
tel ihres Neyds. Herodes hatte feinen 
Gewalt zu Jeruſalem einigen Menichen 
binzurichten. Er herrfchte über Gali⸗ 
Idam, und: zu. Jeruſalem vegierte Pila- 
tus an ſtatt des Roͤmiſchen Kahſers. 
Chriftus der HErr wurde fich auch nicht 
offentlich zu: Kerufalem haben fehen: laf- 
fen, wann Herodesin der hat. ihme 
nach dem Leben häfte geſtrebt; . er 





I. (a) Luc. 13. 81, Calm, Sivan, Toynard. 
‘ (b) Euthym, Theophylact. Cyrill, Maldo- 
nat, Correl,akap, ı | 
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fich allzeit Denen’ offenbaren Todes + &e; 
fahren biß gu der von feinem Vatter be; 
fiimmten Stund entzogen. hat. Die | 
Pharifder hofften halt, der Herr wur⸗ 
De ohnfehlbar fich in die Wuͤſte flüch; 
ten, wie er fchon einmahlnach der Entz 
haubfung Johannis des Täuffers ges 
than, und hiemit dem Volck aus denen 
Augen, und aus der Gedächtnuß kom⸗ 
men. Der Heyland, deme der Dharis 
ſaͤern Beträg nur gar zu mohl befant 
waren, zeigte ihnen in der That, Daß 
er weder ihre Warnungen, noch die ans 
eftelte Trohungen Herodis achtete; 
ſondern fagte ihnen. frey. und großmuͤ 
thig ins. Angeſicht: Geht hin, und ſaget 
jenem Suchfen ; Ich werde heut und mor⸗ 
= hoch Die Teuffel austreiben , und 
ie Krande heylen; fo dann den drit 
ten Tag das mir aufgetragene Predig; 
Ammt zu Jeruſalem durch meinen Tod 
pollenden. (c, Chriſtus nennet den He 
rodes einen Suchfen wegen feiner-Arglis 
ftigkeit, und Verſtellung; indem er fi) 
Aufferlich anderft anftellte, als er 
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(0) Cocnel. a Lap. S.Chriföft, Beda, 
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lich, gefinnet mare. Auf dieſe Weiß 
ſtellte er ſich an in der Hinrichtung Tor 


bannis des Tauffers; Er machte dem 


Volck ein blaues vor Die Augen ‚ alg 
manner ihne hinrichten laffen ; meilen 
er einen Aufftand von dem Volck wegen 
ihme — in der That aber, daß 
er ihne ſeiner Ehebrecheriſchen, und blut; 
ſchaͤnderiſchen Ehe halber beſtrafft hätte, 
Noch mehr hat ſich dieſer argliſtige 
Fuchs verſtellt; da er ſchiene die Partheh 
ber Roͤmeren zu halten, ihre Kahfer su 
ehren, ihnen auf eine vecht Fnechtlicye 
Art zu fchmeichlen; in der Sach felbften 
hingegen Hatte er Antheil an der Zufamz 
menſchwoͤrung Sejani. (e) Es fagt der 
Depland; Er werde noch heut, und 
morgen zerichidenen Menfchen die Ge; 
fundheit ertheilen; dann nach der He 


braifchen Nedens-Art will dieſes nichts 
anders heiffen, als noch eine Fleine Zeit. 


Daß er meldet, es koönne Fein Prophet 
anderſt wo leyden, als zu Jeruſalem, 
(£) ift nicht alſo zu verfichen, daß alle 
bl A.XTV.CH. FH Vro— 
(d) Caim. ‚joteph, Antıy.l,17C,7&L.18 0.9 
.(@) Cornel.aLap. 

) Calmet. Brug, Grot, Men, Maldon, &c. 
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Propheten zu Jeruſalem waͤren gemar⸗ 
teret, oder Daß Deswegen cin Geſatz ge 

eben worden, fondern der Herr hat 
hierdurch allein die Grauſamkeit Diefer 
Stadt anzeigen wollen, welche fo vileg 
Blut der Propheten vergoflen habe, daß 
es ſchiene, es koͤune auſſert dieſer Stadt 
ſonſten kein Prophet um Das Leben ge 
bracht werden, Dernach wendet er ſich 
zu dieſer unglückleeligen Stadt, und re⸗ 
det fie alſo an: Jeruſalem, Jeruſalem, 
welches du Die Propheten toͤdteſt, und 
die zu Dir gefannt werden, verfteinigeft ! 

wie offt Hab ich durch meine- Predigen, 
Lehr , und Wunderwerd Deine Söhn 
in meine Kirchen verfammlen wollen, 
wie die Bruthhenn ihre Junge unter ih⸗ 
re Slügel verſammlet ? Und du haſt nicht 
gewolt, ſonder biſt mit verſtocktem Her⸗ 

en meiner Gnad, und meinem Beruff 
miderftanden’, und felbige verachtek, 
run aber ruckt Die Zeit herbey, Daß 
diefer euer Tempel wird vermwüftet, und 
zd werden : dann Die Roͤmer werden 
nad) 40. Sahren felbigennmflürgen, und 
die Dpffer vollends abfchaffen. Ich 
fag die Wahrheit: Ihr werdet ir 

& j hin 
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hin nicht mehr ſehen, als wann ihr ſpre⸗ 
chen werdet; gelobt ſeye, der da im Na⸗ 
men des HErren ankommt. Man koͤn⸗ 
te bier glauben: JEſus habe durch die 
fe Wort fagen wollen; Er werde biß. 
aufs kuͤnfftige Dfterfeft, an welchem er: 
mit erfigemeldtem ISubel-Gefchrey von- 
dem Wolf ift empfangen worden, 
nacher Serufalem kommen; wann nicht 
betannt waͤre, daß er auch (g) auf das 
Huͤtten⸗Feſt, und (h) ander Sempel; 
Wenhhe Dafelbften feye gefehen worden. 
Mithin muß man es von der Nadı, 
welche Die Nömer an denen Juden von 
Serufalem ausgeübt haben,oder vonder - 
zweyten Ankunfft des Herren zu allger 
meinen ©ericht auslegen, Als der Hey: 
land fo dann wieder nacher Caphar⸗ 
naum zurucd fam , (i) murde er von 
einem ber. vornehmften. dafigen Phari⸗ 
fäeren an einem Sabbath zu galt gela⸗ 
den, um mit ihme Das Brod zu eſſen. 
Die Juden verſtehen unter dem Brod 
= | N 2 ale : 
oann. 7.10, (h) Joan. 10. 232. 
j < on Tit. N l.ap. Calmet, 8. 
Cyrill. in Caten. | s 
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alle andere Speiſen. JEſus obithomer 


wüßte, daß die Pharifäer einen toͤdtli⸗ 


chen Haß gegen ihme trugen , und auf 


alle: Gelegenheit laurten , mie ſie ihne 

anklagten, und verfchrenten, hat nichts 
deſto weniger Die Einladung angenom⸗ 
men, Damit er fie Durch feine Lehr, und 
Wunderwerck auferbaute, und lehrte, 
es feye erlaubt an einem Sabbath) Die 


Srande gefund zu machen, und mie ſich 
der Gaftgeb , und die Gaͤſt bey einen 


Gaſterey zu verhalten hätten. Nach⸗ 
deme man nun zu Tiſch fich begeben, 


(k) haben diePharifäer mit Sleiß einen 


Waſſerſuͤchtigen, der ein Sreund, oder 
Bekannter des Gaſtgebs ware , beruf 
fen, und vor JEſum geftellt, Damit fie 
fehen-Eönten, ob er felbigen am Sab⸗ 
bath heylen wurde. Der Waſſerſuͤch⸗ 
fige hat um deſto lieber Denen Phari⸗ 
Käeren gehorchet, wie ficher er hofte, 


der Heyland wurde ihme die Geſund⸗ 


heit verleihen; jeboch ſcheute er fih aus 


Forcht der Pharifdern um erg 


(k) Euthym, S. Cyrill, Explicat, Bamberg, 
“- incıy,Lucalap | 


er 
z 
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ihne anzuflehen.. Der HErr, Damit 
er die Boßheit der Pharifaern.befchäns 
te, fragte 5; ob es erlaubt feye an 
dem Sabbath die Krancke zu heilen? 
Allein es wolte ihme Feiner antworten, 
aus Beyſorg, , er möchte fie wiedrum 
“wie andermalen zu ſchanden machen. 
JEſus nimmt deswegen den Waflers 
_ füchtigen bey der Hand, macht ihne 
augenblicklih Sefund, und entlaßf 
ſelbigen, verweißt beynebens denen 
Phariſaͤeren ihre boßhafte Gleißnerey, 
Daß fie ihme zur Lat legen dörften, als 
wann .er das Gebott wegen Feyrung 
Des Sabbats durch , Heilung der 
Krancken, oder Erledigung der Beſeſ— 
ſenen überfretfe ; da er Doch darbey 
Fein einzige Mühe, oder Arbeit Hätte; 
fie Hingegen machten ihnen feinen Scru⸗ 
pel, wann fie ſchon mit gröfter Mühe 
und Arbeit aus der Gruben heraus 
ziehten ihren Efel oder Dehfen, in wel; 
che er etwann an einem Cabbath ger 
- fallen feye. Mit dieſem Verweiß hat 
Die ewige Wahrheit den. Mund der 
Phariſaͤern dergeftalten geftopft , daß 

23 = . feiner 
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Feiner ihro nur mit einem Wörtletrr fich 
widerfegen Eonnte. (1) Mann fan bier 
die Guͤte des Heylands nicht genug 
bewunderen, Dero er fich gegen feine 
ärafte Seind bedient. Er uͤberweißt 
fie ihres Irrthums durch feine Lehr; 
und Wundermwerd , und gleichtwie er 
dem Wafferfüchtigen die Leibsgeſund— 
beit gegeben, alfo wolte er auch Denen 
Pharifiern das Heyl der Seelen aner; 
bieten , indem er ihnen ihren Ehrgeiß, 
mit welchem fie an Denen Taflen fich 
um das erfte Ort beftrebten, unter Die 
Naſen reibte durch folgendes Lehrftüf. 
Mann du zu einem Hochzeitmahl ge 
laden wirft, fo nimme niemahl den er; 
ften Platz ein, Damit nicht Der Gaſtgeb, 
marter einen vornehmeren Gaſt, als du 
biſt, auch eingelade Hätte, dich mit Spott 
und Schand an das unterſte Ort hin— 
abſetze: dann (II) das erſte Ort ſuchen, 
und einnehmen, das dir nicht gebuͤhrt, 
iſt ein Ehrgeitz; den erſten Platz lieben, 
weilen er dir Wuͤrde, oder — hal⸗ 
en 
6) Ven. Bed, 
(U) S.:Bas. in Reg.c, 2r, 
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pen gebührt, ift eine Eitelfeit; Denfels 


— — — 
— — 


bigen aber hartnaͤckig abſchlagen, man 
er Dir angetragen wird, iſt gemeinig? 
lich eine heimliche Hoffart. Dahero 
ſetze dich allzeit an das leztſte Ort, es 
moͤgen hernach Vornehmere, oder dei⸗ 


nes gleichen, oder noch geringere Gaͤſt 


vorhanden ſeyn: und es wird dir zur 
groͤſten Ehr gereichen, wann dich der 
Gaſtgeb, weiter hinauf ſezt. Siebe 
Hieraus mie die Demuth erhöhe, Die 
Hoffart aber den Menfchen erniedrige. 
Nach Diefem wendete Chriſtus feine 
Mede zu dem Pharifäer‘, der. ihne zu 
Tiſch geladen harte, und fprach zu ihr 
me: warn du ein Gaftmahl anftelleft; 
fo lade die Arme, Lahme, HDindende, 
und Blinde darzu ; fo wirft du gluͤck⸗ 


feelig feyn ; weilen fie Dir Die Suthat 


— — mn 


nicht erwideren fönnen: Dann.du wirft 
defbalben den Lohn am Tag der Auf 
erfiehung der Gerechten von GOtt zu 
gewarten haben. (m) Alſo vergiltet 
der Heyland feinem Gaftgeb das leib- 

Ä 4 liche 
(m) S. Bed. & Chryfott, in Caten, Cornel, 
| aLap, Calmet, Ä \ 
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liche Gaſtmahl mit einem geiftlichen 
Rath; Dann er verbietet hierdurch nicht 
Die Freund ꝛc. einzuladen, fondern ‚er; 
weifet nur, daß man feinen Lohn days 
fin zu: gemarten habe, fofern man 
allein eine eitle Ehr oder zeitlichen Nu⸗ 
zen darbey ſuchet; hingegen wie Ars 
mer und armfeeliger derjenige feye, 
den mau einlade, defto größer feye der 
£ohn in dem Himmel; indem er die 
Guthat nicht erwideren koͤnne. 
2. (n) Bon diefen Worten des Heis 
lands wurde einer aus denen Pharis 
ſaͤern mit grofer Begird entzündet auch 
an der himmlifchen Tafel zu fpeifen ; 
dann obfehon fie ihnen die himmlifche 
Freuden ganz leiblich und finnlich vor; 
ſtelten, fo hatten fie nichts deſtoweni⸗ 
ger eine ‚grot Hochachtung darvon; 
Dahero auch Diefer Pharifder jenen für 
feelig ausruft, welcher in dem Neich 
GOttes das Brod wurde genieffen. 
Der Herr wiederholt deswegen jene 
Gleichnuß, die er bey dem I 
— ap⸗ 








Luc. 14. ı 5. Explicat, Bamberg, Calmet. 
Cornel, aLap, Po 





I) ll m, 
Sr. 22. vorgetragen, und. beiweifer 
Damit, Daß Die Juden von dem Reich 
BDttes. wurden ausgefchloffen wer; 
den; weilen fie fein: Previgen und Ey; 
mahnungen nicht annehmen mollen:' 
hingegen Die Heyden ihre Siß bey dem 
bimmlifchen Gaſtmahl wurden einneh:- 
men; indem fie fic) Der Lehr der Apoft> 
Ten und feiner Juͤnger unterwerfen 
wurden, Durch den Menfchen zeigt er 
an feinen: himmlifchen, Water (0) 
‚Durch den Knecht fich. felbften , durch 
das Nachtmahl die ewige Seeligkeit, 
welche denen Auserwählten nach einem _ 
Tag oder nach dem fterblichen Leben zu; 
bereitet iſt. Die viele Berufene feynd 
Die Juden, welche von der Liebe der 
zeitlichen Gütern eingenommen an: den 
Meßiam noch glauben, noch die von 
ihme vorgefchriebene Mittel des -ewir 
gen Heyls bewerckftelligen, fondern fich 
alle mit verſtocktem Herzen geweigerf 
haben, in die Kirch GOttes, und in 
| 5.0.00: den‘ 


— — 





— — — 
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c(0) If, c. 49. Tertull, 1. 4. contr. Marc, c, 
| 31. 5. Greg,ho, 36, | 
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den Himmel einzugehen. Unter diefem 
erften Theil gegenmwärfiger Gleichnu 
‚verfiehet JEſus abfonderlich die obrig 
feitliche Perfohnen der Suden , Die 





Schriftgelehrte und Pharifäer; dann 


indeme dieſe geflieffentlich feiner Lehr 
fich widerſezten, ift er eilfertig noch 
vor feinem Leyden aus dem Befehl 
feines Vatters durch alle Gaſſen und 
‚Stecken des Judenlands geloffen, hat 
Die Arme und Schwache, die Blinde 
und Hindende‘, die Bauren und Um 
‚wiffende, die Sifcher und Publicanen, 
ja fogar die Weiber, die zuvor einen 
ausgelafienen Wandel geführt, zu dem 
himmliſchen Gaſtmahl eingeladen. AL 
lein mweilen die Anzahl der wuͤrcklich 
glaubigen Iſraelitten, und deren, Die 
insfünftig anden Meßias glauben wur; 
den, den himmlifchen Gaftfaal nicht 
‚ ‚ausfülte, hat GOtt den Herrn oder 
‚anftatt feiner die Apoftel und ihre Nach⸗ 
folger Auf Die Weg, und an die Häg 
zu denen Heyden geſchickt, daß ſie ſel⸗ 
‚bige durch Kraft des H. Geifts, Durch 
das Anfehen der a 
DS IE 
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| ‚Diefräftige Gnaden zum Chriſtlichen 
Glauben bewegten. Lind auf diefe Ark 
; beruft er felbige folang, bis Die Anzahl 
Der Ausermwählten wird erfült ſeynz 
dann hernach mird. der Beruf aufhoͤ⸗ 
ren, und das End der Aßelt erfolgen. 
(Endlich beichließt der Herr Die Gleich⸗ 
nuß, und ſagt, daß feine ans allen, 
Die wegen ihren Meyerhoͤfen oder zeit⸗ 
Lichen Würden, wegen ihren Zug Och⸗ 
fen, oder zeitlichen Sütheren, wegen 
ihren Hochzeiten oder fleifchlichen Wols 
lüften fich von dem himmlifchen Pracht? 
mahl entfchuldigef, und dem Evanger - 

- Io Deshalben nicht gehorchet hätten, 
jemal felbiges verfoften wurden. (q) 
Daranfpredigte JEſus in denen Stäts 
ten und Sleden von Galiläa, und hat 

te immerfort ein Seleit von einer gro 
fen Menge Volks. Diefem nun fags 

te er: wann eg nicht der natürlichen fies 

be feiner Eltern, Befreundten, und 
Anverwandten, aus Liebe feiner, abſag⸗ 

| Rn 





. (pP) S, Aug. Ser. 12. & Ser. 33- de Verb- 
Dom. $S. Greg. ho, 36, | 
(g) Calmet, inbilt, Nov, Teſt · & comment- 
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te, gedultig Das Creuß fragte, und 
Darmif ihme nachfolgte,® feye es nicht 
würdig unter Die Zahl feiner Juͤnger 
aufgenommen zu werden. Mit Der 
Bleichnus von Dem Bau eines Thurns 
hat er abſonderlich abgezihlet auf jene, 
Die ihme zwar anjeßo nachfolgten; aber 
‚bey zuftoflender Verfolgung von ihrem. 
Eltern und andern Feinden des Evan: 
gelii ihne verlaffen wurden ; dahero er; 
mahnet er felbirte zur Beſtaͤndigkeit, 
Damit fie ſich nicht zum Geſpoͤtt ihrer 
fihtbarlichen und unfichfbarlichen Wi; 
derſaͤchern augfezten. Mit der Gleich; 
nuß von dem Seldzug ermahnet der 
Heyland alle Chriften, daß fie mit 
Dem Teuffel, dem Sleifch und der Welt 
einen beffändigen Krieg führen, und 
Durch den Glauben, Hoffnung und Lie; 
be überwinden follen ; dann mer mit 
Diefem Beind Frieden machen molle, der 
koͤnne nicht fein Jünger feyn. Mit der 
Gleichnuß von dem Salz erweiſet der 
Herr, daß gleichwie der Zung, wann 
er fein Salz mit fich führe, nichts nus 
Se auf denen Aeckern, alfo gebe eg 
| Mr au 
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auch einem Chriften, mann es den 
Geſchmack der göttlichen Wahrheit, 
und des Wort GOtfes verlohren ; 
Dann er falle von einem Laſter in das 
andere , bis er. den Glauben felbften 
verliehre, und verdiene auſſer der Kir— 
chen verftoflen zu werden. 

3. (1) Meilen indeflen die Publica; 
nen, oder. Einnehmere Der gemeinen Gel⸗ 
Deren, und andere Leuth, die für Süns 
der gehalten wurden, und biß dahin eiz 
nen fchlimmen Wandel geführt haften, 
an JEſu eine aufferordentlich mitleydis 
ge Güte gegen fie bemerckten, Daß er fo 
Har auch mit ihnen zu fpeifen , und fie 
in feiner Geſellſchafft zu gedulden fein 
Bedencken tragte; Dahero beeyfferten 
fie ſich, um feine Lehren zu vernemmen, 
und vile Derfelben folgten ihme nad) :Die 
gleißnerifche Pharifäer hingegen ärger; 
fen ſich Daranz alfo, daß der HErr ihr 
nen drey Gleichnuffen vortragte, erſtens 
von einem der 99. Schaaf auf den Ber⸗ 
gen verlaſſen/ das verlohrne hunderte 
Schaaf gefucht,und da er es gefunden, 

vor 


(ef) Luc, 15. Calmet,loc, cit. 
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vor Sreuden eine Gafteren feinen Be⸗ | 
nachbahrten angeftellt habe , und mit 





diſem bezeugfe er, Daß in dem Himmel 
ein groͤſſere Freud entfiehe, mann ein 
zeoffer Sünder durch groffe Buß, und: 
iebs⸗Reu ſich zu GOtt befehre , als 
wann 99. Gerechte in ihrer Unfchuld. 
verbleiben, Die Feiner folhen Buß bes 
dürftig feynd:(s) Dann foldye Sunder | 
feyen gemeiniglich hernach eiffriger in der 
Liebe,alg Die Gerechte. Zweytens von 
einem forgfältigen ABeib, welches warın 
es von zehen Müngen eine verliehrt, ein 
Liecht anzundt, Das gange Hauß durch; 
ſucht, und nach gefundener Müng ein 
mehrere Freud Darob bezeugt , als von 
denen übrigen neunen,und ihre Nachba⸗ 
rinnin einladet ; fie follen fich mit ihro 
darüber erfreuen. Und drittens ſie noch 
mehrers der Güte, und Barmhertzigkeit 
GDttes gegen Die Sünder zu verfiches 
ren, erzehlte er ihnen eine fehr bewegli⸗ 
che Gleichnus von dem - verlohrnen 
Sohn. Ein Vatter, oder GOtt Wats 
ser hatte zwey Söhn, (FT) — der 
| ere 


6) Cornel, a Lap. (#) Bariad, 
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dltere bedeutete die nıurrende Pharis 
fäer , und der jüngere Die Publıcanen, 
und Sünder. Nun fagte Der_jüngere 
zu dem Vatter: gibe mir mein Erbtheil, 
Das ift, alle nafürliche, und übernatür; 
liche Gaben, welche GOtt pflegt de; 
nen Menfchen zu ertheilen. Der Vat—⸗ 
ter theilt dag Erb unter beyde Brüder 
in zwen gleiche Theil; (t) dann weilen 
GOtt unendlich vtle Güter hat, vers 
liehrt er nichts , wann er. auch unend; 
lich vile Menfchen darmit befchendt. 
Der jüngere Sohn, fo bald er fein Erb; 
theil befommen, ift er in eine weit entle; 
gene Zanbiesafe verreißt, (tt) hat eine 
Todſuͤnd begangen, fid) Deßwegen gängs 
- ich) von Gtt feinem Vatter entfernet, 
Die Gnad, und die nafürliche, und übers 
natürliche &aben (u) durch dag Lafter 
der Unzucht verſchwendt; meilen Die 
Unkeufchheit eine Seindin GDttes, und 
aller Tugenden, wegen gegenwärtigen 
Wolluft, dem Sünder alfo Den Berftand 
verfinfteret „ Daß er Die zufünfftige Ars 

mut . 


— — — 


— 


—r 


| (t) Explicat. Bamberg, S. Script. 
(tt) Bed. Ku)SHier 
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muth, an Ehren, an Gefundheit des | 
Leibs, an aller Gottsforcht nicht por 
fehen fan. Nachdem er nun fein Erbz 
theil alfo durchgejagt, iſt in ſelbigem 
Land, in ſolchem Stand des Suͤnders 
(V) ein groſſe Hungers⸗Noth, ein groſ⸗ 
fer Abgang des Worts GOttes ent⸗ 
ſtanden, und er hat angefangen Man⸗ 
el zu leyden, eine Armſeeligkeit uͤber 
die andere zu erfahren; weilen er ſich je 
laͤnger, je mehr von GOtt dem Vatter 
entfernet, bey welchem er doch allzeit 
waͤre gluͤckſeelig geweſen. Endlich hang⸗ 
te er einem Burger jener. weit entlege⸗ 
nen Landfchafft, dem Zeuffel dem Urhe⸗ 
ber der Suͤnd an, welcher ihne auf feinen 
Meyerhoff gefchickt , in Die. böfe Gele⸗ 
genheit verleitet, damit. er. die Schwein 
‚hüttete, fich felbften mit Denen fleifchliz 
chen Wollüften erfättigte; Dann gleichz 
wie Die Schwein allezeit im Koth fich 
herum mwelgen, mit ihrem Ruͤßel darin⸗ 
nen fehnoderen,und die Augen niemahlen 
gen Himmel erheben, alſo weltzet ſich 
ein fleiſchlicher Menſch in Denen Wolluͤ⸗ 
ſten bey der boͤſen Gelegenheit —5* 
| | ohne 


— 


— — 


———— 
. (MS Aug. Ä | | 
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ohne an GOtt, der ihne ſiehet, und 
zu feiner Zeit hart firaffen wird, 
jemahlen zu gedenden. Der uns 

lückfeelige Menſch verlangte indeſ⸗ 
en mit Denen Bonen, welche, die 
Schwein fraffen , fich zu erfäftigen, 
dann wie länger der Sünder in Dem La⸗ 
fter der Unzucht fich aufhalt, (w) deſto 
hitziger verlangt er darnach, und Fan 
niemabl erfättiget merden. Letſthin 
(x) geht er in fich felbften, und ſein un⸗ 
erfättlicher Hunger oder Begierlichfeit 
eröffnet ihme Die Augen,den Verſtand, 
daß er Die bitterſte Beſchwernuſſen ſei⸗ 
nes wollüftigen Lebens erfennt, und fel- 
bige vergleicht mit dem glückfeeligen 
Stand der Taglöhneren, oder Diene 
ven GOttes, welche Dem himmlifchen 
Vatter um das Brod der Gnad, und 
Glory dienen. Er begreift, wie fie in 
der Zeit mit himmlifchen Sröftungen 
erfättiget, und in der Emigfeit mit: ei 
nem Bach des Wollufts getraͤnckt wer⸗ 
den. Auf fülche Ermegung entfchließe 
erfich wiederum zum Vaͤtter zu Fehr 

Bibl. .XIV. Tth. J ren. 


gen 


(w) S; Hier, (x)5, Aug: 6. Confeſo. c. ©. 
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Jo Wer Boßheit lige, ich 
‚ Datter; weilen ich 


ee 
ch Pe durqh Die Sund ents 


bo Eh Fan ihme ſagen N und auf 
net, yanen,, was, und tie ich ges 
Kichtißl zab, Watter mit diſem Wort 
nmeine Liebe bezeugen; ich 
diget, mit dem will ich ihme 
ablien darthuenz in den Simmel, 


Mer dir , und mit denen will ich 
ne 


— Bw2 
x 
= 
a 
< 
SS 


Sünden verfluchen , und verab- 
Aeuen , weilen ich (2) in Angeficht der 
miſchen Einwohneren, und vor dent 
Ingeficht. meines Waters gefündiget 
gabe; ich bin nicht würdig, daß ich 
‚eners dein Sohn genennt werde; 


indeme ich alle Eindliche Ehrenbietigfeit, 


und Liebe gegen dir meinem liebreichis 


Batter auf Die Seithen gefeßt. Halte 


mich wie einen aus deinen Taglöhs 


neren, ich will die Taͤg meines Lebens 


die überflüßige Neebfihoß Die Suͤnd, 

und Lafter, die Begirlichteiten ,. Die 

fleiſchliche Gelüften anfeoneiden u 
| aber 





(y) >. Hier, & Aug. (z) 8. Chryfolog. 
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abtoͤdten. Lege nur aufmeineSchultes 
ren den Pflug des Creutzes, ich will 
darmit das Unkraut meiner boͤſen 
Anmuthungen ausreutten, und den 
guten Saamen deiner Liebe, und ande⸗ 
ven Zugen außfäen, mit wenigem: Ich 
will dir zu Lieb arbeiten, biß der er: 
wünfchliche Tag meiner Belohnung wie 
des Saglöhners an dem End meines Les 
bens wird anfommen. Und er ſtunde 
auf, und Fam zum Vatter. Ein wahr 
rer Buͤſſer vermweilet nicht feinen Bor . 
faß in dem Werck zu erfüllen, Algen - 
aber noch weit entfernet war, bat ihne 
Der Vatter gefehen, und fich über ihne 
erbarmet, GOtt (tz) fiehet nemlich den 
Suͤnder an, indem er felbigenliebt, weil 
auch der Sünder anfangt ihne zu lieben. 
Der Vatter fiele ihme über den. Half, 
Damit er ihme das leichte, und ſuͤſſe Joch 
des Heil. Evangelii auflegte, und Füßte 
felben zum Zeichen der Werföhnung,und 
um Pfand der Nachlaſſung aller Suͤn⸗ 

en. WBehrend allen Diefen Liebs⸗Zei⸗ 
chen des Vatters wird Das Her des 
Sohns allzeit ns groͤſſeren Liebsſchmer⸗ 

2 Ben 


— r — 


J AT 
(tz) Id, Ser, . 
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gen Durchdrungen, und er wiederhofte 


mit Zähr; vollen Augen , mit vielem | 


Seufzen und achgfen unaufhörlich Die 


Wort: Vatter! Sch hab gefündiget 


in dem Himmel und vor dir. Der Mat 
fer hingegen befilcht feinen Bedienten: 
Geſchwind bringet das befte Kleid her! 
(aa) Der himmlifche Vatter verleyhet 
nemlich Diefem Sünder die erfte Gnad, 
welche auch Adam Durch die Suͤnd ver; 
Iohren, und durch die Buß wieder er— 
langt hat, und zwar alſo eilfertig, 
daß zwiſchen der Buß des Suͤnders, 
und der Gnad GOttes Feine Zeit und 
Weyl unterlauft.. (bb) Stecket ihme 
den Ring an die Hand, zieret ihne mit 
Dem Glauben, leget ihme.die Shuh au 
feine Süß, gibt ihme gute Anmurhuns 


gen zu der Evangelifchen Wahrheit, 
Daß er nicht mehr nach dem Fleiſch 


wandle, fondern nach dem Geiſt feinen 
Lauf Des: Lebens durch die Tugenden 
geraden Wegs in den Himmel —— 


— — 





(aa) 8. Aug.1,2.ZZ, Evang. q. 33. 
(bb) $, Ambrof. 1, 2, in Lucin. 231. 








— 
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(ce) führet hinzu ein gemäftes Kalb, 
ftechet es ab, Damit mir es genüflen , 
und luftig fenen, bringet ihme Das Lam 
GSttes, welches an dem Creutz für 
aller Belt Sünden gefchlachfef worden, 
unter denen Beftalten Weins u. Brods, 
Damit er felbiges mit. anderen in der 
Kirch Gttes empfange; dann mein 
Speiß iſt das Heyl der Menſchen, und 
ihre Erloͤſung iſt meine Freud. Und 
warum ſolte ein ſolcher Vatter ſich nicht 
erfreuen ? Er hatte feinen Sohn gefun⸗ 
den ‚ den er verlohren , und er ware 
ihme lieber als zuvor , mweilen er. ihme 
Das väfterliche Herzabgemornen. Indeſ⸗ 
ſen ware der ältere Sohnauf dem Feld, 

Die Phariſaͤer (dd) und Schhriftgelehr; 
ten fireuten noch allzeit ihre Irrthuͤmer 
von ihrer. abergläubifchen Beobachtung 


- Des. Sabbaths ic. in Der Synagog aus, 


und als fie hörten in der Kirchen Got— 
tes den Subel des himlifchen Vatters, 
nnd der Englen wegen der Befehrung 
2 at 8...» De 





— — — — — — — — — — — — — — — 


ccc) s.Chryſoſt. ho, de Ei, prodig, $. Aug, 
I. c. S. Ambgos, Tertull. 1, de pœn. c. 8. 
(dd) Barrad, en — 
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des jünaften Sohns, der Publicanen 


und offentlichen Sundern ſeynd fie er⸗ 
grimmet, haben gemurref, und fich er; 
zörnt über Den himmlifchen Watter, 
und den jüngeren Sohn, daß fie auf 
Feine Weiß mwolten zu ihnen in die von 
Chriſto neu⸗ aufgerichtefe Kirchen hin: 


‚eingeben. Der Batter hatte ein Mitt 


lenden mit ihrer Unvollfommenheit (ee) 
und bate fie durch den Meßias, und | 
Defien Apoftel, daß fie fich zu der Ger 

hreinde der Gläubigen verfügten, und 
mit gleicher Freud Die gemeine Speiß 
derfelbigen das H. Sacrament des AL 


tars genieften; allein der ältere Sohn, 


Die Pharifäer und Schrift: Belehrten 
meigerten fih. aus lauter Mißgunft, | 


und Haff, und warfen dem Vatter mit 


grofem Hochmuth vor; wir haben Dir 
ſchon viele Fahr gedient, und den Laft 
Des Geſatzes in Denen Reinigungen , 
öpferen, und anderen Ceremonien ge; 
fragen, und Fein Gebott darinnenüberz 
fretten, und du hätteft wegen uns noch 
niemahlen einen Bock abftechen laflen, 
nie: 
(ee) Cornel. aLap, u: 
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niemal das Blut eines (IF) Propheten) 
oder Prieſters angenommen zum Loͤß⸗ 
geld von dem Roͤmiſchen Joch; für niet 
nen jüngeren Bruder aber, für Die Pus 
blicanen und offenliche Sünder, die ihr 

anzes Erbtheil mit Denen Huren vers 

chmendt , haft du das Foftbarifte Lam̃ 
Gottes an dem Creutz ſchlachten laſſen 
und ihnen zu genieſſen gegeben. De 
Batter antwortet ihme: (gg) Mein 
Sohn! du biſt allzeit noch bey mir Dirt 
den Glauben, höre nur auf dem juͤnge⸗ 
ren Sohn müßgünftig zu ſeyn, fo haft 
du auch von mir die Gnad, Die Evan: 
gelifche Lehr, Die Sarramenten, und 
meine eigneSeligfeit Durch dieTheilhaff 
tigmachung in. dem Himmel zugewar⸗ 
ten. Siehe! diefer dein jüngerer Bru⸗ 
der (hh) war geſtorben, hat die. Gnad 
durch Die Suͤnd verlohren, und hat wie 
der Durch: die Buß angefangen zu le 
ben, die Gnad wieder erlangt. Er mat 
verlohren in einer weit — 

(ff) 5. Hier. Ep. 146. 

(gg) S. Hier. Ambros;& Interlin: 

(bh) Theophylad, 1° mn 
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ſchaft aller Sünden, und er ift wieder; 
um auf die Stimm der Bekanntnus feiz 
ner Zaftern als gerecht vor denen Engs 
len. und Gerechten erfunden worden; 
dahero hätteftauch du mit andern Glaͤu⸗ 
bigen did) vielmehr erfreuen, als dar— 
wider fchmähen follen. Mit difer Gleich⸗ 
nuß fiopfte der Heyland denen Pharir 
ſaͤern abermahl das Maul, und zeigte 
. zugleich feine innbrünftige Liebe und Bes 
gird Die Sünder an. fich zu ziehen, zu 
bekehren, und. ihnen Barmherzigkeit 
zu erzeigen. * 
| Anmercdungen, 9 
I. Einige Schrift: Auslegere (ii) be; 
Haupten nicht mit geringer Wahrfchein: 
 Iichkeit, daß Chriſtus als er zu Denen 
Mhariſaͤern gefprochen, gebt hin, und 
fagt dem Suchfen, nicht den Derodes 
unter Diefem Scheliwort, fondern. jes 
nen Pharifäer verſtanden habe, welcher 
deſn Liſt erſonnen, und die andere auf: 
geftift, ihme anzufünden ‚ Diefer Kö 
nig wolle ihne toͤdten; (kk) doc) ift die. 
| von 


(i) Emanuel, 5» (kk) Calmen, 
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von mir gegebene hiftorifche Auslegung 
Dem Buchftaben nach weit ähnlicher u, 


glaubwürdiger. (11) Das große Abend⸗ 


mahl wird gleichfalls auf zerfchiedene 
Weiß ausgelegt. Erftens verfichen ei 
nige Darunfer die Menfhwerdung, dag 
Predigamt und die Erlöfung des ewi⸗ 
gen Wort GOttes; dann das feye ein 
 grofes Abendmahl, in welhem Chri—⸗ 
ſtus Das Sleifch angenommen, uns zu 
Denen leztſten Zeiten heimgeſucht, und 
su feinem, Evangelium, zu Der Gnad 
u. Glory eingeladen habe. (1111). Zwey⸗ 
tens verftehen andere unter. dem grofen 
Abendmahl das Heil. Sacrament des 
Altars; Daun der ewige Batter habe 
uns ein grofes Gaſtmahl zubereitet; da 
er uns feinen Sohn zur Speiß gegeben, 


> 


(mm) Drittens verffehen die meiften | 


nach dem Buchftaben unter dem grofen 
Abendmahl die Fünftige Seeligfeit, wel⸗ 


che GOtt am End des Lebens, oder Der 
We ——— Wet 








(11) Cornel, ta £ | 


| p | 
dl II) S,Cyrill. in Caten. Explicat, Bamberg, 


Obflervat. inc, 14. Luc. 


(mm) $. Greg: ho- 36. Glofl. Kuthym-- : - 


\ 
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Welt allen Gerechten ertheilen werde. 


Man muß über die Wort (nn) zwinge 
fie bineinzugeben in die Kirch Gottes 


annmercken, daß warn die Kirch Got; 


tes bisweilen zugelaflen, daß man mi: 
- Der die Keßer und Ungläubige Gewalt 
brauche, felbiges nicht deswegen ge; 
fchehen ſeye, damit fie ihren Irrthum 
firafte, oder fie zum wahren Glauben 
zwingfe. Ihr Srrtbum ift vielmehr mit 
heifien Zähren zu beweinen, als mit 
zeitliche Strafen zu belegen. Die Wahr; 
heit fan mit Gewalt niemanden beyge 
bracht werden, noch) Fan man einigeg 
Menſchens Verftand und Willen zwin; 
gen, daß erlaube, wie man den Leib 
zwingt. daß erarbeite, Die Kirch hat 
auch niemal in ſolchem Fall Gewalt ges 
braucht, fondern nur alsdann, wann 
Gewalt init Gewalt abzutreiben, oder 
die allgemeine Ruhe zu erhalten gemwez 
fen. Das Begenfpihl, welches man ung 
porwirft, und ans dem H. Auguftino 
darthun will,daß die Kirchen in Affricä 
Gewalt wider Die Donatiften gebraucht 
i habe, 

(nn) Calmet, a 


— 
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babe, probiret gar nichts: dann wider 
dergleichen wilde Leut, Todſchlaͤger, 
ind Nebellen des Kayfers, wie die Do; 
natiften waren, Gewalt brauchen, wa⸗ 
re hoͤchſt nothwendig. Es Fönnen und 
feynd auch fehuldig (00) Die Prälaten, 
und ChriſtlicheFuͤrſten mitStraffen und 
Gewalt die böfe Chriften, und Die Ab; 
trinnige von ihren£aftern wie ein Hauß⸗ 
datter feinen ungerathenen Sohn abzu⸗ 
halten; Dann alfo hat auch GOtt in 
dem alten Teſtament Die Hebräer Durch _ 
dieStrafen vonder Abgötteren wieder; 
um zu feiner Erkanntnuß zurückgeführt, 
ind Chriftusder HErr hat den Verfol⸗ 
ger den Saulum mit Gewalt zu Boden 
geftürzt, und mitder Blindheit gefchla: 
gen,biser an ihne geglaubt. (pp)Zu Dem 
pflegt der gute Hirt die irrende Schaaf; 
wann fie für fich felbften und gutmillig 
nicht zur Heerd gehen wollen, auch mit 
der Ruthen darzu zu freiben. i 

2. (gg) Die Schriftanslegere erflä- 
| | ren 


(00) S. Aug. ep. 173. num-2, 3. &cleq, item 
Pp. 185. c. 6. pag. 652. & ſeq. 
(pp) S. Aug ep. 185. c. 6. (qq) Calmet. 


— D— 
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ven Die Gleichnuß von dem verlohrnen 
Sohn auf eine ganz zerfchiedene Weiß, 
Einige wollen der ältere Sohn bedeuts 
fe das jüdifche Volck, und der jün; 
gere die Mendenfchaft; weilen die Ju⸗ 
den allzeit den wahren Glauben beyber 
halten ; die Heyden hingegen. ohne Erz 
kanntnuß GOttes fich gleich. denen 
Schmeinen mit denen Bonen Der fleifchz 
lichen Wollüften gemäftet haben. (tr) 
Andere hingegen legen fie aus von des 
ten. Gerechten und Gündern, (ss) Meiz 
nes Erachtens iſt Die beſte Auslegung 
nach dem Buchſtaben, welche unter dem 
Altern Sohn Die Pharifäer und Schrift 
‚ Sgelehrte, und unfer dem jüngeren- Die 
Publicanen, und offentlie Sünder 
porftelt; dann: weilen bie Phariſaͤer den 
Herren beſchnarchten, daß er mit der 
nen Sundern einen Umgang pflege, und 
- fo gar mit ihnen fpeife, har er in nafürz 
lichem Verſtand und Solg Ra DM | 
' ——— ol⸗ 


- ! 
m — — — — — — — - — — — — —— — — — 


rxr) Tertull, de pudicit. Cyprian, Theophy- 
| ladt- Euthym, Maldonat. | 
(ss) Calmet- Barrad, Explicat, Bamberg, 
ar Oclery.' in cap. Luc 15, 
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folgende 3. ©leichnuffen ihren Haff'und 
Näd, und ihren Hochmufh, indem fie 
Die Suͤnder verachteten, beftrafen, und 
fie hingegen unterrichten wollen, wie 
barmberzig und liebreich ſich GOte ge; 
gen. Die büffende Eünder erzeiges (tt) 
Mus Diefer Gleichnus erhelt; es feye 
bey Denen Juden der Brauch geweſen, 
Daß wann die Soͤhn zum männlichen 
Alter gefommen, einen Theilihrer Erbz 
fchaft von ihren Wättern herausgefors 
Deret haben,damit fiedamit handlen und 
wuchern koͤñten: wann aber der Vat—⸗ 
ter geftorben ‚ feye der heraus gegebe> 
‚ne Theil zu dem ganzen Erbfheil at 
gerechnet worden. —— 

3.(tt tt) Es iſt aus dem Evangelio be 
kannt, daß der Ruff der Wunderwer⸗ 
cken, und der Lehr Chriſti ſich biß in Sy⸗ 
rien ausgebreitet, und Daß die Sy 
rier ihre Krancke, und Befeffene ihme zur 
‚geführt, und felbigen Die Gefundheit er⸗ 
halten haben. Nun erzehlen die Kir; 
chen Befihicht-Schreiber, es ſeye unter 
dieſer krancken Zahl auch) geweſen Aba⸗ 
garus 


(tttt) Matth.c. 4. 23. 











(tt) Grotius, 
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garus der König zu Edefla, welches ein 
Theil des oberen Syrien iſt: dann als 
er Krandheit halber zu dem HErrn ſelb⸗ 
ften nicht fommen Fonnte , babe @ 
ihne durch einen Brieff um die Geſund⸗ 
heit gebetten: Chriſtus aber habe hier; 
aufihmein Antiwort folgen laffen ; Er 
wolle ihne nach feiner Auffart in den 
Himmel Durch einen feiner Tüngern ge 
. fund machen, welches aud) durd) ben 
Thadaͤus einen der 72.Füngern Año 43. 
eichehen. (u u) Das Sendfchreiben 
bagari an Chriſtum Den HErren, wel 
ches in dem’ Archiv der Stadt Edefla 
gefunden, und aus der Syriſchen Sprach 
in Die Oriechifche überfegt morden, law 
fet in unferer Mutterſprach alſo: 
Abagarus der Kürft zu Edeſſa  wünfchet 
IAEſu dem’ güttigen Heyland ,. welcher in 
dem Sleiſch in denen Gegenden von Je⸗ 
| ruſalem erfchinen iſt, Heyl. | 
Ich Hab vernommen, daß du groß 
fe Wunderwerck würckefl, und ohne 
Arzneyen, und Kraͤutter die Geſund⸗ 
heit ertheileſt. Dann man ſagt; du 
ER mas 








- (un) Eufeb, Orfar-h 1 Hiſt. Ecoles. c. 13," 
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macheſt die Blinde feben , die Lahme 
geben; du reinigeft die Außfägige; 
du treibeſt die Teuffel aus; du bey; 
‚ left fo gar jene, welche lange Zeit 
* feyen Franck gewefen, und endlich er: 
weckeſt die Todten zum Leben. Wel: 
ches als ich von dir erzellen gehoͤrt, 
bab ich gleich bey mir gedencft,eines 
aus zweyen müffe wahr feyn ; int: 
weders feyeft du GOtt felbften, und 
von dem Simmel auf die Welt ge⸗ 
Fommen , oder du feyeft wenigftens 
der Sohn GOttes; weilen du. fo 
erftaunliche Wunder wuͤrckeſt. Da 
hero hab ich diefes Div zugefchrieben, 
und dich inftändigift gebeften ; du 
möchteft Dich. nicht. befehwären zu 
mir zukommen, und mich von meir 
ner Rranckheit,die mir groſſeSchmer⸗ 
zen verurfacht, befreyen. Dann wie 
ich höre, 'widerftreben dir die Juden 
auf eine boßhaffte Art, und wuͤn⸗ 
fchen nur, dir ein grofies Ubel zu⸗ 
zufügen... Meine Stadt iſt zwar 
klein, jedoch ſchoͤn, und beruͤhmt, 
BER OHNE wel 


| 
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welche uns beyden alle Nothwendig⸗ 

keit genugfam anfchaffen wird. 
Die Antwort Chrifti aus bemeldtem Archiv am 
den König Abagarus ift folgende: 
Abagare du bift glückleelig; dann 
obfchon du mich. noch niemahlen gez 
ſehen, baft du nichts Defto weniger 
an mich geglaubt. - Dann: es ſteht 
von mir gefchrieben , daß die jenige, 
welche mich geſehen, an mich nicht 
glauben werden, damit Die, welche 
mich nicht gefeben haben ‚ an mich 
glauben, und das Leben erlangen. 
Daß du fchreibeft, du verlangeft,daß 


— — — 


ich zu dir Fomme , gerbinderer mich 
das efchäfft, wegen welchem ich 
bin gefande worden. Wanmichaber 


felbiges wird vollbrad)t haben, und 


von dem jenigen wird aufgenommen 


ſeyn, der mic gefandf bat, wird ich 
sugleich Dir einen aus meinen Junge 


zen zufchicken, der deine Kranckheit, 


die dich) alſo peiniget, beyle, und dir, 
und denen Deinigen das Leben mit⸗ 


theile. 
oder falſch ſeye, ſeynd die Meynungen 
| aer⸗ 


Ob uun dieſe Geſchicht wahrhafft, | 
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——— ich aber, nachdeme ich bey⸗ 
der Gruͤnd wird in Kuͤrtze hier bopze 
bracht haben, laſſe es dem Leſer zu be⸗ 
urtheilen uͤber, welcher aus beyden er 
heypflichten wolle, Daß fie waͤhrhafft 
feye, werden. folgende Proben von ge 
lehrten Männeren beygebracht. (vv) 
Erftens fommen die Zeit,und die Orth 
miteinder übereing: dann zu Derfelbigen 
Zeit hat Abagarus zudem HErren feine 
Geſundheit zu erlangen gefchrieben, zu 
welcher der Ruff feiner Miracklen in gantz 
Syrien iſt ausgebreitet worden. Es 
ſchlagt auch die Jahr⸗Berechnung ein, 
nemlich das 43. Jahr der Regierung 
Abagart 5 in welcher Thadaͤus eine 

aus Denen 72. Füngeren ihm die Geſund⸗ 
beit wieder zugeftelt. Zweytens gebe 

hiervon uralte Gefchichtfchreiber , als 
Eufebius von Säfarea, (ww) welcher 
der Allererfte Die Kirchengefchichten zu 
fchreiben hat angefangen. (xx) Darius 
der Graf in einem Sendfchreiben anden 

Bibl.. XIV. Th. K heil. 


— — nn 








. nt — — — a 





. (vv) Serrij. exereität. 46. (ww) Eufeb, 
Cefariens.1.ı, Hift, Eccleſiaſt. c. 13. 
(xx) S. Aug. ep. 203. edit, Lovan, nunc, 230; 
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(a) und Theodorus Studita (b) fogar 
verſicheren. Baronius (c) und Cedre⸗ 
nus, daß der Brief Abagari Año 1355. 
zu Zeiten des Kayſers Michaelis Par 
phlagonis noch unverlezt: vorhanden ger 
weſen, und in höchften Ehren gehalten 
worden. Drittens iſt weder in der Ge⸗ 
ſchicht, weder in denen beyden Briefen 


Ehriſti und Abagari was zu finden, 


"welches einen Argwohn einiger unters 
loffenen Falſchheit koͤnnte verurfachen. 
Daß aber dieſe Geſchicht falſch und er; 
‚Dicht ſeye, wird auf dieſe Art hewieſen. 
(d) Erſtens hat Gelaſius der Pabſt in 
einem Kirchenrath von 70. Biſchoͤffen, 


welchen er zu Rom Anno 494. gehalten, 
ausdrucklich erklaͤrt, daß —*—— Brief 


hriſti 




















“(yy) Procgp.], 2. de Bell. Perſic. c. 12. 
' (22) Evagr.l.q4. Hift, c. 26. (tz) Niceph, 
Ä Call.l.2, c,7. (a) Theodor. Studit. 
ep · ad Pafchal. Rem. Pont. (b) Baron 


in Annal.adan- 31,& 43. (ce) Cedremr, | 


in compend. Hiſt. (d) Gratian. Di- 
ftind..15. Can. 5, Romana Ecclefia, 
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Chriſti und Abagari nur. erdicht ſeyen. 
Zweytens (e) enthaltet Die: &efchicht, 
welche Eufebius aus dem Edeftenifchen 
Ardyio hervorbringf , viele erdichtete 
Ding von der-Neiß, Ankunft," Pre⸗ 
Digen und Befprächen Shadät: mit dem 
König, welche.nicht aufeinander gehen, 

Drittens, (t ) hat kein älterer H: Wa 

ter oder Kirchengefchichtfehreider ,- al 
Eufebins gemwefen, einige Meldung ges 
- thau von Denen Briefen, oder Gefchicht 
Abagari; da fie doc) felbige gar wohl 
wider die Keßer der erften Zeiten: hätten 
brauchen fönnen; ja es fagen Die heil, 
Vaͤtter abfonderlid) der H.Auguftinug,. 
und der Englifche Lehrer Thomas von 
Aquin; Chriftus habe nichts. gefchries 
ben.. Mehrere Proben beyder Meinun; 
‘gen wird Der Leſer bey denen citierfen 

Scribenten finden, EEAET FEAR 
- Sittenlehr. 
1. Nicht ohne Geheimnus ſtelt ſich 
ein — vor den —, 

| - | 2 a 





(e) Natal. Alezand, to, ı. Hifl. Eccles. Elias 
| du Pin, to, ı. Bibliothec. Ecclef. Script. 
(f) P-Schwarzia Colleg. Hit. p,2,4- 13. 
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da er in das Hauß des Fuͤrſtens der Pha⸗ 
‚rifäern hineingeht, und bey einer wohl⸗ 
:zubereiteten Tafel ſitzet: dann Die Reich⸗ 
Ahummen machen faft allzeit den Mens 
- {chen mafferfüchtig. Wann fan Doc) 
der mnauslöfchliche Durft der Veichen 
‚ ausgelöfcht werden ?.(g) Jener Neiche, 
deſſen Acker reichliche Srüchten fragte, 
: gedencket forgfältig bey fich ſelbſten: was 
oll ich thun? Ich hab Feine Scheuren, 
worinnen ic meine Srüchten behalte. 
Gott hat ihme hierzu fruchtbare Nas 
gen gegeben, er hat ihme die Sonen 
hitz zur Nahrung derſelben ertheilt, 
er hat die Koͤrnlein an denen Aehren ver⸗ 
mehrt; iſt er aber deswegen zu frieden, 
vergnügt, erſaͤttiget? Mit nichten. Er 
edenckt und redet nichts anders, als: 

Es manglen mir Scheuren , wohin id) 
meine Srüchtenlege. ch) Er achtet al- 
les für nichts , was ihme wachst, 
wann ihme nur einfalt , es gebe ib’ 
. mein allem Uberfluß etwas > G) 

6 er 


— —* — — 


u 








(g) Lut.i2. ° (Ch) D- Zeno Ser. de dupl, 
:  -Tensat, Specie (i) Salonius cx 
PDPtov. 30. 0-0: ee 
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Der Geitz jener Blutfauger hat zwey 
Töchtern; deren die einte allzeit ruft: 
wi ber, bringe her? Wie mehr 
rere Reichthummen er fammilet, de 
ſto mehr verlangt er felbige zu ‚ver; 
mebren. Das. uralte Sprichwort - 
erwwahret fich jederzeit an dem Geißis 
gen ; feine Sprach ijt Feine andere „ 
als: Gibe, gibe! Man kan die 
Prob an dem König Achab nehmen. 
In mittender Koͤniglichen Schaͤtzen dürz 
ſtete ihne nach dem Weingarten des Na⸗ 
boths: Dahero der Koͤnig allzeit zu dem 
Burger ſchreyt: (K) Gibe mir deinen 
Weinberg. Diefer:Wafferfüchtige wird 
mit einem gangen Neich nicht erfättiget, 
fonderen er iftnoch arm. Wie mehr er 
Hat, Defto mehr verlangt, und rufft er 
gibe, gibe! Dahero fchreibt gar fchön 
der Heil. Ambrofius über diefe Bege⸗ 
benheit: (1, Laſſet ins hören, was 
er ſagt! Gibemir, fagt er, den Wein: 
berg. Zuͤhret nicht eben diefe Sprach 
der Bettler auf der Baflen ? Was 

redet er anders, als gibe mir? Alfo 
| 8.3. ' weißt 


—,—  — 





— — — — 


(K)3,] Reg, 19. (US. Ambr.1,de Naboth. c. 12, 


ha 
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weißt ſeinen Durſt niemahlen zu loͤſchen 
Der Reiche, niemiahlen fich zu erſaͤttigen 
der Beißige, DAB gar ſchoͤn von ihme 
der Heil, Geift. richt: Pſ. 33. Die 
Weiche haben gemanglet, „und ge 
hungerer, and Diefe Wort Denen Mer 
- then fehr wohl zugeeignet der Heil. Auz 
guſtinus in feiner Erklärung gegenwärs 
tigen Pfalmens : Es manglen jene | 
Reiche, welche. gange Hauffen Golds 
befizen , und was noch mehr ift, 
manglet es. ihnen ſo gar am Brod. 
Allein mußt ihr nicht glauben, Daß 
dieſer Mangel aus Abgang desSil⸗ 
bers, und Golds entſpringe, obſchon 
fie auch an ſelbigem Mangel leyden. 
Wie vil hat nicht er gehabt, und 
wer bat ihne erſaͤttiget ? Er iſt ge 
ſtorben wie ein Bettler; weilen er 
mehr verlangt zu erharſchen, als er 
beſeſſen. Dieſen ewigen Durſt, dieſen 
ewigen Hunger verurſachet die Liebe, 
und Begierd der Neichthumen, Sol⸗ 
che Wafferfucht macht alle Reiche kranuck. 
Du mirft allein davon gefund werden, 
.. mann du fie aus Deinem Hergen wirft 
ausgeſchloſſen Haben. — 
og ei ur 


—— 
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Durſt hat angetrohet Iſaias Denen 
Menſchen, welche ihr Hertz von denen 
Reichthumen nicht wurden abziehen; da 
er ſagt c.5. Wehe euch, die ihr ein 
Hauß an das andere bauet, einen 
Acker an den anderen ſtoſſet biß zu 
den Graͤntzen des Orths. Wie werder 
. ihr wohl allein in mitten der Erden 
wöhnen? In dem Hebräifchen, tie 
Forerius anmerckt, wird Diefer Text 
nicht fragweiß geſetzt, ſonder er ſagt 
einfaͤltig, wohin der Reichen Begierd 
abzihle, nemlich, daß ſie allein auf Er⸗ 
den wohnen, daß alles ihnen allein zu⸗ 
gehoͤre, daß ihnen nichts abgehe. Allein 
der Heil. Hieronymus hat deßtwegen 
den Text fragweiß in der lateiniſchen 
Uberſetzung geſtellt, Damit er Denen Rei⸗ 
chen Die Unmöglichkeit ihrer Begirden 
u verffehen gebte: Daum Dagjenige 
Haug, welches fie befißen, macht, Daß 
ſie wiederum nach einem anderen verlanz 
gen, Es ift unmöclich , daß fie nicht 
ber) jedem Gut, fo fie befommen, Man} 
el leyden ; mweil fie allzeit ein groͤſſeres 
Begehren. Gedencke öffters bey Dir ſelb⸗ 
ſten; daß du nichts mitdir in das Grab 
——— K4ttra⸗ 
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fragen werdeft, und die unordentliche 
Begierd der Neichthumen wird alsbald 
in dir erlöfchen. Wann Du Dein ewigeg 
KHeylachteft, wirft du vilmehr bedacht 
feyn, Damit du durch reichliches Allnıos 
fen Dir Sreund in dem Himmel macheft, 
welche Dich nach dem zeitlichen Leben in 
Die himmliſche Tabernackel aufnemmen. 
2. Was feynd doch für Urſachen, we⸗ 
gen twelchen dieMenfchen bey dent groffen 

dachtmahl ihrer ewigen Seeligkeit nicht 
erſcheinen wollen? Die Welt hat auch 
ein Nachtmahl angeſtellt, und. fie ſchickt 
aus ihre Bedienten die Begierlichkei⸗ 
ten, welche die Menſchen darzu einla⸗ 
den muͤſſen. Sie ſchickt den Appetit 
nach denen Ehren, u. er muß einladen die 
Ehrgeißige.- Sie ſchickt Den Appetif 
nach, Denen Neichthumen, und er muß 
einladen die Geigige. Sie (hit den 





Appetit nach denen Wollüften, und er - 


muß einladen dielinfeufche. Das feynd 
Die Die drey Diener, welche zum Nacht⸗ 
mahl der XBelt-einladen, und von dem 
bimmlifchen abhalten. Wenig. feynd, 
Die ſich ihnen widerſetzen, weilen faft 
alle nach ihrer Begierlichkeit, und —* 





| 


L 


| 


* u u 
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nach Der Wernunfft leben? Wer nach 
‚Der Bernunfft Die Groͤſſe des himmli— 
fchen Nachtmahls, deffen Süfftgleiten, 

nd Ewigkeit betrachtet , der wırd die 
ungefchmackte,- bittere, und nur dem 
Schein nad) füfle, wie auch gleid) em 





— noch der Bauren: Hoff, nach 
ie. 


5 * — 
— 93 
© ): | r | e Sg 
un ıv 
par £ u + ö . J 





u ihrem Unkergang mißbrau⸗ 
chen; Gelcheide X ee fennb wel⸗ 
che dieſe, und andere zeitliche Ditig zu 
ihrem ewigen Heyl wohl anwenden, 
Jener braucht fie thorrecht, der ſich dar— 
Durch) von der Tugend abziehen laßt, 
und jener braucht fie gefcheid , welcher 
dardurch einen Anlaß zur Tugend niit: 
Dahero ermahnet der Heil, Auguſtinus 
— 5) 5 jeden 
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jeden Shriften, daß er fich felbiger ger 
ſcheider Weiß bediene. (1) Gebrauche, 
ſagt er, fie alſo, daß du darmit 
Gutes, nichts boͤſes aber wegen ih⸗ 
nen thuſt. Die Thoren ſuͤndigen we⸗ 
gen ſelben, und verlaſſen GOttes 
VNachtmahl; Die Geſcheyden hinge⸗ 
gegen ſuͤndigen nicht wegen zeitli⸗ 
chen Guͤtteren, ſondern wuͤrcken Gu⸗ 


Hoff, die Ochſen, das Weib; Dieſen 





helffen eben dieſe Ding darzu: dat 


Gieeeen ſtreiten. Auf gleiche 
eiß, wann einem ann Ri: 
| liche 


— — — — — — — — — 


(1) S. Aug. ep. 70. 
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liche Guͤuther zu fommen, wird er 
mitfelbigen wie mie einem Schwerdt 
taufend Wunden feiner Seelen. ver; 
ſetzen. Wann fie aber einem from: 
men Menſchen zu theil werden, fo 
ſtreitet er darmit ſtarckmuͤthig wider 
die böllifche Seind. - Der Meyerhof 
(m). bedeutef die Begierd zu herrfchen, 
die Herrfchaften an fich felbft , wie auch 
Die geift- und weltliche Wuͤrden feynd 
gut, wann man felbige gebraucht, zur 
Befchüßungder Gerechtigkeit, zur Hulf 
der. unterfruckten Armen, Witwen, 
und Wanfen hingegen feynd fie boͤß, 
wann man Deswegen andere verachtet, 
und mit Unrecht unterdrucdet. Die 
paar Joch Dehfen (m) zeigen an Die 
s. Aufferliche Sinn, durch welche man 
die irrdifche Guͤther verlangt. Die 
Sinn und die Guͤther ſeynd gut, wann 
man ſelbige gebraucht zur Ehr Gottes, 
zu ſeinem und des Naͤchſten Nutzen; ſo 
bald man ſie aber wider die Ehr Gottes 
und ſein u. Des Naͤchſten Heyl gebraucht 
ſeynd 


(m) $. Aug. Ter. 33. de Verb. Dom, ‚Tor 
(m). 8. Aug, 5. Greg, S. Beda, & Häymo. 
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ſeynd beyde böß; zum Erempel, es iſt 
gut Die Hand, welche zeitliches Guth 
einnimt, wann fiefelbes mit Necht eins 
nimt, und es feynd guf die Reichthuͤm⸗ 
‚men, Die man zu eignem nothwendi—⸗ 
gen Unterhalt, und zur Huͤlf des Naͤch⸗ 
fiens verwendet; es ift aber böß Die 
Hand, die zeitliche®üther raubt, un; 
gerecht behaltet, und es ſeynd böß die 
Reichthummen, Dero man zur Eifelfeit, 
zum Ubermuth und andern Laftern fich 
bedient. Das Weib ftellet vor (o) den 
Wolluft des Sleifches. Kin (p) jeder 
Menſch heyratber zwey Weiber , den 
Wolluft und die Tugend. Wer fid) 
mit der Tugend vermaͤhlet, Der geht 
graden Wegs zu dem himlifchen Abend: 
mahlz wer aber den Wolluft allein zur 
Ehe nimt,der entfchuldiget ſich darvon. 
Der Woluft in dem Eheftand ift gut, 
und von GOtt eingefegt; wann man 
felbigen Kinder zu zeugen, oder das La; 
fter der Unzucht zu demmen a Denen 
| eg: 








— 








⸗ 


(0) 8. Greg. S. Aug. &c. ur 
(p) Philol, de Sacrif. Abel, & Cain, 








| 
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Reglen der Natur, und dem Geſatz des 
Sacraments befcheidentlich zulaßtz hin; 


gegen ift er Leib und Seel ſchaͤdlich, fo 


er eintweders nichtaus beiagten Abſich— 


ten , oder wider die Drdnung der Ira; 


fur und des Sacraments oder unbefchei- 
dentlich gebraucht wird, (q) Auch die 


Maͤnner welche Weiber haben, müffen 


alfo rein, und mit gufer Meynung ge; 


‚gen GOtt mit. ihnen leben, als wann 


fie Feine häften, indeme fie fich aus Lie: 


be derfelben niemalen vonder Liebe Got⸗ 


tes, oder Der Zugend zu böfen Wer⸗ 
ken müflen abziehen laffen. Sieheſt, 
daß die BegierlichFfeit u.der Mißbraud) 


‘der Gefchöpffen den Menfchen allein 


von dem bimmlifchen Abendmahl aus; 

ſchlieſſen. 
Man kan den verlohrnen Sohn 

noch gluͤckſelig ſchaͤtzen, daß er von der 


boͤſen Gewonheit, die er in feiner Ju⸗ 


gend an fich genommen , abgeffanden, 
und ſich wiederum zu Dem Vatter ge: 
Fehrt; dann laut dem Sprichwort des 
weifen Manns prov.22. Auf was für 

einem 


(q) S. Greg. 3. p- Paft, c. 28. u 
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einem Weg der Jüngling wandlet, 


wird er such alsein alter YTann von 


felbigens nicht ab weichen.  Diejenige 


Zafterz welche er in der Jugend ange. 
wohnet, behaltet er bißinden Tod, alio, 


Daß fie. mir ihme fterben, und ihne in die 
Hoͤllen begleiten. Die Sund kommt 
ihme Anfangs angenehm vor 5; Dahero 
verlangt er jelbe nimmer zu verlaffen.. Er 


achtet fie nach, und nach für fein Günd, _ 


oder wenigftens- für. Fein groffes Lafter, 
fondern ſiehet ſie an als eine der 
Natur gemaͤße Eigenſchafft, und eben 
darum ſchaͤmt er ſich auch derſelbigen 
nicht. Weil er aber ohne Scheu ſuͤndi⸗ 
gef, feßlet ihne Die Gewohnheit allge 
mach. Dergeftalten, Daß die Suͤnd ihme 
wie ein andere Natur wird, lee 
man aber die natürliche Eigenfch afften 
nicht verhinderen fan, alfo fan man 
fchwerlich Die boͤſe GBewoheit vermeyden. 
(2) Man kan nicht mehr auskratzen, 
was auf die friſche Rinden des Ge⸗ 
muͤths geſchrieben worden. Die 
GriechiſcheGeſchichten erzehlen; Ale⸗ 
— — rander 


— — — Gm) 


* 





— 


... @J D.Hier,ep, 7. ad Lxt,delnftit, Filix. . 





Bun « 


EB )ol WE 19 


ander der inächtigfte Rönig, um 
Herr der gantzen Welt babe die Un 
tugenden in Sitten, und im geben 
niemablen abgethan, die er noch als 
ein Rind von Leonide feinem Lehr⸗ 
meister eingefogen hatte. Nicht ans 
derſt widerfahrt es allen, welche böfe 
‚Gewohnheiten in Der Tugend an fich ges 
„zogen. Giehangen dem Menſchen all; 
zeit au, und flürgen ihne in das "ers - 
- Derben. (5) Wir haben Deflen eine gu; 
te Prob in dem Leben des Heil. Rema⸗ 
clus Beichtiger. undBifchoffen des Heil. 
Benedicti Ordens, Er war aus Aqui⸗ 
tanien gebuͤrtig und ſein Vatter nennte 
ſich Albutius, die Mutter aber Matri⸗ 
mia, beyde von Adel, und groſſen 
Reichthumen. Kaum hatte er die 
Kinder⸗Schuh ausgezogen, wurde er 
in dem Solemnigcenſiſchen Cloſter 
von feinem Herrn Vatter, der felbiges 
geſtiftet, dem ſeeligen Eligio in der 
cloͤſterlichen Zucht zu unterrichten über; 
geben. Remaclus begreifte dergeſtalten 
; | Die, 
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(6) Bolland, in Vit, S RemacliConf, & Ep 
3 Mrd,S, Ben. ad 3. Sept. 


| 


460 5) o( Pe 


Die clöfterliche Zucht, daß ihne Eligi- 
us Denen andern Brüdern anftatt feis 
ner zum Vorſteher gegeben. Und weis 
len der Glanz feiner Zugenden ſich im; 
mer mehr ausbreitete, wurde er zu 
Bifchoffen von Zongern erwählt. es 
ben feinen angewohnfen Übungen deg 
Faſtens, Wachens, Bettens und ans 
Dern.clöfterlichen Tugendswerden ver; 
legte er ſich gänzlich auf das Predis 
gen, auf die Befuchungen der Kranz; 
‚dien, auf die Beſchuͤtzung und Schir⸗ 
‚mung der Witwen und Wayſen. Im 
Allmofengeben übertraf ihne niemand, 
und Doch ber) ‚allen Diefen guten Wei; 
Een fchäzte er ſich für den gröften Suͤn⸗ 
:der unter allen Menfchen. Die Engel 
zeigten ihme Die zufünftige und verbor; 
gerieſte Ding an. Zrudoni einem ades 
licdyen Herren, den GOtt zu ihme ge; 
Schicht, zeigte er das Ort, wo er eine 
- Kirchen aufbauen folte. SeinenBedien; 
ten vermiefe er jene Ehrabfchneidung, 
welche fie auf dem Weg begangen, 
als einer zu dem andern gefagt: hr 
Herr habe fich heut recht verächtlich 
| ea . 9% 


EEE) 161 


gemacht; weilen er Trudonem, der in 
Settlerkleider angefommen, neben ſich 
gefezt, und mit fo grofienEhren empfan⸗ 
genhabe. Auf feinen Nath fiftete Si⸗ 
gebertus der H. König zwey Benedickis 
ner: Slofter, in deren einten Stabulaus 
genannt, nach abgelegtem biſchoͤflichen 
Hirtenamt er fein uͤbriges Leben zuge⸗ 
bracht. Endlich Iadete ihne der HErr 
mit diefen Worten zum Himmel ein: 
Ep mein getreuer und guter Knecht, Der 
du in den wenigen getreu gemefen, ich 
wird dich über vieles feßen ; gebe ein 
in die Sreud deines HErren. Es mar 
re in beſagten Klofter ein Moͤnch, mels 
cher dem Laſter Der Unzucht von langer 
Gewonbeit her fehr ergeben, und weil 
er dag Amt eines Sacriftans verfehen, 
fo fcheute er fich nicht, Die heil. Reli⸗ 
quien mit ſeinen unreinen Haͤnden zu 
berühren , und die Altaͤr aufzuruͤſten. 
Der H. Remaclus erfchein: Deswegen 
einem Bauren, und befilcht ihme, Den 
Mönchen feiner Unzucht halber zu bes 
ſtrafen, und ihme den. Sentenz Der 
ewigen Verdam̃nus vorzuftellen, wo⸗ 
fern er fich nicht befieren, u. fein ſchand⸗ 
Bibl 5. XIV. Th. 8loſes 
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Iofes Leben änderen wurde. Als der 
fromme Baur feine Gefandichaft. vers 
richtet, bat der Mönch, anflatt ihme 
su gehorchen, felbigen hochmüthig ver 
acht, und mit vielen Schmach : Neden 
angefahren : was, fagt er, bildeft dir 
ein? Vermeinſt du wohl, unfer heiliger 
Patron werde Dir, und nicht vielmehr 
einem aus meinen Mittbruͤderen folche 
Geſandſchaft auferlegen, Die doch Tag 
und Nacht in dem Lob Gottes zubrin⸗ 
gen? Sieheft, mie du Dich durch falfche 
Einbildungen befhören laffen. Der Uns 
glückfeelige Mönch fuhr demnach in.feis 
ner böfen Gewoͤnheit fort, wid achtete 
die Beſtrafung des Heil, Nemacli gar 
nicht , welche er .ihme durch den ein⸗ 
fältigen Bauren gegeben ; allein er 
wurde bald darauf mit Dem Auffag und 
Raud dergeſtalten geftraft, daß wegen 
dem Geftand niemand bey ihme vers 
bleiben Fönnge. Man fogirte ihne Des; 
wegen auffert dem Klofier, und gab 
ihme den täglichen Unterhalt. auf eis 
nem Brett mit gröfter Gefchwindigfeit 

durd) ein Loch hinein, bis er endlih 
an dieſer Kranckheit geflorben. a 


I 


336) o ( KR , 163 
nicht billich jedermann , Der Diefe Ge⸗ 
ſchicht liſet, erfatteren, Die böfe Ges 
wonheit, ſeye fie in einem Kafter, wag 
für eg feyn möchte, ablegen, und mit 
dem verlohrnen Sohn zeitlich fich zu 

dem himlifchen Vatter befehren, 
Rehe die Straf GOttes ihn 


überfalt 2. 
BEE ZEUGT Se 
Zweyter Artickel. \ 
JEſus geht aus Galilda an die Gran 
zen des jüdifchen Lands, erzählt von dem reis 
chen Mann , und dem armen Lazaro, und 
geht naher Serufalem auf das Kay; 
| berhuͤtten⸗ Feft der Suden. 
. Terre der heiligen Schriffe, 
= Matth. Cap. 19. v. 1, 
1. la nun TsEfus dife Red vollen 
det hatte, zog er ausMalilaͤa, 
und kam uͤber den Jordan in die 
Graͤntzen des Juͤdiſchen Lands. 
2. Es folgte ihme viel Volcks nach, 
und er machte ſie allda geſund. 
Luc, Cap, 16. vr. 2 
1. Zr fpiach auch zu fein n June 
a rer Bu ° ge⸗ 


u 
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geren: Es wareinreicher{YTann,der 
batte einen Haußhalter, und dieſer iſt 
bey ihm angeklagt worden, als wann 
er feine Güter verſchwendet hätte. 


2. Und er forderte ibn, und fagte 


3u ihm: Was höre ich von dir ?gib 


Rechnung von deiner Haußhaltung, 
dann du wirft hinführo nicht mehr 


haußhalten Eönnen. 


3.Der Haußbalter aber fprach bey 
fich ſelbſt: Was follich thun, dieweil 
mein Herr die Haußhaltung von mir 


nimmt? graben kan ich nicht, zu bett⸗ 


ven ſchaͤm ich mich. | 
4. Ich weiß,was ich thun will,das 
mit, wann ich von der Saußhaltung 


entfetzet werde,fie mich inihve Haͤuſer 


* 


aufnehmen. 


s, Derowegen beruffte er alle 


Schuldner feines Herrn zufammen, 


und fagte zu dem Erſten: Wieviel 


bift du meinem Seren ſchuldig? 


6. Er fagte: Sundert Tonnen Oels, 
und er fprach zu ihm: Vimm deine 
Handſchrifft, fez Dich geſchwind, und 


und fchreib fuͤnffzig. 


m. Darnad) fagte er zu dem andern: 
ee. — wie 
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Wie viel bift dur ſchuldig? dieſer ſag⸗ 
te hundert Malter Weitzen, und er 
ſprach zu ihm: Vimm Deine Sands 
ſchrifft, und ſchreib achzig. 

8. Und er lobte den ungerechten 
Haußhalter, daß er kluͤglich gehand⸗ 
let haͤtte, dann die Kinder dieſer Welt 
ſeynd in ihrem Geſchlecht kluger, als 
die Kinder des Liechts“ 

9. Und ich fage euch: Machet euch 
Sreund von den ungerechten Reich» 
tbumen, damit, wann ihr Mangel 
leyden werdet, fie euch in die ewige 
Tobernackel aufnemmen. 

10. Dann wer in dem geringften 
treu ift, der ift auch getreu in grofiem, 
. und wer in dem- geringen ungerecht 

ift,der ift auch in groffem ungerecht. 
.ı1. Wann ihr dann in dem unge; 
rechten Gut nicht treu gewefen ſeyd, 
wer will euch dann das Wahrhaff⸗ 
te vertrauen ? 

12. Und fo ihr indem Sremden nicht 
freu gewefen feyd,wer willdann euch 
das jenige, fo euer ift, geben? 

‚13. Kein Änccht Fan zween Herrn 
dienen; Dann er wird entweder den 
| 2 3 einen 
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einen haſſen, und den andern .lies 
ben: Dder er wird dem einen anbanz 
gen, und den andern verachten ; ihr 
koͤnnet nicht GOtt und denen Reichs 
thumen dienen. nu 
14. Diefes alles aber höreten die 
Phariſaͤer, welche geigig waren,und 
fie verlachten ihn. SE 

15. Und er fagte zu ihnen: Ihr 
feyds, die ihr euch felbften vor des 
nen Menſchen rechtfertiger: GOtt 
aber Fennet euere Hertzen; dann wag 
vor denen Menſchen anſehnlich ift, 
865 iſt vor GOtt ein Greuel. 

16. Das Geſatz und die Dropbe 
ten raichen biß auf TJoannem: Don 
diefer Zeit wird das Reich GOttes 
geprediget, und jederman thut ibm 
Gewalt an, binein. zu tringen. 

17. Dann es ift leichter, daß die 
Simmel und die Erde vergeben, als 
Daß ein einziges Süuncklein von dem 
Geſaͤtz falle. | u 

Matth. Cap. 19, v. 3. | 

3. Da tratten zu ihm die Phari⸗ 
faer, verfuchten ihn, und fprachen: 
Iſt es erlaubt, daß ein Hann. fein 

ei 
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Weib um einer jeglichen Urſach wil: 
ken verftolle J | 

4. Er antwortete, und fagte zu 
ihnen: Habt ihr nicht gelefen , daß, 
welcher den Menſchen im Anfang er: 
fchaffen bat , fie beyde Mann und 
Weib erfcbaffen habe, und geſagt: 

5. Darum wird derMenſchVatter 
und Mutter verlaflen, und feinem 
Weib anhangen, und werden die 
zwey nur ein Steifch feyn. 

6. Derowegen feynd fie nicht mehr 
swey; fondern. nur ein Sleifch. Was 
nun GOtt zufammen gefügt bat,das 
fol der Menſch nicht fcheiden. 

7. Da fprachen fie zu ihm: Wars 
. am bat dann Moyſes befohlen einen 
Scheid : Brief izu geben ,„ und dag 
Weib zu verſtoſſen? 

8. Er antwortete ihnen: Moyſes 
hat euch zwar erlaubt, eure Weiber 
von euch 30 laflen um euers Herzens 
Haͤrtigkeit willen, von Anfang aber 
ifts nicht alſo geweſen. | 
9Ich aber fage euch: Wer fein 
Weib von fich. lajjet, es feye dann un - 
Ehebruchs willen , und ein andere 

| 84 mnimmt, 
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nimme, der ift ein sEhebrecher,, und 
wer die Derftoflene nimmt, der bricht 
auch die Ehe. | | 
10. Da fprachen feine Jünger zu 
ihm: Iſt der Handel eines LiTanns 
mit dem Weib alſo befchaffen, fo ift 
es nicht gut beurathen. 

"11. Er aber faatezu ihnen : Diefes 
faſſet nicht jedermann, fondern Denen 
es gegeben ift. 

12. Dann es feynd Derfchnittene, 
welche aus Mutter Leib alfo geboh⸗ 
ren, und feynd Derfchnittene, welche 
von Mienfchen verfchnitten worden, 
auch feynd Verſchnittene, die fich felbft 
um des Simmelreichs willen ver; 
fchnitten baben. Wer es faflen Fan, 
der fallees. J— 

Lue, Cap. 16. v. IQ, 

19. Es war ein reicher Mann, ber 
Fleydete fich mit Purpur und Eöftlis 
cher Leinwad, und hielte alle Tag 
herrliche Mahlzeit. Ä 

20. Es war auch ein Bettler, mit 
Namen Lazarus, der vor feiner 
Thür voller Geſchwaͤr de lag, 


21. 
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- 21. Und fich mit denen Brofamen, 
die von dem Tifch des Reichen fielen, 
su fättigen begehrte , niemand aber 
gab fie ihm: Und es kamen die Hund, 
und leckten feine Geſchwaͤr. = 
22. Es begab ſich aber , Daß der 
Arme ſturbe, und von denen Englen 
in die Schoos Abrahanıs getragen 
wurde; es farb auch der Reiche, und 
wurde in die Söll begraben. 
23. Als er nun in der Qual war, 
erbub er feine Augen, und fahe Abra⸗ 
ham von fern,und Lazerum in feiner 
Schoos. | 
24. Da rieff er, und fagte: Vatter 
Abrabam erbarme dich meiner , 
und fend Lazarum, Daß er Das Auf 
ferfte feines Singers in das Wafler 
duncke, und meine Zung abkühler 
Dann ich leyde groſſe Peyn. in diefer 
Slammen. | 
25. Abrahanı aber fagte zu ihm: 
Gedenck mein Sohn, dag du in deis 
nem Leben Gutes —— habeſt, 
und Lazarus hingegen Boͤſes: Jetzt 
aber wird er getroͤſtet, und du gepey⸗ 
gs | 26. 
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26. Und über diefes alles iſt zwi⸗ 
ſchen uns und euch ein groffer Abs 
grund gefegt, alfa, Daß diejenige, 
welche von bier. zu euch ‚übergeben 
wollten,nichtfönnen, noch von dan; 
nen zu uns herüber Eommen. 

27. Und er fprach: So bitt ich 
Dich Datter, daß du ihn’ in meines 
Vatters Jauß fendeft. . 

28. Dann ich hab fünff Brüder, 
auf dag er ihnen bezeuge, damit fie 
nicht auch in difes Dre der Qua⸗ 
len fommen. - Eu 
29. Und Abraham fagte zu ibm : 
. Sie haben Moyſen und die Prophes 
ten, laß fie diefelbe hören. 

0. Er aber fprach, nein, Vatter 
Abraham , fondern warn jemand | 
von Denen Todten zu ihnen gienge, 
fo wurden fie Buß thun. = 

31. Er aber fagte zn ihm: Wann 
fie Moyſen und die Propheten nicht 
anhören , fo werden fie auch nicht 
glauben , wann Ichon jemand von 
denen Todten auferfteben wurde, 


Luc, ° 


Jo 7 
Luc. Cap,.1ı7. 1. j 


1⸗ Und er fagte zu feinen Juͤn⸗ 
‚gern : Es ift unmöglich , daß Feine 
Aergernuffen entfiehen ! wehe aber 
demfelben , durch welchen fie Font 
men. — a: 
2. Es wäre ihm befier , wann 
ein Wiühlftein an feinen Half ge 
henckt, und.er in das Meer ge 
worffen wurde, als daß er einen . 
von dieſen Kleinen ärgeren follte. 

3. Dahero fehet euch vor: Wann 
‚dein Bruder wider dich fündiger,fo 
beftvaff ibn: Und wann es ihm ges 
‚rent, ſo verzeyb es ihm, J— 

4. Und wann er des Tags ſiben⸗ 
mahl wider dich ſuͤndiget, und ſiben⸗ 
mahl des Tags wiederum zu dir 
kommt, und fpricht: Es reuet mich, 
ſo _ es ihn. 

5. Und die Apoftel fprachen: zu 
dem Errn: Dermehre in uns den 
Glaub. — 
6. Der HErr aber ſagte: Wann 
ihr nur ein. Senffkörnlein groß 
Glauben haͤttet, Da wurdet ihr zu 


dieſem 
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dieſem Maulbeer: Saum fagen: Reif 
dich aus, und überfez dich in das 
Aa und er wird euch gehorſam 
eyn. = | 
7. Wer ift aber unter euch, der 

einen Knecht bat, welcher pflu- 
get, Oder das Vieh weydet, und zu 
ibm ſage, wann er von dem Seld 
kom̃t gebe alsbald hin und feze dich 
zu Tiih. u 

8. Und nicht viel mehr zu ibm 
foge : Nichte zu, daß ich zu acht 
efie, fchurg dich auf , und dien 
mir, fo lang ich effe , und trinke, 
und darnach follft du auch eflen 
amd teincken ? _ 

9.Dancket er auch deimfelbenÄnecht, 
Daß er gethan, was er ihm befohlen 
hatte? | | 

10. ch vermeyne es nicht» Alſo 
auch ihr , wann ihr, alles gethan 
habt, was euch befohlen iſt, fo 
(prechet: Wir feynd unnuge Änecht, 
wir haben gethan, was wir zu thun 

ſchuldig waren. = 
| | Jo.Cap, 
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2 „Es war aber nahe das Zauber; 
„Hüttenfeft der Juden. . 
3. „Und feine Brüder fprachen zu 
„ihm: Gehe von binnen, und reife in 
„dag jüdifche Land, Damit aud) deine 
F„gJuͤnger deine Wunderwerck fehen, die 
„du würdeft: | 
4. » Dann niemand fhuf.efwag in 
„&eheim, der da will offenbahr feyn. 
„Wuͤrckeſt du nun diefe Ding, fo offens 
„bahre dich felbft der Welt. 
- 5 » Dann feine Brüder glaubfen 
„auch nicht an ihn. er 
6. »Da fagte JEſus zu ihnen: Mei⸗ 
„ne Zeit ift noch nicht fommen, eure 
„zeit aber ift allzeit beveit, | 
7. „Die Welt kan euch nicht Haflen: 
„Mich aber haſſet fie, weil ich von ihr 
Zeugnuß gibe,daß ihre Werk boͤß ſeynd. 
8. „Gehet ihr hinauf zu dieſem Feſt⸗ 
„Tag, ich aber gehe nicht hinauf zu die⸗ 
„ſem Feſttag, weil meine Zeit noch nicht 
„erfuͤllt iſt. | en 
9 „Als er dieſes gefagt hatte, blib 
„er in Galilaͤa. 
10. » Machdem aber feine Brüder 
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„hinauf gegangen waren, Da gieng ee 
„auch hinauf zu dem Feſttag, nicht ofs 
„fentlich, fondern gleichfam heimlich. 

11. » Die Juden aber fuchfen ihn an 
„den Feſttag, und fprachen: Wo ift er? 

12, „Und eg war ein grofles Gemur; 
„mel unter dem Volck von ihm: Dann 
„etliche fprachen: Er ift fiomm: Die 
„andere aber fagten: Nein, fondern 
„er verführet das Volck. 

13. „Gleichwohl redere niemand of; 
„ffentlich vonihm aus Forcht der Juden. 
14. „AS aber das Feſt Halb vorüber 
„war, gieng JEſus hinauf inden Tem» 
„pel, und lehrte, Ä 

15. „» Und die Juden vermunderfen 
„fich, und fprachen: Wie verftehet die; 
„fer die Schrift, da er fie doch nicht 
„gelernet hat ? | | 
16 „JEſus antwortete ihnen, und 

„ſprach: Meine Lehr ift nicht meine, 
„fondern deffen , der mich gefandf. 
17. „Wann jemand deffelben Willen 
thun will, der wird innen werden, ob 
„diefe Lehr von GOtt feye, oder od 
„ich von mir felbften vede. | u 
18. „Mer von ihm felbft redet, ” 

| | | „fuche 
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Juchet fein eigne Ehr, wer aber die 
„Ehr desjenigen ſuchet, Der ihn geſandt 
„hat, der iſt wahrhaft, und iſt kein 
„Ungerechtigkeit in ihm. | | 
19. » Dat nicht euch Monfes das 
„Geſatz gegeben, und Doch haltet nie 
„mand unter euc) Diefes Gefaß. 
20., Barum fuchetihrmich su toͤdten? 
„das Volck antwortete fprechend:du haft 
„denTeufel, wer fuchet dich zu toͤdten? 
21. „JEſus antwortete, und ſagte 
„zu ihnen: Ich hab ein einziges Werk 
„gefhan, und ihr verwundert euchalle. 
22. „Indeſſen, Dieweil Monfes euch 
„die Befchneidung gegeben bat, (obwol 
„fie nicht von Moyſes, fondern von 
„denen Vaͤttern herkommt) fo befchneis 
„det ihr Den Menfchen an dem Sabbat. 
23. Wann nun ein Menfch an dem 
„Sabbat die Bejchneidung empfangt, 
„Damit Das Geſatz Moyſis nicht gebro; 
„chen werde, warum erzürnet ihr euch wir 
„der mich, Daß ich Den ganzen Menfchen 
„an dem Sabbaf gefund gemacht habe? 
24. „Richtet nichtnach dem Anfehen, 
„fondern fället ein gerechtes Urtheil. 
25. „Da fprachen etliche von Ser; 
„ſalem: 
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„falem: Iſt das nicht derjenig, dem 
„ste fuchen zu tödten? 

26. „Und fiehe, er redet offentlich, 
„und fie fagen ihm nichts: Haben dann 

„unfere Oberſten wahrhaftig erfannt, 
„daß Diefer Chriſtus feye ? 

27. „Jedoch aber wiſſen wir, von 

„mannen dieler ift: Wann aber Chris 
„ſtus kommen wird, fo wird niemand 
„wiſſen, woher er fey ? 
28. »Deromegen rief JEſus in dem 
„Zempel, lehrte und fprad) zu dem 
„Volck, ihr kennet mich, und wiſſet, 
„woher ich bin, und dannoch bin ich 
„nicht von mir ſelbſt kommen, ſondern 
„der mid) geſandt hat, iſt wahrhaftig, 
„den ihr nicht kennet. | 

29. » Sch aber kenne ihn, Dann ich 
„bin von ihm, und er haf mic) zu euch 
„gefandf. 5 

30, „Da fuchten fie ihn zu_ergreif- 
„fen, niemand aber legte die Hand an 
ihn, Dann feine Stund war noch nicht 
„eommen. | 

31. „Jedoch aber glaubten viel von 
„dern gemeinen Bold anihn,und tagten: 

„mir 
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„ten: Wann Chriftus kommen wird, 
„wird er mehr Zeichen thun, Dann, die; 
„fer thut? BEE 
32. „ Und die Pharifder hörten, daß 
„das Volck folches von ihm murmelte, 
„dahero fandten die Oberften und Pha⸗ 
„riſaͤer Diener aus , auf daß fie ihn 
„ergriefen. | x | 
33. „JEſus aber fagte zu ihnen: Sch 
„bin nur noch eine Kleine Zeit bey euch, 
„und. ich gehe zu Dem, Der mich ge⸗ 
„ſandt hat. J 
34 Ihr werdet mich alsdann ſu⸗ 
„chen, und nicht finden, und wo ich 
„bin, dahin koͤnnet ihr nicht kommen. 
35: » Da ſprachen die Juden unter 
„einander: Wo wird Diefer hingehen, 
„daß mir ihn nicht finden werden? wird 
„er. unter Die in der Welt zerfirente 
— und die Heyden lehren. 
36. » Was ift dag für ein Ned, ins 
„dem er gefagt: Ihr werdet mich fur 
schen, und nicht finden , und wo ich 
„bin, dahin Eönnet = nicht Eomimen ? 
37. Nun aber fund JEſus an 
„dem leztſten groſen Tag des Feſts, 
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„rief, and ſagte: So jemand Durft 
„hat, der komme zu mir, und erinde. 
5% „Dann wer an mich glaubt, aus 
„deffen Herz werden, wie Die Schrift 
„fagt, Strohm des lebendigen Waſ—⸗ 
„fers flieffen. J | I | 
39. „Das fagte er aber von dem heis 
„ligen Geiſt, den diejenige empfangen 
„folten, die an ihn glauben wurden, 
„dann der Geift mar noch nicht geges 
„ben, dieweil JEſus noch nicht vers 
„klaͤret war, . 65 En 
. 40. » als nun etliche von Demfelben 
Volck diefe feine Wort hoͤreten, fags 
„ten fie: Diefer ift wahrhaftig ein 
„prophet. Eis — | 
41 » Andere fprachen : Dieſer iſt 
„Chriftus: "Etliche aber fagten: Soll 
„dann Chriftus aus Galilda kommen? 
42. „ Sagt nicht die Schrift: Chris 
„tus fommt von dem Geflecht Das 
„vidg, und aus dem Sleden Bethle⸗ 
„hen / aus welchem David war? 
54. Solcher Geſtalt geſchahe unter 
„den Volck eine Trennung um ſeinet⸗ 
„willen, u | . | 


— 
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44. » Etliche aber unter ihnen woll⸗ 
„ten ihn ergreifen, jedoch legte niemand 
„die Hand anihn. 

45. » Darnad) famen die Diener wies 
„der zu Denen Hohenprieftern u. Pha⸗ 
„riſaͤern, und Diefe fprachen zu ihnen: 
»2Barum habt ihrihn nicht hergebracht? 

46. » Die Diener antworteten: Es 
„hat niemahlen ein Menfch alfo geredf, 
„wie dieſer Menfh, => 

47. „Da antworteten ihnen die Pha⸗ 
„riſaͤer: Seyd ihr dann auch verführt? 

48. » Slaubf auch jemand von des 
„nen Dberften , oder von denen Phas 
„rifdern an ihn ? = % 
49% » Sondern nur Das gemeine 
„Volck, welches von dem Gefag nichts 
„weißt, Die feynd verflucht: Ä 

50. » Da ſprach zu ihnen Nicode⸗ 
„mus, der bey der Nacht zu JEſu 
„fommen, und einer aus ihnen war; 

51. » Nichtet auch unfer Gefaß eis 
„pen Menfchen, ehe man ihn verhörf 
„hat, und eheman mußte, was er 
»gethan? I RE 

52. „Sie antworteten, und fprachen 
„zu ihm: Biſt du auch. ein Salitäcr ?. 

| ma „Durchs 
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„Durchforfch die Schrift, und fehe, Daß 
„aus Salilda fein Prophet entfiehet. 

53. » Auf dieſes verfügte ſich einjeg⸗ 

„licher wiederum in fein Hauß. 
Hiſtoriſche Auslegung. 

1. (a) Als JEſus hernach aus Gar 
lilda von Sapharnaum durch Die Lands 
Schaft über den Zordan nacher Sudens 
land zog, liefabermal eine menge Volks 
ihme nach , melches er unterrichtete, 
und die Sranfe, fo ihme zugeführt wur⸗ 
den, beilte. Unter andern ehren trug 
er felben auch die Gleichnus (b) vondem 
treulofen Schaffner , oder Verwalter 
: vor. : Er deutete darmit auf einen Reis 
chen diefer Welt , welcher. viele Reich⸗ 
thümmen von GOtt erhalten , damit 
er felbige nicht nur zum eignen Unter 
halt, fondern auch zum Behuf der Ars 
men austheilte; Die er aber mit Spielen, 
Saufen verſchwendt: dan diefer Schaf 
ner hatte nicht nur alle Guͤther, fon 
- dern auch die Bedienten und Taglöhngr 

| unter 





(a) Matth. 19. 1. Marc. 10; 1. Calmet. 
(b) Luc, 16, ĩ. Cornel. a Lap. S. Ambroſ. 
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unter ſich, mie ein Neicher die Reich⸗ 
thummen nicht nur vor fein Hauß, ſon⸗ 
Dern aud) für andere Nothleidende er; 
Janget. Er wurde bey GOtt dem 
Herren von dem Teuffel angeklagt, daß 
er deſſen Güther verſchwendet, Denen 
Kindern , denen Bedienten ihre Nah⸗ 
rungentzogen, fein Weib am Hunger; 
tuch fangen laſſen, denen Mägden Den 
Lidlohn hinterhalten, denen Bedürftiz 
gen nicht beygefprungen, fondern ſei⸗ 
nem Bauch) gedient, fid) über andere er; 
bebt, u.faft alle feine Guͤther dem Wol⸗ 
luft u. der Eitelfeit aufgeopferet. GOtt 
Der HErr beruft deswegen feinen Schaf; 
ner, andem End feines Lebens zu fich, 
und fagtihme; Ich hoͤre, Du verſchwen⸗ 
Deft meine Onaden und Gaben, die ich 
Dir zu meiner Ehr, und deiner Jrächften 
Hey überlaffen. Gib mir Nechenfchaft 
von deiner Schafnerey, von Deinem Le⸗ 
ben, Stand, Amfsverwalfung , von 
beinen natürlichen und übernafürlichen 
Gaben, die du von mir empfangen, von 
allen Guͤthern, die ich Dir gegeben, von 
Deinem Weib und Kindern, wie Du fie 
darmit erhalten, undihnen Vorſorg ge; 
M 3 than, 
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than , von denen Armen , Sranden, 
Nerunglücten, wie du felbigen in ihrer 
Noth darmit beygefprungen, dann Dur 
wirft insfünftig (c) meine Guͤther nicht 
mehr verwalten. Der verfchwenderifche 
Schaffner (d) erkennt feinen Fehler, 
und ficht feine Fünftige Armuth vor. Es 
fal£ ihme aber gleich ein Betrug ein, 
‚und er bedient fich auch deflelbigen; daũ 
weilen er zu arbeiten nicht gewohnt, und 
fic) zu Bettlen fcheuete, befchieft er Die 
Schuldnere feines Herrens , und Damit 
er felbige ihme nach feiner Verſtoſſung 
zu Sreunden machte, und bey ibnen den 
nöthigen Unterhalt und die Heerberg 
‚haben Fönnfe,ftellt er felbenihre Schuld⸗ 
Bekanntnuſſen zu, und laßt fie andere 
ſchreiben, in welchen er dem einten fünf; 
zig Säßlen Debl, und dem andern zwan⸗ 
zig Metzen Waißen nachgefehen. Nicht 
andberſt gebt der Reiche in ſich ſelbſten, 
und gedenckt, wie will ich dem Richter 
Rechenſchaft geben fuͤr die empfangene 
Reichthummen, die ich ſo uͤbel ange⸗ 
wei; 














Ce) S.Hier, (d) Explicatio Bamberg, 
| S. Scriptur, N: Teſt. in Luc. c- 16, 
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wendet ? Was ich noch beſitze, wird 
mit meinem Leben verſchwinden, und 
alsdann bleibt mir darvon nichts uͤbrig, 
als die Laſter, die ich durch Verſchwen⸗ 
dung meiner Guͤther begangen. Ich 
wird in dem andern Leben Deswegen äus 
ſeriſt arm feyn, dann die Suͤnd iſt nichts. 
Zu dem Fan ic) borten Feine geiftliche 
Reichthummen der Werdienften mehr 
fammien, und es werden mir alsdann 
noch die Engel , noch die. Heilige helfen 
koͤnnen. Sch miag fie anrufen, tie ich 
will, wann ic) in der Todfünd einer fo 
groffen Verſchwenderey geftorben bin. 
ch weiß aber, was ic) will thun; ich 
will vor allem wahre Buß würden, meiz 
ne noch übrige Neichthumen zum noth⸗ 
wendigen Unterhalt der Meinigen ans 
wenden, und dag Uebrige alles Denen 
Armen austheilen; dann dieſe werden. 
mic) ungezmeiflet in den Himmel führen,. 
wo mir nichts abgehen wird, Als nun 
der Herr den Betrug des Schaffner$ 
erfahren, lobte ermenigfteng feine Klug⸗ 
heit und Geſchicklichkeit; Chriſtus aber 
ſchloß hieraus, daß Die Kinder der Welt 
oJer die Gottloſe Fluger feyen durch ihre 
M 4  . Betr 
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Betruͤgereyen zeitliche Neichthummen _ 
einzufamlen, als die Kinder des Lichts, 
oder die gerechte Schäß der Verdienſten 
für den Himmel zu fammlen. (e) Die 
Phariſaͤer laurten indeflen anf alle Ges 
legenheit, dem Herrn Sallftrick zu les 
gen; dahero fragten fie ihne einftens: 
ob eittem fein Weib nad) Gefallen, und . 
um jeder Urfach wegen zu entlaflen er; 
laubt feye? dann fie wüßten gar wohl, 
Daß Die Ehefcheidung überhand genom⸗ 
men, und wider das Gefaß aus jeder 
Urfach geſchehen, und fie hatten viel; 
leicht gehört, (£) daß Chriſtus folche 
Ehefcheidungen verdamme , aufler es 
haͤtte ein Theildie Ehe gebrochen , oder 
ein Ehebruch begangen. Die Pharis 
ſaͤer zweifleten auch gar nicht; er wurde 
jegund die Eheſcheidungen verdammen, 
und fich Deswegen ben einem fo fleifchlis 
chen Volck fehr verhaßt machen. Der 
HErr aber, welcher die Herzen der Men⸗ 
fchen in feinen Händen hat, fragte wes 
nig denen Pharifäifchen a re 
nach, 
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(e) Matth. 19.2. Marc, 10, 3. Calmert, 
*) Math, 5.31. | 


ER )olER. 185 


nach , fondern probierte aus dem Uw 
fprung des Eheſtands, daß fomohl Die 
Ehefcheidungen , als die Vielheit der 
, Weiber, die beyde bey denen Juden im 
Schwung giengen, mwiderdie natürliche 
Einfeßung defielbigen lauften: dann (g,) 
weilen HDtt, fagteer, nureinen Mann 
und ein Weib erfchaffen , und felbige 
mit einander verehlichet, fo liegts am 
Tag, daß nach der Einfeßung des Eher 
flands noch der Mann dag Weib ent⸗ 
laffen,, noch zugleich mehrere Weiber 
haben fönne: und weilen GOtt fie fo eng 
mif einander verfnüpft, daß fie nur ein 
Fleiſch ſeynd; theils weilen fie Durch 
Zeugung der Kinder der Urſprung eines 
leifches werden, theilg aber, weilen 
fie alfo unauflößlich mit einander vereiz 
niget werden, Daß fie nur Glieder eines 
Leibs ſeynd, und wegen folcher engen 
Mereinbarung der Menfch fein Water 
und Mutter verlaßt, und feiner Hauß⸗ 
frauen anhangt, To folgt daraus, Daß 
Diefes unauflößliche Band , welches 
M 5 GOtt 
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(8) Chryloſt. Hier. Auctor op, imperf. Reda - 
| Theoph, Eutbym. Strab. Maldonat, 
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GOtt der Herr felbftengeniacht , Fein 
Menſch, auch fogar Die Nichter und 
ürften nicht auflöfen fönnen: Dann Die 
hefcheidung wegen einem Ehebruch loͤ⸗ 
fet das Band der Ehenicht auf; indeme 
Feinem Theil erlaubt ift mit einem andes 
rein fich zu vermählen. Die Pharifäer 
ſtuzten ab fothaner Erklärung, und war⸗ 
fen dem Heyland vor 5; warum Dann. 
Monfes befohlen hätte, den Ehefcheiz 
Dungsbrief heraussugeben!, und alfo 
Die Weiberzu entlaffen? Der HErr gab 
ihnen zur Antwort; (h) Moyſes habe 
- esniemahlen aus dem Befelch GOttes 
gebotten, fondern nur aus fich felbften 
wegen ihrer Hartnäckigkeit zugelaflen ; 
er aber fezte Die Ehewiederum ein, ‚wie 
fie GOtt bey der Erfchaffung eingeſezt 
‚babe: Dahero wer anderſt als wegendem 
Ehbruch ein Weib verlaffe, und darauf 
ein anders heurathe, begehe-ein Ehe; 
bruch; und wann Das. entlafiene Weib 
wieder heurathe, fobegehees, und der 
es heuräthe einen Ehebruch, (i) rt 
| na 








C(h)Orig. To. 14. in Math-S, Hier, S. Ambroſ, 
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nah JEſus mit feinen Jüngern nacher 
Hauß gegangen, fragten fie ihne aber; 
mahlüber die nemliche Materiedes Ehe; 
ftands, und fagten: wann das Band 
der Ehe zu Feinen Zeiten Fan anderft als 
durch den Tod des einten&hegatten aufs 
gelößt, und Die Ehefcheidungnur wegen 
dem Ehebruch zugelaflen wird, fo folte 
niemand ſich verheyratben, indem hun⸗ 
Derterley Zufall fich sreignen fönen, daß 
man unmöglich dem Weib beymwohnen 
fan. Veicht alle, widerfezt Der göttliche 
Lehrmeifter , faflen den heilfamen Rath 
Feufch zu leben, jondern nur jene erlan- 
ren die Keufchheit (k), welche um Diefe 
Gab Gott beiten, und feltften fich Dar- 
un bewerben. Daß es aber möglich ſeye 
ohne Eheftand Feufch zu leben, ftelt er 
ihnen 3. Erempelvor, Die aufler Demfels 
ben die Keufchheit halten. Erftens leben 
keuſch, obſchon ohne Werdienft Die ein 
Faltes und trocnes Temperament von 
Natur haben; zweytens wiederumohne 
Verdienſt die Verſchnittene, nn drit⸗ 
En | ens 
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tens mit vielem (I) Verdienſt jene , wels 
che aus Begird Den Himmel defto fiches 
ver und leichter zu erlangen, Die Keuſch⸗ 
heit verloben. 
2.(11) Gleichwie nun JEſus durch 
vorgehende Erklaͤrung des Eheſtands 
ſeine Juͤnger zur ewigen Keuſchheit hat 
angemahnt, alſo hat er durch folgende 
Erzehlung von dem reichen Mann, und 
armen Lazarus ſelbe zur Liebe Evange⸗ 
liſcher Armuth angereizt. Es war ein 
ſehr reicherMann, welcher ſich mit Pur⸗ 
pur kleydete, die niedlichſte Speiſſen ge⸗ 
nießte, eine Taffel-Muſic unterhielte, 
tantzen ließ, die koſtbariſte Rauchwerck 
machte, und was nur ſinnlich, und luſtig 
ware, alle Tag anſtellte; dann er lebte 
nicht anderſt als ein Atheiſt, und Epicu⸗ 
raͤer, deren einziger Lebens-Grundfaß 
ift: fe, trincke, fpihle, nach dem 
Tod ift Fein Sreud mehr. (m) Man 
Fan deflen Reichthumen aus dem abs 
nemmen, daß er fich mit Königlichen 
| | | eis 
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Kleyderen beflendet; dann nur Die Koͤ 
nig vermöchten Purpur zu tragen; mei; 
len Diefer aus den Meer; Mufchlen her; - 
vor wachfte,und alsdan mif der&cheer 
‚abgehauen. bernach aber mit dem Blut 
des Fiſches, welcher in der Mufchel fich 
befande,gefärbf wurde. - Man kan hier⸗ 
aus erkennen feine Zärtlichkeit, indem er 
auf ſeiner Haut keine andereLeinwath, als 
die allerzaͤrtiſte, die nur in Aegypten ge⸗ 
macht wird, gedulden koͤnnen. Nun 
(n) lage vor des Reichen Hauß der ar; 
me Lazarus von jedermann verlaffen, 
und (0) noch darzu voller Geſchwaͤhr 
gleich einem Außſaͤtzigen. (pP) Er wuͤnſch⸗ 
te nur mit denen Brofamen, welche von 
Dem Tifch Des Reichen herab fielen, er; 
fättiget zu werden. Hieraus erhellt fein 
groffer Hunger , niemand aber war fo 
barmhertzig, der die Broͤcklein, Die fonft 
Denen Hunden zu theil werden, ihme dar 
reichte. Und "ech, Se Der eig, 
und die Grauſamkeit Desreichen Manns. 
Seine Hund maren barmbergiger als 
er; dann aus Antrieb Der Natur leckten 
| und 








(0) Titus: __ (0) SGreg, 
| (p) Hug.a.$.Charo. Petr. Raven, j 
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nd heylten fie ihme die Geſchwaͤhr, und 
Wunden, da er ſelbſten wider die Na⸗ 
tur alle Erquickung dem Armen verſagt, 
ehender die Broſamen ſeinen Hunden als 
diſem gegoͤnnet. Ja die Milde, und 
Barmhertzigkeit Lazari koͤnte von dem 
reichen Mann nicht fo viel Gegenliebe 
auspreſſen, daß er von ihme nur die 
Hund abtreiben ließe; da doch dieſer Ar⸗ 
me ihnen ſein — zur Nahrung 
gegeben, (q) Es geſchahe aber, daß 
beyhde der reiche Mann, und Lazarus zu 
gleich ſturben. (1) Die Seel des armen 
Bettlers wurde gleich nach ihrem Ableis 
ben anftatt der Hunden vondenen Eng; 
len bedient, welche felbige: in Die Schoos 
Abrahams, in die Vorhoͤllen begleittet, 
‚Die (s) mie ein halber Circkel das Feeg⸗ 
feur oberhalb umgeben,und mo Die Sees 
len aller Glaubigen (M) in ſtiller Ruhe, 
und Einfamme der Heiligkeit fih auf 
gehalten. (t) Lazgrus hat alſo eine gleis 
che Cron mit Atfaham verdient, nicht 
deßthalben zwar; weilen er ſich uͤber die 


| gt Arme | 
(g) Calmet. (r) S.Chryfoft-conc. 2, 
de Lazaro (s) Franc, Suarez, 


(ff) S.Ambrof, (2) S. Ghryf-Ep. 7.adOlimp, ° 
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Arme erbarmet, die Unterdruckte be: 
ſchuͤtzt, oder ſonſt ein anders gutes Werd 
gethan, ſonder allein, daß er die Aus— 
ſchlieſſung von der Haußthuͤr des rei 
chen Mauns, Die Kranckheit, die Hunds⸗ 
Zungen, und die Verachtung mit Ge⸗ 
dult uͤbertragen. Die Seel des reichen 
Manns hingegen, welche in ihrem wol— 
luͤſtigen Leib im Leben gleichſam begra— 
ben geweſen, wurde anſtatt der Schma⸗ 
rotzeren, und Muſicanten von denen 
Teufflen bedient, von ſelbigen in die (tt) 
Hoͤllen begleittet, und wegen ihrem wei⸗ 
chen Leben mit denen höllifchen Peinen, 
and Dualen gemarteref. (u) Der rei 
che Mann ift nicht Degwegen verdammt. 
worden, meiler.veich ware, fonder mei: 
len er ſich über den Armen in feiner aͤuf⸗ 
ferften Noth nicht erbarmet hatte, damit 
er feinen Wolluͤſten defto füglicher genug 
thuen Fönte, .(v) Als nun der reiche 
Mann feine Augen erhebte, fahe er den 
Abraham von weitem , und Lazarum 
| | | in 
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in.deffen Schoos ruhen; dann die Ges 
rechte erfcheinen öfters Denen Berdams 
ten, damit Diele Durch Anfehung Ihrer 
Glücfeeligfeit defto mehr gecreußigek 
werden. Er ruffte wegen (w) befftie 
ger Pein mit lauter Stimm zu dem Abra⸗ 
ham ſeinem Vatter, als ein Su ‚und 
Nachkoͤmmling deffelben; er molte doch 
Lazarum ſchicken, damit er den aͤuſſer⸗ 
ſten Theil ſeines Fingers in das Waſſer 
eintuncke, und ſeine Zung darmit erfri⸗ 
ſche; weilen er ſehr in dieſen Flammen 
gecreutziget werde. (x) Billich begehrt 
er nun die mindifte Ding von Lazaro, 
weil er auf der Welt nicht das geringfie 
dem Lazaro hat laffen zukommen ; dann 
er bittet um ein Troͤpfflein Waſſer, der 
zuvor die Broſamen dem Armen verſagt 
hat. Allein Abraham verweigeret ihme 
auch dieſe Gnad. Gedencke meinSohn, 
antwortet er, daß du in diſem ſterblichen 
Leben alle deine Gluͤckſeeligkeit in denen 
zeitlichen Guͤttern geſetzt, noch an GOtt, 
weder an den Himmel gedenckt, Lazarus 
hingegen wegen GOtt, und um den 
Hm 
(w) Chryfofl, () S. Greg. ho,g0- 
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Himmel zu erlangen auf Erden Krauck⸗ 
heiten, Armuth, und Verachtungen auss 
geftandeithabe. Der Herr (y) hates 
N rg „daß auf die zeitliche Sreus 

en ein ewiges Leyd, und auf Das zeit⸗ 
liche Leyd ein ewige Srend folge: Dabes 
ro wird Lazarus nun hier getröft ‚dus 
aber gepeiniget. (2) Zudem iſt zwifchen 
uns, und euch ein greulicher Abgrund, 
Daß wann ic) Dir auch helfen wolte, deßt⸗ 
halben nicht koͤnte, weilen unmöglich ein 
theil zu Dem anderen Eommen fan, Ends 
lich biffet der reiche Mannnz. Abraham 
wolte wenigfteng den Lazarum auf Die 
Welt zu feinen Brüderen fchieken, wann 
er felbigen zu ihme doch nicht fenden 
Eönte, Damiter felbigen feine Verdamm⸗ 
nuß, und des Lazari Hlückeeligfeit ans 
zeige, auf Daß fie nicht auch ihme in Des 
nen Peinen, undTormenten Gefellfchaift 
leiften müßten, (t2) Der reiche Mann 
begehrt folche Gnad nicht aus Mitley⸗ 
den gegen feineBrüder, fondern Damit er 
felbften nicht von Zeit. zu Zeit gröffere 
Deinen leyden müßte; weilen er fie geär; 

Bibl.5. XIV. Th. Ngeret 


(y) Ss, Bern (z) Cornel. aLap, Calmet. 
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geret hatte. Aber auch dieſes ſein Be⸗ 
gehren ſchlagte ihme Abraham ab; (aa) 
weilen er unvernuͤnfftig um die Buß fuͤr 
andere zu bitten ſich unterſtanden; in⸗ 
dem er ihme ſelbſten ſo grauſam um die 
Verzeihung ſeiner eignen Suͤnden nicht 
vorgeſehen: dann obſchon Die Verdamm⸗ 
te durch die gantze Ewigkeit um Be⸗ 
freyung ihrer Peinen bitten, werden ſie 
doch auf ewig derſelben nicht gewaͤhret. 
(bb) Es iſt nicht noͤthig, ſagt Abraham, 
daß ich Lazarum zu deinen Bruͤderen 
ſchicke, ſie haben die Buͤcher Moyſis, 
und der Propheten; gehorchen ſie nur 
denſelbigen, ſo werden ſie nicht zu dir 
kommen. Nein bittet noch inſtaͤndiger 
der reiche Mann, es iſt nicht genug zum 

eyl meiner Buͤderen, daß ſie die Heil. 

uͤcher haben, ſondern es wird nothwen⸗ 
dig ſeyn, daß einer von denen Verſtor⸗ 
benen zu ihnen gehe, (cc) und felbigen 
Die Unſterblichkeit der Seelen, und die 
ewige Peinen in der Höllen vorftelle ; 
dannich Hab vor Zeiten auch — 

— F gele⸗ 
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2) S. Chryſolog. (bb) Explicat. Bam- 
berg, Nov. Teſt. hic. (ce) 8. Chry- 
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geleien, hab aber alles — ein Fa⸗ 
elwerck angeſehen, und verlacht. Wer⸗ 
den ſie hingegen einen aus den Todten 
von dieſen DingenZeugnuͤs geben hoͤren, 
werden ſie ohne Zweiffel auch ihme glau⸗ 
ben, und Buß thuen. Geſetzt, ich ſchick⸗ 
fe Lazarum auch zu Deinen Brüderen, 
widerſetzt Abraham, wurde es bey füls 
chen (dd) laſterhafften Leuthen nichts 
fruchten. Sie wurden fothane Erſchei⸗ 
nung für eine eitle Einbildung halten, 
und verachten: Dann die Heil, Schrifft 
ſoll einen gröfferen Glauben bey Denen‘ 
Menfchen haben , als Die Erfcheinung, 
und Dffenbahrung eined Todtens; weis 
len fie das Wort GOttes felbften tft. (ee) 


Aus Anlaß derBitt Des reichen Manns, 


Die er zudem Abraham um Abwendung’ 
feiner gegebenen Aergernuffen Ktban, 
gab hernach der Heyland feinen Juͤnge⸗ 
ren die vortrefflichfte Lehren über Die 
Aergernuß, über das Unglück deſſen, der 
Aergernus gibf, * die Berzenhung 


. 


a der ar . 








(dd) Cornel. & Lap, $. Chryfolog. In 4: © 
..(ee) Luc. 17, 1. Calmet in hiſt. Nor. Telt. 
& ia Comment, ae 
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der Schmachen, und die Bruͤderliche Er⸗ 
mahnung , Die ich aber bereits anders 
wärts aus aus dem Heil. Matthaͤo ans 
geführt habe. Die Juͤnger batten hier; 
auf den Herren um Vermehrung des 
Glaubens, damit fie feinGöttliches Wort 
erfüllen „ und andere auch zum wahren 
Glauben durch die Wunderwerc vers 
leitten Fönten; der Herr antwortete ih: 
nen; wann ihr Glaub nur wie ein Saͤnfft⸗ 
koͤrnlein groß ſeyn werde, werden ſie 
naͤchſt gepflantztem Maulbeer⸗Baum be⸗ 
fehlen, er ſoll ſich ausreiſſen, und in das 
Meer verſetzen, und werde er ihnen ge⸗ 
horſamen.Sie moͤchte aber eintwe⸗ 
ders Wunder wuͤrcken, oder feine Ge; 
bott halten,folten fie ſich deßwegen nicht 
erheben; Dann, fagte er, (ft) mann eis 
ner einen Knecht hat, Der Abends von 
dem Aderbau zurud fommt , beißt er 
ihne nicht gleich niderfigen , und zu 
Nacht efien, fondern er befilcht, Daß 
er ihme zu erſt das Nachteſſen zubsreitte, 
und zu Tiſch diene, und wann er PR 
| e 





ze (£E) Explicat. Bamberg, Nov, Teft. in 
| Luc. 17. — —W 
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felch feines Herren vollzogen‘, ift Der 
Herr ihme Bumse feinen Lohn, oder 
Hand fchuldig ; dann der Knecht hat 
gethan ‚was er zu thun fchuldig gewe⸗ 
fen, Auf gleiche Weiß iſt GOtt, der 
euer HErrift, Feine Gnad euch zugeben 
fchuldig, mann ihr thut, was er euch 
befilcht 5 dann ihr thut nichts anders, 
als wag ihr zu thun verbunden feynd, 
Alſo follte den Schluß aus dieſer Gleich⸗ 
nus ber Heyland machen 5 allein er folz 
geref nicht auf dieſe Art; weilen GOtt 
ſeine Diener, wann ſie thun, was er be⸗ 
befilcht, dannoch helohnet, ſondern er 
will, daß (gg) fie demuͤthig ſeyen, erken⸗ 
nen, daß fie allen Dienſt GOtt ſchul⸗ 
dig feyen, und fich für unnüge Knecht 
halten, niemahl ihnen deßthalben vil 
einbilden, oder fich Deßmegen rühmen ; 
Dann der jenige ift in Wahrheit ein un; 
nüger Sinecht, der ihme einbildet, er feye 
etwas ee und aug feinen Werden ein 
eitle Ehr ſucht; hingegen iſt jener ein nutz⸗ 
licher Knecht, der glaubt,er feye zu nichts 
nuß, und der alle feine Werck für gering 
me N3 ſchaͤtzt, 





(gg) S- Bern. Chryſoſt. ho. 3. in Matt, | 
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Wpt— und allein zu GOttes Ehr ver⸗ 
..3..(bh) An dem 13. Tag Weinmos 
naths des 35. Jahrs JEſu Chrifti, oder 
nach der gemeinen Jahr⸗Berechnung in 
dem zwey und. Dreyßigften feines Alters 
als er. zum 5. oder Sten mahl Balildam 
Durchreißfe, und allenthalben predigfe, 
fprachen feine Verwandte zu ihme: Ge⸗ 
he aud) aufsHüften:S ft in Sudenland, 
Damit Die Jünger, Die Du zu Jeruſalem 
haſt, deine Wunder fehen, und im Glau; 
ben andich gefleifft werden, Mache dich 
der Welt bekannt. Eben dieſe feine ers 
wandte aber glaubten nicht an ihne. Und 
weilen ‚er wußte, Daß Die Juden ihre zu 
tödten fuchten; theilg daß fie darfuͤr hiels 
ten, er. habe den Sabbath gebrochen ;da 
er den Bichtbrüchigen gefund gemacht, 
und ihmebefohlen fein Beth nacher Hau 
zu —— theils aber, weilen ſie ihne fuͤr 
‚einen Gottslaͤſterer ausſchreyten, indem 
er ſich vor einem Jahr in ſeiner Predig 
zu Jeruſalem GOtt gleich, und zum Sohn 
Gottes gemacht hatte; fo wolte er ſich 
| — vor 


>. (hh) Anno].C.35. Zr. Vulg. 32. 19, Tirri, 
feu 13, Odt, Jo.7, Calmert, 
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vor Der :von feinem Vatter beftimmfen 
Zeit ihrem böfen Willen nicht bloß geben, 
nochder (ii) Todsgefahr ausfegen,fons 
fondern vilmehr denen Glaubigen ein 
Beyſpihl hinderlaſſen, fo Tang dieLebens⸗ 
Gefahren, und die Verfolgere zu fliehen, 
biß GOtt ihnen was anders offenbarte, 
oder ſelbſten ſie in die Haͤnd ihrer Fein⸗ 
den uͤbergebte. Er antwortete demnach 
jhnen: (kk) Ich hab jetzund noch Feine 
gelegene Zeit nacher Jeruſalem zu geben, 
- fondern mein Vatter hat mir felbige auf 
einige Tag wegen dem Haß der Phari⸗ 
fäern, den fie gegen mir tragen, verſcho⸗ 
ben: Nach diefen aber. werde ich, auch 
dorthin gehen; doch nur im Geheim, 
und ohne arofies Gefolg. Geht ihr der 
romegen nur voraus; Dann alle Zeit iff 
euch gelegentlich; indem ihr euch nichts. 
von denen Schrifffgelehrten, oder Phaz 
rifdern zu beforgen , meilen ihr fie niez 
mahlen beleydigef; ich aber gehe noch 
nicht; weilen fie mich wegen vilen Bes 
firaffungen ihrer Zafter haflen, und zum 
Tod aufjuchen. Alſo verbleibte JEſus 
| + Jg in 
Gi) S. Aug, Chryſoſt. &c, (kk) Janfen. 
Franc. Luc, Cornel. à Lap- 
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in Galilaͤa; nachdem aber feine Brüder 
fortgereißf waren, gieng auch er nicht 
zwar offentlich , unter vilem Volck wie 
er gewohnt, (11); fondern mit wenigen _ 
feiner liebften Sreunden, nicht Den gra; 
den Weeg durch Samarien , fondern 
über Perdam neben Jericho vorbey na; 
cher Zerufalem, gleichſam als wolte er 
ſich verbergen, (I 11) Indeſſen füchten 
ihne Die Sürften, die Raths⸗Herren, dig 
Schrifft:Gelehrten, und Phariſaͤer bey 
dem Zelt, und die Meynung des Volcks 
von ihme war fehr ungleich, Jeder 
Theil redete von ihme nad) feinem&inn, 
und Anmuthung. (mm) Der „una Pain 
fern und Pharifäern anhangte , fagte 
offentlich; er feye ein Betrüger, vers 
führe das Volck, und tuche eine neue 
Aufruhr zu erwecken; melche aber die 
Wunderwerck, , foder HErr gewuͤrckt, 
geiehen, und erfahren, miederfprachen 

iefer Meynung, und behaubteten; Er: 
feye ein guter Mann, ja ein Lehrer,und 

| | ro⸗ 














(ll) Idem. (III) Chryſoſt. Cyrill, Theo- 
phylact. Euthym. mm) Calmet. 
Cornel, aLap, | 


—rm — — — — — — 


er) ( 20t 


rophet. Nur war unter dieſen zweyen 

artheyen Der Unterſchied, (nn) Daß 

er erfte Sheil offentlich wider die Ehr 
JEſu redete; der andere aber allein 
heimlich felbige au Forcht der Pharis 
füern befchüßte. (00) Um die Mitte des 
Sets aber , nemlich am Dritten , oder 
vierten Sag deffelben gienge JEſus zu 
Serufalem in den Tempel „ und lehrte 
Das Volck, nachdem. die erfie Wuth 
feiner Feinden fich in etwas geftillt,und 


‚zwar mit folcher Freyheit, wie er zuvor 


gewohnt ware, Damit er zeigfe, er koͤnne 
auch ihrem boͤſen Willen, und Anfchlä- 
gen Innhalt thun, wann er nur wolle. 
(pp) Alle verwunderten fich ab feiner 
Weiß⸗ und Wohlredenheit, fonderheits 
lich meil fie müßten, wie er auferzogen, 
und Daß er nicht einmahl leſen gelehrnt 
hatte, Ihr Wuth verfehrte fich dem⸗ 
nach in eine Verwunderung, und 
ihr Haß in eine Liebe gegen ihme, 
SESUS aber ihren Verſtand noch 
Rs mehrere 


. (nn) Aug. Beda.Maldonat, & alii. 
(00) Calmet, Ammon, Chryfoß, Leont. 
Theophyl. Euthym, 
(pp) S. Cyrill. S. Aug. 
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mehrers zu erleuchten , und feine 
GoOttheit ihnen darzuthun, fagte : 
was ich. lehre, iſt nicht meine Kehrez 
fondern desjenigen, der mich gefandt 
bat: (q) dann was iſt die Lehre des 
Matters, als das Wort des Vatters? 
So bin ich’ dann die Lehre des Wars 
fers, weilen ich das Wort des Vat—⸗ 
fers bin; dann was ift alfo mehr dein, 
als du felbfien? Und was ift alfo wenis 
niger Dein, als du, wann es einem zus 
gehört, mas du bifl. So demnach eis 
- ner den Willen GOttes erfenut, thut, 
(tr) und ein Liebhaber der der Tugend 
iſt, der wird den Nachdruck meiher 
Morten bald empfinden, und ohne Ans 
ftand koͤnnen urtheilen, ob meine Lehre 
von GOtt, oder von mir felbften herz 
rühre. Leget nur hinweg gegenwärkis 
gen Zweifel, den Zorn, den Mißgunſt 
und euren unmenfchlichen Hafl; gegen 
mir, und es wird.euch nichts hinderen, 
daß ihr nicht ohne Anftand erfennen 
werdet, das Wort GOttes eben das 
meinige Wort fepe, Allein deſaat⸗ boͤ⸗ 
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fe Anmuthungen verfinftern euren Vers 
ſtand, und nehmen von euch hinweg 
Das wahrhafte und gefunde Urtheil, wel⸗ 
che, fo ihr wurdet beyfeits ſetzen, wurdet 
ihr. nicht auf eurer irrigen und falichen 
Meinung verharren. Sehet! wer von 
ihme felbften vedet, (ss) der ſuchet fein 
eigne und nicht GOttes Ehr. Ein 
folcher. ift ein £ugner , und der um 
ggerechtifte Menfch von der Welt, Ein 
Lugner zwar; weilen er unfer dem Vor⸗ 
wand die Leut zur Haltung des Gefas 
zes GOttes anmahnen will, daß fie 

feinen Willen erfüllen: der ungered)- 
tifte- Menfch aber, indem er Das Anz 
fehen des wahren Geſatzgebers unters 
truckt, und denen göftliyen Gebotten 
Die feinige vorzieht. Wer aber die Ehr 
deſſen fucht, der ihne gefandt hat, Der 
ift warhaft; dann er verlangt nicht, 
da man feinen Willen, und feine Ges 
bott, fondern GOttes Geſatz beobach⸗ 
te, und er iſt gerecht; weilen er Gott 
die Ehr, aus deſſen Mund er redet, 
allein zufchreibt. (MT) So folgt 4 

na 


ee — — — 


(5) 8. Cyrill. () Cornel. aLap. = 
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100, daß ‚ weiten ich nicht mein Ehr, | 
iondern meines Vatters Ehr fuche, 
auch nicht aug mir, fondern aus dem 
Serzen und Mund meines Vatters res 
de, mein Wort Das Wort GOttes 
jene. Was foll,es aber für ein Wuns 
der feyn, (tt) daß ihr mein und meis 
nes Vatters Gefag weder erfennen, 
weder zulaffen wollet; indeme ihr das 
Geſatz Moyſis, den ihr Doch fo hoch 
fhäßet, nicht einmal haltet? Alles an: 
Dere zu geichweigen ſeynd viel aus euch 
fonderheitlich eure Vorſtehere, die mich 
Unfchuldigen wider das Geſatz Moyſis 
Exod, 23. v. 7. zu tödten fuchen. (tttt) 
Einige. aus dem Volck, welche gegen 
dem Heyland übelgefinnet waren, und 
Doch nicht8 müßten von dem Anfchlag 
der Pharifdern wider den HErren, 
unterbrachen feine Rede, und ruften 
ihme zu: (uu) der Teufel gibt dir ein ſol⸗ 
he Schmachrede wider ung ein; dann 
welchem iſt nur von weitem eingefallen, - 
Laß er Dich toͤdten wolle? (vv) me 
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(tt) S. Aug, (tt tt) Calmsı, 
(uu) Corel. ‘aLap. (vv) S-Aug. 
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leydet ganz fanftmüthig dieſe Unbild, 
und gibt ihnen Fein Schmachwort zu: 
ruck; obſchon er mit Wahrheit, und 
allem Necht ihnen antworten koͤnnen; 
Ihr fucher mid) aus Eingebung des 
Teufels zu tödten, fondern er offenbah: 
vet ihnen allein Die. Urfach , warum Die 
Dharifäer ihme nach dem Leben fireb; 
fen, und fagt: (ww) ihr wuͤthet und 
fobet und verdamet mich zu dem Tod; 
weilenich an einem Sabbath einen Gich⸗ 
brüchigen gefünd gemacht, und ihme 
befohlen habe, fein Beth nacher Hauß 
zu fragen; allein höret auf alfd euch 
über mich zu erzörmen; befchneidet ihr 
nicht auch an einem Sabbath ohne Ba; 
dencken diejenige Anäblein , welche an 
dem Sabbath gebohren feynd ? Zieht 
ihr. nicht hierinfalsdas®efaß des Abra- 
hams von Der Befchneidung den Geſatz 
Moyſis von Heiligung des Sabbaths 
vor ? Warum tobet ihr dann wider 
mich, Daß ich an einem Sabbath einen 
38ſigjaͤhrigen Sichbrüchigen De Kt 
ranck⸗ 


(ww) S.Chryfoßt,Cyrill,Cornel,aLap. 
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Kranckheit mit elnem bloſſen Wort ge⸗ 
ſund gemacht habe? Iſt nicht die Be⸗ 
ſchneidung ein muͤheſameres Werck, 
als einem Krancken auf ſolche Art die 

Geſundheit ertheilen? Gehet nicht das 
natuͤrliche Geſatz von der Liebe des 
Naͤchſtens dem Goͤttlichen und Menſch⸗ 
kichen von der Heiligung des Sabbats 
vor ? Schauet doch in eurem Urtheil 
nicht auf Die Perfon, fondern auf die 
Gerechtigkeit der Sachen: dann wann 
ihr mich nur Deswegen verdammetz 
weil ihr mich geringer fchäßet als den 
Monfes , fo fehet ihr hHierinfals wis 
der alles Recht die Perfon an: wann 
ihr im Gegentheil meine Heiligmachs 
und eure Befchneydung gegen einan⸗ 
der haltet, fo müßt ihr nothwendig 
mir Das das Recht fprechen; es feye 
mir noch ehender erlaubt geweſen, Dem 
Krancken an einem Sabbath zu Ehren 
GOttes mit einem Wort gefund zu 
machen, als euch, eure Knäblein zu bes 
Schneiden, zu verwunden und mit Pfla⸗ 
ftern zu verbinden: indeme mein Werk 
ben weitem nicht fo viel — 2 


X 
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Das eurige euch gefoftet haf. (xx) Uber 
Diefes fagfen einige der Innwohneren 
von Serufalem, welchen der Anfchlag 
deren Pharifäern wider den HErren 
wohl bekannt ware: ift nicht dann dies 
fer Derjenige, den fie zu tödten fuchen? 
Doch redet er nun bier offentlich , und 
fie Tagen ihme nichts, Haben vielleicht 
unfere Rathsherren erfennf: er feye 
Chriſtus? Allein wiffen wir ja, woher 
Diefer ift, wir Fennen feine Eltern und 
Verwandte: von Chriftohingegen wird 
niemand wiſſen, woher er feye, oder 
was für Eltern er habe. Alſo vedeten 
Diefe in der Schrift unerfabrne Leuth, 
JEſus aber probierte aus ihrer irrigen: 
Rede, Daß er der Meßias wäre: Ihr 
kennet mich, rufte er mit lauter Stim 
in Dem Zempel, und wiflet, woher ich 
meiner Menfchheit nad) herſtame; (yy) 
aber ihr kennet nach der Gottheit mei- 
nen: himlifchen Vatter nicht, der mich 
von Emigfeit her gebohren , und auf 
Die Welt gefandf hat; ja ihr ie a 
> d 


| nn RE Eur 


| (xx) Calmet, in hiſt Nov. Teft, 
(yy) 5. Aug. Cornel. abap, 
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ſo gar nicht einmal vecht meine menfch, 
liche Geburt; dann ihr glaubt, daß 
Joſeph mein natürlicher Vatter ſeye, 
und ihr gedenckt nicht, daß ich nach 
der Prophezeyung Iſaiaͤ von einer: 
Jungfrauen Hab müflen gebohren wer⸗ 
den: Dahero follt ihr aus euren eig: 
nen Worten , oder aus euer irrigen 
Meinung fchlieffen; Ich fene der Meß 
fias, und Sohn GOttes, neben dem 
daß ich euch Diefes (ZZ) aus Denen Pro; 
pheten, und Durch meine Wundermerf 
fattfam bemwiefen habe. Die Priefter 
(tztz) fuchten hierauf Gelegenheit ih⸗ 
ne zu fangen; datt fie brafiten vor Miß- 
gunft, * das Volck JEſum ihnen vor⸗ 
ziehte, und ſelbigen fuͤr den Meßias 
hielte. Indeſſen vermoͤchten ſie ihren 
boͤſen Willen nicht zu bewerkſtelligen; in⸗ 
deme die von ihme ſelbſt zum Tod frey⸗ 
willig auserwaͤhlte Stund noch nicht 
ankommen ware. Es glaubten auch 
viele aus dem Volck an Fehr. und 

' | ti 
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(22) $. Chryf, Theophyl, Euth. Maldon, 
(tztz) Chiyſoſt. n —— 
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fasten unter einander : (a) foll dan 
Chriftus (wann ein anderer fommen 
folte) aröfere Wunder würden, alg 
Diefer thut? Als die Phariſaͤer und Sürs 
ften. der. ig ‚felche Reden hörten, 
fandten fie Gerichts; Diener ihne zu 
fangen. JEſus aber gab Diefen zu vers 
ſtehen, Daß er die Urfach ihrer Ankunft 
gar wohl wüßte, und fprach zu ihnen : 
(b) Ih wird nicht lang mehr. euren 
Herren überläftig ſeyn; weilen mir alle 
zeit unter dieſen Todſchlaͤgeren befchr er- 
lich ift, fondern ic) werde felbften Fald 
von Diefen goftlofen Lenten mich ent 
ziehen, und zu dem Matter, Der mich 
gelandet hat, kehren. (c) Mach) meinem 
Tod aber, und nach meiner Auffahrt 
in den Himmel werden viele aus euch 
Durch die Predigen Petri , und der 
Apoſtlen bewegt , an dem Pfing⸗Feſt 
Buß thun, Daß fie mich als einen fo 
freygebigen Ausfpänder der göttlichen 
Gaben verachtet. Sie werden fi) zu 
mir befehren, und mich ſuchen, und 

Bibl.5. XV. Th. DO ver⸗ 

(a) Calmet. Cornel..aLap. ..; ... 
(b) 5. Cyrill, (c) Janlen, 
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verlangen gegenwaͤrtig zu ſehen, und 
‚anzuhören; allein wird dDiefe Gnad ih⸗ 

‚nen verſagt werden; weilen ich in den 
Himmel wird hinaufſteigen. (d) Weis 
‚len nun 


das Bolck folche Nede nicht 


verſtund; ſo fagte es unfer fich: wo⸗ 
‚hin wird er dann gehen, daß wir ihne 
nicht ſollen finden Tönnen 2 Wird er 
fich vielleicht zu denen durch alle Welt 
‚zerfireuten Heiden ſchlagen? Wird er 
dann um felbige zu lehren unſer Land 
‚gerlaffen? (e) Am lezſten Tag des Hut; 


tensZefig, oder ‚an deſſen Dctapı: wel⸗ 


che ſo > per als der erfte Sag von 
e 


dem aefamten Voick gefeyret wurde, 
rufte JEſus in dem Tempel mit laut⸗ 


ter Stimm: wann einer nach feinem 


Heyl und nach feiner ewigen Seelig⸗ 
keit ein Verlangen tragt, der glaube 
an mich, und empfange von! mir die 


mich glaubt, und sugleich meine Ger 


Bott haltet, (£) indeme wird Die Sud 


des Heil, Geiſts wie ein — in 
| te 


— — — — 7 — 
(d) Calinst, (6) Tornel. aLap, (£)$: Chiyl, 


Evangeliſche Lehr, die nad, und den 
heiligen Geiſt felbften; dann wer an 
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die Fluͤß in zerfchiedene Gaben und Tu⸗ 
genden ſich fo lang ergieflen,, bis er 
hierdurch zu der ewigen Glory gelans 
get. Alles diefes weyſagte SEfus von 
der Ankunft des Heil, Geiſts, weldyer 
an dem kuͤnftigen Pfinafitag über die 
Glaͤubigen fommen wurde , dann ob» 
ſchon die Apoftel und andere Heilige zus 
vor Die Gnad des H. Geiſts empfan: 
gen, haben fie doc) felbige nicht in fol 
cher Voͤlle, wie an benanntem Pfing⸗ 
Seft erhalten ; (g) weilen der. Herr 
jedermann wolte zu verfichen geben, 
Die Sendung Des H. Geiſts feye Der 
Frucht feines bitteren Keydens, und 
Sterbens. Indeflen waren die Mey 
nungen des Volcks feiner Perfon hal 
ber nicht gleich. Die Einten fagten: 
er ift ein Prophet. Andere: Er ift Chris 
ſtus. Diefen Leztſteren widerfpradyen 
aus einem Irrthum, welche ohne Wis 
terfuchen glandten; ev ſtam̃e nicht aus 
dem Hauß Davids ab, noch ſeye er zu 
Betlehem gebohren worden: Datın jie 
behaupteten „ der HErr fönne deswe⸗ 
——— gen 


(g) S. Leo Ser, 2. de Pentecoſt. 
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gen nicht der Meßias feyn ; weilen er 
aus Galilaͤg gebürfig wäre. Hätten 
fie der Sach recht nachgefchlagen, wur⸗ 
den fie bald erkennt haben, daß IE 
ſus aus dem Hauß Davids abflammte, 
su Betlehem gebshren, und hiemit die 
Prophezenungen an ihme vollfommen _ 
erfüllt wären. Aus ſolchen mwidrigen 
Mennungen aber des Volcks wolten 
die Gerichts-Diener Anlaß nehmen den 
an su fangen ,.nemlich unfer dem 

orwand, Damit feinethalben Fein Auf 
ruhr unter ſelbigem entfiunde, (h) Als 
fein Chriftus hat fie nicht nur durch ſei⸗ 
ne Wohlredenheit, und Majeftät feines 
Angefichts , fondern auch durch eine 
heimliche und göftliche Kraft zuruckge⸗ 
halten, daß fiefich nicht gefrauten Hand 
an ihne zu legen. (i) Sie Eehrten dem⸗ 
nach unverrichtefer Sachen zu Denen 
Hohenpriefteren und Pharifaeren zus 
ruck, und als diefe voll des Zorns frags 
ten; warum fie JEſum nicht gefangen 
hätten? Antworteten jene ganz aufs 
richtig ; Die göttliche Kraft ſene Ne 

Ä ‚den 


6) $. cyrl. 6) cocqel. aLap. 
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Den Hätte fie abgefchredt ; indem er 
nicht wie ein purer Menſch, fondern 
"wie ein Dermenfchter GOtt geredet har 
be. Ab diefer. Antwort wurden fienoch 
- mehr erhitteret , and fragten; ob fie 
ſich dann aud) von dieſem Werführer 
wie das gemeine old verführen laf 
fen, und glaubten, er wäre Chriftus? 
D6 fie dann einen einzigen aus denen 
RNathsherren, oder Pharifdern Fenn; 
ten, der an ihne glaubte? das gemeine 
Volck allein, welches nichts von dem 
Geſatz verſtehe, glaube an ihne, und 
fene deswegen von GOtt verflucht. 
Nicodemus, der fchon lang zuvor ein 
heimlicher Zünger ware, gab ihnen üs; 
ber fothanes Verfahren einen Verweis 
und ſagte: fie folten mit dergleichen 

Reden innhalten ; mweilen das Geſatz 
niemand unangehörfer zu verdammen 
erlaube. Hieruͤber geriethen fie in eis 
ne noch egröfere Wuth, und befchnarch- 
ten Nicodemum mit folgenden bitfern 
Worten: wie? bift du Dann auch ein 
Salilder? life die Schrift, fo wirſt du 
ſehen, daß Fein Prophet aus Galilda 
herfomme. Darauf giengen fie eilends 

3 aus⸗ 
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auseinander (k) dann fie foͤrchteten fich, 
Daß fie nicht noch mehrere, wie Nico⸗ 
demus, JEſum vertheydigen; GOtt 
aber hat ſolches alſo angeordnet, da⸗ 
mit niemand dem Heyland einiges Ue⸗ 
bel zufügen Eönnte , bis Die von ihme 
auserfohrne Stund anfommen wurde. 
| | Anmerefungen. ee 
1. (D Der Schafner war nicht ans 
jener Gattung der Knechten, weldhe 
die Römer auf ihre Meyerhoͤf fehickten, 
und denen fie ihre Haͤuſer, Knecht, 
und Haußgeräth anverfrauten, fonz 
dern er gleichte Dem Joſeph in. dem 
Hauß Pharaonis, oder dem Elieger 
in dem Haug Abrahams; dann Die ers 
fie waren Zeibeigene; Diefe aber frey, 
und dienten ihren Herren um den Lohn, 
Stan beftelte auch andere Knecht , der 
nen man Die Aeder, die Weingaͤrten 
um einen gewiflen Geldzinß , oder ges 
wiffe Srüchten und Wein überließ, Es 
wird erzehlt, daß zu Zeiten Chrifti 2. 
Schulen der Nabbineren nemlich Hillel 
und Sammea gewefen, Die einander mes’ 
gen _ 





(k) Euthym, (I) calmet. — 


Bi. 
i 














I) 0(ebbe 215° 


gen der Ehefcheidung. ftarcd in denen: 


Haaren gelegen. Hillel und feine Lehr; 
jünger behaupteten; man Fönte Die Weis 
ber. aus jeder Urfach entlaflen : Sam; 
mea hingegen, und feine Anhänger er; 
fordertenzu der Eheicheidung, daß das 
2Beib. einer Unzucht übermielen wurde: 
Dabero 'glaubten die Dharifäer, Der 
HErr wurde durch feine Antwort auf 
Die Frag , ob ein Mann fein Eheweib 
jeder Urfachen halben entlaffen Eönne ? 
Bey einer aus Diefen zwey Schulen 
unfehlbar fich verfeinden. Es entfieht 
aus Denen Worten Chriſti, Daß denen 
Juden die Ehefcheidung wegen Hart; 
naͤckigkeit ihres Herzens zugelaſſen wor; 


den, eine ſchwehre Frag, ob ſie wegen 


der Eheſcheydung geſuͤndiget haben? 
Einige aus Denen Gottesgelehrten (Il) 
vermeinen; fie haben allzeit gefündiger, 
obfchon fie in gewiffengufällen deswegen 
nicht ſeyen geftraft worden: Dann dag 


Eheband fene auch bey ihnen unaufs 


loͤßlich verblieben weilen Chriſtus aus⸗ 
drucklich geſagt; wer eine andere hey— 
| Bxactht 


(ll) AAag. Sent, IV. Dift. 33. 8. Bonav. &c, 


2160 8383 ) 0 3 
rathet, Der bricht die Ehe, und mei; 


len er gelehrt, Moyſes habe ihnen die 


Ehefcheidungen nur zugelaffen, damit 
fie nicht gröfere Sünden begiengen.(m) 
Andere hingegen Iehren ; die Juden 
haben durch die Eheſcheidungen ſich 
gar nicht verſuͤndiget; weilen GSit 
ſelbſten, wann die Urſachen genugſam 
geweſen, ſolche Malach 2.und Eccl. 25. 
eingerathen, und gleichwie er ihnen die 
Vielheit der Weibern erlaubt, alſo habe 


er ihnen die Eheſcheidungen ohne Suͤnd 


vorzunehmen durch Diſpenſation zuge⸗ 
ſtanden: daß aber Chriſtus geſagt: wer 


eine andere heyrathet, der bricht die Ehe, 


habe er das Geſatz Moyſis hierinfals 
aufheben, und den Eheſtand wieder nach 
dem natuͤrlichen Geſatz in dem Neuen 
Teſtament einſetzen wollen; dañ gewieß 
ſeye, daß in dem Neuen Teſtament das 
Eheband durch nichts anders, als durch 
den Tod könne aufgeloͤßt werden; ob; 
fhon Die Ehefcheidung was dag Ehes 
beth belangf , wegen einem RD 
er oder 


m) Abul, Palud. Maldonat. 8. Iho, Scot, 
2% "4: :Bellarm; s 
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oder aus einer anderen fehr erheblichen 


Urſach auch zugelaflen werde. Alſo verz 


ficheren ung _(n) die Heil. Schrifft, (0) 
die Heil. Vaͤtter, and ſonderheitlich der 
(pP) Kirchen ; Rath zu Trient, deflen 
Hort alfo lauten; Wann einer wird 
fagen, die Kirchen irre, und feble, 
daß fie nach der Evangelifchen, und 
Apoſtoliſchen Lehr gelehrt bat, und 
lehbr£ ; wegen dem Ehebruch des 
einten Ehgemahls Eönne das Ehe⸗ 
band nicht aufgelößt werden , und 
beyde Theil, auch der unfchuldige, 
- der zum Ehebruch fein Anlaß gege: 

ben, fönnen bey Kebszeiten des ans 
deren Ehe: Gemahls nicht Zur an? 
deren Ehe fchreitten, und der jeni⸗ 
ge breche die Ehe, welcher nach vers 
offener Ehebrecherin eineandere heus 
rather, und die jenige, welche nad) 
entlaffenem Ehebrecher einen anderen 
heuratbet, der feye ein Fluch. 

2, Unter denen Heil, Vaͤtterm, und 

Ds Schrift⸗ 








(n) Marc. 10, Luc. 16. Rom.7.1.ad Cor:y. 
» (o)Aug.l.2,deAdult.Conjug. c. 4.8. Hier. &c. 
(0 Conc, Trid, Sefl, 24, Can, 7. 
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Schrifft⸗Auslegeren ſeynd die Mehnun⸗ 
en zerſchiden, ob die Ersehlang von 
em reichen Praffer, und armen Lazaz 

rus eine wahrhaffte Gefchicht, oder nur 





g“* 





(g) S. Juftin,M. inL, Z. Z. q. 6. 
Cc) 8; Chryfoßt, ho, 1. de Divit, & Lazaro. 
S. Greg. Naz. Theophylact. Euthym, 
-  - . Janfen. Cajet. Maldonat, &c. — 
(s) S. Ambrof. Gregor. ho. 40. 8. Iren, Ter- 
Ä tull. Chryfol. S. Ifid.Pel.S. Aug. S.Cy-_ 
rill.& preteraliosBB. Baronius 
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die Namen, die Orth, und die Perſoh⸗ 
nen zu befchreiben; Dann auseben difer 
Urſach werde gleichfalls wider einige 
Hebräer, und Keber erwiſen, Daß das 
Bud) Des Jobs Feine Gleichnus, ſon⸗ 
Dern eine wahre Gefchicht feye, meilen 
Dafelbften Die Namen des Jobs, und feiz 
ner Sreunden , und der Landfchafften 
ausgedruckt werden. Zweytens, weilen 
Chriſtus Denen Freunden des Neichen 
zu ſchonen, deſſen Namen nicht ange: 
zogen habe. Drittens, weilen man aus 
unfichfbaren. Sachen, Deren vile indifer 
Hiſtorie begriffen ſeynd, Feine Gleich: . 


 nuffen mache. Dierdtens, meilen der 


\ 


| 


\ — 


berühmte Kirchen Geſchicht⸗Schreiber 
Baronius bezeugt; daß anvilen Drthen, 
fonderheitlich zu Nom auffert der Stadt, 
und Porten des Heil, Engels Kirchen, 
und Spithäler zu Ehren des Heil. Lazari 
für Die Siechen gebaut, und fein Seftz 
Tag jährlich mit groffer Seyrlichfeit be; 
gangen worden. almet (M) wuͤn⸗ 
ſchet, daß man ſolche Erzehlung fuͤr eine 


pureParabel hielte; weilen E'.: der Na⸗ 


men 





(IT) Galmetz hic 


men Lazari nur erdicht feye auf Die Arth, 
wie die Rechts⸗Gelehrten in Auflößung 
een Zufällen des Nechtens fich 
er eigentlichen, aber nur hierzu ausge: 
fonnenen Namen gebrauchen zu Ver⸗ 
hüttung aller Berwirrung, welche aus 
denen allgemeinen Namen entipringf. 
Seine Haubturſach aber befiehet indem, 
Daß einige gefchriebene lafeinifche, und 
griechiſche Uberfegungen der Heiligen 
Schrift (t) Anfangs diefer Erzehlung 
folgende. Wort feßen: Er bat auch 
ihnen eine andere Gleichnus gefagt: 
in Menſch ꝛc. (tt) — muthmaſ⸗ 
fen, dieſer Reiche feye der Nabal 1. Reg. 
25. geweſen; weilen ihne GOtt mit 
gehem Tod geſtrafft habe; allein dieſe 
Muthmaſſung hat gar keinen Grund; 
dann wann ein ſolcher armer Tropff vor 
der Thuͤr des Nabals gelegen waͤre, 
haͤtte ihne ſonders allen Zweiffel Die 
fromme Abigail, deſſen Ehefrau in ihr 
Hauß aufgenommen, und venne 
n⸗ 
— — — — — — 
t Catabt,G. B.L. Steph. Codex lat. Vet. 
in Bibl, Bodl. Vid, Bez. & Mill. hic, 
. (ti) Dionyf; Carthuf, | 
(u) Euthym, Theophyladt, 


A ) Ol - Dar. 
Andere nennen ihne aus einer Ubergab 
der Hebraern Frineufis, und fagen, er 
habe zu denen Zeitten Chriſti gelebt; 
Dahero habe der Heyland nad) beyder 
Tod zum Troft der Verwandten Lazari, 
und zum Schrecken der Sreunden Des 
Neichens, deren Schickfahl in der ander 
ren Welt, in einer Predig erzehlf. (v) 
Es gibt aud) die behaubten, Der reiche 
Mann fene zu felbiger Zeit zu Serufalem 
fehr berühmt geweſen, und feye fein Dauß 
etlich hundert Jahr hernach Dafelbit ger 
zeige worden. Ich für mein Sheil will‘ 
ihme feinen Nahmen nicht offenbaren; 
weilender HErr felbften folchen verſchwi⸗ 
genhaf. Der jüngftie Sag wird ihne 
uns allen genugfam bekannt machen. 
(w) Übrigens werden Die Drigeniften, 
welche lehren, Die HU werde ein End _ 
nemmen,und Die Berdammte feelig wer; 
den, haubtfächlich aus denen Worten 
des Abrahams, Daß es unmöglich feye. 
aus dem Himmel in Die — aus 
| ii: 


en en 








m Tit. Boftr. Adrichom, in defeript.. Je- 


rus. n. 38. | 
(w) Theophyladt, Boltr, we ee 1 


{ 


— 
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der Hoͤllen in den Himmel zu uͤbergehen, 


ihres Irrthums uͤberwiſen. 


3. (X) Das Huͤtten⸗Feñ hatte feinen 


- Jrahmen von denen Hütten, welche ‚Die 


Juden aus denen grünen Baum:Aeften 
zuſammen flechtefen , in dem Vorhoff 


des Tempels, auf denen Gaſſen, und in 
ihren Gärten aufrichfefen, und 8. Taͤg 


darunter zur Gedächtnuß Der Reiß ihrer 
Bätternin der Wüfte wohnten. Diſes 
Feſt mare eines aus jenen 3. feyrlich⸗ 
ften des Jahrs, an welchen alle Manns⸗ 
Bilder nacher Jeruſalem gehen müßten. 


Wañ ſich einer vermundere(y) warum Die 


Blutsfreund des HErrn an ihne nicht ges 
glaubt haben, ſo loͤßt ihme den Zweif⸗ 
fel der guldene Mund auf, und bringt 
folgende Urſach bey; weilen feine Ver⸗ 
wandten nur nach dem aͤuſſerlichen von 
ihme urtheilten, und ihne als einen 
ſchlechten Menſchen anfahen. (22 Porz 
ee hat JEſum einer Unwahrheit 
eftrafft; weilen er gefagt: Ich gebe 
nicht hinauf zu dieſem Sefttag ‚, Da 
er 


— ee — 
x) Calmet. | 
(y) Chryfoft, Aug, Theophyladt: Maldonat. 
(2) $, Hier. 1, 2. contr, Pelag, | 


ol 223 


‚er doch hinauf gehen wolte, und in der 
Sad felbften hinauf gegangen ift : Diefe 
Gottsläfterung gründlic) umiderlegen, 
‚behaubten einige; (tz) JEſus Chriſtus 
habe nicht wollen auf den erſten Seft- 
Sag nacher Zerufalem gehen , welcher 
der vornehmfte , und feyrlichſte mare, 
‚ie er dann aucyerftin mitten der Octav 
deffelben alldorten erfchienen ift. (aa) 
Andere hingegen legen die WortChriſti 
‚alfo aus; Er wollezwar nachher Jeru⸗ 
‚falem reißen, aber nicht, Daß er alldorten 
ihme eine Ehr vor, dem Bold machte, ° 
‚sie feine Bluts » Verwandte verlang- . 
‚ten, fondern damit er das Geſatz erfüll: 
‚te,und feine Lehr verfündefe. (bb) Mile 
‚haben einige Griechifche Uberfegungen 
‚der Heil, Schrift angenommen, welche 
‚alfo lauten: ch feige noch nicht zu 
dieſem Seft-Tag hinauf, mein Zeit ift 
noch) nicht ankommen: allein wann diefe 
Meberfegungen zu Zeiten Porphyry 
wäre vorhanden geweſen, fo m er 
; 


_ (tz) Eucher, Aug. Cyrill. Leont, Theophy- 

lact. Euchym, Beda, Rupert, 
(aa) Maldonat. Ligfoot, = 

| (bb) Codices Græci. Vid, Calmet,; -; 
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ich nicht gefrauf haben, den Herren 
er ter zu —— 
die mehriſte griechifche,alle Iateinifche,die 
forifche, und perfifche Uberſetzungen kom⸗ 
men mit der unfeigen überein ; dahero 
ift dieſer Fehler in einige griechifche Ab⸗ 
fchrifften Deßmwegen ‚eingefchlichen ;_ weis 
len Die Überfeger hierdurch den Herren 
von der falfchen Auflag Porphyrh gang: 
lich befreyen wollten, Es Teynd aber 
dergleichen Betruͤg nicht: nothwendig, 
an bierinfalls wider die Luͤg der 
ottslaͤſterlichen Zungen zu beſchuͤtzen, 
vorgemeldte Auslegungen der Heil. Vaͤt⸗ 
teren, und Schrifft⸗Auslegeren, wie auch 
meine in Hiſtoriſcher Auslegung angezo⸗ 
ene Erklaͤrung erweiſen genugſam die 
ahrheit der Worten der ewigen Wahr⸗ 
heit. (cc) Man vermuthet, Chriſtus 
der HErr habe Die Wort, wann einer 
duͤrſtet, der komme zu mir, vondem 
Gebrauch der Juden hergenommenz 
dann fie pflegten an dem Hütten > Feft 
zwey groſſeGeſchirr mit grofler 

| ei 


m) 








Se nn En net 


(cc) Mifchna tit. un 4 & 9. Bartenoxa 





M San, 4. Mi chn- 


Be) 25 


Feit unter Dem Muficalifchen Snftrumens 
ten » Klang in den Tempel zu tragen. 
Eines: war mit Wafler aus dem Brons 
nen Silde 5 das andere aber mit Wein 
angefült, und wurde darvon alle Tag 
Des Hütten: Zefts durch Die gange Wos 
chen an dem Fueß des Danckop ers⸗Al⸗ 
tars am Morgen geopfferet. 
A Sittenlebr. 

‚2, (dd) Das Abſehen der Parabel 
pon Dem ungerechten Schafner gehef 
Dahin, Daß wir aus denen Reichthums 
men der Ungerechtigkeit ſam̃len Reichs 
thummen der Heiligkeit. Die Gottlofe 
machen die Reichthummen ihnen gleich ; 
indem fie felbige zu ihrer Ulnzucht, Be⸗ 
truͤgereyen, Hofjartb und andere Las 
ftern mißbrauchen. Die Gerechten mas 
chen auch die Reichthum̃en ihnen gleich; 
weilen fie felbigge sum Allmofen , und 
andern guten Wercken wohl anwenden, 
Und wer wolte nicht diefen im Allmo⸗ 
fengeben nachfolgen? Das Allmofen 
befreyt von aller Suͤnd, uud von 
dem Tod , und laßt die Seel nicht 


— — — 








(dd) Barxrad. 1,4. c. 3. 
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in die Sinfternuffen geben. Tobid4 
(ee) Es ift feine Suͤnd, welche das 
Ahmoſen nicht reinige, und welche : 
felbige nicht austilge. Alle Sund 
muß ihme weichen. Zweytens, gleich, 
wie das Feuer das Waſſer ausloͤſcht, 
alſo loͤſcht das Allmoſen die Suͤnd 
aus. Eccles. 3. (ft) Das Allmoſen 
reiniget alſo die Sünden , wie das 
Tauf Wafler auslöfcht das höllifche 
Feur. So ift dann das Allmofen ein 
anderes Reinigungs: Baad für die 
Seelen , aufjer Daß der Tauf nur 
inmabl gegeben wird; das Allmos 
| ben aber, fo oft du es gibeft , erhal: 
tee die Derzeihbung Deiner Sünden : 
wann es nemlich mis wahrer Buß ver; 
inbabret iſt. Drittens ift das Allmo⸗ 
| ken ein Fräftige Worfprecherin bey Dem 
Richter; dañ eine verborgeneSchan; 
Eung löfchet aus den Zorn, und die 
Gab in der Schooß. den größten 
Inwillen. Prov. 21. (gg) Sie ſteht 
| u ' nem 


' (ee) S. Chryfoft, ho. as.in act, Apott. 
(ff) S. Ambrof, Ser. 32. 
(gg) S.Chryfoft,ho, 33. ad Pop, Antiochen 











} 
& 
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nemlich vor dem Thron Chrifti, nicht 


nur damit fie Das Amt einer Dor 


’ fprecherin vertrette, fondern fie über 


redet auch den Nichter , damit er 
den Schuldigen fcbüge, und für ibs 
ne Das Urtheil fpräche. Viertens, 
bauet das Allmofen in dem Himel dem 


Menſchen einen ewigen Wohnfiß;(hh) 


niemand wird. ihme ein Haug bauen 
in jener Stadt, welche alfobald zerfals 


Jen wird; alfo follen auch wir uns Feis 


ne zergänaliche Häufer auf der Welt 
bauen durch unfer Gold, fondern durch 


Das Allmofen ewige Wohnungen auf; 


richten in dem Himmel. Bünftens das 
Allmofengeben ift der befte Wucherz 
dann (ii) in diefer Gattung des Wus 
chers findet man keinen Undanck, 
noch fuͤhlet man einigen Schaden. 


: Man befonmt darfür hundertfältia 


und mehr dann hundertfältig, ins 
dem uns für das Allmofen in gegen? 
wörtigem Leben einige Dergeltung 
gegeben wird, und in dem anderen 
- Pz2 0805 


(hh) Id, ho, 7. de peenit, 
| (ii) Id, ho, 3+ in Gen, ——— 
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Das ewige Leben. Deſſen ift ein ums 


laugbarer Zeug (kk) der H. Zenobiug | 
Bifchof zu. Florenz. Seine Elteren was 
ren Heyden. Der Vatter nennte fih 


Lucian, die Mutter aber Sophia eine 
Florentinerin: er begreifte wegen fei- 
nem vorfreflihem Verſtand gar bald 
Die Welt: Weißheit, und als feine El⸗ 
teren ihne in dem 20sigften Fahr feines 
Alters mit einer adelichen, und übers 
aus fihönen Jungfrauen vermäblen 


wolten, hat er den Ehefland verabs 


ſcheuet, die Sungfrau Chrifto zur Brauf 
überlaflen , und den heiligen Tauf von 


Theodoro dem Bifchoffen empfangen. 


Saum hatten folches feine Elteren und 


Blutsverwandfe erfahren , haben fie 


den Bifchoffen mit faufend Schmad) 
Reden befchimpft, und ihme gedrohet; 
allein Zenobis feste fich ins Mittel, 
und wüßte mit der Annemlichfeit feiner 
- Reden dergeftalten felbige einzunehmen, 
daß fie alle fammentlich mit dem heil. 
Taufwaſſer ſich abwaſchen laſſen. Er war 
un⸗ 


— — 

















Ccc) Boiland. in Vit. S. Zenobii ep, Florent. 


ad 25. May. 


| 
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ungemein frengebig ‚gegen Die Arme; 
Dann nachdem feine Elteren geftorben, 
bat er fein ganzes Erbtheil Denen Ars 
‚men, obne ihme ein Pfenning darvon 
vorzubehalten , ausgetheilt ,_ und zu 
Daffınian eine Kirchen mit reichen Stif- 
tungen fuͤr daſige Geiftliche aufgebaut. 

Wie hat ihme aber GOtt im Leben, 
and nad) dem Zod fo reichlich dieſes 
Allmoſen vergolten? Er hat ihne alfo; 

bald wegen feiner Beftändigfeit im Ge; 
bett, wegen feinem unaufhörlichen Pre⸗ 
-Digen, und Ausrotfung der Arianiſchen 
Ketzerey, wegen feinem unausge⸗ 
ſeztem Beicht hören, wegen feinem ar 
fien, Wachen, und anderen Bußmwers 
cken , wegen. feinem einfamen , und 
befihaulichen Leben auf den Bifchöfli- 
chen Thron zu Florenz gefest; wo er. 
all fein Einfommen denen Armen. aus: 
gefpänder , aufler was er zur täglichen 
und fehr fparfamen Lebens » Unterhal; 
fung nothwendig gehabf. Er hat ihme 
Die Gab der Wunderwercken gegeben, 
alfo , daß er piele Todte zum Keben er; 
weckt, zweyen ſtummen und vafenden 
Menſchen die Pr. und —— er— 
P3 — al⸗ 
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Halten, den KrandenDiaconum des H. 


| 
| 


Ambroſy, Eugenium mit Namen, Durch 


bloſſen Befelch, er folte von den Beth 


‚aufftehen , gefund. gemacht... Er hat 


ihme den Gewalt über die höllifche Sei: 
ſter mitgetheilt. Als ein Knab wegen 


Dem hisigen Sieber graufam mit. dem | 


Durſt geplagt wurde, ‚bat er in einer 
Pacht von feiner Mutter vierzigmahl 
zu trincken verlangt. Das Weib fun; 
de allzeit willig auf, und reichte ihme 


das Waffer, Da er aber gleich wieder: 


um den Waſſerkrug fchreyte iſt ſie 
verdruͤßig worden, und ſagt zu ihme: 
ſo ſauf dann ins Teufels Namen, und 
von ſelbigem Augenblick an iſt er von 


dem Teuffel beſeſſen, und grauſam ge⸗ 


plagt worden, bis ihne der. H. Zeno⸗ 
bius durch ſein Gebett von dem hoͤlli⸗ 
ſchen Geiſt wieder befreyt, und die heid⸗ 
niſche Mutter ſamt dem Sohn getauft 
hat. Er hat ihne deswegen mit der 


Gab der Prophezeyung geziert; dann 


er berufte in dem gozigſten Jahr ſeines 
Alters alle Geiſtliche zu ſich, und ſagte 


ihnen ſeinen Tod vor, welcher auch nach 
empfangenen Sacramenten unter dem | 


Ge⸗ 


Bol 2 


Geſang derGeiſtlichkeit auf die beftimte 
Zeit erfolget iſt. Daß aber die Arme ih⸗ 
ne in die himmliſche Zelten wegen ſei—⸗ 
nem reichlichen Allmofen aufgenom̃en, 
zeugten alſobald Die erftaunliche Wun⸗ 
derwerck, welche bey ſeinem heiligen 
Leichnam geſchehen. Sieheſt, wie er⸗ 
traͤglich es ſeye, bey dem HErren mit 

Dem Allmoſen Wucher zu freiben, 
2. M Der arme Lazarıs fiellef ung 
einen anderen Job vor: dann gleichmie 
Der Job auf dem Mifthaufen, alfo ift 
Lazarus vor des Weichen Thür ein 
Beyſpihl der Gedult. (II) Chriſtus 
bat Deswegen hauptfächlich die Ger . 
fchicht des armen Lazarus erzeblt, das 
mit wir, fo ein Unglücd uns begegnet, 
betrachten, wie hoch er uns in der Ge⸗ 
Dult überfiiegen, und aus feiner ſitt⸗ 
lichen Weißheit einen groſſen Troſt er: 
halten. Der reiche Mann gabe ihme 
Feine Broſamen; GOtt abe gab ihr 
me Brofamen, die von feinem himmli—⸗ 
ſchen Tiſch herabfallen. Er tröftete 

PB Ahr > 


(ll) Barrad. 1.4. cap. 7. .. 
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ihne mit übernafürlichem Troſt, und 
Suͤßigkeit. Wer folte ihme wohl Fön, 
nen einfallen laffen, daß man in denen 
Zähnen eines graufamfen Löwen das 
Süßefte Honig folte finden ?_ Samfon 
hat es gefunden ? Jud, 14. was feynd 
dre Geſchwaͤhr! Was die Armuth ? 
Tag die Verachtung ? Was die 
Verfolgung ? was Die Muͤhewaltun⸗ 
gen, und Schmergen Diefes Lebens anz 

ers, als fcheügliche Löwen ? Ja fördy- 
terliche Löwen ſeynds, vor. welchen alle 
fliehen, wenig tödten felbe mit Samfon; 
allein die den Zorn, Die Ungedult, Das 
Murren darbey töden, finden alfo gleich 
in folchen das füRifte Hönig des Goͤtt⸗ 
lichen Troſts. Wann Dich ein Loͤw, ein 
Schmergen, und Ungemach uͤberfallt, 
wird er eintweders dir, oder du ihme 
Das Leben nemmen, Wann Du gedul⸗ 
fig den Schmergen leydeſt, wirft Du mit 
- Dem Pfeil der Gedult den Loͤwen erſchieſ⸗ 
fen, und den füßiften Höntgfladen aug 
feinem Mund verfoften: fo du hingegen 
mit groffer Ungedult den Schmergen 
uͤbertragſt, wird der Loͤw Dich Der See— 
len nach töden, und du wirft die rg | 


\ 


m Du 2 Zu 7: ze 

e Gall in deinem Schmergen fühlen: 
ann was fan wohl für. ein bifferere 
allen ſeyn als die Ungedult im Schmer⸗ 
tzen? Als Moyſes der Zunfft Zabulon, 
und Iſſachar den Seegen gegeben, ſaget 
er: Den Uberlauff des Mers wer—⸗— 
den ſie ſaugen wie die Milch, und 
die verborgene Schaͤtz des Sands ꝛc. 
Deutr. 33. Bitter ſeynd Die Wellen des 
Meers; bitter ſeynd auch die Schmer⸗ 
tzen; und doch ſauget ein gedultiger 
Menſch die Meer⸗Wellen des Schmer⸗ 
tzens wie Die Milch. Der Sand des 
Meers ift.6d, und unfruchtbarz allein 
wann ein Schaß Darinnen verborgen, 
fchäget man felbigen höcher , als Die 
fruchtbarifte Aecker, und Wiefen. Die 
Schmertzen ſcheinen unfeuchtbar zu 
ſeyn; weilen aber Die Schäß der ewigen 
Glory darinnen verborgen feynd, feynd 
- fie alen Wolluͤſten, und Neichthumen 
Der Welt an Fruchtbarkeit vorzuziehen. 
Die TSträelitiiche Kauffleuth faugten Die 
Wellen des Meers wie Die Milch ; ins 
Deme fie ausder Schiffarth des Meerg 


groſſe Neichthumen machten: und fie 


faugten Die Schäße des Sands oder die 
Edelgeftein,die fie fanden. Eın 
5 ge⸗ 
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gedultiger Mann fauget wie die Milch 
die Bitterfeit Der Schmertzen; meilen 
er Daraus unendlich vil Nutzen fchöpffet: 
und er findet in dem Sand Der Schmers 
Ben Die Schäß der ewigen Seeligkeit. 
Indem himmliſchen Vatterland feynd 
Feine Schmergen ; dann der Schmerg 
wird. nimmer feyn. Apoc. 21. Nur an 
dreyen Drtbenmird er gefunden,nemlich 
‚in der Hoͤllen, in dem Seegfeur, und auf 
Der Belt; doc) ift unter dieſenSchmer⸗ 
Ben ein groffer Unterfchieb : dann die 
-Schmergen der Höllen feynd ewig, brin⸗ 
gen keinen Verdienſt, und than niemahl 
genug für die Straff der Sünden. Die 
Schinergen des Feegfeurs fegnd zeitlich, 
doch thun fie für die Straffen der Suͤnd 
genug, bringen aber Feinen Verdienſt 
der Gnad, noch Vermehrung der Slori, 
Die Schmertzen auf der Welt feynd fehr 
koſtbar, und augenblicklich, thun genug 
fuͤr die Straffen der Suͤnd, und bringen 
allzeit neue Verdienſt der Gnad, und 
Glori. Wer wolte alſo mit dent armen 
Lazarus nicht heber hier, als mit dem 
reichen Praſſer in der Hoͤllen, oder mit 
denen Seelen in dem Feegfeur leyden? 
Die Schmertzen peinigen En 
En — —— ie 
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ſie wollen ; fo behaltet die Seel das Les 
ben der Gnad durch Die Gedult, Der 
‚Leib muß ohne dem fterben, und alles 
Zeitliche verlaffen , und Die Geel muß 
allzeit GOtt leben; dahero foll jeder 
pernünfftige Menfch ehender Das Leben 
des Leibs durch die Schmerßen,als dag 
Reben der&eelen Durch die Ungedult ver; 
liehren. Alles, fagt der Zeuffel bey 
dem Job c.2. was Der Menſch bat, 
“wird erfürfein Seel geben. Wolte 
GOtt diefer Spruc, des verlogenen 
Seuffels wurde bey uns allen erwahret! 
D daß wir alles, Die Neichthumen, die 
Ehren, die Gefundheit Des Leibs, Das 
Bluth , Das Leben für unfere Seelen 
‚gebten, wurden wir alle unfere Geelen- 
Zeind durch die Gedult überwinden. 
‚Mit Diefem Pantzer beſchuͤtzt, hat der 
arme Lazarus alle Pfeil des Sathans 
vor der Thuͤren des Reichen vereitlet, 
‚und in feiner aͤuſſerſten Armuth, Verach⸗ 
fung, und gröften Schmergen feine Seel 
in der Heiligkeit erhalten, welche Der reis 
che Praffer in zärtefter Leinwath, Pur⸗ 
pur, und foftbariften Gaſtereyen verloh⸗ 


ren bat. 
3. JE⸗ 


236 8%) o( %3% 

3. JEſus fagt zu denen Juden: Ihr 
werdet mic) fuchen, und nicht finden. 
Aber wann haben die JudenJEſum ge: 
fucht ? (mm) da fie den GOttes⸗Mord 
auf dem Calvari⸗Berg erfennten , und 
bereuten: da ihre Weiber traurten, und 
wehefahrten in deſſen Greußtragung : 
da die Stadt Ternfalem von denen Roͤ⸗ 
meren zerftört, und die Juden in alle 
Welt zerfireuef wurden; Dann vile 
wünfchten alsdann, Daß er noch bey Le⸗ 
ben, und bey ihnen wäre, und in äuffer; 
fter Noth ihnen beyfpringte: allein has 
ben ihne alle nicht mehr in demFleiſch ges 
genwaͤrtig gefunden ; Die meifte aber 
Daraus fein nad, noch Barmhertzigkeit 
ponihmeerlangt. Ach leyder!wird Dies 
fer Spruch der_ewigen Wahrheit nicht 
auch an vilen Chriften erivahret ? Er 
wird erwahret an jenen, welche nur: eine 
- furge, und feine Iebenlängliche Buß über 
ihre ſchwaͤre Suͤnden würden. Sie wei⸗ 
nen, und bereuen ihre Suͤnden in Anſe⸗ 
hung der Schmertzen, und des Todts 
"SEfu, die fie ihme auf Das — 
| ihre 


[oe — 
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ihre Miffethaten zugefügt haben; Sie 
wehefahren wegen ihren Kafteren in Anz 
fehung der gegenwärtigen Straffen, mit 
denen fie GOtt züchtigef: allein finden 
fie SEfum nicht z weilen ihre Neu nur 

zeitlich. So bald der gute Gedanden 
pon dem Leyden Chriſti aus ihrem Sinn 
entfallen,oder GOtt die Straff-Nuthen 
zuruck gezogen , verbleiben fie in ihren 
- Sünden eben fo verftoct, als der Aegy⸗ 
ptifche Pharao. Was Wunder, daß fie 
an JEſu nimmer einen barmhergigen 
Heyland, wie Pharao an dem Moyſes 
feinen guthergigen Vorbitter bey GOtt 
mehr finden , fondern einen gerechten 
Richter, der fie wegen ihrer Unbußferz 
tigkeit nach ihrem zeitlichen Leben durch 
fein gevechtes Urtheil in den Seich Der 
KHöllen ftürget, wie Monfes den Pharao 
in mitten Des rothen Meers durch Deu 
Schlag ſeiner Ruthen erfäufft. (nn) Nur 
‚jene Büffer_ finden IEfum , welche Die 
Sünden alfo bereuen,daß fie felbige nicht 
mehr begehen. Es geſchicht aus Goͤtt⸗ 
lichem gerechten Urtbeil, daß a 

/ | ehe 











m .. 
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che die angefragene, und fo offt empfan⸗ 
gene Gnad der Buß durch mwiderholte 
Sünden verfchergen, diefelbige nimmer 
finden, warn fie ſolche Durch eine von 
knechtlicher Sorcht des Gerichts , und 
Höllen erzwungene Reu auch am End 
ihres Lebens ſuchen. Es wird Diefer 
Ausſpruch Der ewigen Wahrheit aud) 
an denen erwahref, welche JEſum allzeit 
wegen ihrem eignen Sroft ſuchen; dann 
auch diefe finden ihne nicht : (00) weir 
len fie nicht SEfum wegen SEfu,fonder 
JEſum von Nazareth, von der Blu⸗ 
men,vondemempfindlichen Troſt fuchen, 
Die Braut Diefes himmlifchen Braͤu⸗ 
tigams hat es erfahren. Sie beklagt fich 
genugfam deßwegen Sant. 3. In meiz _ 
nem Bethlein babe ich zu Nachts ge; 
fucht,den meine Seel liebet: Ich hab 
ihne gefucht,und nicht gefunden. Zwey 
Ding ſtunden ihr in dem Weeg, daß fie 
ihne nicht gefunden; das Bethlein deg 
Wolluſts, und Die Nacht der, Untreu. 
So geht es allen Seelen, welche nur 
alsdanı andächtig feynd , wann der 
a | himmli⸗ 








(00) Hug. à S.Char. 
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Himmlifche Bräutigam ihnen ſeineGoͤtt 
lihe Troͤſtungen ertheilt, fo bald ei 
‚aber ihnen die empfindliche Suͤßigkei— 
ten entzicht; Da werden fie an ihme un: 
freu, unterlaffen Die gemohnliche An; 
dachten , fallen in vile Unvollkommen— 
heiten, werden fräg, und unluftig zu 
allem Guten: Dann obihon fie ihne 
fuchen ‚, und nach denen vorigen Troͤ⸗ 
fiungen hitzig verlangen, finden fieihne 
nicht mehr, noch erlangen. fie den ehe⸗ 
mahls gehabten Troſt. ‚Und billig: wer 
JEſum nur liebe wegen denen empfind; 
lichen Zröftungen,und nicht wegen ihme 
felbften, der liebt fich felbften mehr, als 
den Heyland , und eben deßwegen vers 
Dient er,daß der Herr fo lang ihme die 
übernatürliche Ergoͤtzungen entziehe, biß 
biß er faßt; man muͤſſe JEſum allein 
wegen JEſu, und nicht wegen ſeinen 
Gaben lieben. Der findet allzeit JEſum, 
der ihme fo wohl in der Sinfternus, als 
in dem Kiecht, fo wohl im Schmerz. 
gen, als in dem Troſt zu Dies 
nen bereit iſt. 


Dritter 
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Dritter Artickel. 
JEſus verdammt das Ehebrecherifche 
Weib nicht zum Todt , ftellt fich vor als das 
Kiecht der Melt, und macht den Blind» 
gebohrnen ſehend. 
Test der heiligen Schrifft. 
* .Jo.Cap. 2 
1, ERESUS aber gieng auf den 
9 OGelberg: rn 
2. Und Morgens fruhe Famer wie 
derum in den Tempel, und alles Volck 
Fam zu ihm, und als er fich nieder ge 
fezgt, lehrte er fi. | | 
3. Alsdann führeten die Schrifftz 
Gelehrte und Pharifder ein in dem 
Ehebruch ergriffenes Weib zu ihn, 
und ftellten felbige in-Die Hfitie des 
Volcks, F | 
4. Und fprachen zu ihm: Meiſter, 
Diefes Weib ift eben jet in dem Ehe⸗ 
bruch ergriffen worden: Ä 
5. Yun bat uns Moyſes in dem 
Geſatz befohlen, dergleichen zu vers 
fteinigen : Was ſagſt du nun darzu 7 
MVib⸗ 
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6. Dieles aber fagten fie ihn zu vers 
ſuchen, auf daß ſie ihn anklagen möchs 
ten. IEſus aber buckte fich nieder, 
= fchriebe mit dem Singer auf die 

rd. | 
7. Da fie nun fortführen ihn zu 
fragen, richtete er ſich auf, und fagte 
zu ihnen: Wer aus euch ohneSuͤnd 
— = werffe zu erft einen Stein 
auf fie, Ä 

‚8. Und er buckte fich abermabhl, 
und fchrieb auf die Erd, 

9 Da fie aber diefes gehört, gien; 
gen fie einer nach dem andern von 
dem Zelteften an biß auf den Jünas 
fien hinaus, und IEſus blieb allein 
dort mit dem Weib, fo in der Mitte 


fund : 

10. Nachdem fich aber IEſus auf; 
gericht, fagte er. zu ihr: Weib, wo 
feynd Die, welche Dich angeklagt ? haf 
Dich Feiner aus ihnen verdammt? 

11. Sie fprach; Niemand, Hrr, 
Da ſagte JEfus: So will ich auch 
Dich nicht verdammen: Geh hin, und 
fündige hinfüro nicht mehr. 

Mol.5. XIV. Th. DD 12. TE; 
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12. JEſus aber redete abermahl zu 
ihnen, und fprach : Ich bin. das Liecht 
der Welt: Wer mir nachfolget, der 
wandlet nicht in denen Sinfternuffen, 
fondern wird das Liecht des Lebens 
haben. Ber 
13. Auf dieſes fprachen die Phari; 
ſaͤer zu ihm: Wann du von dir felbft 
Zeugnuß giebeſt, ſo iſt dein Zeugnuß 
nicht wahr. 
14. Iſus antwortete, und fagte 

zu ihnen: Obſchon ich Zeugnuß von 
inir ſelbſt gebe, fo iſt doch mein Zeug⸗ 
nuß wahr; weil ich weiß, woher i 
 zomimten bin,und wohin ich gebe: Ihr 
‚aber wiſſet nicht, woher ich kommen 
-bin; oder wohin ich gehe. 
15, Ihr urtheilet von mir näch dem 
J Ich aber urtheile niemand 
a: 0 | 
- 16. Und wann ich urtheile, fo ift 
mein Urtheil wobrhafftig ‚, weil ich 
nicht allein bin, (ondern ich und der 
Datter, der mich gefandt bat, feynd 
mit einander. | 
17. Nun ſtehet in euerm Geſatz ge⸗ 
(he; 
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fchrieben,, daß das Zeugnuß zweyer 
Mienfchen wahr feye. 

18. Und alfo bin ichs, der ich von 
mir felbft Zeugnuß gebe, und der 
Datter, der mich gefande bat, gibe 
auch Zeugnuß von mir, 

19. Da fprachen die Pharifäer zu 

ihm: Wo ift dein Vatter? IEſus 
antwortete: Ihr kennet weder mich 
noch meinen Datter: Wann ihr. mich 
kennet, ſo wunder ihr freylich auch 
‚meinen Datter Fennen. _ 
20. Diele Wort hat IEſus bey dem 
GOttes⸗Kaſten geredt, da erin dem 
Tempellehrte: Und dannoch ergriffe 
ihn niemand, weil feine Stund noch 
nicht anfommen war. 

21. Da fprach IEſus aberinahlzu 
ihnen: Ich. gebe bin, und ihr werdet 
mich fuchen, und alſo in euerer Sind 
fterben : Dann wo ich bin gebe,dabin 
koͤnnet ihr nicht fommen. 

22. Da fogten die Juden: Wird 
er villeiche fich felbft tööten, weil er 
‚gefagt: Wo ich hingehe, dahin Fön: 
net ihr nicht Eommen ? 

9 23: 
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23. Und er fprach zu ihnen: Ihr 
feyd von unten her, ich bin von oben 
herab; “Ihr feyd von diefer Welt, ich 
ober bin nicht von diefer Welt. 

24. Darum hab ich. euch gelagt: 
Ihr werdet in eueren Sünden fters 
ben: Dann wann ihr nicht glauben 
werdet, Daß ich bin, wer ich bin, fo 
- werdet ihr in euerer Suͤnd fterben. 
25. Da fagten fie zu ihm : Wer 
bift du dann? IEſus fprach zu ih; 
nen der Anfang aller Dingen, der ich 
auch mit euch rede, | 
26. Ich Hab vielvoneuch zu reden, 
und zu richten, Aber derjenige, wel 
- cher. mic) gefandt hat, ift wahrhaft; 
tig, und was ich von ihm gehört has 
be, das rede ich in der Welt. 

27. Sie verftunden aber nicht,daß 
er fagte, GOtt wäre fein Datter. 

28. Darum ſprach TsEfus zu ihr 
nen: Wann ihr des Menſchen Sohn 
werder erhöber haben, alsdann wer; 
det ihr erkennen, daß ichs bin, und 
daß ich von mir felbft nichts thue, ſon⸗ 
dern rede dDasjenig, was mich mein 
Vatter gelebrr bat. 29, 
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29. Dann der mich gefandt hat, 
der ift ftäts bey mir, und bat mich 
nicht . Hin gelaffen , weil ich. allzeit 
thue, was ihm wohlgefälligift. 

30. Da er Diefes redete, glaubten 


‚viel an ihn. 


31. Dannenhero fprach IKſus zu 
Diefen Juden, welche an ihn geglaubt: 
Wann ihre in meiner Ned werdet 
verbleiben, fo werdet ihr wahrhaff⸗ 
tig meine Jünger feyn. 

32. Und ihr werdet die Wahrheit 
erkennen , und die Wahrheit wird 


euch frey machen. 


33. Sie antwoörteten ihm : Wir 


feynd Abrahams Nachkommen, und 


haben niemahlen jemand gedienet, 
wie fprichft du dann , ihr follet frey 


werden ? 


34. IESUS antwortete ihnen: 
Wabrlich, wahrlich fag ich euch : 


Wer fündiger, der ift ein Knecht der 


Suͤnd. 
35. Ein Knecht aber bleibt nicht 


ewig in dem Hauß, der. Sohn aber 


bleibe ewiglich. 
\ 23% 36, Wann 
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36. Wann alfo der ewige Sohn 
euch von der Suͤnd befreyen wird, 
fo werdet ihr wahrbafftig frey feyn. 
37. Ich weiß wohl, daß ihr Abra⸗ 
hams Kinder feynd, weil meine Ned 
bey euch nichts verfanger, fo füchet 
ihr mich zu toͤdten. ne u 
38. Sch rede, was ich bey meinem 
Matter gefeben habe , und ihr thut, 
er ihr bey eurem Vatter gefeben 
abt. | 
39. Sie antwortefen, und fagten 
zu ihm: Abrabam ift unfer Vatter; 
IEſus fprach zu ihnen 5; Seyd ihr 
Abrebams Kinder : fo thut dann 


auch Ahraͤhams Werck. | 
“ 40. Kun aber ſuchet ihr mich zu 
tödten einen Menſchen, der ich euch 
Doch. die Wahrheit gefagt. , die ich 
von GOtt gehört babe: das hat ja 
Abraham nicht getban: 
41. Alſo thut ihr Die Werck euers 
Datters : Da fprachen fie zu ihm: 
Wir fepynd nicht uneblich gebobren, 
wir haben einen Vatter nehmlich 
GOtt. | 

z 4% 
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43. Und IEſus ſagte zu ihnen: 
Wann GOtt euer Datter wäre, ſo 
wurdet ihr mich gewißlich lieben 
weil ich von GOtt ausgangen, und 
kommen bin, dann ich bin von mir 
ſelbſt nicht kommen, ſondern er hat 
mich geſandt. 

43. Warum erkennet ihr dann mei⸗ 
ne Sprach nicht ? Weil ihr meine 
Wort nicht anhören moͤget: 

44. Dahero feyd ihr von dem Teufs 
fel, als eurem Vatter , und: wollet 
die Begierden euers Datters voll 
sieben, der fchon von Anfang ein 
Mörder war , und in der Wahr; 
heit nicht beftanden ift , weil die 


Wahrheit niche in ihm if. Wann 


er Lugen redet, ſo redet er aus fei- 
nem eigenen, weiler ein Lugner, und 
ein- Datter der Lugen ift. 

45: Wann ich aber die Wahrheit 
rede, ſo glaubt ihr mir nicht. 
46. Wer ift aber unter euch , der 
mich einer Sund wird befchuldigen 
Fönnen? Wann ic) dann euch Die 


Wahrheit fage, warum glaubt ihr 
mir dann nicht? Q4 47: 
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47. Wer aus GEOtt ift, der hoͤret 
die Wort Gottes, und darum hoͤ⸗ 
ret ihr fie nicht, weil ihr aus GOtt 
nicht = ta 

48. Die „Juden antwoörteten, und 
fagten zu ihm : Sagen wir nicht 
recht, daß du ein Samaritan feyeft, 
und bey dir Den Teuffel babeft ? 

49: JEſus antwortete: Ich hab 
Eeinen Teuffel, fondern ich ebre mei⸗ 
nen Datter, und ihr habt mich ver; 
unehret. | 

so. Ich aber fuche nicht mein Ehr, 
es ift einer,der fie fuchet, undrichter. 

51. Wahrlich, wahrlich (ag ich 

euch, fo jemand mein Wort wird 
balten, der wird den Tod iñ Ewigkeit 
nicht fehen. 
52. Da fprachen die Juden: Yun 
erkennen wir, daß du den Tenffel has 
befi, Abraham ift geftorben,und die 
Propheten: und du ſagſt: ſo jemand 
‘mein Wort halten! wird ‚ der wird 
den Tod in Ewigkeit nicht ſehen. 

53. Bift du dann geöfler, als un? 
fer Vatter Abraham, der geftorben 

bi kit, 
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iſt, und als die Propheten, die ge 
ſtorben ſeynd? Was macheft du aus 

dir ſelbſt? | 

54. IEſus antwortete: Wann ich 
mid) felbft ehre,fö ift mein Ehr nichts: 
Mein Datter ift es, der mich ebret, 
von welchem ihr faget, Daß er euer 
GOtt feye. 

55, Und ihr habt ihn nicht erkens 
net,ich aber Fenne ibn, und wann ich 
fagen wurde: Ich Fenne ihn nicht, ſo 
wurde ich gleichwie ihr ein Lugner 

ſeyn: Ich aber kenne ihn, und balte 
feine Wort. 

56. Abraham euer Datter hat ge; 
frolocket, daß er meinen Tag fehen 
ſollte, er hat ihn gefehen , und fich 
daruͤber febr erfreuet. 

57.26 ſprachen die Juden zu ihm: 
Du bift noch nicht fünffzig Jahr alt, 
und haft Abraham gefchen ? 

58. IEſus fagte ihnen: Wahrlich, 
wobhrlich fag ich euch : ehe und bevor 
Abraham war, bin ich, 

59 Da huben fieStein auf,damit fie 
aufihn wurffen: IEſus aber verbarge 
ſich, und gieng zung hinaus. 
Zu 65 


J» 
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Ja Cap. 9. vr. 

I. „Und als JEſus vorüber gieng 
„ſahe er einen Menfchen , der von feiz 
„ner Geburt an blind war. en 
2 „Und feine Jünger fragten ihn: 
„Nabbi wer haf gefündiget, Diefer o⸗ 
„der feine&ltern, Daß er blindgebohren 
„wurde ? : | | 
3 » JEſus antwortete: Es hat wes 
„der Diefer noch feine Eltern gefündigef, 
„fondern auf Daß die Werck GOttes 
„an ihm offenbahr wurden. 

„iſt, die Werck desjenigen , der mich 
„gefandt haft, wuͤrcken: Es wird Die 
„Nacht fomen, da niemand wird wuͤr⸗ 
„fen Fönnen. | | 

5. „So lang ich in der Welt bin, 

„fo bin ich dag Licht der Belt. 
6. „Nachdem er diefes gefagf haffe, 
„fpie er aufdie Erd aus, und machte 
„einen Kofh ans dem Speichel, und 
„ichmierte den Koth auf Die Augen Des 
„Blinden, u 
- 7. » Und ſprach zu ihm: Gehe bin, 
und mafch dich in dem Teich Siloe 
3, das 'wird verdoflmetfcht , — ) 
wu ED zes Da 
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da gieng er hin, und wuſch ſich, und 

„kam ſehend zuruck, 

8., Die Nachbarn aber, und die 
„ihn zuvor gefehen haften, Daß er nems 
„lich ein Bettler gemefen wäre, ſpra⸗ 
schen: Iſt Diefer nicht derjenig , Der 
„ſaß, und bettelte? Etliche ſagten: ja 
„dieſer iſts, 

9. „Andere aber: mit nichten, ſon⸗ 
„dern er iſt ihm gleich. Er felbft aber 
„ſprach: ich bin derſelbe. | 

10. » Da fagtenfie zu ihm: mie ſeynd 


„dir die Augen aufgethan worden ? 


—° 


IL, „ Er antwortete: Der Menſch, 


„welcher JEſus genannt wird, hat ei⸗ 


„nen Koth gemacht, und darmit meine 


„Augen beſtrichen, hernach zu mir ge; 


„ſprochen: Gehe hin zu dem Schwem̃⸗ 
„Teich Siloe, und waſch Dich : 


„bin hingangen, hab mic) gewaſchen, 
„und anjetzo ſehe ich 


12. „Und fie fagten zu ihm: wo iſt 


„derſelbige? Er ſprach: ich weiß es 


„nicht. 
13. » Da führten ‘fie diefen Men 


| nen welcher blind geweſen war, zu 


Br} 


enen Phhrifieren, 
14. „Es 
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14. » Es war abet der Sabbath, 
„Da JEſus den Koth gemacht, und 
„feine Augen aufgethan hatte: 

15. » Da fragten ihn abermahl die 
„Phariſaͤer: wie er märe ſehend wor; 
„den ? Er aber fagfe zu ihnen: Er hat 
„nur Koth auf Die Augen gelegt, und 
„ich hab mich gewaſchen, und alfo fe; 
„he ich anjetzo. 

16. „Da ſprachen etliche von denen 
„Phariſaͤeren: Diefer Menfch, welcher 
„den Sabbat nicht. haltet, iſt nicht von. 
„GOtt: Andere aber fagten, wie fan 
„ein fündbafter Menfch diefe Zeichen 
„thun ? und. es war unfer ihnen .eine 
„Trennung. 

17. „Da ſprachen ſie abermahl zu 
„dem Blinden: was ſagſt du von Dem; 
„ſelben, welcher Dir deine Augen er; 
„öfnet : Er anfworfefe : Er iſt ein 

„Prophet. 
18. „Die Juden aber glaubten 
„nicht von ihm, daß er blind geweſen, 
„und ſehend worden, bis daß ſie die 
„Eltern deſſen, der ſehend worden, 
beruften. 
19, 9 Und | 
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1% „Und fie fragten dieſelbe, und 
 »fpradhen: Iſt diefer euer Sohn, von 
„welchem ihr ſagt, Daß erblind geboh⸗ 
„ten feye, mie ſiehet er anjeßo? 

20, „ Eeine Eltern antmworteten ih⸗ 
„nen, und fprachen:. Wir wiflen, daß 
„diefer unfer Sohn ift, und Daß er blind 
»gebohren worden, 

21. » Wie er aber jetzt fehe, dag 
„willen wir nicht: Oder wer ihme ſei⸗ 
„ne Augen aufgethan habe, das willen 
„wir auch nicht : Sragt ihn felbft, er 
> —— gnug, laſſet ihn von ſich ſelbſt 
„reden: en 

22. » Diefes fagten feine Eltern, Dies 
„weil fie fich vor denen Juden furchs 
„ten, Dann Die Juden hatten fich fchon 
„„mit einander verbunden, daß, want 
„jemand ihn für Chriſtum befennete, 
„derfelbige aus der Synagog geftoflen 
„werden folte. | F 

23. » Darum ſagten feine Eltern: 
„er iſt alt gnug, fragt ihn felbft. | 

24 >, Alfo beruften fie abermahl den 
„Menfchen , der blind gewefen, und 
„fagten zu ihm: Gib GOtt die Ehr: 

J „Dann 
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„Dann wir willen, daß diefer Menfch 
„ein Sünder ift. = 
25. » Da fprach er zuihnen: Ob er 
„ein Sünder feye, Das weiß ich) nicht, 
„Eins meiß ich wohl, nemlich daß ich 
„blind gemwefen bin, und anjeßo durch 
„ihn febe. | j 4 
26. Da fagten fie zu ihm: Was 
„hat er bir gethan? wie haf er Dir. die 
„Augen eröfnet? Dr | 
27. „ Er antwortete ihnen: Sch hab 
„es euch fehon gefagt, und ihr habt es 
„gehört: Warum mollet ihr es aber 
„mahl hören? verlangt ihr auch feine 
„Juͤnger zu werden‘? | en 
28. „Da fluchten:fie ihm, und fag- 
„ten: Sen du fein Sünger, wir aber 
„fennd. des Monfis Jünger. — 
29. » Wir wiſſen, daß GOtt mit 
„Moyſe geredet habe: Woher aber di⸗ 
„ſer ſeye, das wiſſen wir nicht. 
30. „Der Menſch antwortete, und 
„ſprach zu ihnen: Das ift ja verwuns 
„derlich, Daß ihr nicht wiſſet, woher 
„er fen, indem er doch meine Augen 
„aufgethan bat - - 3. 
31 „Wir 


* 


— 
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3% » Wir mwiffen aber, daß GOtt 
„die Sünder nicht erbört, fondern , 
„fo jemand GOtt dienet, und feinen 
„Willen vollgiehet, Denfelben erhört er. 

32.» E8 ift von Anfang der Welt 
„nicht erhört worden , Daß jemand.ei- 
„nem blind ; Gebohrnen Die Augen er; 
„Öfnet habe 
33. » Wann nun Diefer nicht von 
„GOtt waͤre, fo Fönnte er nichts der; 


„gleichen thun. Ä 


34. » Sie antworfeten , und fpra; 
schen zu ihm: Du bift ganz in Sun; 
„den gebohren, und du lehreft ung? 
„und fie ſtieſſen ihn hinaus, | 

35. » Al8 nun SEfus gehört, daß 
„die Juden ihn hinaus geſtoſſen Häts 
„ten, und alg er ihn angefroffen, fprach 
„er zu ihm: Glaubſt du an den Sohn 
„GOttes? 

36. » Er antwortete, und ſagte: 
„HErr, wer ift er, daß ich an ihn 


„glaube ? 


37. „» Und JEſus fprach zu ihm: Du 
„Haft ihn gefehen ’ und Der mit Dir re⸗ 
„det, der iſts. 

38. „Er 


—M 
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38. » Er aber ſprach: HErr, ich 
„glaube , er fiel auch vor ihm nieder, 
„und beftete ihn an. | Ä 

39. „ Und JEſus ſprach: Ich bin 
„zum Gericht in die Welt kommen, 
„damit die Blinde fehen, und die Ger 
„hende blind werden. | 

40. » Soldyes hörten etliche von des 
„nen Pharifäeren, welche bey ihm ma; 
„ren, und fprachen zu ihm: Seynd wir 

„dann auch blind? | 

41. „ SEfus aber fprach zu ihnen: 
„Wanıı ihr blind waͤret, fo haͤttet ihr 
„feine Sind: Nun aber fagt ihr : wir 
„fehen; Darum bleibt eure Sünd. 


Hiſtoriſche Auslegung. 

1. (a) JEſus predigfe den ganzen 
lesften Tag des Hütten - Zefts in dem 
Tempel zu Serufalem , und widerlegte 
der Pharifäeren Vorwuͤrf. Gegen A; 
bend giengen diefe nacher Hauß zu eb 
nem koſtbaren Nachtmahl; Er aber 
verfuͤgte ſich nuͤchter mit ſeinen Juͤn⸗ 
geren auf den Oehlberg; weilen F 

| man 








ge 





A) Jo. 8. Calmet, Cornel, aLap. 
2 


ME) 257 


mand in der Stadt aus Forcht der Fürs 
ften , und Pharifäern fich getraute, 
ihne einzuladen , oder zu beherbergen. 
Ja der Herr felbften hat ihme diefes 
geheime Orth ausermählt , Damit er 
von ihren Nachftellungen ficher wäre, 
Dach eingenomenem fparfanıen Nachts 
Efien, welches feine Zünger zu Serus 
falem eingefauft, pflegte er mit ihnen 
unter offentlichem Himmel in dem Ges 
beft von Diefer Zeit an zu übernachten, 
fo lang er fich zu Ierufalem bis an fein 
End aufgehalten: dahero auch Judas 
fein Werräther das Orth wohl beob; 
achtet. Den folgenden Morgen in als 
ler Fruhe Fam er wieder in den Tempel, 
und da alles Volck fih um ihne vers 
ſammlet hatte, fezte er fich, und fieng 
anzulehren. Dahin nun führten die 
Phariſaͤer und Schriftgelehrten ihm 
ein Weib vor, und fprachen: Lehrmeis 
fer! Diefes Weib ift eben im Ehebruch 
betreten worden ; und Das Gefaß ges 
biefet, dergleichen Leut zu verfteinigen; 
was fagft dann du darzu ? Hier iſt eg 
nicht überhaupt wahr, daß Moyſes ges 
Bibl. 5.x1IV. Th. R bot⸗ 
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botten jede Gattung des Ehbruchs mit 
der Straf der Verſteinung zu Deiegen; 


wohl aber ift es wahr, daß jeder Eh⸗ 


Bruch ſowohl bey dem Mann, als bey 
dem Weib. mit dem Tod geſtraft murs 
De, Lev. 20, 16; Deufr, 22: 22. (b) Es 
wurdendeswegen beyde Theil erwürgf, 
warn Die Strafder Verfteinung in Dem 
Geſatz nicht ausgedruckt ware 5 indeme 
diefes feldiger Zeiten Die gemeine Todts⸗ 
Straf geweſen. Das Weibsbild hin, 
gegen wurde nach Dem Geſatz verftei, 
niget; wann (c) fie freywillig ihre Ehr 
serlohren , nachdem. fie verfprochen, 
aber noch nicht verheyrathet ware, (6 
fie aber eine Tochter eines Prieſters 
geweſen, wurde ſie noch lebendig ver; 
drennt; (d) jedoch murde fothanes Ur; 
theil nicht alfo genau vollzogen. Eze⸗ 
chiei (E) zeigt an, daß zu feiner Zeif 
die Ehbrecherinnin bisweilen ſeyen ver, 
fteiniget worden, und es ift halt auch 
| eine 
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8 Mila tit. Sanhedrin,c, 10, 
(c) Deutr, 22. 23. (d) Levit. 21.9 
Ce) Ezsch,.16, 3z33. * 
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eine Meinung (f), daß jene wen alte, 


die Der fronten Sufanna Gewalt haben 
anthun wollen, feyen mit Steinen mit; 
ten entziven gehalten worden 5; weilen 
ie felbige Straf ausftehen müßten, zu 
ero fie. die unfchuldiee Matron ver 
dammt hatten. (8) Einige glauben ‚die; 
fe Ehebrecherin feye aus derjenigen 
zahl geiwefen , melche in dem Buͤch 
Deutronomy 22, 22. mit folgenden 
orten befchrieben wird: „ Want 
„ein Mann eine Jungfrau vermähler, 
„und felbige einer in der Stadt antrift, 
„und bey ihr fchlaft, fo wirft du beyde 
u Der Skadt ; Porten führen, und 
„sie ſollen verſteiniget werden : dag 
Maͤgdlein zwar , weilen es nicht gez 
„ſchryen; da es doch in der Stadt wa; 
„te, Der Mann aber , weilen er die 
Haußfrau feines Naͤchſten gedemüz 
Ahiget Haf:“ dann Die Anklaͤger diſes 
Weibs Deuter genugfam mit ihren 
Worten auf Diefes Geſatz, und die 
Pi 2 Barm⸗ 


— 





(£) Dan.13, 62, Kimchi- Gröu,hic, 
(8) Selden. Uxor. Hebr. 1, 3. c. 11. Fag, äd 
Deurr, 22,235: 
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Barmherzigkeit des Heylands zeigt an, 


fie habe einiger maſſen wider Willen 
"Gewalt gelitten, obfchon fie nicht voll: 


kommen unfchuldig geweſen. Ubrigens 


verlangten Die Pharifäer und Schrift⸗ 
gelehrten durch ihre Frag fein Urtheil 
von dem Herrn, fondern fuchten als 


fein eine Gelegenheit ihne anzuflagen: 


(h) dann wann er fagfe ; man. müfle 
felbe verfteinigen,, hätten fie ihne als 


Anbarmherzig bey dem Volk verfchrentz 


wurde er aber fie zu der Verſteinigung 
nicht verdammt haben, hätten fie ihne 
angeklagt , als einen Ubertretter Des 
mofaifchen Gefaßes. () JEſus wuͤrdi⸗ 
gte fie deswegen Feiner Antwort, ſon⸗ 
dern wendete das Angeficht von ihnen 
ab, Fehrte felbigen den Nuden, und 
gabe ihnen hierdurd) zu verſtehen; er 
ſehe nicht kommen Die Sünder zu ver⸗ 
dammen, fondern feelig zu machen, (k) 
Auf das neigte er fih, und ſorente 
= e 


— ERBNBEDEFERERUER. 16ER Ne. 2ER © 
h) Rupert, Bed. Euthym. Aug. 
| ©) S, Aug. Janfen. Euthym. Franc.Luc, 
(k) S. Hier. 1 2. contr. Pelag. Haimo, Ra- 
ban, Calmer, A 
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bie ſchwehre Lafter ihrer Anklägern auf 
Die Erden, nemlich in den Staub, der 
fih an die Stein in dem Vorhof des 
Tempels angefest hatte. Da fie aber 
auf eine Antwort drangen , erhedte er 
fi), und fagte zu ihnen: (1) meilen 
Mohyſes euch befohlen, die Ehebrecher 
zu verfteinigen, bin ich nicht zu mider, 
Daß ihr Diefem Weib das echt anthut; 
allein gebt acht, daß ihr nicht euch felbs 
ften verdammet; indem ihr Difes Weib 
verurtheilet. Ich bin zu frieden, Daß 
Derjenige unfer euch, der feinen Ehe: 
bruch begangen, als der erfie Zeug den 
Stein auf fie werfe ; aber meilen ihr 
alle Ehebrücd) , und noch gröfere Laſter 
begangen, wie Dörft ihr euch unterfie; 
ben dieſe Ehebrecherin anzuflagen? 
Darauf biegfe er fih wiederum, und. 
fchreibte fort. Als ſie dieſe Rede ver; 
nommen, und wohl wuͤßten, Daß er 
ihre heimliche Gedancken erfeftte, auch 
zumahl ihnen ihr böfes Gewiſſen Ieb- 
haft die begangene Ehebrüch vorfielfe, 
wolten fie nicht auswarten, big er die 
Nz Schrift 


(1) >»Aug. Gain, Lornel. al.ap. /Adaiuon, 
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Schrift verferfiget: Dann fie befürgs 
ten, er möchte fie vor dem ganzen Wolf 
wie anderemahl zu fehanden machen, 
Sie trafen deswegen nad) ein ander 
zum. Tempel hinaus, und Die Aelteften 
machten den Anfang, (1): theils weis 
len fie mit Dem Alter auch mehrere La— 
fier an fich gezogen, und jenen zwey— 
en alten Nichteren , welche Die Feufche 
Suſann wider alles Necht verdammt, 
in allen Stucken gleichten; theils aber, 
daß fie ehender als die Junge Die Ants 
worf des Herrn, und fein Schreiben 
auf die Erden verftunden. (m) JEſus 
verbleibte hiemit allein mit dennn A⸗ 
poftlen, unter dem Volck in dem Tem⸗ 
pel, und fragte Das Weib: wo feynd 
diejenige, welche dich angeklagt haben? 
(n) Sieheſt, daß ich dic) von deinen 
Anklägeren befrent habe. : Dat Dich as 
ber niemand zu Tod verdammt? Merz 
keſt, daß ich Dich darvon befreyt hab. 
Durch folches Gefpräch. bewegte der 
HErr das Weib zu wahrer ag 
ihre 
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ihre Enden; dann als fie ihm geant— 
wortet, niemand o Herr! hat er fie 
von (0) aller Sind, und Straf vor 
dem ganzen Volck ledig gefprochen, 
und ihr befohlen , ficher wegen der 
nachgelaffenen Suͤnd nachher Hauß zu 
gehen, nur folte fie nicht mehr fündi- 
gen; weile fie GOtt fchwährlicher wur⸗ 
De beleidigen, und gröferer Straf fich 
ausſetzen. 

2. (p) Die Phariſaͤer haften Durch 
Vorführung der Ehebrecherin Die Re—⸗ 
de des Herrn zu dem Volck ungeftimm 
unterbrochen; Dahero als er felbige mol 
verfchämf aus dem Tempel naher Hauß 
aefchickt, und Das Weib entlaffen, fezs 
fe er feine angefangeneXehre alfo fort: 
(q) Ich bin. das Licht Der Welt, wel⸗ 
ches ale Menfchen erleuchtet. Auſſer 
mir iſt alles ein Taufere Sinfternuß, Wer 
mir nachfolgf, der wandlet nicht in de; 
nen — der Unwiſſenheit, und 
der Suͤnd, ſondern er wird das Licht 

R4 des 
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(0) Cornel. alap- S. Ambros, Eutb, Tolet. 
(p) Calmet. (q) Ammon. Chryfoft. Theo- 
dor, Mops, Leont. Theophyladt, 
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Des Lebens haben , Das ift, den Glau⸗ 
ben, der ihme anftatt einer Lampen Dies 
nen wird , Damit er nicht in Die Orus 
bendes ewigen Todts verfalle, fondern 
Das ewige Leben gluͤckſeelig erreiche. (x) 
Als einige aus denen Pharifäern, wel⸗ 
che fich unter dem Volck verfteckt hats 
ten, folche Wort hörten, fraten fie herz 
por, um fich wegen Der ihnen angethas 
nen Schand zu rächen, und warfen ih⸗ 
me vor , er feye Ehrjüchtig; indem er 
ihme felbften das gute Zeugnuß gebe, 
welches doch aud) von dem heiligften 
Mann in einem ordentlichen Gericht 
nicht angenommen werde: Dabero feye. | 
fein Zeugnus von fich ſelbſten unwahr⸗ 
haft, und falfch. JEſus aber behaups 
tete, fein Zeugnus müfle aus zweyen 
Urfachen für warbaft gehalten werden. 
Erfilichen zwar; weilen er nicht richte, 
und urfheile, als mit GOtt feinem 
Vatter, der ihne nicht allein lafle, dem 
Geſatz aber Zufolg müfle das Zeugnus 
zweyer Zeugen für ficher,, und gewiß 
angenommen werden. Zweytens aber, 

| —— wel⸗ 
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len er. wifle, woher er Fomme, und wo; 
bin er gehe, das ift, er feye Die Weiß: 
beit und Wahrheit felbft , welche Ei; 
genſchaften die finnliche und fleifchliche 
Phariſaͤer an ihme nicht erkeñten, fon; 
dern nur von feiner Menfchbeit , und 
Herfommen urtheilten. Cie fragten: 
ibne, wo dann fein Batter feye? Der 
- Herr mwolte ihnen. nicht klar heraus 
fagen, er feye der Sohn GOttes, weis 
Jen fie ihne nur in feinen Reden zu fans 
gen fuchten, fondern er antwortete ih⸗ 
nen mit Duncklen Worten: ihr kennet 
weder mic), nod) meinen Batter: want 
ihr mich kennten, wurdet ihr auch mei- 
nen Batter kennen. Mit dieſem wolte 
er ihnen verdeuten, (s) warn ihr wüß; 
daß ich GOtt wäre, fo wurdet ihr auch 
erkennen, daß ihr meinen Batter nicht 
auf Erden, fondern in dem Himmel fir: 
chen müßtet. Diefes alles redete der 
Heyland in Dem Tempel im Saal naͤchſt 
Der Schatzkamer: und niemand ergrief 
ihne ; weilen feine Stund noch nicht 
J— Ns an: 
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anfommen ware. Bevor (MT) er aber 
von dar ausfraf, faafe er noch; Sch 
gehe hinweg Durch den Zod, und ihr 
werdet mich füchen; einige zwar aus 
Hafi, mich zu verfolgen ; andere aber. 
aus Liebe und Begird mich bey ihnen 
su haben. Die legftere Fönnen noch 
nicht zu mir in Den Himmel fommen, 
Damit fie mich dorten feheten, ſondern 
fie müflen Die Zeit erwarten ; Die erfter 
ve aber werden in ihrem Unglauben, 
und anderen Laſtern flerben, und zu 
grund gehen. Uber das fagtendie Ju⸗ 
den unter einander : wird er vielleicht 
fich) felbften tödten, Daß wir nicht ſol⸗ 
len zu ihme kommen? Der Herr mir 
derſezte ihnen: (t) Ihr ſeynd irrdifch, 
und von dieſer Welt, und was irrdiſch 
iſt, geſchmeckt euch allein: dahero ſeynd 
ihr in euren Suͤnden verſtockt, und geht 
dem Abgrund der Hoͤllen zu; ich hin⸗ 
gegen bin von dem Himmel herabgeſtie⸗ 
gen, bin nicht von dieſer Welt, erkeñe 
und koſte das Himmliſche; ia) 
wir 
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wird ich auch wieder in den Himmel 
zuruckkehren. (tt) Wann ihr demnach 
nicht wollet glauben, daß ich Derjenis 
ge feye, für dem ich mich jeberzeit aus; 

ibe, und die Wahrheit meiner Auflag 
fattfam mit Wunderwercken befräftige, 
fo werdet ihr , mieich euch fchon ge 
fagt habe, unfehlbar in euren Suͤn— 
Den fterben, - ie fragten ihne bier: 
auf : wer bift du dann ? Er antwors 
tete: (u) Ich bin der — und Ur⸗ 
ſprung aller Sachen; weilen durch mich 
Das Wort GOttes alles iſt erſchaffen 
worden 5; weilen ich aber bin Menſch 
worden, fo rede ich auch zu euch, und 
verfünde euch Das nemliche Wort, mel 
ches mein Vatter von Emigfeit her gez 
redet hat. (v) Sch Eönte euch in vilen 
Stucken anflagen, und gerurtheilen; 
allein behalte ich mir folches vor biß zu 
Dem Gericht, und mwerffe euch nur vor 
eueren Unglauben, Erafft deſſen ihr mei; 
ne Lehr verſpottet, und verlachet: a 

ee Ze | ihr 


— ——— — 
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(tt) Lyran. Janfen- Maldonat, | 
(u) Bed, Rupert, Bernard, Ambros. l. 3. de 

ficd. cap. 4. | | 

(v) S.Cyrill- Cornel, aLap, 
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iyr foltet mir glauben, Daß ich Der Mef- 
fiag wäre; weilen Der 'jenige, Der mich 
gefandt hat, wahrhaft ift,und von mir 
folches bezeugt, und ich nichts anders 
predige auf der Welt, als was ich von 
ihme gehört habe. Die Juden nun bes - 
griffen nicht, Daß er darmit fagen mol; 
te; GOtt ſeye fein Watter : Dahero 
erklärte er fich noch mehrers; (w) Wann 
ihr mich) werdet an dem Ereuß gehefftet 
haben alsdann werden vile aus euch 
megen denen erftaunlichen . Wunder⸗ 
Wercken, Die fich zu felbiger Zeit wer⸗ 
den begeben, in fich felbften gehen, Men 
über ihre Sünden erwecken, an ihr Hertz 
Elopffen, und erfennen , Daß ich wahrz 
hafft der Sohn GOttes gemefen feye, 
und nichts aus mir felbften geredf, fons 
dern allein Dasjenige gelehrt habe, was 
ich von ihme gelehrnt 5 meilen ex mich 
als einen allwiffenden GOtt von Ewig⸗ 
feit her gebohren, und mich nach der 
angenommenen Menfchheit in allemanz 
geleittet hat, damıt alle meine Werck 
vollfommen, und Göttlicd wären. Auf 
Ddiefen Unterricht glaubten vile aus dem 

| ge 


(7) $. Aug. Cyrill. Leont. Euth- Theoph, 
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gemeinen Volck an ihne, als ihren Mef: 
ſias; meilen fie jo wohl durch feine Ver⸗ 
nunfft⸗Schluͤß, als durch Die Kraft fei, 


ner Kehren vollfommen deßthalben über; 


wifen worden, IEfus,fiein dem lau; 
benzu beftättigen , verfpricht ihnen, Daß 
wann fie in feiner Lehr, und Glauben 
verharren, und durch Das Greuß, und 
Merfolgungenihme inden Himmel nad); 
folgen wurden, fo werden fie feine Juͤn⸗ 
ger,feine Kinder, und Erben feiner Glori 


-feyn : (x) ja fie werden noch vorhero 


dur) eigne Erfahrnus begreifen, wie 
wahrhaft , und heylfam feine Kehren 
ſeyen indeme fie vermiftleft Derfelben 
durch den Glauben zu wahrer Buß,und 
vollkommenen Liebe , welche alle Suͤnd 
auslöfchen, werden verleithet, und in Die 


Freyheit der Kinder GOttes uͤberſetzt 


werden. (y) Denen Juden riechte die 


Rede Chrifti in die Naſen, Da er fagte; 


er wolte fie frey machen: Dann fie erwiz 
derten ihme alfobald ; wir ſeynd niemah⸗ 
lenLeibeigne gewefen,noch unfers Stam⸗ 


mens, und Derkunfft halber ; weilen wir 


| alle 


ö — — — 


() Rupert. Janſen. —— u — 
(y) Cornel, aLap: Ri u 
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alle Kinder feynd des edlen, und vors 
trefflichen Manns Abrahams , weder 
aus unſerem Stand; dann wir haben 


niemahlen einem Herren als Sclaven: 


fondern als Unterthanen gedienet; da— 
hero feynd wir auf alle Weiß freye,und 
edle Leuth. Der Heyland (zZ) wider; 
feßte ihnen; Er rede nicht von einer na⸗ 
türlichen Dienftbarkeif, fondern von Der 
fittlichen Dienfibarkeit5 Dann Meilen 


* 


ſie vile Suͤnden begehen, ſo ſehen ſie 


auch Sclaven der Suͤnd, von welcher 
Sclaverey fie niemand anderer, als er 
felbften Fönne befreyen, Sie folten er⸗ 
wegen, (tz) daß gleichwie Die Leibeigne 
fein Recht haben in dem Hauß ihrer 
Herren zu wohnen, alſo hätten fie auch 
wegen ihren Sünden Fein Recht zu dem 
KHimmelzer aber als der natürliche Sohn 
verbleibe allzeit bey feinem Vatter in 
dem Himmel; deßwegen wann fie durch 
ihne, alsihren Erlöfer von dev Leibei⸗ 
genfchafft der Sund werden befreyt ſeyn, 


werden fie auch als ANBSRORAUEAG MM 
(4 


— nn 








(2) S. Aug, Tadarn — 
(tz) S. Aug, Cytill. Beda, Chryfoft, Theo- 
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der GOttes in der Kirchen durch die 
Guad, und in dem Himmel durch die 
Glori bey ſeinem Vatter wohnen. Sie 
ſolten demnach aus dieſem ſchlieſſen, daß 
ihnen die freye Herkunfft von Dem Abra- 
ham nichts zum Himmel ‚ fondern nur 
noch zu ihrer gröfferen Verdammnuß 
diene: Dann Abraham ihr Vatter wer; 
de fie an dem jüngften Tag nicht für ſei⸗ 
ne Kinder erfennen,wohl aber als Tod; 
fchläger verdammen ; meilen fie ihme 
beftändig nach dem Leben geftrebt haͤt⸗ 
fen. Daß aber alle Diefe Lehren bey 
ihnen nichts verfangten, Teye Die Urfach 
(aa) daß er lehre, was er von feinem 
himmlifchen Vatter gehört, fie aber er; 
füllen, was fie gelehen von ihrem Wat; 
fer thun, der ihme ſchon anfänglich nach 
Dem Leben geftrebt feye, Die Juden 
verftunden aus Diefer Ned nicht, Daß er . 
nemlich den Seuffel ihren Batter nenn 
fe; deßwegen fagten fie zu ihme: Abra- 
ham ift unfer Vatter, und auffert ihme 
erkennen wir feinen anderen Watter. 
Wann ihr, antwortete JEſus Kr | 

ra⸗ 





{ps Sn 42 


“ (aa) Rupert, 
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Abrahams wären, fo wurdet ihr ihme 
auch -in feinen Tugenden “nachfolgen. 
Abraham hat niemahlen einem Mens 
fchen unrecht gethan; ihr. hingegen für 
chet mich zu tödten, allein Deßwegen; 
weil ich euch Die Wahrheit, die ich von 
meinem Vatter gehört, verfünde : fo 
folgt dann daraus, Daß ihr feine Kinder 
des Abrahams, fondern eines anderen 

. Matters feyen. 4. Werd ihr voll 


yon (bb) Die Juden merdten end 


ich; der Heyland nenne fie Teuffels⸗ 
Kinder; Dahero befindeten fie ſich 
höchftens beſchimpft, und wiederſetzten 
ihme mit Ungeſtimme: Wir ſeynd Feine 
Huren⸗Kinder. Auf Erden iſt unfer 
wahrhaffte Vatter Abraham; in dem 
Himmel aber ift unfer einzige Vatter 

GSit der HErr; den wir von Hergen 


als unferen Vatter lieben. JEſus 


toiderlegte diefen ihren Einwurf: Wer 
&Htt den Batter liebet, der liebet auch 


den Sohn GOttes: ihr aberliebet mich 


den Sohn Gttes nicht; fo jeigt noth⸗ 
wendig, daß ihr auch GOtt den nr 
ni 


— — 


u. 
nn nn 
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nicht liebet : dann warum glaubet ihr 
‚mir nicht „ Daß ich der Sohn GOttes 
ſeye? Ihr haſſet halt mid) , und des; 
wegen wollet ihr meinen Worten Feiz 
nen Glauben beymeflen. Aus dem er; 
hellet, GOtt nicht euer Vatter 
ſeye, ſondern der Teuffel; indem ihr 
dieſem und nicht jenem nachfolget. Der 
Teufel hat (cc) ein unerfi attlicyeBegird 
alle Menfchen zu tödfen, und zu grund 
zu richten; weilen er ihnen Die Glory, 
zu Dero fie berufen feynd, und von des 
ro er iſt verfioflen worden, mißgönnet; 
Dahero haferdurch das betrügliche Wer: 
fprechen, Adam und Eva wegen dem 
BGenuß ber verboftenen Frucht, beyde 
Pass ihren Nachkoͤmmlingen gleich an 
dem erften Sag ihrer Erfchaffung um 
Das Leben Der Gnad gebracht, und 
wit ihnen allein Die Hand des zeitlichen 
und ewigen Todts gelieferet. Ein ſol⸗ 
che Begird habt ihr auch wie der Teu—⸗ 
fel euer Vatter; indem ihr mich fuchet 
zu födfen. Bey dem Teufel iff Fein 
einzige Wahrheit, fondern es ift ihme 
- B3bL9XIVTH. S eis 
” (es) Teler. S, Chryfoßt,$, Aug, Euthym, 
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eigenthumlich, liegen und betrügen, Er 
ift ein Lugner, und der Vatter der Lu⸗ 


gen ; dahero Meilen ihr feinen Lugen⸗ 


und nicht der Wahrheit , fo ich euch 
verfünde, glaubet , fo feynd ihr Kin⸗ 
Der des Teufels. (dd) Ihr werdet mir 
aber fagen: deswegen glaube ihr meiz 


nen Worten nicht; meilen ich den Sab⸗ 


bat nicht halte, das Gefag breche, ſuͤn⸗ 
dige: allein wer fan aus euc, , wants 
er auch mein gefchwornifter Feind ift, 
mich einer Suͤnd überweifen ? Ich hab 


euch ſchon fattfam daraethan ‚, daß ich 


durch die Wunderwerck den Sabbath 
nicht gebrochen , mohl aber geheiligef, 
Awentens werdet ihr mit vorwerffen; 
Ihr glaubet nicht Deswegen mir nicht, ,. 
daß ich eine Suͤnd begangen, fondern 
aus der Urſach; meilen ich die Unwahr⸗ 
heit euch. lehre ; allein ich hab euch Die 
Wahrheit meiner Lehr durch ſo viele 
Beweißthümmer der Vernunft, und 


durch fo groſe Wundermwerd probiert, | 


daß niemand als ein finlofer, oder feinds 
feliger Menſch Daran zweiflen fan , moi 
= aber 


— wm 
rn rege 
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(dd) Gornel, a Lap, | 
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aber mein Leben unfchuldig,, und mei 
ne Lehr wahrhaft ift, warum glaubet 
ihr mir nicht? Ich will euch nun die 
Urſach eures Unglaubens nicht länger 
verbälen; es ift Feine andere, als weis 
len ihr nicht dem Wort GOttes, ſon⸗ 
dern denen Eingebungen des Teuffels 
eures Vatters folgen. Die Juden ers 
grimten über folche Reden, und fchofs 
ten ihne offentlich aus: wie? Haben 
mir nicht alle Urach zu ſagen; Du ſeyeſt 
ein Samaritan, und feyeft vom Teufs 
- felbefeffen? (ee) Sie nennen ihne einen 
Samaritan; meilen bey denen Juden 
Diefer Nahme das gröfte Scheltwort 
ware: Dann es wolfe bey ihnen eben fo 
viel fagen, alsbey uns ein Keßer, u. Abs 
triñiger; dañ die Samarifaner zu Ver; 
achtung Der Juden wider das Geſatz 
einen eignen Tempel auf dem Berg Ga; 
rizim gebaut und noch darzu halbe Abs 
götterer waren. Zweytens heifen fieihne 
einen Beſeſſenen; () meilen Chriftus 
fich zu einem GOtt machte, und die 
r Ä S 2 Ehr 

















(ee) Orig. Theophyladt.Ammon, -- 
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Ehr Gottes ihme zu eignete, wie der 
Eucifer GOtt zu ſehn verlangte. Die 
erſte Schmad) ; Ned leydet der HErr 
gedultig, und widerlegt fie mit feinem | 
Wort; dann fie betrafe nur feine Perz 
fon: Die andere aber , indem fie der 
Ehr GOttes zu widerlauffe, hat rauf 
dife Weiß vereitlet: ich benime Soft feine 
Ehr nicht , vieltweniger aber fchreibe 
ich mir felbige zu, mie Lucifer gethan, 
fondern ich ehre ihne ohne Unterlaß, 
ich befenne ; ich habe alles von ihme, 
ich feye.von ihme gefchicht, ich unter; 
werfe mich feinem Willen , id) verrich, 
te alles zu feiner Ehr, und Glory: ihr 
aber entunehrt meinen Vatter; weilen 
ihr mich mit denen gräulichften Schmach 
Reden überhänfef: allein wird er(gg)auf 
Das fchärffte jene abſtrafen, welche nicht 
nur meine Ehr nicht ſuchen, fondern 
auch auf alle erdenkliche Weiß felbe ver; 
fſchwaͤrzen. Ich verfichere euch) hinges 
gen, daß wann ihr meine Lehr werdet 
beobachten, ihr niemahl fündigen, und 
hiemit des ewigen Todts auch * 

Br ſter⸗ 


— — — 


(gg) S,Chryfoß, Leont, Theophylad, Euth, 
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fterben werdet, (hh) Aus diefer deiner 
Rede, widerfesten die Suden, erhellet, 
daß Bir der Teuffel fo hochmuͤthige Ge; 
dancken, und eine fo falfche Kehr ein; 
gebe. Abraham und alle Propheten 
ſeynd geftorben , Die Doch das Geſatz 
Gottes gehalten , und du verfpricheft 
uns ein emiges Leben, wann wir Dein 
Gefaß erfüllen. Du bift hiermit ein 
SGottsläfterer; indem du dich nicht alz. 
lein über den Abraham, und alle Pros 
phesen , fondern auch über GOtt ſelb⸗ 
ſten erhebeft : weilen dag Wort Got; 
tes fie von dem zeitlichen Tod nicht be> 
freyt hat. Der Heyland leihnete Die 
neue Auflag der Zuden ab , und fagte: 
(Gi) wann id) mein eigne Ehr fuche, fo 
gilt fie nichts bey euch, wohl aber bey 
denen übrigen Menfchen: dann ihr eg 
kennet nicht, daß der Vatter einen ih: 
me gleichen Sohn von Ewigkeit her gez 
bohren, und mit dieſem den heil. TR 
hervorgebracht , aber ich weiß, Da 
Der einzige GOtt dreyfach in den Per; 

S3 ſonen 


—— 








(hb) Cornel. a Lap. 
ti) S.Chryfolt, Theophylad. Bed, 
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ſonen ſeye, und deswegen bezeuge ich 
‚ihme nad) der angenommenen Menfchs 
heit, mit Worten und Werden Die ge 
Hührende Ehr, und halte fein Wort. 
(kk) Abraham euer Vatter hat mit 
grofer Begird verlangt zu erfennen, 
meine.ewige Geburt von dem Water. 
Er hat fie auch erkennt, und fi dars 
ab. erfreut; da er drey geliehen, und 
und einen angebettet, Gen. 18.2. Die 
Juden machten dem Heyland aus feis. 
ner Rede den Einwurf; wann Abrar 
Ham dich gefennt hätte, fo wurdeſt du 
“ auch ihne gefennt haben : wie ift eg as - 
ber moͤglich, Daß du ihne folleft gekeüt 
haben; indem du noch nicht sozig Jahr 
alt biſt? JEſus antwortet ihnen: (1) 

Ich fage euch in der Wahrheit; Daß 
ich vor Abraham gemwefen : Dann ich bin‘ 
mit dem Vatter und H. Geiſt ein gleich 
ewiger GOtt; ja Abraham wurde nies 
mahl gewefen feyn, wann er nicht durch 
mich fein ganzes Weefen entpfangen Dit 
de 





— — 


(kk) S. Aug. Bed. Hier. Greg. | 
(il) Tertull, 1, de Trinit, 5, Aug. Tr, 43. - 
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te. Die verftochte Juden mwolten nicht 
mehr Wort mit ihme wechslen, ſondern 
greiften zu denen Steinen, um ihneals 
einen Gottsläfterer, Der fich felbiten zu 
einem GOtt machte, zu verfteinigen: 
(1111) Allein JEſus verbarg ſich vor ihr 
nen, nicht zwar in einem Windel Des 
Tempels, anfonften hätten fie ihne uns 
fehlbar gefunden , fondern er machte ſich 
unfichtbar vor ihren Augen , und giens 
ge alfo unverlezt aus dem Tempel mit; 
ten Durch feine Seind, (mm) vermutb: 
lich feiner Gewonheit nach, die Nacht 
auf dem Oehlberg zu zubringen. 

3. (nn) Als JEſus folgenden mor⸗ 
gen an einem Sabbath wieder. in Die 
Etadt gekommen, hat er in einem Wins _ 
kel einen von Mutter Leib blinden Mens 
fchen angetroffen ‚. und feine Jünger 
fragten ihne (00) nad) der gemeinen 
Meynung der Leuten iſt feine eigne 
oder die Suͤnd feiner, Elteren die Ur; 
fach, daß Diefer Menſch ift blind geboh— 

S 4 ren 

IL) Leont. Theophyſact. Euthym. &c, 

(mm) Calmet. (nn). Jo.9. Calmer. 

(00) 5. Ambrol, 


Bye 
von wörden? IEfus ſprach: (dp) Er 
und feine Elteren haben zwar Die. Erbs 
Suͤnd auf ihnen gehabt, und darnad) 
auch wirkliche Sünden begangen 5; als 
lein ware dag nicht die Urfach, warum 
er vor andern Menfthendie groͤſere Suͤn⸗ 
den begangen , mit Der Blindheit gez 
ſtraft, fondern damit ich als der wahr 
re Meßias, wann ich felben fehend 
machte, erkennt wurde: dann ich muß 
su dem End ( Eee mwürfen , fd 
lang ich auf dee Welt bin, ſo ich abet 
durch den Eod ihren Augen wird entzo⸗ 
gen feyn Fiwird ich gleich anderen Mens 
chen nichts mehr zum Heyl derfelben 
beytragen. Ich bin das Licht der Welt; 
folang ich darinnen wohne; Dahero will 
ich auch diefen Blindgebohrnen fehend 
machen, auf daß er an. mic) glaube, 
Nachdem er diefes geredt hatte, fpie 
er auf die Erden , machte aus dem 
Speichel, und ans dem Staub einen 
Grund, beftrich darmit Die augen des 
| in; 


(pp) S- AB: Chryfoft, Leont, Bed, Theo- 
phyladt, Euthym, 
(gg) Bed. Cyrill- 
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Blinden, und befahle ihm: gehe hin, 
und. mafche Dich in dem Schwenmteich 
Siloe. (rr) JEſus beftreicht die Augen 
des blind; Gebohrnen mit dem Grund 
einem ganz widrigen Mittel, Damit je 
dermann erfennfe, er habe felbigem das 
Geficht nicht natürlicher , fondern uͤ⸗ 
bernatürlicher Weiß gegeben, und das 
mit hieraus jeder fchließte, er fene der; 
jenige GOtt, der Anfangs den Men: 
(hen aus der Erden erfchaffen, er koͤn⸗ 
ne den vergeftaltetenMenfchen nach Be: 
lieben wiederum recht geftalten, er fene 
der HErr aller Dingen , und folgfam 
auch. des Sabbaths, alfo, daß eran 
felbigem Wunder würden , und den 
Blinden. erleuchten koͤnne, was die 
Phariſaͤer Darmider einmwendeten. (ss ) 
Er macht mit dem Speichel: feines hei; 
ligſten Munds einen Grund, auf dag 
er zeigte, fein heiliges Fleiſch befige eis 
ne übernafürliche Deilungsfraft, und 
damit niemand das Mirackel der Kraft 
des Waſſers Siloe, fondern der Kraft 
| | S5— ſei⸗ 


(ir) S. Chryfoft, Cyrill, : | 
(ss) Cornel, a Läp, | 
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seines heiligſten Munds zu ſchreibe 
aus deme der Speichel hberausgerofien, 
Der Herr fchictihne zu dem Schwein; 
Teich Siloe; weilen das hebraͤiſche 
Wort Siloah auf lateiniſch und grie⸗ 
chiſch Siloe ausgeſprochen, fo viel 
heißt als Meßias; dann dieſer Bron⸗ 
nen war eine Vorbedeutung des Meſ⸗ 
ſias, der ein Bronnen aller Gnaden 
ſeyn wurde. Der blind: Gebohrne gez 
horfamte indeflen unverzüglich, waſch⸗ 
fe fi), und Fam mif volfommenem Ge⸗ 
ficht zuruck. (MIT) Chriftus warınem; 
lich. der Sag, . welcher den Unterfchied 
zwifchen dem Licht und der Finſternuß 
gemacht, als er von dem Blinden: Die 
Blindheit binveggenommen, und ihme 
das Geficht ertheilt. (tt) Nun zweif⸗ 
keten feine Nachtbarn, und Die, fo zus 
vor ihne bettlen geſehen, ob.er derje— 
nige feye ? die einte verficherten eg: 
die andere aber ſagten; nein er ifts nicht, 
fondern gleicht nur Demfelben. Er felbft 
hingegen behauptete: er feye ”- Bm 
iche 


4 
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A) S. Aug. (tt) Calmet. 
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side. (tttt) Die Größe des Wunderg 
machte die Sach ungläublih, und die 
eröfnefe Augen verftelten Das Angeficht, 
Daß man zweiflen Fönte; ob der jegund 
Sehende der vorhero Blindgebohrne 
ſeye: allein als fie feinen Gang durdy 
Den langen Weg befrachteten, erfefiten 
fie endlich, er feye der nemliche , und koͤn⸗ 
fen es nicht mehr laugnen: dahero frag: 
ten ſie ihne; wie er fehend worden? Er 
antworfefeder Menſch, welcher SEfus 
genengt wird, baf einen Grund ge; 
macht, und zu mir geſagt: Gehe zu 
Ben Schwenm; Teich Siloe, und wa- 
ſche Dich, und ich bin gegangen, hab 
mich gemwafchen , und id) ſiehe. Er 
nennet JEſum nur einen Menfchen , 
eintweders (uu) weilen er die Gottheit 
an ihme noch nicht erkennt, oder (vvy’ 
meilen er beforget , wann er felbigem 
den Zifel eines Herren, oder Lehrmei: 
fters beylegen wurde, fo möchten Die 
Juden nur deſto heftiger wider —* era 

| zoͤrnt 


(tete) 8 Aug.&S, Chryfoft. 
(uu) Euthym. Theophyladt. 
- (vv) Cornel.aLap-, u EEE 
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zörnt werden. Sie fragten ihne wies 
derum, wo derjenige fene , Der ihne fes - 
hend gemacht ? und als er geantwors 
tet, es fene ihme unbefant; dann SE; 
fus hatte fich gleich nad) dem Wun⸗ 
derwerk hinweg begeben, um alles (ww) 
menfthliche Lob zu vermenden , haben 
fie ihne zu: denen Phariſaͤeren in dag 
Sanhedrin geführt, Damit felbe dag 
Wunder Werck unterfuchten, und zu; 
gleich urtheilen,, ob nicht JEſus den 
Sabbath durch Wiederherftellung des 
Geſichts dem Blinden gebrochen habe, 
Der Pharifaern erfte Srag ware, wie 
er Das Seficht wieder befommen ? Der 
Blindgebohrne erzeblte ihnen, mie zu 
vor Den Juden die Weiß feiner Genes 
fung. Einige aus Denen Phariſaͤeren 
voll des Neids, und Mißgunfts fags 
- ten gleich hierüber; diefer Menfch fene 
nicht von GOtt, weilen er durch feis 
ne Heylmachungen den Sabbath bre⸗ 
che : andere hingegen widerfesten fich 
ihnen „ und behaupteten , Daß warn _ 
er ein Sünder märe, Feine Wunder 

wuͤr⸗ 


(ww) S-. Chryſoſt. 


le 285 


würden wurde, Ihre Meinungen 1a; 
ren demnach zertheilt; dahero drangen 
fie auf den Ausfprud) des Blinden, was 
er von ihme halte? der Blinde weiger⸗ 
te fich auch nicht, fondern fagfe ihnen 
anverholen; (xx). er halte felbigen für 
einen heiligen , und mwunderfhäfigen 
Mann. Die Pharifder ergrimmten 
noch mehr über dieſe Nede, molten 
nicht glauben, daß er blind gebohren 
worden, fondern befchickten feine Eltern, 
und ftelten folgende Frag an fie : (yy) 
eintweders ift falfch , Daß dieſer euer 
Sohn fehe, oderdaß er zuvor blind 
geweſen feye: Es ficht aber jedermaũ, 
aß er ſehe; foift falſch Daß er blind 
aufdie Welt gefommen. Die Elteren 
antmorteten ganz forchtfam : er ſeye 
ihr Sohn, und ſeye blind gebohren 
worden; tie er aber fehe, und wer ih: 
me Das Geſicht wiederum gegeben, feye 
‚ihnen unbefannt , fie ſolten ihne ſelb— 
fien fragen. (zz) Er feye Fein Kind 
mehr, fondern ein Mann. Diß Leder 
| en 
- (xx) Cornel.aLap, (yy) Theophylact. 
(22) 5. Aug. Bu ende 


36 lo, 2380 


ten die Elteren; weilen ihnen wohl b& 
kannt, Daß wer nur was löbliches von 
JEſu fpreche, von den Pharifäern aus 
der Synagog verftoflen wurde. Gie 
beruften hierauf (tztz) abermahl den 
Blind; gebohrnen, und fagten: Gibe 
GOtt die Ehr, das ift, wir beſchwoͤh—⸗ 
ren Dich durch die Ehr GOttes; bes _ 
fenne eben dasjenige, was mir alle 
wiffen, wahr zu ſeyn, nemlich, JEſus 
feye ein Sünder, Er antwortete gang 
Elug, und behutfam: (a) Sch bin niche 
Eommen mit euch viel Wort zu wechs⸗ 
len; ob JEſus ein Sünder feye, oder 
nicht: allein fage ic) euch für gewiek , 
Daß er mich ſehend gemacht habe. Die 
Phariſaͤet gleich denen Hunden, die 
bin und wieder fuchen, einen Hafen 
auf zu jagen, wie wiederholten fie, 
hat er dir Dann das Geficht gegeben ? 
(b) Der Blindgebohrne ihres Sragens 
verdrüßig erwiderte : Sch hab es euch 
fchon einmahl gefagt , was wollef ihr 

es wiederum hören ? Sch a 
. 4 ur 


Ee 





(tztz) Calm. Cornel- a Lap. 
(a) 8. Chryſoſt. (b) S. Aug, 
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für einen Juůnger JEſu, und warn ihr 
auch feine Finger zu feyn verlanger, fo 
müßt ihr die Blindheit, und Verſto— 


kung eurer Hertzen vor allem ablegen 


Die Pharifäer verfluchten hierauf Den 
Blindgebohrnen, und fprachen; er fol 
te nur fein Juͤnger feyn ; fie aber mol 
ten Moyfi Jünger verbleiben ; (e)baf 
fie wüßten, Daß Moyfes von HD 
gefandt worden ; 05 hingegen JEſus 
von GOtt oder vom Seuffel berfom; 
me, feye ihnen unbekannt; der Blind; 
gebohrne widerfeste: eg fomme (d) ihs 
me munderbahrlich vor , daR fie alg 
Schriftgelehrte nicht folten erkennen, 
JEſus feye wahrhaft von Git ge 
fandf; indem er fo erſtaunliche Wuͤn— 
der wuͤrckte, und ihme felbften dag; 
ficht gegeben häfte, da Doc jedermann 
wife, (e) Gtt thue durch Die Eins 


der feine Miracfel zum Zeugnuß ihrer 


Heiligkeit, wie er durch JEſum Wan; 
ber würde zum Beweißthum , Daß er 
ber wahre Meßias feye. Er laſſe es 
zu, 
—s —— — EEE 
(c) Euthym, (d) Cornel,a Lap. 
(e) Theephyladt, Euthym, Maldona:, 


E 


2 Mol 


su, (£) Daß Monfes und andere Pro: 
pheten auch Wunderthaten vollbracht; 
aber ein ſo groſes Wunder, wie Die 
- Erleuchtung einesBlindgebohrnen ſeye, 
hab man von Erfchaffung der Welt 
noch niemahl gehört; weßwegen koͤñe 
es nicht anderſt ſeyn, als JEſus feye 
iener grofe Prophet, und der von Soft 
perfprochene Meßias. (8) Da nun die 
Phariſaͤer Dem Blindgebohrnen feine 

Frechheit bitterlich vorgerupft,, Daß er 
fich unterftunde fie zu lehren, und zu uns 
erweisen ; indem er Doch von der Ge⸗ 
burt her dem Leib nach blind, und we⸗ 
gen feinen bishero beftändig ſortgeſez⸗ 
tem fündigen Lebenswandel alles über; 
natürlichen Kichfs der Seelen beraubt 
wäre, haben fie ihne aus der Gemeind 
der Gläubigen mie einen Samaritanen, 
und Heiden verbannet. Kaum hatte 
JEſus vernommen , Der Blinde feye 
fvegen ihme aus der Synagog verſtoſ⸗ 
fen worden, (h) hat er felben, Bi 9 

\ gute 











AF) Cyrill. Leont. 
| @ Chryföft, Thecphylad, 
R . 


Gloſs. S. Aug. 
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gute Dirk das irrende Schäflein aufge 
fucht, und Da er felbes gefunden, hat 
er es nach und nach zum wahren Slaus 
ben bereitet, und liebreich in feinen 
Echaafftall, oder neu: errichtefe Kir— 
chen aufgenommen. JEſus fragte ibz 
ne deßhalben; ob er an den Meßias, 
an den Sohn Gottes glaubte? Erant: 
wortete: HErr! fage mir nur, wer 
Derjelbe feye, Damit ich an ihne glaus 
ben koͤnne. JEſus erwiderte: du haft 
ihne gefehen, und derjenige ift eg, der 
mit Dir redet, . Mit diefem (i) hat der 
Herr ihme die Wolthat der Sehend⸗ 
Machung in Die Gedaͤchtnus gebracht; 
damit er Daraus erfennte; JEſus feye 
nicht nur Des Menfchens, fondern auch 
Gottes Sohn: (k) Der blind: Gebohr⸗ 

ne fiel ihme-deswegen zu Füffen, legte 
ab die Glaubens; Befantnug, bettete 
ihne als den wahren GOtt an, erwek⸗ 
fe Die Sugenden der Hoffnung, der Lie; 
be und vollfommenen Neu, und hier 
Durch erhielt er Die Serechferfigung, ' 
JEſus fprach hierauf zu denen Umſte⸗ 

Bibl. 5.XIV. h. het: 


a Er ——— 
(i) Theophylact“ (k) Cornel, a Lap. 
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henden: ( Ich bin darum Menfch wor: 


den, und auf die Erden herabgeftigen, 
damit ich diejenige , welche zupor in 
der Unwiſſenheit des wahren: Gottes, 
und feines Sefaßes lebten , mir aber 
gleich dieſem blind Gebohrnen einfäls 


fig glaubten, das Licht der Erfantnus 


Gottes, und aller Heyls: Mittlen er; 
theilte; jene hingegen, welche mir wie - 
die hochmuͤthige Phariſaͤer und Schrift 
gelehrte nicht glauben, fondern vermei— 
nen, fie verfichen Das göttliche Geſatz, 


und wiffen den Weg Des Heyls, wegen 


ihrer Hoffart verblenden, und in ihrer 
Blindheit des Unglaubens verharren 
liefen. AS einige Pharifäer folches 
hörten, fanden fie ſich hoͤchſtens beleyr 
diget, und rupften ihme vor; (ll) wie 
bift du dann Fomen, Damit du Die leib- 
liche Blindheit heilteſt; die Lehrer aber 
des Geſatzes verblendeteft, fie zu Tho⸗ 
ven machteft ?_ Beweiſe uns fothane 
Blind; und Shorheit. (m) Wann ihr, 
widerfezte JEſus, der Seel nad) —* 
un 











— mad. 
(1) S. Aug. (ll) Cotnel,aLap, 
(m) $-Aug,Bed, Maldonau, - 
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und in Denen Sachen des Heyls voll 
kommen unmwiflend wäret , auch des 
muͤthig eure Unwiſſenheit erkennter, 
wurdet ihr nicht fündigen x weilen ihr 
am den Unterricht euch) beftveben wur; 
Det, auch folchen von mir erlangtet : 
weilen ihr aber glaubet, ihr ſehet ge; 
fcheyd, und erleuchtet, und ihr wuͤßt 
von der Ankunft, und Perfon Chrifti 
am beften zu urtheilen, fo verbleibt 
ihr. in der Sünd des Unglaubens aus 
lauterem eurem Haſſ, Boßheit, und 
Hoffarth verfiocdt, daß ihr an mich, 
als den Meßias nicht glauben wollet. 
Sch (in) Fan deswegen euch auch nicht 
erleuchtenz; weilen ihr mich hartnäckig 
nicht anhöref. 
J Anmerckungen. 
1. (0) Die Hiſtorie von der Ehe; 
brecherin wird in denen meiften grie— 
chiſchen und Tafeinifchen Abfchrifften 
der Heil, Schrift, die zu Zeiten des 
‚ H. Hieronymus vorhanden gemwefen, 
garnicht gelefen ; ja fo gar haben Die 
a D 2 meh— 











— 


(0) Theophylact. Janſen. (0) Calmet. 
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mehriſte griechifche Vaͤtter, und 23518 
Ausleger der Heil. Schrift Feine Mel 
dung darvon gethan. Die Armenier 
haben felbige aus der Bibel gaͤnzlich 
ausgemufteret , und ihnen feynd ge; 
folgt die Franzoſen, Engelländer, und 
SGothen. In einigen alten griechifchen 
Biblen wird fie zwar gelefen „ aber 
nicht an diefer Stelle, fondern zu End 
des 21. Kapitels des H. Luca, bey ans 
- Deren am End des Evangelii des heil. 
Johannis, in den mehreren wird fie 
mit fleineren Buchfäblein von Dem 
anderen Text unterfchieden, oder an 
den Nand hinaus geſezt. (pP) Es er; 
zehlt Eufebius in feiner Kirchen Hr 
forte ; Papias ein Juͤnger Des Heil: 
Johannis des Evangeliftens haben aus 
dem Mund. der Apofilen vieles zuſam⸗ 
men gefchrieben, melches in denen vier 
Evangelien gar nicht gefunden merde. 
Unter diefem fülle aud) die Geſchicht 
von der Ehebrecherin begriffen ſeyn. 
Deren Urſachen halber ſeynd viele ge⸗ 
lehrte Maͤnner in einen Sn geras 
x f ei, - 


Wer einen —— 


(p) Eufeb, hift, Eccles, 39. 
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then, ob folche Hiftorie von dem Heil. 
Johañes, oder von Papia einem Mann 
geringen Verſtands verfaßt worden. 
Allein wann man die Sach recht ums 
terſucht, und die griechifche , lateini; 
fche, furifche, arabiſche, coptiſche Ab; 
fchriften der göfflichen Schrift durch; 
geht, und felbige gegen die vorige, 
weiche Die Gefchicht Daraus laſſen, ab- 
zähle, feynd weit mehr, Die felbige er- 
zchlen. Tatian, der um das Jahr 
Chrifti 160. gelebf, und Damon, Der 
Yo. 220, ber) Leben geweßt, haben fie 
allzeit für. Canoniſch gehalten. Der 
H. Hieronymus (q) gebraucht fich auch 
der felbigen wider die Pelagianer, und 
die meifte lateinifche Wätter , als be; 
nantlich der H. Ambrofius , Auguftis 
nus »c. handlen von felbiger in ihren 
Echriften. Vor allem aber darf Fein 
catholifcher Chriſt mehr zweiflen , Daß 
die Hiftorie von dieſem Weib nicht. das 
Woͤrt Gottes fene; (r) indem der friz 
Dentinifche Kirchenrath ſolche für Ca 

D 3 nonkſch 


— — — — EEE 











(g) $, Hier.l.2, contr. Pelag, 
(r) Concil. Trid. Seſs.4. de Script, Canon, 
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noniſch erkennt, und die mehrifte Ges 
lehrtiſte Männer aus Denen Proteftans 
ter (s) halten fie für authentifch. Wars 
um aber ift Diefe Gefchicht von Der Ehe; 
brecheritt in fo vielen alten, abfonder; 
lich. griechifchen Abdfchriften nicht ver; 
zeichnet worden ? (M) Der H. Augu: 
ftinus ift der Meinung , eö haben eis 
nige fchwache Chriften , oder vielmehr 
feindfeelige Keuth des Chriftenthums 
deswegen fothane Gefchicht aus Denen 
heil, Büchern ausgekrazt; meilen fie 
förchteten, ihre Weiber möchten mes 
een der Barmberzigfeit, fo der Herr 
der Ehebrecherin erzeigt, einen Anlaß 
nehmen, folches Lafter aus Hoffnung 
der leicht zu erhaltenden Verzeichnung 
öfters begehen; Da Doch der Hey— 
land ihr ausdrucklich befohlen s fie fol; 
fe nicht mehr fündigen. Was Dapias 
und das Evangelium der Hebräeren 
vortragen „ ift eine ganz andere Ge 
ſchicht, als von dero der N. ns 
el; 











—rrh) 


(8) Calvin. Gomar. Selden. Uxor. Hebr, 13. 
| c.11, Mil.not,inhuncloc. &c, 
(f ) S. Aug. I, 2, de Conjug. adult, c, 7. 


ws ) Ol RR 295 
Meldung thut; bann fie reden von eis 
stem Weib, , welches wegen vielen La; 
ftern bey dem HErrn feye angeklagt 
worden; der H. Johannes hingegen 
fpricht nur von einem Weib, fo in dem 
Ehbruch erfunden worden: dahero wei; 
Art aus Mangel genauer Unterfu; 

\ung Darvor gehalten, Die Erzehlung 
Diefes Weibs feye aus dem Evangelio 
der Mebräeren dem Evangelio Des heil. 
Johannis einverleibf worden, haben 
fie die Sefchicht von dem heil. Zert 
unterfchieden , Darinnen nach Belieben 
geänderet, oder als erdichtet gar dar; 
auffen gelaffen. (t) Es Ichren Die Des 
bräer, daß wann ein Mann oder Weib 
des Ehbruchs halber gerichtlich über; 
wiefen worden, feyen fie auf ein Berg; 
lein zwey Mann hoch geführt worden, 
und die Zeugen haben fie mit auf den 
Rucken gebundenen Händen, halb na; 
kend eilfertig forfgejagt, und mit Ge 
walt über Das Berglein hinunterge⸗ 


ſtuͤrzt. Wann fie ab dem Sal gefinrs 


ben, habe man nichts weiters mit ihr 
er T 4 nen 


(t) Calmet. 
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nen vorgenommenz fenen fie aber noch 
lebendig gewefen, haben Die Zeugen ei— 
nen ungeheuren Stein. auf fie herabge⸗ 
worfen , und fo fie von felbigem auch 
noch nicht um Das Leben gekommen, 
feyen fie erfi von einem ganzen Stein: 
Regen uͤberſchwemmt, und darunter 
begraben worden: allein das iſt ein 
Babel; Gedicht der Mabineren. Moy- 
fes gedenft fich deſſen mit feinem Wort; 
(tt) fordern wann Die Schuldige muͤß⸗ 
ten verfieiniget werden , fo. warfen Die 
Zeugen den erſten Stein auf felbiae, 
und hernach folgte ein ganzer Schwarm 
der Steinen von allen Anmwefenden, bis 
fie darvon ihr Leben eingebüßt hatten: 
hingegen wann. der Sentenz nicht ges 
richtlich , fondern nur durch das Ge 
richt des Kifers, mie. die Juden es 
netten, vollzogen wurde, iſt der Schul 
dige inder Stadt, oderan dem Drt, 
wo er fich anfhielfe , verfteiniget wor⸗ 
Den: (u) wie eg dem Aman zu —— 
| em 





(tt) Num. 15. 35. Deut. 22. 24. Joſ. 7. 25. 
Act. 7. 57. | 
- (u) Jofeph, de Bel. 4 8 
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Tem mwiederfahren. Man kan aus die; 
gem Rabbiner Mährlein abnehmen ‚wie 
blind Das jeßige jüdifche -Wold feye, 
welches fich durch feine Lehrer oder vil. 
mehr Sabelhanfen dergeftalten bethören 
laßt, Daß es das göftliche und reine 
Geſatz des alten Teſtaments faſt gaͤnz⸗ 
lich auf die Seifen fest, und anſtatt 
Defien ihre Gedicht für Glanbeng; Ars 
tickel haltet, auch deren eifle Gebräuch 
vor Denen Gebokten GOttes befolger. - 
Solte dieſe einzige Betrachtung nicht 


genug ſeyn alle Juden zu dem Chriſten⸗ 


thum zu bekehren? Allein der Fluch, 
Den ihre Voreltern über ſich ſelbſten, 
und ihre Nachkoͤmmling bey der unges 
vechten Verurtheilung des Heylands 
zu dem Creutz⸗Tod gefprochen, würft 
noch allzeit bey ihnen zu ihrem zeitli— 
chen und ewigen Verderben. 

2. (v) alvin fehreibt über den Text, 
ihr werdet die Wahrheit erkennen, 
und die Wahrheit wird euch befrey; 
en, folgenden Irrthum: wir, fagt er, 
follen in Erkanntnus unferer eignen 

| 5 Dienft: 


ig — 
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Dienftbarfeit uns allein ruͤhmen in 
Chriſto unferem Erlöfer; dann er hal 
tet Darfür , daß weder die Sünder, 
noch die Gerechte einen freyen Willen 
haben. Es ficht aber jedermann, mie 
der Heil. Schrift zu wider dieſer Sag 
feye. Wie Eönnte fich der Apoftel ruͤh— 
men, Daß ihme die Cron der Gerech— 
tigfeit vorbehalten wäre, wann ernicht 
aus feinem freyen Willen mit der göft; 
lichen Gnad felbige verdient hätte? wie 
fönnte GOtt den Sünder ſtrafen, fo 
er nicht aus freyem Willen fündigte? 
Lobet und fpricht nicht feelig der heil. 
Geift jenen Mann (w), welcher bat 
können böfes thun, u. esnicht getban 
hat? So folgt dann Elar, daß die Roͤ— 
mifche Kirchen mit allem Recht nach 
dem göftlichen Wort dem Menfchen eiz 
nen freyen Willen zum Guten, oder 
Böfen geftatte, und den Gegen; Gaß 
als eine fchädliche Irrlehr billich vers 
merfe, Aus eben diefem Grund (x) 
werden auch.miderlegt Die Manichder, 
die ſegten; eintge Menfchen eyes von 

| a⸗ 


(w) Eecl.c.31, _ (x) S. Aug, bic. 
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Natur zum Guten, andere aber zum 
Boͤſen erſchaffen; dann in dieſem Fall 
haͤlte der Menſch wiederum keinen frey⸗ 

en Willen. (y) Die Arianer aͤrgerten 
ſich an den Worten, der Varter iſts, 
der mich glorwurdig macht 5 indem 
fie hieraus fchließfen : wann der Wat: 
ter den Sohn glorwürdig macht, fo ift 
Der Vatter gröffer, als der Sohn: als 
lein der H, Auguftinus hat ihnen ſchon 
längften Das Maul geftopft: du Reger! 
feynd feine eigne Wort, „haft nicht ge: 
„lefen, Daß auch der Sohn den Watter 
„ehre; waũ aber der Vatter den Sohn, 
„und Der Sohn den Vatter ehref, ſo 
„erkenne in beyden die Gleichheit, und 
„verbeſſere deine Boßheit. (z)“ Einige 
leſen anſtatt, „du haft noch nicht zozig 
„Jahr, “Ao0zig Jahr erreicht; Aber 
die erſte Leſung iſt allein wahr; weilen 
ſie in allen alten Abſchriften der Heil. 
Schrift auſſer etwelchen gar wenigen 
griechifchen, und des H. Chryſoſtomi, 
wie auch des Authors des Gefpräche 
von der Dreyfaltigkeit, fo unter denen 


nn ne — — — — — — — 
rt — ——— nn mn 


(y) 8. Aug, (z) Calmet. 
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Wercken des H, Athanaſy ift, gefum 
den wird. JEſus Chriftus hatte zu 
felbiger Zeit noch nicht gar Das 3sfigite 
Fahr feines Alters erreicht „ als ihme 
Die Suden borrupften , er fene noch 
nicht sozig Jahr alt, und er folle den 
Abraham gefehen haben? daũ es mang⸗ 
leten ihme noch 2 Monath und 8. Taͤ⸗ 
ge, oder er zehlte ungefehr 8. Monat 
über 34ftg Jahr feines Alters: meilen 
fich dieſe Begebenheit zugetragen den 
17. Weinmonat feines 3sfigften Jahrs, 
fo fic) geendet den: 25. Chriſtmonath. 
Daß der Heyland in dem halben Jahr 
feines z0ſigſten geftorben, ft nunmeh; 
vo. die Meynung der gelehrteften Jahr⸗ 
Berechneren, welche von Der allgemeis 
nen Meynung, dev HErr feye in dem 
sofigften Jahr feines Alters geſtorben, 
gaͤnzlich abweichen und behaupten, Die 
Zeit der Geburt Chriſti habe fi) um 
drithalb Jahr früher begeben, als Die 
gemeine Zahrs Berechnung anfezt, wel 
che erft indem fechghunderten Jahr nad) 
Ehrifti Geburt in der Kirchen GOt⸗ 
te8 insgemein ift angenommen worden; 
obſchon deshalben niemap! einigen * 
A 


— 
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fat vorgefchrieben , fondern Denen ge: 
lehrten Saprberechneren frey überlafien 
worden , was fie für einer Meynung 
beypflichten wolten; Dann Die H. Vaͤt—⸗ 
fer und. uralte Scribenten fommen in 
Diefer Sad) gar nicht übereing , tie 
ben Calmet zu feben. Indeffen man JE⸗ 
füs damahls noch nicht gar 35ftg Jahr 
alt gewefen ; warum fehen ihne Die Ju⸗ 
den für einen faft zozig jährigen Maut _ 
an, da Doch ein grofer Abſprung von 
dem leztſteren bis zu Dem erfien Alter 
iſt (tz) Einige antworten; die Mühs 
feligfeiten, und die firenge Lebens-Art 
habe dem Heyland ein folches altes Aus: 
felyen verurfacht. (aa) Andere ſagen, die 
Juden haben mit Fleiß Die Jahr Zahl 
feines Alters vermehrt, Damit fie de; 
ſto fichererihme Fönnten vorwerfen, ex 

habe den Abraham. unmöglich. ſehen 
Fönnen, — * 

(bb) Die Frag, Meiſter! wer. bat 
geſuͤndiget, dieſer, oder feine Elte— 

nu ren 








 ftz) Hug, Erafm, Maldon, 
(aa) Gror, * M 
(bb) Calmet, Cornel. a Lap. in c. 9. Jo, 
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ren, daß er blind gebohren wurde 
hat einigen (cc) Anlaß gegeben zu glaus 
ben, daß die Apoſtel in dem Irrthum 
des Platons, und Pythagoraͤ gefickt, 
und mit ihnen darfuͤr gehalten,die Erz; 
len feyen vor Denen Keiberen, und waͤn⸗ 
deren von einem Leib in Den anderen, 
dahero habe etwann des Blinden Seel 
su vor eine Suͤnd begangen, wegen wel; 
cher fie hernach in einen folchen arınfee; 
ligen Leib zur Straff wäre verwiſen wor; 
den; oder wenigftens habe der Herr 
den Blindgebohrnen wegen Denen Suͤn⸗ 
den feiner Elteren (dd) geftrafft; oder 
GDtt habe ihne (ee) alfo gezüchtiger, 
weil er feine zufünfftige Sünden vorge 
fehen. (FE) Alfo folgerten Die Apoftel, 
und es ligt fat am Sag, daß fie ge 
glaubt, der Menſch hab vor ſeiner Geburt 
eine Suͤnd begehen koͤnnen, dero Straff 
er im Leben buͤſſen muͤſte: (gg) Dann 
es lehrte der berühmte Philo, der Lufft 
wäre voller Seelen , deren einige zwar 
in die Leiber hinab fleigten; Die — 
aber 





(ce) S.Cyrilk (dd) Exod.20 y. 
(ee) Leontius, (ff) Calmer, 
(88) Philo de Plantat. Not, p. 216. &c; 
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aber ein gängliches Abſcheuen darvon 
frugen, Aus Denen, melche Die Leiber 
annemmefen, feyen einige, welche fich mif 


denen hoͤchſten Philofophifchen Gedan⸗ 


cken beſchaͤfftigten, und ein himmliſches 
Leben fuͤhrten. Andere hingegen von 
dem Fleiſch beſchwert vernachlaͤßigten 
die Weißheit, und uͤberlaßten ſich denen 
Anmuthungen, und dem Glüc. (hh) 
Joſeph der Züdifche Gefchicht - Schretz 
ber bezeugt aud) , Die Pharifäer haben 
fat Diefe Meynung gehabt , Die Seelen 
jenen nemlich unfterblich, leben ewiglich, 


und fleigen aus Der särteften Region des 


Luffts in Die £eiber, als in die Gefäng- 
nuflen, Denen fie hernach Durd) eine nas 
fürliche Liebe beymohnen. Der Gott; 
lofen Seelen werden nach dem Tod in 
Der Döllenin Ewigkeit gepeiniget ; der 

rommen aber gehen gern wider auf die 

reden zuruck, und nach Dem od eines. 
Leibs bewohnen fie einen anderen. (ü)- 
Nicht wenige Lehrer ver Südifchen Na— 


tion haben geglaubt,die Seelen Adams, 


Abra; 

(hh) Jofeph, de Bell,l, 2. c.ı2. &l- 18. An- 

tigq . c.2. | 

(i) Drus. Grot, Ligfoot. Cyrill, Alexand, 
incat,Grzc, BSR F 


Abrahams, und Phinees haben viele 

Reiber ihrer vortrefflichiſten Männeren 
befeelet.. Die Rabbiner lehrten über 
das aus dem Geſatz Moyſis, Daß die 
Sünden der Elteren ein Urſach wären 
aller Kranckheiten ihrer Kindern, fonz 
derheitlich aber märe felben fchädlich ih: 
ve Unzucht ; dahero GOtt (kk) durch 
befagten Propheten bey der Tods— 
Straff verbotten, Daß der Mann fein 
Eheweib in ihren Monathlichen Zeiten 
nicht befchlaffen folfe. Allg Diefe Mey⸗ 
nungen waren Damahls im Schwung, 

und dahero ift es auch Fein Wunder, 
wann Die Apoftel gesmeifflet Haben, ob 
der Blindgebohrne, oder feine Elteven 
gefündiget haben, Daß er blind auf Die 
Welt gefommen, Der Heyland hat ih⸗ 
nen aber unfehlbar folche irrrige Mey⸗ 
nungen benommen: Dann erftens iſt es 
ein grober Irrthum, und ſchaͤdliche Ke⸗ 
Berey Daß die Seelen vor Den Leiberen 
feyen, und nach Dem Tod eines Keibs in 
den anderen wandlen; weilen Die See⸗ 
len, fo bald die Leiber im Muttereib 
hierzu genugſam beveiftee feonb, er: Hg | 


Tekk) Levin 20,18. 
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BSH aus dem Nichts erfchaffen, und 
elbigen eingegoffen werden, nach Dem 
od aber eintweders gleich in Den Him; 
mel, wann fie vollfommen, und heilig 
fennd,oder in dasFegfeur, ſo fie noch nicht 
alle Straffen für ihre bereuete Suͤnden 
in dem Leben abgebußt, oder in Die Hol: 
len, want fie in einer fchiweren Suͤnd 
eftorben, ohne allen Zweiffel gelangen; 
abero folgt, Daß feine Seel wegen ei 
ner würdlichen Suͤnd vor der Geburt 
Eönne geftrafft werden. Zweytens iſt 
es ein Irrthum, und ffreittet wider Die 
Ordnung der Göftlichen Gerechtigfeit, 
daß GOtt einen Menfchen wegen vor; 
— ‚, oder zukuͤnfftigen Sünden 
ftraffen ſolle. Drittens ift mehr dann 
wahr ‚, Daß die Elteren Durch ihre Un⸗ 
sucht der Frucht vilfältig groffen Scha⸗ 
Den verurjachen, und deßwegen mangel- 
hafte,ungeflaltete, und Eränckliche Kin- 
Der natuͤrlicher Weiß zeugen, und daß 
GOtt zur Straff ihrer übertribenen Uns 
Feufchheit folche gröftens über Die Kins 
der zulaſſe. Es it auch (II) gemiß, daß 
Bibl.5. XIV. Th. u Die * 


En — — — — — — — — — — — — — — 


= (11) Cornel.ALap.in c. 20. Leyit. 
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die Eheliche Zufammenfunfft zu denen 
MonatlichenzZeiten wider Das Gefaß der 
Natur lauffe, Der Srucht fchadlich, und 
nach) einigen Gottsgelehrten aunoch in 
dem neuen Gefaß ein ſchwere Suͤnd, nach 
anderen aber (III) aufs aller wenigſte 
ein läßliche Sünd ſeye; Dann Die letftere 
halten darfür, GOtt habe dieſes Gefaß 
der Natur durch fein eignes N unfer 
einer Todfünd in dem alten Teſtament 
für Die Juden allein verbindlich gemacht; 
teilen er wolte, Daß fie dem Leib nad) 
‚auf das reinefte lebten : Hingegen feynd 
die erſtere Der fichern Meynung,Difes na; 
fürliche Gefaß verbinde Die Ehleuth an; 
noch unter einer ſchweren Sind; dann 
wann die Uberfrettung ſolches Geſatzes 
nicht abfcheulich wider die Natur lauffte, 
und der Srucht groffen Schaden bringte, 
hätte GOtt folches nicht unter Die haͤß⸗ 


lichiſte, und tödliche Sünden der Unzucht 


wider Die Natur gerechnet, noch Darauf 
eine gleiche Tods; Straff wie Sn die 
aN ut: 





(1111) Navarrus S, Antonin, Paludan, Abu- 


lenf. Soto, Cajetan, Tho, Sanchez -1.9, 
de Matr, difp, 21, 
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Blutſchand der Gefchwiftrigten gefchla; 
Sittenlehr. | 

1. Man muß ihme nicht einbilden,daß 
Der Heyland Die Suͤnd des Ehebruchs 
nicht höchftens verabfcheue; weilen er 
Die von Denen Pharifäern zum Tod ver; 
urtheilte Chebrecherin ohne weitere Buß 
von ihrer Sünd ledig gefprochen, fondern 
man muß vielmehr darfür halten,daß er 
den Ehebruch auf das hefftigfte haſſe, und 
in Der Zeit, oder Emigfeit abftraffe ; ins 
deme er Diefer allbereit bereuten, und bes. 
tehrten Sünderin, die durch ihre Tods⸗ 
Aengſten, offentliche Berfchämung vor 
allem Bold, und vornemlich durd) ihre 
überaus groſſe Liebs⸗Reu mwürcklich für 
ihre Straff genug gethan,alfo ernfihafft 
ermahnt , fie folle nicht mehr ſuͤndigen. 
Die allergröfte, und ſchweriſte Suͤnd iſt 
Die Abgötterey,und Doch vergleicht dieſe 
SOLL öfters mit dem Ehebruch, wann 
erdie Juden derfelben beftrafft; Fomme 
(mm) her ihr Söhn der Wahrfagerin, 
ihr Saamen des Ehebrechers, und 
der Huren 5 die ihr euch eröftee mit 
| U 2 eueren 


KININ) IL. 54. 
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eueren Goͤtteren auf allem grünen 
Holz. Warum aber fchilfet er jelbige 
nicht mehr Abgoͤtterer, als Ehebrecher? 
Es ift ja die Suͤnd Der Abgötterey uns 
vergleichlich geöffer, als des Ehebruchs; 
allein (nn) GOtt verflucht, und haſſet 
fo fehr den Ehebruch, daß er bißmeilen 
ſcheint Die Abgötteren geringer zu ſchaͤ⸗ 
en , als den Ehebruch; Dann er ver— 
schmächt bey Denen Propheten gemeint 
lich Die Abgöfteren unter dem Laſter 

- des Ehebruchs. Nicht nur aber in dem 
alten, ſondern auch in. dem neuen Teſta⸗ 
ment zeigt der HErr fein Abfcheuen ab 
diefem Kafter; Dann als er das Geſatz 
der Ehefcheydung aufgehebt, und befoh⸗ 
fen das Band der Ehe folle unauflößlich 
feyn; hat er nichts deſto weniger zuge 
laffen, Daß (00) die Eheichendung ſolle 
Platz haben wegen dem Ehebruch, nicht 
aber (pp) wegen der Abgötterey: (gg) 
Dann das: Lafter des Khebruchs iſt 
alfo abfeheulich vor GOtt; daß 
wann Das Eheweib fich: von igrem 














(nn) Bxza-l. 12. c. 9. $; 7.de Sepult.Chrift. 
(00) Matt, 4. .(PP) I, Cor. Te 
(gg) S,Bafil,Seleue. x, 041. 
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Mann fcheidet wegen der: Abgöttes 
rey, GOtt felbes ſtrafft; hingegen, 
wann e8 fich) von ihme wegen dem 
Ehebruch fcheidet, GOtt folches gut; 
beißt. Das Ehemeib ift durch das Ge⸗ 
fa GOttes verbunden einem Abgöttes 
rer, in mindifien aber nicht einem Ehe—⸗— 
brecher ehlich beyzuwohnen; indem allein 
wegen Dem Ehebruch die Ehefcheydung 
zugelaffen wird ; indem es Fan gefchehen, 
Daß ein Abgöfterer wegen einem Chriſt⸗ 
lichen Weib nod) Gnad bey GOtt viel; 
mahl finde; niemahl aber Der Ehebre; 
cher; meilen er allzeit vor GOtt ab 
ſcheulich ift, fo lang er ein folcyer bleibt, 
Die Urſach gibt uns die Göttl.Schrifft : 
Fin unglaubiger Mann wird gebeis 
liget durch ein gläubiges Weib.ı.Cor. 
7. Er lebt auf einige Weiß von Dem 
Glauben feines Weibs; der Ehebrecher 
aber hat Fein Hoffnung weder des Le 
bens, noch der Heiligkeit. ırr) Aus die: 
ſem ſchlieſſe, wie viel Diefes Ubel an⸗ 
dere Ubel uͤberſteige; dann das Weib, 
Welches einem Abgoͤtterer ehelich bey⸗ 
Be wohnet, 








— —— — 


(rr) Id. loc, cit, 
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wohnet, ift nicht unrein; weilen ein 
unglaubiger Mann durch ein glau⸗ 
biges Weib gebeiliget wird. Allein 
auf diefe Weis verhaltet ſich dieSach 
nicht mit einer Huren ; dann was 
fage der Apoftel? Wann ich Das 
Glied Chrifti hinweg ninne, wird 
ich es zum Glied einer Huren machen. 
in dem erften Zufall bleibt die Heiz 
liggfeit, und wird durch die ehliche 
Beywohnung nicht verlohren; in 
dem leuten Sall aber gebt. fie zu 
Grund ; deßwegen ift Der sEhebruch 
ein graufames, und verfluchtes Übel. 
Und warum folte es nicht ein abſcheu⸗ 
Jiches Ubel um den Ehebrud) feyn, wel⸗ 
es GOtt feibften mehr,als Die Abgoͤt⸗ 
terey verabfchenet? Der Heil. Paulus 
Den äufferften Untergang der Menſchli⸗ 
chen Natur zu erweifen , ſagte: (ss) 

Sch bin fleifchlich, indem ich unter 

die Bottmaͤßigkeit derSuͤnd verkaufft 

bin. Aus dieſem koͤnnen wir wohl ab⸗ 

nemmen, daß alle fleiſchliche Menſchen 

unter die Bottmaͤßigkeit der Suͤnd 

ver⸗ 


— 











rn 


(ss) Rem... 
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odrfaufft ſeyen, welche doch der Heyland 
durch fein koſtbares Bluth Darvon er; 
Jößt hat allein mir wiſſen noch nicht,dusch 
wag für einen Werth Der Seuffel fie 
wiederum erkaufft habe, Damit fie feine 
Sclaven wurden? Drigenes unterrichz 
tet uns disfals, (A) Chriftus, ſpricht 
er, bat uns wahrhaft erlößt, wel 
cher fein Blut zum Loͤſegeld für uns 
dargegeben; was bat aber der Teu— 
fel gegeben, auf daß er uns erkauf— 
ge? Wann es dir gefalt, merke auf, 
Der Ehbruch ift des Teufels fein Geld: 
dann auf dieſem ift des Teufels fein 
Bilonus, und Ueberſchrift ausge— 
druckt. Haft du einen Ehbruch be; 

angen, Io haft du des Teufels fein 

fenning angenommen. Was iſt 
doch nicht fuͤr ein groſes Uebel um den 
Ehbruch, woraus der Teufel ihme Geld 
ſchlagt, Die durch das Blut JEſu frey— 
gemachte Seelen unter feine tyranifche 
Sclaverey zu erfaufen ? Ich verwun— 
Dere mich auch nicht, Daß diefer uralte 
Lehrer behauptet, F Ehbrecher un 

4 te 


ů—— ——— — —— — — — ——— — — — 


(MT) Orig. ho. 15. in Gen. 
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die Auffchrift des Teufels, und feine | 


Bildnus auf fich wie auf feiner eigen; 
thumlichen Münz geprägt; Dann die 
Ehbrecher fchlieffen GOtt vollfommen 
aus ihren Herzen, werben vielfältig 
Atheiften „. und glauben gar an feinen 
& Dt mehr. Alsder H. Evangeliſt Mat⸗ 
thaͤus den glorreichen Tod des H. Vor⸗ 
laufers anfangt zu erzehlen, ſagt er: 
(tt) Herodes hatte. den Jobannem 
ergriffen, ihn gebunden, und um der 
Herodiadis des Weibs feines Bru⸗ 
Ders Philippi willen in, die Gefaͤng— 
nuß Gelege; weil Johannes zu ihm 
gefagt hatte :. es ift dir nicht erlaube 
fiezu baben, Als wolfe er ung anzei⸗ 
gen, daß einer fo unmenfchlichen That 
der Ehbruch die einzige Urfach ſeye. Es 
bat hat auch folches wohl. beobachter 
der Heil. Bafilius 5 da. er Darvon alfo 
fpricht: (tett) Die Stimm des beil, 
Fvangelii verFünder uns heute den 
Tanz der Herodiadis, und offens 
bahret uns die atbeiftifche ERSTE 
er 
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(tt) Marth, c, 14, 3-4. | ; 


(tete) Baf-$eleuc, or, 18. 
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der felbigen Weiber. Bar fhön nen: 
net er der Ehbrecheren Wuth eine athe; 
ifeifche Unſiñigkeit; meilen fie gar. bald 
in ben Atheifmum verfallen : indem fie 
zaͤnzlich ohne GOtt ſeynd. Man ev; 
ennt aus der Straf GOttes, mit de; 
ro er Die Ehbrecher belegt, am beften 
Die ſchwehre Suͤnd des Ehbruchs. Ein 
folche erfchrefliche Straf lefen wir (uu) 
in dem Leben der H. Glodefindis Abb; 
tiſſin des Drdens des Heil. Vatters 
Benedicti. 
2Sie lebte. zu Zeiten des Königs 
Childeberti. Ihr Herr Watter ware 
Wintro oder Wintrio Herzog von Kam; 
panien, ihre Srau Mutter aber Godi— 
la eine Tochter eines Herzogen von 
Auftrafien. Als fie dag mannbare Alter 

erreicht, bat ihr Watter felbige wider 

ihren Willen Oboleno einem adelichen 

Herrn zur Gemahlin gegeben. Glode— 

findis, weilen fie ihre Sungfraufchaft 

dem bimmlifchen Geſpons fchon läng- 

fiens aufgeopferet , wurde durch goft; 

liche Vorſichtigkeit unbeflecft erhalten: 
| Us dann 

(uu) Boll. in Vit. S. Glodefindis ad25. Julii, 


dann ihr Bräutigam ift an dem Tag 
ihrer Wermählung von befagfem König 
nacher Hof berufen , in einen Kercker 
wegen feinen Lafteren eingeſpert, und 
nach einem Jahr enthauptet worden, 
Die Elteren wolten fie wiederum sum 
Heyrathen mit Gewalt zwingen; allein 
die heil. Jungfrau flüchtete fich nacher 
Meg in die Kirchen Des H. Spepha⸗ 
ni: als der Vater folches vernommen, 
laßt er die Kirchen mit Soldaten um: 
ftelfen , Damit fie ihme nicht entgehen 
koͤnnte. Glodeſindis verharrete 6 Taͤg 
und Naͤcht vor dem Altar ohne Spei 
und Tranck im Gebett unbeweglich, 
und an dem ſiebenden, der ein Sontag 
ware, erſchien vor ihr ein Mann von 
einem engliſchen Angeſicht von zweyen 
Juͤnglingen begleitet, welcher ihro den 
Weyhel und den Habit des H. Vatters 
Benedicti ertheilt, und gleich nach di⸗ 
ſem aus aller Mugen verſchwunden iſt. 
Jedermann erkennte, daß die heilige 
Jungfrau durch Die engliſche Hand zu 
einer Cloſterfrau eingewiehen werden; 
Daher ihre Älteren fie um Verzeyhung 
ge⸗ 
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Debetten, und ſelbige frey nacher Trier 
zu Rothlindis ihres Vatters Schwe— 
ſter, die im daſigen Cloſter ein gott— 
ſeeliges Leben führte, hinztehen laſſen. 
Sie lernte in kurzer Zeit von dieſer Lehr⸗ 
meiſterin alle cloͤſterliche Satzungen und 
Tugenden ſo vollkommen, daß ſie allen 
zu einem Muſter der cloͤſterlichen Noll: 
kommenheit diente. Endlich kehrte ſie 
wieder nacher Metz, und ſtun de hun— 
dert Cloſterfrauen vor in dem von ihren 

Eltern daſelbſt neu: gefiftetem Gotts⸗ 
Hauß, welches hernach den Nahmen 
von ihr bekommen. Als ſie ihr Leben 
in aller Heiligkeit zugebracht, iſt ſie im 
zoſigſten Jahr ihres Alters geſtorben, 
und in der Vorſtadt in der Kirchen der 
H. Apoſtlen nach ihrem Befelch begras 
ben worden. Es geſchahen alſobald 
erſtaunliche Wunder: Werd bey ihrem 
heil. Leichnam. Unter andern wird ev 
zehlt, Daß aus ihrem heil. unvermwefe; 
nen Zeichnam ein Oehl gefloffen, aleich- 
ſam als molte die Heilige bemeinen den 
Ehbruch Lothary, der des Kayfers Lo; 
thary Enckel gewefen. Diefer — 

gell: 
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feelige König haßte feine rechtmäßige 
Ehgemahlin Teutberga, verſtoßte ſel⸗ 
bige,. und vereblichte ſich mit Waldra⸗ 
da. Die Erzbiſchoͤf Tietgaud von Trier 
und Gonter ber ‚ weilen fie aus 
Schmeichleren die Ehe gutgeheifen, wur⸗ 
den von Niclaus dem Pabſten nacher 
Rom berufen, in Bann gethan, und 
ihrer geiſtlichen Würden entſezt, Der 
Koͤnig ſamt Waldrada, und allen, die 
Theil an dieſer Ehbrecheriſchen Ehe 
hatten, ſeynd gleichfals mit dem Kir⸗ 
chenbaun belegt worden, Lotharius 
reißte ſelbſten nacher Rom, verſprache 
Beſſerung ſeines Lebens, leugnete aber 
aus Forcht, daß er mehr Waldradaͤ 
ehlich beywohnte, und empfienge hie⸗ 
mit Gotts; räuberifch aus denen Haͤn⸗ 
des Pabſts die H. Communion; allein 
eg erlitten Die feinige noch unter denen 
Stattporten Noms zur. Straf, Diefer 
Ehbrecherifcehen Ehe , eine groſe eier 
derlag, daß faſt alle geftorben, und 
da er mif wenigen nacher Placenz frifch 
und gefund ankommen, hat ihn der 
Schlag getroffen, ſtumm gemaiht, * 

e 
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es Lebens den anderen Tag armfeelig 
beraubf. Der Zorn Gottes ftilte ſich 
noch nicht , fondern fein Land wurde 
durch einen Einfall der Nortmaͤnner 
gränlich vermüfter , und Met hätte 
gleichen Schickfal erfahren müffen, waũ 
es. nicht durch Die Vorbitt Glodefin; 
Dis darvon wäre befreyf worden. Nim⸗ 
me aus der Straf ab, was für einen 
Grauen HDtt ab dem Ehbruch fühle; 
er mag hernach mit Sedanden, Wor⸗ 
ten oder Werden begangen worden 
feyn. Laſſe doch allzeit jene Des Hey⸗ 
lands : fündige nicht mehr nach einer 
fcharpfen und langwierigen Buß üs 
ber folche Suͤnd in Deinem Gemüth er? 


fhalen. | 

3. Die Juden fragen den blind; Ge; 
bohrnen, wie er. fehend worden, und 
Du folleft diejenige zu rathziehen, Die 
ihr Heyl ag haben 5; durch was Mit: 
tel fie darzu kommen. Vergnuͤge Dich. 
nicht mit deiner eignen Weißheit, bes 
obachfe Die Tugend in andern , Damit 
Du auch dergleichen übef. Von der 
H. Magdalena lefen wir Joh.20. Ma⸗ 
ria aber ſtund draufen bey ar 

Ä ie 
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Sie hatte innerthalb JEſum nicht, ge 
funden: dahero ſtunde ſie vor drauſen, 
und ſahe herum; ob ſie vielleicht nicht 
jemand erſehen koͤnte, der ihr Nach⸗ 
richt gebte, wo ſie JEſum antreffen 
koͤnte. (vv) Wann du IJEſum in dei 
nem Serzen nicht findeft, ftebe vor 
auflen und weine , verbleibe beftäns 
dig in dem Glauben , und, gie 
be von auſſen auf andre acht. Wahl 
du vielleicht in einem anderen ihne 
erblickeft, bitte mit weinenden Aus 
gen IEſum, daß er fich würdige 
in dein Herz einzugeben, und dorten 
su wohnen. Du wirft fehr viel zu; 
nehmen , wann du auf anderer Tu⸗ 
gend ſchaueſt, und fie fragelt , mie fie 
felbige erworben. Lafleft folche Ubung 
unter, nimt es mich Wunder, wann 
du groffe Schritt auf Dem Tugendweg 
macheft. Ich will berumgeben, fpricht 
David DI. 26., und will Das Opfer deg 
Lobs aufoyferen in Denen Hütten Got; 
tes. Siehe, mit was Fleiß fich Dar 
| vid 
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vid zudem Opfer rüftee. Warum will 
er herumgehen, und nicht vielmehr in 
der Einfamfeit fich zum Opfer bereiten? 
(ww) Damit er das Opfer des Lobs 
opferfe , gienge er herum, dann 
wann er nicht auf das Heben der 
Fronmen hätte acht gegeben, wur; 
de er niemahl zum Opfer des Lobs 
gelangt feyn. Die Beobachtung frem; 
Der Tugend ift ein folches Fräftiges 
Mittel Des Heyls, daß auch der Bott; 
Iofefte Ach darab befehren Fan. Allg 
BDLt den Kain befragt, wo fein Bru— 
der Abel waͤre, haterihme unverfchamt 
geantworfet Gen. 4. ch weiß eg 
nicht wie? Bin ich dann meines 
Bruders Zuͤeter ? (xx) Er zeigt au 
durch feine Antwort die Boßheit ſei— 
nes Derzens, und die Urfach feines 
Verderbens; dann haͤtte er nicht un: 
terlaſſen die Tugend ſeines Bruders 
zu beobachten, wurde er auch die Gott— 
ſeeligkeit nicht auf die Seiten ger 

0: 


(ww) Greg.ho, 17. in Ezech. 
. (xx) S. Ambros. l. 2. de Ahol, & Cain, 
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haben. Beſſer ift Die Braut Chriſti 
desfahls unterrichtet geweſen; dann 
fie geht weißlich durch alle Gaſſen, 
und fragt: wie? Habt ihr wohl ge⸗ 
fehen denjenigen, welche meine Seel 
liebt ? Sant, 3. Sie verhoft durch 
die Nachfolg anderer aottförchtigen 
Seelen auch JEſum wieder zu finden, 
und (yy) zu ihren vorigen Troͤ⸗ 
ftungen zu gelangen.. Folge 
ihr nach, fo wırft du bald 
su grofer Heiligkeit 
gelangen. 





Die. 
- y) Gillbert, Abb, Ser, ı. inCant- 
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Hiftorie 


Von der Gleichnuß des guten Hir- 
tens biß zur Weiffagung von dem 
legten Gericht, 


RS AL 
Erſter Artickel 
JEſus tragt vor die Gleichnuffen von 
dem guten Hirten, und von dem Nichter, der 
weder GOtt noch die Menfchen fürchtete, 
und erhaltet die Zeitung von der 
Kranckheit des Lazarus. 
Text der heiligen Schrifft. 


Joan. Cap 10. v. J. 


1. SA lich, wahrlich fag ich euch: 
| Wer nicht zur Thür in den _ 
Schaaf⸗Stall eingebet, fondern aus 
ders wo bihein fteiger , der iſt ein 
Dieb, und ein Moͤrder. 
BibL.HX VCH. XÆ 2. Wer 











PER: DE AG; 


2. Wer aber zur Thür hinein gehet, 
der iſt ein Hirt der Schaafen. 
3. Demſelbigen thut der Thuͤr⸗vuͤ⸗ 
ter auf, und die Schaaf hoͤren ſeine 
Stimm, und er rufft ſeinen eigenen 
Schaafen mit Namen, und fuͤhret ſie 


aus. 

4. Und wann er feine eigeneSchaaf 
ausgelaſſen hat, ſo gehet er vor ihnen 
her, und die Schaaf folgen ihm nach, 
weil fie feine Stimm Fennen. . 

s. Einem fremden aber folgen fie 
nicht nach, fondern flieben von ihn; 
Dann fie Fennen die Stimm der Frem⸗ 
den nicht. | | 

6 Diefen Spruch fagte JsEfus Zu 
ihnen: Sie aber verftunden nicht, 
was er zu ihnen, redete, | 

7. Derowegen fprach IEſus abers 
maͤhl zu ihnen : Wahrlich, wahrlich) 
ſag ich euch : Ich bin die Thür zu de 
nen Schasfen, 

8, Alle die bigher kommen feynd,die 
feyad Dieb, und Nlörder , und die 
Schaaf haben fie nicht angehört. 
9. Ich bin dieThür,fo jemand 1 
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wich hinein geben wird, der wird fes 
lig werden, und er wird ficher eins 
und ausgehen,und Weid finden, 

10. Ein Dieb kommt nur darum, 
damit er ſtehle, wuͤrge, und zu grund 
richte: Ich aber bin kommen, daß fie 
das Leben haben, und überflüßiger 
haben follen. Ä 

11. Dann ich bin ein guter Sirt, ein 
er irt gibe fein Leben fir feine 

—⸗ 


af. 

ı2. EinMiedling aber, und der kein 
Hirt iſt, deſſen die Schaaf nicht eigen 
feynd, wann er ſiehet den Wolff kom⸗ 
men, verlaßt er die Schaaf, und flier 
bet darvon: Da ergreifft „ und 3er; 
ſtreuet der Wolff die Schaaf. 

13. Darum aber fliehet der Mied⸗ 
ling alſo darvon, weil er ein Miedling 
iſt und die Schaafihn nichts angehen. 

14. Ich bin ein guter Hirt, und er⸗ 
keñe meine Schaaf,und meine Schaaf 
erkennen mich. | 
15. Wie mich der Datter erkennet, 
alfo auch erfenneich den Dater: Lind 
ich gibe mein Leben für meine Schaaf. 

Pi K 2 16. Und 


— 
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16.11nd ichbab noch andere Schaaf 
welche nicht aus dieſem Schaaf-Stall 
feynd, diefelbige muß ich auch herzu⸗ 
führen, und fie: werden meine Stimm 
hören, und es wird ein Heerd und ein 
Hirt feyn. — SAT SER; 
- 17. Darumliebet mich der Vatter⸗ 
weilich meine Seel dargebe,doch daß 


ich fie wiederum au mir nemme. 


18. Dann niemand nimmt fievon 
mir, fondern ich gebe fie von mir ſelb⸗ 
ften dar, und ich habe Macht fie dar⸗ 
zu geben, und habe auch Macht fie 
wiederum zu mir zunemmen: Und 
dieſes Gebott hab ich von meinem 
Doatter empfangen. IE 

a war abermahl wegen die⸗ 
8 ed eine Trennung unter denen 
Juden. J = 

- 20. Dann viel unter ihnen fagten : 
Er ift vom Teuffel befefien, und iſt uns 
finnig: Warum höre ihr ihn an? 

21. Andere fagten : Das feynd Feiz 
ne Wort eines vom Teuffel Befefle 
nen: Kan dann der Teuffel auch die 
Blinde febend:niachen ? DE 


Luc, 
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7. Luc. Cap. 17. v. 11. | 
1I1. Und es begab fih, da er. nach 
Terufalemreyfete,daß er titten durch 
Samariam und Öalildam 309g. 
12. Und als er in einen Slecken hin; 
ein gieng, begegneten ihm zeben aus; 
fäige Mönner,weldye vonfern ftuns 
ei, ., BR: as 

13. Und ſie fchryen mitlauterStim, 
und ſprachen: IEſu, Unſer Meiſter, 
erbarme dich unſer. 

14. Und. als: er ſie ſahe, ſagte er: 
Gehet hin, zeiget euch denen Prieſte— 
ren. Und indem fiehingiengen,gefcha; 
he es, Daß fie reinwurden. | 

15, Einer aber aus ihnen, da er 
fabe, daß er gereiniget wäre, Eehrete 
wieder um,und Iobete GOtt mit lau⸗ 
ger Stimm, —— 

16, Und er fiel auf das Angeſicht zu 
ſeinen Fuͤſſen, danckte ihm: Und dieſer 
war ein Samaritan. 

17. JEſus aber redete ihn an, und 
ſagte: Seynd nicht ihrer zehen gerei— 
niget worden? wo ſeynd dann die 
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1% Keiner ift gefunden worden, | 
der wiederfehrte, und GOtt die Ehr 
gaͤbe, als diefer Freamdling. —— 
19. Und er ſprach zu ihm: Stehe 
auf, und geh hin: Dein Glaub bat 
dir geboten. ae. 
0. Je.Capd&.m. v2 000.0... 
22. Es wurde aber das Seft der 
Kirch Weyh zu Jeruſalem begangen, 
und war Winter. 
Luc. Cap 17. 2 io 
20: Da er aber von denen Pharis 
fäeren gefragt wurde, wann wird 
das Reich GOttes fommen? Ant⸗ 
wortete er ihnen , und fagte: Das 
Reich GOttes wird unvermercht 
kommen. 
21. Man wird auch nicht ſagen: 
Siehe hie, oder ſiehe dort, dann ſehet, 
das Reich GOttes iſt innert euch. 
22. Und er fprach zu feinen Juͤn⸗ 
geren:: Es wird die Zeit fonimen, 
daß ihr auf einen Tag des Menſchen 
Sohn zu ſehen verlangen werdet, und 
ihr werdet ihn nicht feben. | 
23..Und fie werden zu euch Baum 
—88 | % EEE. e⸗ | 
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DBDehet hie, ſehet dort: Gehet nicht da⸗ 
bin, und folget nicht. | 

: 24. Daum gleichwie der Blig, der 

unter dem Simmel fcheinet,über alles 

leuchtet. was unter dem Himmel ift: 

Alſo wird des Mienfhen Sohn an 

‚feinem Tag feyn. | 

25, Er muß aber zuvor viel leyden, 

und: von diefem Befchlecht verworf⸗ 

fen werden. | 
+26. Und gleichwie es Zur Zeit Live 
efcheben, alfo wird es auch zur Zeif 
es Menfchen Sohns zugeben. 
27. Sie affen und truncken: Sie 

“nahmen Weiber , und wurden ver; 
maͤhlet biß auf den Tag, da Voe in 
die Arch hinein gieng: Und der Sind» 
fluß kam und richtete fie alle mit ein⸗ 
ander zu grund. 

128. Desgleichen wie es zur Zeit Lots 
zugieng: Sie aſſen und truncken, 
kaüfften und verkaufften, pflangten 

und baueten. 

29. An dem Tag aber, da Lot aus 

Sodoma gieng, regnete es Seur und 

Schwefel von dem Simmel herab, 

— X4 und 


328 3% )o( 88 


und ze ſie alle mit einander F 
30. Auf gleiche Weiß wirds auch 
gehen an dem Tag, an welchem des 
rer wird offenbahr wer; 
31. Wer in derfelbigen Stund auf 
dem Tach ift, und fein Haußrath in 
dem Hauß hat, der feige nicht hinab, 
Oenfelbigen hinweg zu nehmen: “In: 
gleichen, wer auf dem’ Seld ift, der 
kehre nicht wiederum Zzurucd, 
32. Gedencket an des Lots Weib. 
33. Wer darnach trachten wird, 
daß er fein Leben erhalte , der wird 
es verliehren, und wer es verliehren 
wird,der wird es erhalten. Er 
+ 34. Ich fagge euch,in derſelben Nacht 
werden zween auf einen Beth ligen, 
Der ein wird aufgenommen, und der 
ander verläflen werden. . 

35. Zwo werden. mit einander 
mahlen, die eine wird aufgenommen, 
und die andere verlaflen werden: 
Zween werden auf dem Seld feyn,der 
ein wird aufgenommen,und der am 
der verlafien werden. 36. 


| ws) 0 ( 929 
6: Sie antworteten , und fpras 
chen zu ihm: Wo diß, O Sirr! 

- 37. Und er fagte zu ihnen: Wo der 

Leib feyn wird,dahin-werden fich auch 
die Adler verſammlen. | 

Lue, Cap, 18. v. 1. > 
1. Er fagte aber auch zu ihnen eine 
Gleichnuß, daß man allzeit betten 
muͤſſe, und nicht aufbörem folle. 
2. Und fprach: Es war in einer 

Stadt ein Nichfer , welcher weder 

SOtt förchtete, noch fich vor einigem 
Mienfchen fcheuete:: .: —* 
3 Es war auch eine Wittib in der; 

felvenStadt,die zu ihm kam, und ſag⸗ 

te: Errett mich von meinem Wider; 
facher, _ 

4. Und er wollte lange Zeit nicht. 
Darnach aber fprach "er bey ihm 
ſelbſt: wiewohl ich weder Gott 
förchte, noch mich vor einigem Men— 
ſchen fcbeue,. 9— | 
5. Gleichwohl , dieweil mir dife 
Wittib fd überläftig ift, will ich fie 

retten, damit fie nicht endlich Fonme, 
und mich übel ausrichte, 

I ss  6De 
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6. Dersserr aber fprach: Hört, 
was der ungerechte Richter ſagt. 
7. Sollte. denn GOtt feine Außs 
erwöblte, die Tag und Nacht zu ihm 
ruffen, nicht retten ? und follte er in 
ihren Anligen Gedult haben? » 
8. Ich fage euch: Er wird fieob: 
‚ne Verzug retten. " Doch, wann des 
Menſchen Sohn fommen wird,ver: 
meyneftdu wohl, daß er einen Glau⸗ 
ben auf SErden finden werde? =. 
9. Er fagte auch zu etlichen, wel: 
che auf fich ſelbſt vertraueten, als 
wann fie gerecht wären, und andere 
verachteren, diele Gleichnuß. | 
10. Zween Wienichen giengen in 
den Tempel hinauf, zu betten: Der 
eine war ein Phariſaͤer, und der ans 
dere. ein Publiia. 
11. Der Pharifäer fund, und bet: 
tete bey ihm felbft alſo: GOtt, ich 
dancke dir, daß ich nicht bin wie an; 
dere Leuth, Nauber, Ungerechte, und 
sEhebrecher, oder auch wie diefer Dir 
blican. 
12. Ich fafte zweymahl in der Dos 
| ; , e, 
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che, und gib denZehenden von allem, 
wasihhabe | 

13. DerPüblican aber ſtund von 
fern, und wöllte feine Augen gegen 
dem Himmel nicht erheben, fondern 
ſchlug an feine Bruſt, und ſprach: 
GOtt ſey mir Sünder gnaͤdig. 

14. Ich ſage euch: Diefer gieng ge, 
rechtfertiget in fein Hauß hinab, jener 
nicht: Dann ein jeglicher, der ſich 
ſelbſt erhoͤhet, der wird erniedriget, 
und wer ſich ſelbſt erniedriget, der 
wird erhöbet werden. - 

Joan, Cap. 10. v. 23. 
23.. Und JEſus gieng in dem Tem; 
pel, nemlich in dem Vorhof Salo; 
monis bin. und wider: \ 

24. Da umgaben ihn die Juden, 
und fagten zu ihm: Wie lang hal: 
teft du unfere Seel im Zweiffel auf? 
Bit du Chriftus, fo ſage es uns of; 
fentlich.beraus? | 

25. IEſus antwortete ihnen: Ich 
lage es eusch,und ihr glaubt es nicht, 
die Werck, welcheich indem Namen 
meines Datters wüzcke,geben von mir 
Zeugnuß. 26. Ihr 


bu Ä 
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26. „Ihr aber glaubt nicht, meil fe. 
„nicht von meinen Schaafen feyd, 

27. „Dann. meine Schaaf hören mei; 
„ne Stinim, und id) erkenne fie, und fie 
„rolgen mir. ——— 

28, „Und ich. gib ihnen Das ewige Le⸗ 
„ben: und ſie werden in Ewigkeit nicht 
„verlohren gehen: Auch wird fie nie; 
„mand aug meiner Hand reifen, 

29, „Dannwas mir mein Batfer ge; 
„geben hat, dag ift gröffer dann alles: 
„Und niemand fan es aus meines Vat—⸗ 
„ters Hand reifien. ri 

30. „Ich aber und der Vatter feynd 
„eins, a Ru | 

31. „Da huben die Juden Stein auf, 
„damit fie ihn fteinigten: a0: ch 2 

32. „Und FEfus. antwortete ihnen? 
„Ich ‚hab euch aus meines:. Watters 
„Macht viel gute Werck ermifen, wegen 
„welchem dann aus denen felbigen ſtei⸗ 
„niget ihr mich? a 

3. „Die Juden anfworteten ihme: 
„Et freinigen Dich nicht wegen einem 
„guten. Werck, fonder wegen der Gotts⸗ 
„täfterung: Und daß du dich, felbft zum 
„GOtt macheſt, da du doch nur ein 


„Menſch biſt. 
34: 
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34 „JEſus anfwortete ihnen: If 
dann nicht in euerm Gefaß gefchries 
„ben; Sch hab gefagt, ihr feyd Götter. 
35: „Wann es diejenige öfter nen; 
„net, zu welchen Das Wort GOttes ger 
„ſchehen iftzund die Schrifft nich: Tan 
»zernichtet werden. 
36. „Wie fagt ihr Dann zu demjeni⸗ 
„gen, welchen Der Vatter geheiliget,und . 
er 2. — na | ge 
» ‚Darum Daß ich gefagt habe, i 
„bin GOttes Sohn, 
37.Wann ich die Werck meines Vat⸗ 
„ters nicht thue, ſo glaubt mir nicht. 
38. „Wann ich aber ſie thue, und ihr 
„mir dannoch nicht glauben wollet, fo 
„‚glaubet wenigftens denen Wercken, da⸗ 
„mit ihr erfennet,und glaubet,daß der 
| — in mir, und ich in dem Vatter 
27 eye. | F 
39. „Da ſuchten die Juden ihn aber; 
„mahlzuergreiffen: Er aber entflohe 
„ihnen aus ihren Händen. 
40. „Under begab fich toiederum auf 
„die andere Seit des Jordans an dag 
Ort, da Jonnnes erftlich gefaufft hats 
;te,und verblieb alldorten. 
| es 411. 
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41: „Und es famen viel zu ihm, uld 
„het: Joannes hat zwar Feineichen 
2 an, A ass | 
Re „Alles aber, was Joannes von 
„dieſem gefagt hat, das ift wahr: Da; 
„hero vielan ihne geglaudt, Ä 
‚ Je. Cap. ıı. W I. 

1. „Es lag, aber einer krank mit Na⸗ 
„men Lazarus aus dem Flecken Bethas 
„nia, allwo Maria uud Martha ihre 
„Schweſter wohnten. | | 

2. („Maria aber war diejenige, Die 
„pen HErrn mit Salb gefalbt , und 

„feine Süß mit ihren Haaren abgetrüf; 
„net, deren Bruder Lazarus franflag.) 

3. „Derowegen ſandten feine Schwe; 
„fteren zu ihm mit Vermelden: HErr, 
„ſiehe, den du liebeft , der ligt Franck, 

4 „Als JEſus diefes hörte, fprach 
„er zu ihnen: Dieſe Krankheit ift nicht 
„zum Tod, fondern zu der Ehr GOt⸗ 
„tes, auf daß der Sohn GOttes dar⸗ 
„durch geehref werde. 

5. „JEſus aber liebte Martham und 
„Mariam ihre Schwefter, u. Lazarum. 

6. „Nachdem er nun gehört hatte, 
„daß diefer Franf wäre,blieb er zivar das 

| „mals 
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VPynals nod) zween Taͤg andem felbigen 
„Ort, da er war. vun 
7.. „Darnach ſprach er zu feinen Juͤn⸗ 
gern: Laſſet uns wiederum in dag jüs 
„diſche Kand gehen. — 
8. „Die Juͤnger aber fagten zuihm: _ 
Rabbi, unlängft fuchten did) die Zu; 
„ben zu verfleinigen, und du wilft wie; 
„derum dahin gehen ? ein, 
6. JEſus antwortete: Seynd nich 
„zwoͤlf Stund am Tag? Wann nun 
„jemand bey Tag wandlef, fo ſoget er 
„nicht an, weil er das Liecht dieſer 
„Welt ſiehet. = 
10, „So aber jemand bey der Nacht 
„mandlet, Der ſtoſſet an, Dann das Liecht 
„iſt nicht in ihm. | — 
II. „Dieſes ſagte er, und darnach 
„ſprach er zu ihnen: Lazarus unſer 
„Freund ſchlafet, ich aber gehe hin, da; 
„mie ic) ihn von dem Schlaf aufwecke. 
12. „Da ſprachen ſeine Juͤnger: HErr, 
»fchlafet er, fo wird er geſund werden. 
13. „JEſus aber harte von feinem 
„Tod geredt, und fie vermeynten, er 
„redete von dem natürlichen Schlaf. 


14. „Da—⸗ 
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"4. „Dahero fagt es ihnen LH I 
„ausdrudlich; Lazarus ift geftorben. : 
15. „Und ich erfreue mich um euert; 

zwwillen ‚ daß ich nicht bin allda gemer 
„ten, aufdaß ihr glaubet. Laſſet uns 
„aber ihm gehen. 

16. „Da ſprach Thomas, der Zwil⸗ 
„ling: ‚ onften Didymus genannt, zu 
„feinen Mit-Züngeren: Laflet ung auch 
„hingehen, Damif wir er eg erben, 

Macth. Cap. 19 i 

16. „Und fiebe, es — einer her⸗ 
„zu, und ſagte zu ihm: guter Meifter, 
„was ſoll ich gutes thun, damit ich das 
„ewige Leben erwerbe? 

17. „Er ſprach zu ihm: Was fragſt 
„du mich um das Gute? Einer allein iſt 
„gut, nemlich GOtt, wilſt du aber zum 
„Leben eingehen, ſo halte die Gebott. 
18. „Welche, ſagt er? dieſe, wis 

„derſezte JEſus: Du 86 nicht toͤdten, 

„du ſolſt nicht ehebrechen, du ſolſt nicht 

— du ſolſt kein falſche Zeugnuß 

ebe 

—— 19. „Ehre Deinen Vatter und deine 

„Mutter , und liebe deinen Naͤchſten, 

„als Dich, — | 
20,» Der 
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20. „Der Süngling ſprach zu ihm, 
„das alles hab ich von meiner Jugend 
„auf gehalten, was gehet mir noch ab, - 

21. JEſus fagte zu ihm: wilſt da 
„vollkommen ſeyn? fo gehe Hin, ver 
„auf, mas du haft, und gib eg Denen 
„Armen, fd wirft du ein Schatz in dem 
„Himmel haben, alsdann fomme, und 
„folge mir nad). | 

22. „AS nun der Juͤngling Diefe 
»Red vernommen hat, gieng er traurig 
„davon, dann er hatte viel Siüther. 

23. „JEſus aber fprach zu feinen 
„Juͤngeren: wahrlich fag ich euch, Daß 
„ein Reicher fchwehrlich in das Him⸗ 
„melreich eingehen werde. 
24. „Und ich ſage euch abermal: Es 

„iſt leichter, Daß ein Cameel Durch ein 
„Nadelloch gehe, als daf ein Reicher 
„in das Himmelreich eingehe. | 

25. »Da nun foldyes feine Junger 
„hörten, vermunderten fie fich überaus, 
„u. jagten: wer Fan daũ feelig werden? 

26. „JEſus aber fahe fie an, und 
„ſprach zu ihnen: bey denen Menfchen 
„ft Diefes unmöglich, allein bey Gott 
„ſeynd alle Ding moͤglich. ' 
Bibl. 5. XIV. Th. Y 27. „Da 


338 85 ) 0) %8% 


27. „Da antwortete Petrus, und 
„ſprach zu ihm: ſiehe, wir haben alles 
„verlaffen, und ſeynd Dir nachgefolgt, 
„was mird uns dann darfür gegeben 
„werden ? | 
28, „JEſus aber fagtezu ihnen: Sch 
„fage euch in der Wahrheit, daß ihr, 
„die ihr mir nachgefolgt ſeynd, in Der 
„Miedergeburt , wann des Menſchen 
„Sohn auf dem Stuhl feiner Herrlich⸗ 
„feit figen wird, auch auf zmölf Stuͤh⸗ 
„ten figen werdet, und. die zwölf Ge 
„echlechter. Sfraels richten. | 
29. „Und ein jeglicher, der fein Hauß, 
„oder Bruder, oder Schweiter , oder 
Batter, oder Mutter,,oder Weib, oder 
„Kinder, oder Aecker um meines Nah⸗ 
„mens willen verlaffet, der wirds hun⸗ 
„dertfältig befommen ‚ und das ewige 
„Reben befißen. | | 

30, „Biel aber, welche allhie die ers 
„ſte ſeynd, werden dort die lezte ſeyn, 
Zund die hingegen bie die lezte ſeynd, 
„werden dort die erſte ſeyn. | 

Ä Matth. 2e, 

1. Das Himmelveich ift gleich einem 
| — | „Hauß⸗ 
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„Haußvatter, welcher am Morgen fru⸗ 
„he ausgieng, Arbeiter in ſeinen Wein⸗ 
„berg zu dingen.— 

2. „Als er aber mit denen Arbeitern 
„um einen Grofchen zum Taglohn eins’ 
— ſandte er ſie in ſeinen Wein⸗ 

y> erg —— r — | | 

3. „Und er gieng um die Dritte Stund 
„aus, und fahe andere auf dem Marft 
„müßig fiehen 0 | 
4 „Und ſprach zu ihnen? gehet ihr 
„auch hin in meinen ee und ich 
„will eich geben; was recht fenn wird; 

5. „Und fie giengen bin. " Abermahl 
„gieng er um die fechite und neunfe 
„Stund aus, und thate desgleichen 

6 „Um die eilfte Stund aber gieng 
„er aus, und fand noch andere da fter 
„hen, und fprach zu ihnen, was ſtehet 
„ihr da den ganzen Tag müfiig ? 

9 „Sie fagten zu ihm: Es hat uns 
„niemand gedingt, und er fprach zu 
ihnen: Geheräihr auch bin in meinen 

8. »Da es nun Abend worden, fprach 
„der HErr des Weinbergs zu feinem 

oe y 2 Schaf; 
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„Schaffner: Berufe Die Arbeiter, Ey 
„ihnen Den Lohn , und fange an von 
„denen Leztften bis zu denen Erften.. 
9. „Als nun die kamen, welche erſt 
„um die eilfte Stund des Tags kom̃en 
„waren, empfieng ein jeglicher. einen 
„rofchen. — 
>10 Da aber auch die Erſte kamen, 
„vermeynten ſie, daß ſie mehr bekom⸗ 
men wurden; allein ſie empfingen auch 
„ein jeder einen Groſchen. 
11. „Und. als fie ſolchen 6 
„hatten, murreten fie wider den Hauß⸗ 
„Vatter, und. fprachen; — 
12, » Diefe Leztſte haben nur eine 
„Stund gearbeitet, und du Haft fieuns 
„die wir des Tags Laſt und Hitz getra⸗ 
Igen haben, gleich gemacht. 
13: Er aber antwortete einem unter 
„ihnen: Mein Sreund,-. ic) thue. Die 
„nicht unrecht: bift Du nicht um einen 
„Grofchen mie mir eins worden? 
14. „Nimme, was dein ift, und ge 
„he hin, ich will aber Diefen Leztſten 
„auch geben wie dir. 
15. „Ober hab ich nicht Macht zu 


u 
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* 
„fhun, mas ich will? Iſt dein Aug 
„darum fchaldhaftig, weil ich fo gür 
„tig bin ? | | 

16. „Alſo werden die Lestfte die Er; 
»fte, und Die Erfte Die Leztfte feyn: 
„Dann viel feynd berufen, wenig aber 
„auserwählt. 

Hiſtoriſche Auslegung. 

1. (a) Die Pharifäer,: weilen fie den 
Blindgebohrnen wegen der Bekannt; 
nus Shrifti aus ihrer Synagog gleich; 
fam, als aus ihrem E chaafftall verfiof- 
fen , haben offentlich Durch dieſe That 
zu erfeiien gegeben; Chriſtus feye we; 
der der Meßias, noch ein Mitglied ih: 
rer Kirchen, fondern ein falfcher Pro; 


‚phet, und alle, fo an ihne glaubten, 
ſeyen Abtrifige von der Synagog; das 


hero verweißt Chriſtus ihnen ihre Bos⸗ 
heit, und erweißt zugleich Durch fols 
gende Gleichnuß, Daß wer nicht durch 
ihne in die Kirch GOttes eingehe, der 
feye ein Betrüger. (b) Ich bin, ſagt 
er, der Eingang in Die wahre Kirchen, 
u. D 3 18er 

(a) Jo. 10.1. Cornel, alap, 

(6) 5. Aug, $. Chryfoft. Gloß, 
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er durch mich in felbige nicht eine, 
nicht nad) meinem Evangelio lebt, und 
andere unterricht, Der ift ein Dieb und 
Mörder, welcher die Nechtalaubige zu 
zerreiffen,und zu Grund zu richfen frach> 
tet. Solche Mörder ſeynd die Pharie 
der und Schriftgelehrten: dan obfhon 
fie anfänglich Den rechtmäßigen Gewalt 
das Volck zu lehren von GOtt erhal⸗ 
ten; nichts Deftomeniger, meilen fie fich 
mir ihrem Meßiag, und wahren Hirten 
widerſetzen, mein Geſatz uͤbertretten, 
die Lehr und Gebott der Menſchen vor— 
tragen, ſo ſeynd ſie nichts anders als 
Woͤlf, welche Die Heerd der BGlaͤubigen 
grauſam zernagen. Im Gegentheil, 
(c) wer durch mic) in die Kirchen ein: 
seht, mir als der ewigen Wahrheit 
glaubt, und in felbiger auch andere uns 
terrichtet, derift ein guter Hirt; weis | 
In er mit mir den wahren Meßlas vers | 
kuͤndet. (d) Einem folchen — 





(c) S. Aug. Cyrill. Bed. Rupert. Greg. ho, 
13. in Ezech, Ä | 
(d) $. Aug. Chryfoft, Theophyladt, Rupert, 
Maldonau 
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H. Geiſt, wie der Thuͤrhieter, die Thuͤr, 
meine Wahrheiten in derH.Schrift,und 
macht ihne zu meinem vechtmäßigen 

Nachfolger und Hirten der Kirchen, 
alſo, daß die Mechtgläubige, wie die 
Schaaf die Stimm des Hirten, feine 
Lehr für guf erkennen, und ihme wie 
mir felbften gehorfamen. Ein ſotha⸗ 
ner gufer Hirt ift nicht vergnügt, Daß 
er überhaupt die Weide des Worts 
Gottes feiner Herd anfchaffe, fondern 
er tragt Sorg über jedes Schäflein, 
führt innerhalb des Schaafftalls, der 
wahren Kirchen jede Seel-nac) dero 
Belchaffenheit zu der ewigenSeeligfeit, - 
bewahrt felbe von Denen Anläuffen der 
Wölfen, Keßeren, falfchen Lehreren, 
und geht ihnen in allen Tugenden mif 
einem heiligen Lebenswandel vor: des; 
wegen (e) folgen die wahre Chriſtglaͤu⸗ 
bige feinen Ermahnungen,, und hören 
durchaus nicht an die falfche Lehrſaͤtz 
Der Juden, Heyden, Ketzern und gofts 
Iofen Leuten. Die Juden und Pharis 
faer hatten noch nicht —— daß 
* * 4 er 


zz > 


2 . 
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| (6) Cornel, a Lap, 
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der Herr mit diefer Gleichnuß haupẽ 


fachlich auf fie abgezielet; Dahero mie: 
derholte felbige der Herr, und fagte: 
feiner Fan eingehen in die Kirchen, und 
aus diefer in den Himmel, Feiner Fan 
gerechtfertiget, und feelig werden aufs 
fer Durch mich; dann er muß glauben, 
daß ich der Heyland Der Welt feye. 
Und in dieſem Sinn hab ich gefaat, ich 
fene die Thür zum Schaafftall ; dann 
wie viel ſich für den Meßias ausgege: 
ben, fo viel waren Betrüger und Mör: 
der, melche Die vechtgläubige Seelen zu 
verführen, und in die Höllen zu für; 
zen gefucht haben; allein die Rechtglau⸗ 
bige haben ihnen nicht geglaubt 5 weis 
len fie die Kefizeichen des wahren Miefz 
fias an felbigen nicht gefunden; indem 
bey mir (f) allein die Sicherheit, Das 
Nertrauen, die Srepheit gottieelig zu 
leben, und wegen mir feine Geſchaͤft zu 
verrichten gefunden werden. Man er; 
kennt die Phariſaͤer, Schriftgelehrte, 
Heiden und Keber wie den Dieb an 
Denen Abfichten, warum fie fich in Den 
Schaaf: 





[0 


4 $, Gyrill, Chryfoßt, Theophyla$, Euch 
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Echaafſtall in die Kirchen eindringen. 
Der Dieb komt, damit er fehle, und 
die Schäflein abfteche, und fie kom̃en 
auf daß fie die Seelen von GOtt und 
der Kirchen abföndern, Durch die Ser: 
thuͤmmer fchlachten, und in die Hoͤllen 
ftürgen. Ich hingegen (g) bin von dem 
Him̃el herabgeftiegen, damit die lau: 
bige durch mich ein gröfere Gnad in mei; 

. ner Kirchen, als in der Synagog bäf; 
ten: dahero (h) bin ich der einzige gu; 
fe Hirt, der Dirt aller andern Hirten; 
Indem ich allein durch meinen Tod alle 

Glaͤubige von dem ewigen Tod erlöfe, 
und — das gegenwaͤrtige, und ewi⸗ 
ge Leben ertheile: andere Propheten 
hingegen und Apoſtel, obſchon fie auch ' 
aus Liebe des Naͤchſten ihr Leben ge 
Jafien, haben fie doch felbige von dem 
ewigen Untergang nicht erlößt, Und 

dieſes ift der andere Sinn der Gleich: 

nus; Dann ich ahme hierinnfalg nach 
Denen Sprieren, Die eine Sad) in einer 

Gleichnuß mit ——— Dingen 

| 5 ver⸗ 


(g) Rupert, | 
(h) Rupert, Theopbyladt, Chryfoft, Eutb, 
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vergleichen. Ihr werdet indeflen mich 
fonders allen Zweifel für den wahren 
und guten Hirten erfennen , wann ihr 
mich für das Heyl der Menfchen wer⸗ 
det fehen ſterben: (i) dann ein Dirt, 
der nur um den Lohn die Schaaf bis 
tet, fo bald er den Wolf daher kom̃en 
fiehet, flieht er ſchon, und ein Seelen⸗ 


hirt, der denen Glaͤnbigen das Wort 


Gottes nur wegen zeitlichem Gewinn, 
und Ehren halber vortragt, ſobald er 
ſich deshalben verfolgt, oder in Gefahr 
des Tods ſiehet, verlaßt er feine Schaaf, 
die Glaͤubige, gibt denen Irrlehreren 
nach; weilen er nicht das Heyl der 
Seelen, ſondern ſeinen eignen zeit⸗ 
lichen Lohn ſucht: Ich aber gibe mein 
Leben fuͤr ihre ewige Seeligkeit, und 


ſuche keinen andern Gewinn darbey, 
als ihren ſelbſt eignen Nutzen. Ich bin 


ein guter Hirt; dann ich erkenne meine 

Schaaf, alle Glaubige, alle ihre Tu⸗ 

genden und Laſter, damit ich in work 
| das 





———— ———— } 


(i) S. Aug, S. Baſ. or. de S. Mamant. 8S. Greg. 


ho, 14. 
“ (k). Coragl. aLap, 
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Bas Gute vermehre , und das Boͤſe 
hepfe, - Ich bin ein guter Hirt, ande 
ne auch meine Schaaf, die Glaubige 
glauben ‚Hoffen, und den fie über al; 
les lieben $ indem ich aus Liebe ihrer 
meinLeben dargegeben. Die Erfantnus 
u. unendliche Liebe ‚mitmelcher Der Vat⸗ 
ter mich liebt, und ich den Vatter, 
iſt der Urſprung der Erkanntnuß und 
Liebe, mit dero ich die Glaubige, und 
ſie mich lieben; dann er will fie durch 
mich zu feinen Kindern annehmen. Ich 
liebe aber nicht nur jenige Slaubige(l) 
welche aus dem Judenthum an mich 
alauben, fondern aud) jene, die ich aus 
Dem Heidenthum bald zu meinem Glau⸗ 
ben durch meine Künger befehren wird, 
alfo Daßaus denen Juden u.Heidennur 
ein Schaafftall, nur eine Kirch und 
ein Hirt wird werden. Mein Vatter 
(11) Hat deswegen das gröfte Wohlgefals 
len an mir, weilen ich Diefemeine Schäf; 
lein durch) meinen zeitlichen Tod von 
dem ewigen Tod erledige, und rd 
meine Auferſtehung gerechkfertige, un 

eben: 


— — — ⸗—— 
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lebendig mache. Niemand : aber ſoͤll 
mich verachten, wann er mich nach der 
Menſchheit wird fehen für das Heyl 
der Menfchen an dem Creutz ſterben; 
indem ich als GOtt allen Gewalt Des 
Tods wohl verhinderen koͤnnte: dann 
es ſteht in meiner Willkuhr zu ſterben, 
und wiederum auf zuerſtehen: allein wei; 
len mein Vatter mir befohlen hat fürdas 
Heyl der Menſchen zu ſterben, ſo nim̃e 
ich freywillig aus Gehorſam den Todt an. 
(m) Dieſe Ned veranlaßte unter Denen 
TudeneineneueSrennung. Vielenem⸗ 
lich ſagten; er ift vom Teuffel befefjen: 
Er ift von Sinnen gefommen; warum 
höret ihr ihne an? Andere widerſpra⸗ 
chen ihnen: Ein Menfch der von Gin; 
nen ift, Fan nicht alfo reden. Und wie 
folte ein Befeffener einem Blindgebohr⸗ 
nen Das Geſicht ertheilen Eönnen? JE⸗ 
fus (n) aber fagte Fein Wort darzu; 
theils meilen er folche Verlaͤumdungen 
feiner Antwort würdigte , und felbige 
fchon mehrmahlen widerlegt hatte, theils 
aber, weilen andere, die ihne liebten, 
zum Genügen Deren Salichheit er 
en. 


(m) Calmer. (n) ' Theophylatt, | 
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tt. (0) Erikehrte demnach nacher Ga⸗ 
lilda, und. bliebe allda biß um die Mitte 
des Decembers , oder. Khriftmonaths. 
Als er fo dann auf. Die Tempel⸗Weyhe 
wieder. nacher. Serufalem zog, kamen 
(p) zehen Ausfägige ihme entgegen, hiel⸗ 
ten ſich aber aus Ehrenbietigkeit von 
fern, und rufften; JEſu, du Lehrmei⸗ 
fter! erbarme dich unſer. Als JEſus 
fie wahrnam, ſagte zu ihnen: Geht hin, 
zeiget euch denen Prieſteren. Sie ge⸗ 
horſamten (9) mit ſicherem Zutrauen, 
die vorige Geſundheit auf dem Weeg 
zu erlangen. Der Heyland Hat: fie zu 
Denen Prieftern geſchickt, Damit Diefe 
feine wunderbarliche Heylungen, und 
aus denen ihne als den wahren Mefs 
ſias erfennten ,„ und auf daß jene 
wiederum in’ die Städt: zum gemei- 
nen Leben zugelaflen wurden. , mann 
fie ‚gefaßmäflig Levit. 14. von denen 
Priefteren für rein wurden erflärt wor; 
den ſeyn; Dann (r)dieSiechen wohn; 
gen gemeiniglic) beyfammen in ARE 

PR Der⸗ 

(0) Calmet. (p) Luc. 17. 11. 

fg) Euch, (x) Galmet, 
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derten Haͤuſſeren auf deim‘geld nicht weit 

von denen Städten.» Die gehen Aus⸗ 
fäßige: ſeynd auch" nicht fern von Der 
Landſchafft der Samaritanern JEſu ber 

gegnet; da er wuͤrcklich in einen Flecken 

gehen wolte; weilen darunter auch ein 

Samaritan war; Als fie nun im Hin⸗ 
gehen von dem Ausſatz gereiniger wur⸗ 
den, hat der Samaritan (6) aus der: 
wunderbarlichen Genefung vernünftig: 
die &eremonien-des Geſatzes für unndz 
thig geachtet, —— erachtet/ er 

en: nichtmehr verbunden, nacher Jeru⸗ 
falem zu gehem and ſich denen Prieſteren 
zu zeigen; Dahero iſt er zudem Heyland 
zurück gekehrt, hat ſich bey ihme fußfaͤl⸗ 
lig bedanckt,/ und ſelbigen (II für Dem. 
wahren Meßias bekennt. JEſus uͤber⸗ 
warffe die Undanckbarkert Der 9, andern: 
Reingewordenẽ Siechen, lobte des San 
marifanen danckbares Gemuͤth, u daß er 
ihme als einem vermenſchten GOtt die 
Ehr ſeiner Geſundmachung zuſchreibte, 
befahl ihme auch aufzuſtehen, und na⸗ 
cher Hauß zu gehen; dann es ware ge⸗ 

—— © Ä nu 











(s) Tertull.|, 4. 0 35. 


‚ contr, Marcion,. 
(MT) Galmet, F 
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nug, Daß er an ihne als Den Welt Hey: 
land glaubte, (t) Als der Herr fo dann 
zum Feſt Der Tempel Weyhe nacher Je⸗ 
rufalem kam; fragten ihne die Phari; 
faer, wann der Meffias anfommen wer; 
de? Er anfwortete ihnen: (tt) Ihr 
müßt euch nicht einbilden, daß der Meſ⸗ 
ſias werde mit einem äufferlichen Pracht 
ankommen. Sein Reich hat nichts irr; 
diſches an ſich, ſondern es iſt geiſtlich; 
Derowegen werdet ihr niemahlen hoͤrem 
Er Habe feine koͤnigliche Reſidentz zu Je⸗ 
ruſalem oder in einer anderen Haͤubſtadt 
von Judenland aufgericht; dann er herr; 
ſchet nicht aufeinem Königlichen Shron, 
ſondern indenen Seelen, Chriſtus iff 
(u) mitten unter euch, wann ihr nur art 
ihne glauben, und feine Gebott Halten 
woltet.  Daranf wendete er fich zu fer; 
nen Füngeren,und ſprach: (v) Es wird 
ein Zeit Forhmen,und fie nächeret herbey, 
Daß ihre wegen Verkündigung des Evans 
gelii viele Berfolgungen werdet augftes 
hen müffen 3 alsdann ‘werdet ihr wuͤn⸗ 

i Ahr then, 
(t) Jo.10.22- (tt) Gornel.aLap. Glofs, 
(u) Theophylaät. 


(v} Tit- Bed. 
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fchen, mann ihr nur ein kleines Zeitlein 
widerum mich fehen, Troſt, und Rath 
von mir einholen koͤntet: aber um fon; 
Dann warn ich einmahl in den Himmel 
wird hinauf gefahren feyn,wird ich nim⸗ 
mer aufErdenericheinen: Dahero folle£ 
ihr euch hernach aus Dem, was ihr jegund 
Höret; tröften, und Raths erholen. Es 
merden auch falſche Propheten ankom⸗ 
men,die fichfür den Meſſias werden aus⸗ 
geben; allein glaubet ihnen nur nicht, 
vilmeniger folget ihnen nad). Foͤrchtet 
euch allzeit vor dem zukuͤnfftigen Gericht. 
Ich wird wie der Blitz unverſehends dar⸗ 
| a ankommen, and niemand wird eine 
Derficherung meiner Ankunft degehren, 
fondern jeglicher wird mid) glorreich anz 
fehlen; und das Urtheil, fo ich aber ihne 
ſprechen werde,mit Sorchterwarten.(w) 
Ehe Diefes aber geſchicht, wird ich vieles 
von denen angläubigen ‚Juden leyden; 
and fie werben hernach wie Die dMRenfchen 
zu Den Zeiten Moe vor dem Gundfluß 
Zantz ruhig in ihren Sünden fort leben, 
und in ihrer Boßheit wie Die. Sodomiten 
Il & . . ee F ver⸗ 


— — 








(w) Euthym. 
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“ -Berftockt ohne Buß über den GOttes⸗ 
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Mord zu wuͤrcken verharren, (X) biß ich 
felbige Durch Die Roͤmer zur Straff zies 
hen werde, Gebet acht, Daß wann ihr 
auf den Zächeren zu felbigerZeit euch bez 
findet, nicht mehr. indie Häuffer hinab 
fteiget, um euere Kleyder, oder andere 
nothwendige Ding abzuholen, fondern 
fteiget durch Die äuflezliche Stiegen hinab, 
um ohne Verzug euer Heyl in der Flucht 
u füchen, Gedencket an die Hauß Frau 
es Loths. Dieſe weil fie verweilet,und 
aus Vorwitz wider den Befelch des Enz 
gels zuruck geſehen, iſt ſie von denen 
lammen ergriffen, und zur Straff in 


eine Saltzſaulen verwandlet worden. 


Nicht anderſt wird es ergehen jenen, wel⸗ 
che wider dieſe meine Warnung aus ih⸗ 
rer eignen Klugheit fich zu Serufalem, 


oder in anderen veſten Pläßen des Sur _ 


Denlands werden wider ihre Feind sog 
len in Sicherheit fegen, daun fie werden 


mit Denenfelbigen Jũwohneren zu grund 


gehen. Hingegen welche fich auſſert Ju⸗ 
denland werden verfuͤgen, oder in des 
ten Dörfferen, oder auf Denen Felderen 
J und ſich mit Gefahr ihres Les 
ib. 5. IV. Th. bens 
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bens denen Feinden überlaffen, die wer⸗ 


”yer, 


— — — 





q) Lus 18, Cornel-aLap, Theophylad, 


gerechter, und atheiftifiher Dichter mel 
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cher Hoch durch die Forcht GOttes, 
weder Durch Das Übelnachreden der 
Menfchen von feinen Ungerechtigkeiten 
abgehalten wurde, . In felbiger Stadt 
hat fi) auch eine Wittfrau befunden, 
die ihne gebeften; Er molte ihr. Das 
Recht verfchaffen, und fie in ihrer Ges 
rechtfame an Ehren und Gut wider ih⸗ 
ven gewaltthätigen Seind fchüßen, und 
ſchirmen. Er gabe aber Jange Zeit kein 
acht auf ihres billiche Begehren, theilg 
wegen feiner angebohrnen Sraufamfeitz 
theils aber, weilen er groffe Reichthu⸗ 
men, und Smirbalien von ihrem Geg⸗ 
ner verhoffte, Die Wittfau fegte in? 
deſſen mit ihrem Bitten fo lang nicht 
aus, biß der ungerechte Nichter (2) aus 
lauter Vertruß in ihre Bitt eingemwillis 
get, Damit fie ihme nicht allzeit überläs 
tig wäre, und mit ihrem Gefchrey be 
ſchwehrlich falte, (tz) Wann dann 
ein granfamer, und boßhaffter Nichter- 
einer verlaflenen, und verfolgten Witt⸗ 
frauen in Anfehung ihres bebarrlichen: 


Bittens Necht wege wie vielmehr 
2 


wird = 
. en 


—⸗ 


=(z) Ss Aug. Ep. 121.ad Probam c. 8 u; 
E2) $, Chryfoft, Calmert, - ES 
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wird nicht der himmliſche Vatter feinen 
Dieneren, die ihne Tag, und Nacht ans 
ruffen, Das Necht wider we ihre Seind 
widerfahren laffen? Ja- ich verfichere 
euch, ev wird fich an ihren Feinden räs 
chen. Allein vermeynt Ihr wohl; e8 
werden auch einige Juden fi) von mei⸗ 
nen Ziohungen abichröcen laflen, und 
für ihr Hey nach diefen meinen Erinne⸗ 
zungen beſtaͤndig betten, wann ich die 
angetrohete Plagen uͤber Judenland voll⸗ 
ziehen: werde? ES werden fehr wenig 
feyn, Die fich zu mir befehven werden,fons 
dern die meifte werden wegen ihrer Vers 
Aodung in die Rach HOttes, und Der 
Roͤmeren verfallen. Glaubt ihr villeicht; 
die Pharifder, welche ihr Gebett verlaͤn⸗ 
eren, fich ihrer Tugenden beruͤhmen, 
und andereverachten, werden Der Goͤtt⸗ 
lihenzudt. Ruthen entmweichen?Schtief 
fe aus folgender Parabel,mie gering,und 
Herächtlich vor GOtt ihr Gebett ſeye: 
Ameen gtengen miteinander nach Dem 
Tempel, ein Pharifäer und ein Publis 
san, Der Pharifder (aa) (ut vol 
| es 


* (aa) Theophylad. S, Aug, Ser,36,de Verb, 
- Dem, fecund, Luc, | 
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des Hochmuts, und bettet,oder pilmehr 
lobt er ſich felbften, und forderet gleich 
fam GOtt aus. (bb) Er dandet ihme 
nicht fo viel, weil er gut ift, fondern weil 
er allein gut ift,nicht jo vielmegen Denen 
Gütteren, die er hat, als weil er allein 
von Denen Kafteren der Ungerechtigkeit, 
Rauberey, und Ehebruchs frey ift,deren 
er alle andere Menſchen auſſert ſich ſelb⸗ 
ſten, und abſonderlich den Publicanen, 
den er naͤchſt an ihme erblickt, mit einem 
unertraͤglichen Hochmuth beſchuldiget. 
Er erzehlt, daß er zweymahl in der Wo⸗ 
chen faſte, (cc) und nicht nur nach dem . 
Geſatz den gemeinen, fondern über dag 
Geſatz Den nicht einmahl fchuldigen Ze; 
henden von Garten⸗Gewaͤchſen erftatte. 
Der Publican hingegen,oder offene Suͤn⸗ 
der (dd) hörte zwar gar wohl die Uns 
bild, melche ihm der Pharifäer beymeſ— 
ſete; allein er vergalte ihme nicht gleiz 
es mit.gleichem, fondern erfennte feine 
Sünden, fchäßte ſich unwürdig nache 
bey dem Altar und Heiligthum zu fiehen, 
; 33 Dörffte 





(bb) S. Bern. Tradt, de grad.hum.S. Aug. 
(cc) Calmet. (dd) S, Chryfoft.ho. deDa- 
vid, & Saul, to-5.$, Aug, Cyrill. 
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Börffte ‚wegen vile, und groͤſſe feirfer 
Sünden die Augen nicht gen Himmel 
wenden, und Elopffte aus befftiger Iteu 
san dag Hertz, ſprechend: DGDtt! 
feye gnaͤdig mir armen Sünder. Alfo 
fageich euch, Daß gleichwie der Publi⸗ 
can Durch fein reumuͤthiges Gebett Ver⸗ 
zeyhung feiner Sünden erhalten,und der 
Dome durch fein hochmuͤthiges Lob⸗ 
prechen noch ein ſchwehrere Suͤnd be; 
——— als werden ehender Die buͤſſen— 
eSuͤnder, dann die hoffaͤrtige Phariſaͤer 
denen bevorſtehenden Straffen entgehen: 
Dann wer ſich erhöchet,wird ernidriget; 
und wer ſich ernidriget, wird erhoͤchet 
werden. (ce) Als er nach dieſem weh⸗ 
rendem Seft der Tempel⸗-Weyhe in dem 
„genannten gedeckten Gang Salomonis 
2 umgaben ihne die Juden, und 
fragten wie lang laſſeſt du uns im Zweif⸗ 
fel? Wann du Chriſtus biſt; fo ſage es 
uns deutlich. Er antwortete: Ich hab 
es euch ſchon geſagt. Ihr glaubt es aber 
nicht; da doc) meine Werck, und Wun— 
Derthaten fattfame Zeugnus von mirge 
ben,daß ich ber DU ID. Un on 
| e . 
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128 feye. Die Urſach euers Unglaubens 
ift ; weilen ihr mich nicht für eueren Hir⸗ 
‚ten, Heyland,und Meſſias erfennen,noch 
meinem Gefaß nachleben mollet: (ff) 
- Dann meine außerwaͤhlte Schäfflein ges 
borfamen meinem Wort,und ich gibe ih⸗ 
‚nen darfür Das ewige Leben. Sie wers 
Den nicht ewig zu grund gehen,meder der. 
Teuffel, weder Das Fleiſch, noch Die Belt 
werden fie mirenfreiffen; Dann fie feynd 
ficher unter meinem allmaͤchtigen Schutz, 
MBorfichtigkeit, und Gunſt. Gleichwie 
Der Vatter durch Die ewige Geburt mir 
ſeine Allmacht ertbeilt, welche alle Macht 
‚der Englen,und Teufflen weit überfteigt, 
and ihme folche niemand entreiflen kan, 
alfo fan man mir felbige auch nicht nem⸗ 
men, und biemit meinen Außerwählten 
keinen Schaden zufügen 5 indeme ich, und 
der Vatter nur eine Gottheit, und Wee⸗ 
fenheit haben. Die Juden verftunden 
gar wohl, daß Chriſtus fid) durch folchen 
Diſcurs zum Sohn GOttes machte; 
Dahero hebten fie auch mwürdlich Die 
. Stein eat, ihee a⸗ einen Gottslaͤſterer 
F 7 | 4. zu 


* E f) 8. Aug. | ... 
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iu verfteinigen. (gg) Man fieht hier Die 

Boßheit und Gleißnerey der Juden. Sie 
begehrten Anfangg,er möchte ihnen Doch 
anfrichtig fagen,ob er Chriſtus feye,und 


- Da erihnen feine Gottheit erwifen, lauf; 


fen Die in ihrem Unglauben verharfete 
Menſchen zu denen Steinen, DieHeuchz 
lerey gienge auch Dem Heyland alfo zu 
Hergen, daß er ihnen mit diefen orten 
ihren Undanck vorgemworffen: Ich hab 
euch fo viele Gutthaten evmifen, und ihr 
mwollet mich zumLohn verſteingen? Nein, 


wder ſetzten die Juden, nicht wegen denen 


Wundermercen, welche du an unferen 
Krancken, und Befeffenen gewuͤrckt, ſon⸗ 
dern wegen der Gottslaͤſterung haben wir 
nach denen Steinen gegriffen: Dann iſt 
es nicht ein unleydentlicher Hochmuth, 
daß dud ich ſelbſten für einen GOtt aus⸗ 
gi beſt; d a du doch ein purer Menſch biſt? 
Wis? antwortete der Heyland; Ih 
hab HD tt nicht gelaͤſteretz dann wann 

in eaere m Geſatz die Michter, welchen. 

SD: fe inen Gewalt übergeben, Götter 
benamſe £ werden, wie vielmehr — — 

o 
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GOtt zu nennen, welchem (hh) GOtt 
feine meefentliche Heiligkeit durch Die 
Geburt ertheilt, und dene er zu Erlös 
fung der Welt hat Menfch werden, und 


andem&reuß wird ſterbẽ laſſen? Wan ich, 


die Wercke meines Vatters nicht thue; 
‚fo glaubet mir nur nicht ;weilen ich aber 


ſolche Wercke thue 5 fo, glaubet wenig⸗ 


ftens meinen WBerden, wann ihr meinen 


Worten nicht glauben wollet. Auf dieſes 


gedachten fie ihne handfeft zu machen. ; 


(ii) Er aber machte fich unfichtbar,entz 


wuͤſchte aus ihren Händen, und nach 
vollendtem Feſt begab er fich jenſeiths 


des Fordans nadyer Bethanta, oderBe⸗ 
thabara, wo Johannes Anfangs ges 


taufft hatte, Dahin Famen auch viele: 
Juden zu ihme , und glaubten um fo; 
ebender, daß er Chriſtus ſeye; weilen, 


wie fie fagten, Sobanneg feineg,er bins 


gegen. unzahlbare Wunderwercke ge 


würckt, mithin Das, ſo Johannes von. 


ans 


ihme geweiffaget,vollfommentlich an ſich 


wahr gemacht habe, 


“ (kh) S. Aug, Beda. Theophylact. Cal- 


2 


| met, | — 


3 
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3. (kk) Als Eingangs Des zzſigſten 


Jahrs JEſu Chriſti Lazarus der Bru⸗ 


der Marthaͤ und Mariaͤ zu Bethania 


unweit Jeruſalem von einer Kranckheit 
uͤberfallen wurde, berichteten es die 


Schweſtern JEſu durch einen Botten. 


Der HErr troͤſtete die Anweſende, und 


ſagte; die Kranckheit ſeye nicht toͤdlich 


gleichwie fie bey. andern Menſchen waͤ⸗ 
re; dann obſchon er wahrhaft ſterben 


wurde, werde er doch ſelbigen bald wie⸗ 


derum zum Leben erwecken, und bier; 
Durch viele Juden zum Glauben befehs 
ren, welche deswegen GOtt loben wur; 
Den. Der Heyland mwolte diefe Gnad 
dem fromen Haug miederfahren laflen ; 
weilen er felbiges wegen feiner Gottſee⸗ 

Jigfeit, und Gaftfreygebigfeit fehr lieb; 
. te: jedoch) bleibte er noch zwey Täg zu 
Bethabara,. damit das Wunderwerck 
deſto fchein: und laugbarer wurde, IE 
fus fprach Demnach zu feinen Züngern: 
laſſet uns nacher Bethanien gehen. ie 
. AN 


(kk) Anno Chrifti 36. Er, vulg. 33; 10,1% 
Calmet. Cornel, a Lap. $, Chtyfoft. $. 
Auguft. Rupert. _ 
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‚ahtmworteten; die Juden haben Dich erft 
por kurzem verfteinigen wollen, und dır 
wilſt ſchon wieder zuihnen gehen. Der 
Herr erwiderte : (Il) gleichtwie 12. ge; 
wife Stunden Des Tags ſeynd; in wel⸗ 
chen der Menfch an feinen Stein anftof: 
ſet; meilen er das Licht hat, alfo hat 
. auch mir mein Vatter ein gewiſſe Zeit 
Des Lebens verordnet, in welcher ich 
Die Werk meiner Gefandtfchaft verrich: 
ten.muß. In dieſer Fönnen mich Die 
Juden nicht umbringen, biß die Nacht 
meines Lebens, oder die von meinem 
Vatter beſtimmte Todszeit ankommt. 
Ich gehe deswegen ganz ſicher, und 
wird Lazarum unſern Freund von dem 
Schlaf aufwecken; dann er ſchlaft. Die 
Juͤnger verſtunden nicht, daß JEſus 
unter dem Schlaf Lazari deſſen Tod an- 
zeigen wolte; dahero mißratheten fie 
ihme abermahl Die Neiß nacher Juden: 
land, und fprachen: (ID) wann Laza⸗ 
rus fChlaft, fo wollen wir hier bleiden, 
und ihne laffen fchlaffen , u er 

| * 





if 


(il) Toler, Maldonar, (ID S, Aug, Cyril. 
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deſto balder gefund werde. JEſus fads 
te ihnen hierauf ganz deutlich: Lazarus 
ift geftorben, und eg freuet mich, Daß 


ich ben feinem Tod nicht gegenwärtig 


gewefen bin, damit (mm) ihr defto volls 
Eommener und ftandhafter an mich glaus 
bet; dann wann ich bey ihme gemefen 
wäre, fo häfte ich ihne aufdas Bit; 
- ten und Betten feiner Schweftern einfs 


‘ 


weders gleich müflen gefund machen, 


anſonſten hätten mich die Juden einer 
Unbarmherzigkeit befchuldiget,. oder an 
der Stell von den Sodten erwecken müfs 
fen ,. und meine Feind wurden den Tod 


Lazari nur für eine tödtliche Ohnmacht. 


ausgefchrien,, und hiemit das Wun⸗ 
der verringeret haben: allein werden 
fie anjego unmöglich das Wunder ſtrei⸗ 
tig machen können, wann ich ihne erſt 
nach 4. Sagen aus dem Grab zum Le⸗ 
ben erwecken werde. So laßf uns Dann 
suihme hingehen. Thomas munterte, 
hierauf die forchtfamme Mitapoftel auf, 
und fagte: wir wollen auc) J mit 
ihme 


(m m) S.Cyrill. Euthym. Rupert, 
(nn) Cyrill- 
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ihme gehen, wann wir fchon mit ihme 
fterben müflen; dann want er den Tod 
verachtet, fo follen wir felbigen gleich: 
fals aud) für nichts achten. Sie trat; 


ten demnach den Weg an, und Famen 
nacher Bethania, wo Martha und Ma; 
via wohnten. (oo) Unter Wegs fam 
einer zu JEſu, und ſprach: Mein guter 
Lehrmeiſter! was muß ich thun, Damit 


ich Das ewige Leben erlange ? JEſus 
widerfezfe: wann du glaubft, daß ich 
gut feye, fo muft Du zu forderift glaus 


ben; ich feye auch GOtt; meilen aus 
fich felbften niemand gut ift als GOtt. 
Wilſt Du aber zum Leben eingehen, fo 
halte die Gebott. Er antwortete; ich 
I: fie von Tugend. an gehalten. IE; 
us zeigte hierauf eine Liebe gegen ih: 
me, und fagte: wann du wilft vollfom; 


men werden; 19 gehe bin, verfaufe was. 


du haft, gib das erlößte Geld denen Ars 


men, und du wirft einen Schaß, (PP) 
r ie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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(00) Match, 19, 16.Marc. 19- 37. Lue. 18. 
= 38. Calmert, inhift. Nov: Teſt. $, Hier, 
Theophylaät,.kuchym,. 
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Die eiwige Belohnung darfuͤr in dein 
- Himmel erlangen; komme alsdann und 

folge mir nad), Uber dieſes aber gieng 
ber Jünger ganz traurig fort; meilen 
er ein grofes Guth beſaß. Als JEſus 
folches ſahe; wendete er ſich su feinen 
STüngern, und ſprach: O wie fchwehr 
iſts, Daß ein Neicher in Himmel kom⸗ 
me! Sa! ich fage euch 5 es ift leichter, 
daß (gg) ein Kameel, welches einen 
grofen Hoger hat, durch ein Nadelloch 
ſchliefe, als ein mit vielen Geldbeutlen 
beladener Neicher durch die enge Pors 
ten. des Himmels eingebe: Uber dieſe 
Wort erfchracen die Juͤnger fehr, und 
fagten unter einander: wer wird dann 
feeltg werden ? (er) TEfus tröftete fie; 
eg ſehe zwar unmoͤglich, daß ein Rei⸗ 
cher durch ſeine eigne natuͤrliche Kraͤften 
die Seeligkeit erlange; weilen fie über; 
natuͤrlich ſeye; allein koͤnne GOtt ihme 
gar leicht ſeine Gnad ertheilen, daß er 
keine unordentliche Anmuthungen mehr 
zu denen Reichthummen habe, ſondern 
ſelbige wohl gebrauche, oder gar und 

9 | ganz) 


(gg) Franc, Luc: (v7) Cornel. a Lap, | 
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ans verlaſſe. Petrus aber da er ge; 
Ä Ehen ‚ Daß der Süngling den Rath 
Chrifti verachtef, und er famf denen 
übrigen Apoftlen faft alleinig Deflen Av; 
muth nachfolge, fraat den HErren 
was fie deswegen für einen Lohn in Dem 
‚Himmel zu erwarten hätten‘? (ss) Er - 
verfpricht ihnen, und allen ihren Nach— 
folgeren; fie werden .mit ihme zu Ge⸗ 
richt fißen, Die Gottloſe zur Höllen vers 
dammen, und Denen Sromen den Hims 
mel zufprechen : (HT) jene aber, wels 
che zwar nichf alles, fondern nur eint; 
weders ihr Hauß, oder ihre Brüder, 
oder ihre Schweſtern, oder ihren Bats 
fer, oder ihre Mutter, oder ihr Weib, 
oder ihre Kinder, oder ihre Mecker ihme 
zu Lieb werden in den Wind gefchlagen, 
und nach der Evangelifchen Kehr gelebt 
haben, werden hundertfältig in der Zeit 
und in der Ewigkeit mit einem immer; 
währenden Blückfeeligen Leben belohnt 
N | wer; 
ss) Orig. Aug. Cyrill. S, Bern, $, Tho, Jan« 
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(ST) ‚Orig, Hier,. Maldonat ee, © J 
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werden; (tt) deswegen werden Die Ni—⸗ 
che und grofe dieſer Welt, welche dem 
Geitz und Ehrfucht ergeben gemwefen, 
von dem Himmel ausgefchloflen, und 
die Arme indem Geift, die nur nach 
dem Himmlifthen getrachtet, darinnen 
aufgenommen werden. (tttt) Gebet, 
fahrt der Herr fort in feiner Rede, 
das Reich GOttes oder die Kirchen 
ift gleich einem ABeinporien ‚in wel; 
chen der Haußvatter, Daß ift, GOtt 
in aller Frühe Anfangs der Erfchaffung 
hinaus gegangen, um Arbeiter, die Das 
triarchen für die Seelforg zu Dingen. 
Nachdem er ihnen einen Zehnter, oder 
fünf Groſchen, feine göttlihe Sad, 
und Glory verfprochen, hat er fie.den 
anzen Sag, die Zeit ihres Kebensin 
* Weingarten, in Beſorgung an— 
derer Leuten Seelen Heyl zu arbeiten 
geſchickt. Um die dritte Tagſtund, das 
ift, nach unſerem Zeiger um q. Uhr um 
Die fechste Stund, oder um 12. Uhr, 
um 


——— er a —— ii— — 


(tty Cornel. aLap- 
Cette) Match, 20, Cornel. alap, Calmet, 
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um die neunte, oder. um 3; Uhr, Das 


ift in jedem Weltalter gieng er abermal 
auf den Platz diefer Welt hinaus, fan⸗ 


de andere, nemlich den Moͤyſis, und 
die Propheten, und ſandte ſie in ſei— 
nen Weingarten, in die Synagog, da⸗ 


mit fie felbige zur Erkantnuß, und. Lie⸗ 
be: Gottes. führten. Abends um Die 
eilfte,, oder fünfte Stund zu Den lezt⸗ 
ften Zeiten der Welt.berufte er in ſei⸗ 
nen Weingarten, oder Kirchen Die Apo⸗ 
ftel, und Durch diefe die Heyden, wel⸗ 
che bis auf felbige Stund müßig ‚aufs 
fer. derfelben im Aberglauben geſtanden. 
Um die ı2. gder fechste Stund, als es 


{path werden, ber Juͤngſtetag aukom⸗ 


dem Verwalter des Weingartens Chris 
ſto dem Heyland, dem Richter der Le⸗ 


bendigen und Todten, er ſolte die Ar⸗ 


beiter vor allen zu ſich berufen, jede 


nach ihren Verdienſten belohnen, und 


denen ieztſten denen apoſtoliſchen Maͤn⸗ 
neren, wie denen erſten denen Prophe⸗ 
ten, jedem einen Groſchen die ewige 
BiblLY.XIV.CH Aa Glo⸗ 


Tau) Remigius. Eee 
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Slory, doch jedem eine geöfere, als dem 


andern nach) mehrerer gehabten Mühe 
und Arbeit ertbeilen. (vv) Als die er⸗ 
fte, die Propheten die grofe Glory der 
Apoſtlen, und ihrer Nrachfolgeren her 
nach gefehen , bäften fie darab gemur; 
ref, wann ia Mißgunſt bey denen Auf; 
ermählten ſeyn koͤnnte; indem fie ein 
weit fchwereres Joch in’ dem alten Ge- 
faß getragen , als die Apoftel in dem 
neuen. Allein’ der Herr hat ihnen in 
der feeligmachenden Auſchauung fchon 
gezeigt , Daß er Feinem unvecht thue, 
jeden nach ſeinen Verdienſten belohne; 
daß er aber denen Ehriften ein gröfere 
Gnad und Glory als denen Juden mit 
fheile, feye eine Würfung feiner Liebe, 
und Sreygebigkeif, welche er nach feinem 
Belieben, wem er wolle, wiederfahren 
laſſe; Dahero werden Die Leztſtere Die 
Chriſten die Erfte, die Erftere die Tu: 
den die leztfte in dem Himel ſeyn: (ww) 
Dann gleichwie fo ein Ausſchutz von des 
nen fireifbariftan. Männeren gemacht 
werde, alle, Die nur die Waffen: tras 
. (vv) S. Chryfoft, (ww) Cleric, ” 


.— 
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gen Eönnen, zufammenberufen werden, 
und Doch nur die frärckefte Daraus er; 
wählt werden ‚, alfo habe GOtt zwar 
anfänglich alle Juden zu feiner Kirchen 
berufen , allein weilen gar wenig an 
Chriftum glaubten, und fein Gefag 
annahmen, feyen auch wenig zum Him⸗ 
mel auserwählt worden. 
Anmerckungen. | 
ı. (X) Die Gleichnuß von dem gus 
‚ten Hirten recht zu verfiehen, muß man 
wiflen, Daß die Schaafftäll vor alten 
Zeiten entweders auf denen Seldern, 
oder in Denen Vorhoͤfen der Häuferen 
gebaut worden. In die erfiere wur; 
den die Herden getrieben zu Winters, 
Zeit , oder wann fie wegen Entlegen; 
beit Der Wende nicht nacher Hauß Fons 
ten geführt werden. In Die —— 
wurden ſie zur Som̃erszeit alle Nacht 
eingeſperrt. Der Thuͤrhieter des Hau⸗ 
ſes hatte auch den Schluͤſſel zu dem 
Schaafſtall, und ſo bald der Hirt wol⸗ 
te hineingehen, eroͤfnete er ihm den 
Stall, und liefe ſelbigen die Schaͤflein 
a Aa 2 e⸗ 
(xx) Varron. Cap.2. 
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beſuchen, ihnen Liebkoſen, und jedes mit 


feinem Nahmen nennen. Die ©leicys 
nus waren alfo fehr tauglich zu Denen 
Adfichten des Heylands, die ich oben 
in der Hiftorifchen Außlegung erflärt 
. habe ; daß (yy) aber der griechifche 
Text zu denen Worten, alle ſo viel 
kommen ſeynd noch dieſe vormir, 
wider viele griechiſche Abfchriften, und 
wider die ſyriſche, perſiſche, und go⸗ 
thiſche Uberſetzungen, wie auch wider 
die mehriſte H. Vaͤtter hinzufuͤgt, ha⸗ 
ben einige Ausleger gemuthmaſſet, ſel⸗ 
bige Wort ſeyen ſchon im Anfang der 
Kirchen ausgetilget worden; weilen die 
Manichaͤer daraus haben erweiſen wol⸗ 
len , die Propheten des Alten Teſta⸗ 
ments feyen nicht von GOtt geſendet 
worden: allein der Heylanb hat ihnen 
zum öftern dag klare geugnußigegeben, 
daß fie von ihme gefchicht worden. An 


diferStelle will demnach Chriſtus nichts 


anders ſagen, als daß alle diejenige, 


die ic) vor feiner Ankunft für den Mef 
. fias ausgegeben, gleichwie a Gas 
. | : oni⸗ 


— — — — — — 
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Imifes und Theudas, und die vor ihr 
me gefommen, ohne vaß fie von ihme 
wären gefandt worden , gleichwie, Die 
falfche Propheten und Urheber der Pha⸗ 
- rifäifchen Übergab , und anderer Se 
cten, feyen Rauber, und Mörder, kei— 
ne wahre Hirten aber gemefen. Es (zz) 
waren einige , welche den Text, es 
wird ein Schaafftall, und ein Hirt 
werden, alfo auslegten; GOtt mer; 
De nemlich am End der Welt durch Elis 
am alle Juden, und durch Enoch alle 
Heyden zu Chrifto bekehren, und alſo 
werde aus allen Menfchen zufamen 
nur eine Kirch, und ein Hirt, nemlich 
Chriſtus, und defien Stafthalter der 
Domifche Pabft feyn, welcher Paftor 
Angelicus, oder der englifche Hirt folle 
benamfet werden 53. aber ihr Irrthum 
ift offenbar; indem noch Elias zu felbi; 
gen Zeiten alle Suden, weder Enoch al: 
le Heyden zu dem-chriftlichen Glauben 
befehren wird,. mweilen alsdann viele 
Juden und Heyden dem Anticyrift ans 
bangen werden... Die Weyfagung Des 

— —Aaz HeErrn 


(zz) Cornel, a Lap. 
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Herrn ift wuͤrcklich Damals erfült wor⸗ 
den, da Die Apoftel aus denen glaubt: 
gen Zuden und Heyden eine Kirchen it 
Einigkeit des Glaubens verfamler, 
deren einziger Hirt Chriftus, und def; 
fen Statthalter der Roͤmiſche Pabft ift. 
(tztz) Das Feſt der Tempelweyhe, 
‚oder vielmehr deflen Neinigung , und 
Erneuerung , welche unter Juda Dem 
Maccabäer ſich ereignet , murde den 
23ſten des bebräifchen Monaths Cas⸗ 
leb, oder in dem Chriſtmonath von ſel⸗ 
bigen Zeiten an von denen Juden ge⸗ 
feyret. : 
2, (a) Die Keger,melche man Euchi⸗ 
ten genennt, fehließten ans denen Wor⸗ 
ten des Evangelit , weilen es fich ge 
zimt allzeit zu betten; es waͤre nicht 
erläubt jemahlen zu arbeiten, fondern 
man feye verbunden, alle Zeit zu betfen; 
da Doch der Apoftel 2. Theſſal. 2. 10. aus⸗ 
drucklich demjenigen das Eſſen verbietet, 
"welcher nicht arbeiten will. Der HErr 
hat demnach mit Diefem Text ung nichts 
anders lehren wollen, als daß nr 
| | ig 


—* un ehe 
(tztz) Calmer, (a) CornelaLap, 
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* fig, beharrlich, und zu gewiſſen Zeiten 
abfonderlich der fchmehren Anfechtuns 
gen, Werfolgungen, und. anderen Truͤb⸗ 
fahlen GOtt um feine Hilf aurufften. 
Zu Dem (b) beftet jener ohne Unterlaß, 
der alles zu Ehren GOttes arbeitet, und 
Buts thut. (c) Man muß aud) die 
Wort, JEſus fpagierte in dem Ten 
pel, nicht alfo verftehen, als wann er in 
dem Tempel felbften hin, und her gegan⸗ 
gen wäre, fondern dieſes iſt auszulegen 
pon denen leßteren Worten unfer dem 
SchwibbogenSelomons; Dann der 
—— Tempel hatte eigentlich zwey 
Theil. Den vorderen Theil nennte man 
das Heilige, in welches.nur die Prie- 
fter Dörfften hinein gehen, und in felbi; 
gem 1. alle SagAbends,und Morgendg 
auf dem Rauch⸗Altar den Weyhrauch 
opfferten, und verbrennten, 2. Die fiben 
Amplen, welchean einem Leuchter hang⸗ 

„ten, anzundeten, 3. An. jeglichen Sab; 
bath,oderSamftag dem HErren 12. neue 
Brod nad) der Anzahl Der 12. Iſraeli⸗ 
tischen Zünfften auf dem Schaubrod; 
Tiſch vorfeßten,und die alte wieder hin; 

Ua 4 weg; 


(b) Bed. Cola (c) Cornel. aLap. | 
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wegnahmen. Der innere Theil aber 
wurde benamfet das YHeiligthum ; wo⸗ 
bin nur alle Jahr einmahl.nemlich an 
dem Zeft Der Neinigung Levit. 16. Dem 
hohen SPriefter allein hinein zu geben er⸗ 
laubt ware. Aus deme erhellt,daßChri- 
ſtus niemablen in diefen Tempel hinein 
ekommen; weilen er nicht aus derZunfft 
?epi, fondern Juda entiproffen geweſen. 
Vor dem Tempel drauſſen ware ein zwey⸗ 
facher offener Vorhoff. In dem naͤch⸗ 
ſten an dem Tempel opfferten diePrieſter 
auf daſigem Altar das Vieh; in dem an⸗ 
deren hingegen bettete das Volck, und 
ſchaute denen Opferen zu. Die Vorhoͤff 
waren rings herum mit gedeckten 
Schwibboͤgen, und mitten von einander 
durch ein ſolchenSchwibbogen abgeſoͤn⸗ 
deret. In denen erſteren ſchuͤtzten ſich Die 
Seren in denen anderen hingegen das 
Zolck vor dem Regen, Hagel ?c undin 
tiefem letzteren hielte ſich gemeiniglich 
Chriſtus anf, und lehrte Das Volck. 
(dd: Weßwegen einigeSchrifft⸗Ausleger 
geHaubt; dieſe letztere a 

ſehen 


— — 





— — — — — — 
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(d) Riber. l.1.de Templ- c. 6. Adrichon, 
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ſeyen des Salomons benamfet worden : 
allein es ift weit wahrfcheinlicher ; (e) 
Der Schwibbogen Salomonig feye von 
denen vorgenannten Schwibbögen un; 
terjchieden gewefen: teilen Salomon 
lang nach dem Tempel: Bau den Berg 
geebnef, mit einer Mauren und Wall 
umgeben, und auf Der Ebne gegen Der 
Porten, weiche man die ſchoͤne nennte, 
und Die gegen Aufgang der Sonnen gele; 
sen war, einen Schwibbogen aufgebau⸗ 


en. Er wurde der Schwibbogen Salo⸗ 


mons geheiffen, eintweders zum Unter; 
ſcheid der Schwibbögen, welche Hero; 


des, und andere aufgeführt, oder daß (t) 


er allein, nachdem die Chaldaͤer den Tent: 
pel gantz verbrennt, übrig verblieben, 
oder weilener an felbigem Orth, und auf 
. bie Weiß, mie Der erfte des Salomons 
ift aufgerichtet worden ; indeme fo wohl 
Zorobabel, als hernach auch Herodes 
nach) Dem erſten Riß des Salomons ih: 


ven Tempel⸗Bau eingerichtet, obſchon fie 


vieles darbey geänderet haben, 
ee Has. 2... 
(e) Jofeph, 1. 6. Bell. c,6, & 12. Calmet, 
Cornel, aLap, * | 
(f) . Baron, a - 
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3. (F) Der heilige Johannes ergeht # 
nicht, moher die Sreundfchafft ziwilchen 
dem Heyland,und dem Hauß Des Lazari 
entſtanden; wohl aber gibt er in feiner 
Erzehlung genugfam zu verfiehen, Der 
HErr habeöffters felbiges mit feiner Ge⸗ 
genwarth beehrf, und Dafige Kamilie auf 
Das zärfifte geliebt. JEſus hatte fid) 
den 26. Caslev, oder den 19. Winter 
monaths an dem anderten Tag nach Der 
Tempel⸗Weyhe von Jeruſalem nacher 
Bethabara verfügt,mo erfich ein zeitlang 
aufgehalten , geprediget, und feine Sun: 
ger getauft haben. Um die Mitte Des 

&enners erhielte JEſus Die Zeitung von 
der Krandheit des Lazarus, und ver 
bleibte annoch zu Bethabara biß nad) 
deffen Tod, welcher fich glaublich Den 18. 
Jenner ereignet hat. Bethanig, oder 
Berhabara,moFEfus zu Der Zeit wohn⸗ 
fe, ware über dem Sluß Jordan; Bu 
thania hingegen, mo Lazarus geftorben, 
befande fi). innertwerts dem Sordan 
2. Meil ungefähr pon Terufalem, und es 
ift gleichfam eine Vorſtadt defjelben ge⸗ 

weſen. Es habenihnen einige einaenli 

— | ef, 


r 








- (F) Calmet. 


— 
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det, Lazarus, Martha,und Maria haben 


über Bethanien geherrfchet, und Maria 


Magdalena feye von Magdalo gebürtig 
gemefen, als wann ſchon zu felbiger Zeit 
wie anjeßo die Adeliche ihre Herrſchaff⸗ 
ten, Städt, und Dörffer gehabt hätten, 


allein Lazarus, Martha, und Maria ha; 


ben eben fo wenig über Bethaniam, als 
als Petrus. Andreasüber Berhfaidam 
regiert, ſondern der Heil. Text willnichts 
anders fagen, als Daß fie von folchen Dr; 
ten gebürtig geweſen, und allda gewohnt 
haben. Da der Herr 12. Stund deg 
Tags zehlet, ift folches nach) Dem gemei⸗ 
nen Gebrauch Der Hebräern gefchehen; 
dann Diefe pflegten wie die meifte andere 
Voͤlcker den Sag in 12. Stund abzuthei- 
len, welche in fich zwar gleich, aber in 
Anfehung der Sahrsszeit langer, oder 
fürßer waren. Thomas ift ein hebräifch 
Wort, und Dydimus ein Griechifcheg, 
beyde heiffen einen Zwiling: Dann zu 
felbiger Zeit wurden in Paläftina Denen 
meiften zwey Naͤmen gegeben, der einte 
griechifch, Der andere ſyriſch; meilen 


beyde Sprachen alldorten geredt wur⸗ 


den; (g) jedoch hatte Thomas deßwe⸗ 
3 gen 





(g) Cornel, ALap, 
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gen nicht zwey Nähmen, indeme beyde 
nur eins bedeuten. Er iſt Tthomas, oder 
Zwilling genennt worden, Ch) eintwe⸗ 
Ders daß er noch mifeinem anderen Brus 
der, oder Schweſter zugleich auf einmahl 
gebohren worden, oder daß er dieſen 
Namen (i) von ſeinen Vorelteren ererbt, 
gleichwie die Roͤmer einige Craſſos, oder 
die Fette, andere Claudios, oder die Hin⸗ 
ckende benamſet, ob ſchon die Nachkoͤm⸗ 
ling noch fett, noch hinckend geweſen, 
ſondern allein weilen einer ihrer Vor⸗ 
Elteren fett ware, oder gehuucken hatte. 
Bey uns iſt zwar nicht der Brauch, die 
Tagloͤhner nur fuͤr ein und andere Stund 
anzuſtellen, ſondern man dinget ſie fuͤr den 
ganzenTag; (K)bey denẽ Juden hingegen 
war es nichts ungewohntes; Dann als 


Herodes den Tempel zu Jeruſalem ge⸗ 


bauen, und 18000. Tagloͤhner darzu 
gebraucht» hat er allen ihren Lohn fleiß⸗ 
Sig geben laſſen, wann ſie auch nur eine 
Stund im Tag gearbeitet hatten, Nur 
war Diefer Unterſchied, Daß die letztere 
nicht 'müften auf den Kohn Mara fon; 
ern 





dern er wurde ihnen: gleich nach vollen; 
der Stund ausgezahlt. 

ua ‚Sittenlebr. 
 (D .Chriftus hat ein folche Liebe ge; 
gen Die krancke Menfchen getragen, daß 
er auch. die Geſundheit jenen angetragen, 
welche felbige nicht einmal von ihme 
verlangt hatten: allein die sehen Auß— 
fagige wolten folche Barmherzigkeit 
nicht erwarten, fondern meilen r für 
ihre Genefung feldften beforgt Maren, 
lauften ſie eilends, JEſu entgegen, fo 
bald fienur gehört, daß er vorben gieige. 
Sie betrügen ſich nicht durch eine gay 
zu groffe Hoffnung auf GOttk, mie vile 
andere pflegen ‚, welche deßthalben der 
aralte Kirchen Yafter Tertullian bes 
ſtrafft. h sEinige glauben ; GOtt 
ſeye ſchuldig auch denen Unwuͤrdigen 
zu ertheilen, was erverfprochen bat, 
und machen aus deffen SreygebigEeit 
eine Dienftbarfeit. Sie hoffen derge; 
falten auf GOttes Barmhergigkeit,als 
wann GOtt verbunden, ſelbigẽ ihnen an- 
gedeyen zu laſſen, und gezwungen = 

Su nach‘ 


— — — — — 
() Bæza. Il) Tertull. de Pxnit. 
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nach) ihrem Willen, und Gefallen mit fr 

nen umzugehen; dahero bemuͤhen ſie ſich 
niemahl, ſeine Gnad zu erhalten, vil 
weniger betten ſie mit denen zehen Aus⸗ 
fäßigen ihne darum, ſondern leben gantz 
ſicher der Verzeyhung ihrer Suͤnden und 
ewigen Heyls im einer. beftändigen 
Eger des Geifts, und. in dem Stand 
der Sünden. Solche von der vermefz 
fenflichen Hoffnung auf GOttes Barm⸗ 
hertzigkeit gan eingeſchlaͤfferte Menz 
fchen wecket der Königliche Prophet 
durch eine ſchoͤne Gleichuus auf, Da er 
alſo ſpricht Pf. 102. Deine Jugend 
wird wiedes Adlers erneueret wer⸗ 
den... Wann der Adler nemlich alt 
wird , und faft nimmer fliegen Fan , 
fo ift ev für fein Leben forgfältig, ſucht 
fich wieder. zu. erneueren, nimmt ande 
ve Sederen an, und fliegt alsdann wie 
in dev Jugend eilfertig durch, Die Luft 
Diefe Weiß des Adlers zu handlen als 
der H. Ambrofius betrachtet, bricht er 
in folgende Wort aus : (m) deswe⸗ 
gen wird zu der Seel geiprochens 

| eine 





(m) 8. Ambroſ l, de Ifacıc, 3. 
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Seine Tugend wird wie des Adlers 
erneuret werden; dann aus diefer 
Urtach bat fie geeilee zu dem Wort, 
und gebetten, Damit fie zu ihme ge 
sogen, und nicht vielleicht von ihme 
verlaffen werde: indeme das Wort 
Gottes eilet, und nirgends ſich an⸗ 
binden laßt. Hüte dich, Daß Du gleich 
dem alten Adler faul und frag auf dem 
eg der Geboften GOttes forf wan⸗ 
dereft, wann: dir das Wort GOttes 
durch feine Einfprechungen, oder durch 
feine Prediger, Beichtvaͤtter und Seel⸗ 
forger zu Herzen vedet.: : Sein Wort 
ift unwiderruflich. Es thut zwar allen 
Gutes erweiſen, doch geht es mit ſei⸗ 
nen Guthaten vorbey, esfteht nirgends 
ſtill. Man muß deshalben alle Eauigs 
Feit und Befchwehrnns in feinem Dienft 
überwinden, ihme eilends durch fchnek 
fen Gehorfam und Erfüllung feines 
Willens vorlaufen , oder wenigſtens 
ihme entgegen geben, Durch eifrige Ab; 
tödtung der böfen Gedanden und Be, 
girden , Durch fiandhafte Gedult im 
Treutz und Widerwärfigfeif 2, bus 
| of; 


Wären die Siechen JEſu nicht entge⸗ 
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Vollziehung feiner evangeliſchen Geund⸗ 
ſaͤtzen. Hierzu wird ein groſer Fleiß 


erforderet: Dann gar recht fragt der 
Prophet Amos, (n) wie? wird wohl 


ein Vogel ohne den Bogler in das 


Garn der Erden fallen? Die Garn 
vor ſich ſelbſten fangen ‚Feine Voͤgel, 
wann nicht der Vogler ſeinen Fleiß, 


feine Muͤhe und Arbeit darzu anwen⸗ 


det. Ein erfahrner Vogler traut noch 


der Zeit, noch) dem Ort. Er hatnir— | 
gends fichere Hofnung, daß die Vögel 


in ſeine Ricklein kommen werden ſon⸗ 


dern er veraͤnderet ſelbige, nachdem er 


ſiehet, Daß die Voͤgel öfters durch flie— 
gen. Nicht anderſt nimmt ein wahrer 


Thriſt zu allen Zeiten das Wort Got⸗ 


kes in obacht, er hat ein. groſes Ver⸗ 


langen darnach, er. betrachtet oh 


| jan 
terlaß felbigeg ; und bewerckſtelliget 


folches , damit eg ihme nicht entgehe, 


gen geloffen, wurden: ſie niemahl 


ihmeihre Sefundbeitertangt bhbeanB 


wann ein Chriſt nicht mit Dre 


7 








— —— 


(n) Ames,c,3, 


d 
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dem Wort GDttes obliget , wird er 
Feinen einzigen Nutzen ſeines Heyls dar; 
aus ſchoͤffen. Der Herr nimmt dem 
faulen Knecht fein Talent, die Gnad, 
dero er nicht mit würcket, und gibt fie 
einem anderen , der fich derfelbigen zu 
feiner Seeligfeit mit dopletem Sort; 
gang in der Tugend wohl gebraucht. 
Schreckbare Wahrheiten ! wer Ean fie 
erwegen, ohne Daß er nicht täglich mit 
neuem Eifer, allev Sorgfalt und Fleiß 
ſich einzig, und alleinig nach feinen 
Stande; Pflichten auf fein Seelenheyl 
perlege ? 
2. Der heilige Text fagt deswegen, 
der Pharifäer und Publican feyenfin 
den Sempel hinauf geftiegen; meilen er 
auf einem Berg erbaut ware, Wann 
aber der Sempel des alten Teſtaments 
hochgeachtet wurde,fo feynd unſere Tem⸗ 
pel weit höher zu ſchaͤtzen. Sener ent; 
hielte in fich Die Archen und den Thron 
Gottes, oder die Cherubinen; unfere 
aber enthalten das Hochheiligfte © a; 
crament des Altars, in welchem Cihri; 
ſtus gegenwärtig iſt. «In jenem wur, 
BiblL,S.XV CH. Bb den. 
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den dem HErrn Vieh geſchlachtet; in 
dDiefem wird der Sohn GOttes ſelbſten 
geopferet. In jenem wurde das Blut 
- der unvernünftigen Thieren vergoſſen; 

in Diefen wird das Blut Des eingefleifch- 
ten Wort GOttes vorgeſtelt. Jener 
wurde in der Figur eine Heiligmachung 
Pſalm 77. genennt, unſere machen in 
Wahrheit heilig kraft der HA. Sacras 
menten. Jacob ſprach von dem Ort, in 
welchem er auf der aufgerichteten Leit⸗ 
ter GOtt in der Perſon eines Engels 
geſehen, dieſer Ort iſt erſchrecklich. 
Gen. 28. Was ſollen wir aber von 
unſeren Kirchen melden, in denen wir 
GOtt unter Denen. Geſtalten Weins 
und Brods anſehen? Fuͤrwahr es iſt 
auf der ganzen Welt kein ſchrekbarerer, 
kein ehrwuͤrdigerer Ort als ein Chriſt⸗ 
Catholiſcher Tempel. Was wir des⸗ 
wegen in unſerem Tempel meiden, und 
was wir Darinnen thun follen , lehren 
ung die Pharifäer und der Publican. 
Beyde beften. Wann du nicht ärger. 
wilft feyn, als der Phariſaͤer, fo ſchwaͤ⸗ 
Be nicht; ſchaue nicht herum, ſeye nicht 
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dieſem erfchreflichen Ort ausſchweifig, 
ſondern bette mit dem Publicanen auf: 
merkfam; u. mit bereutem Herzen. Wan 
du ſolches nicht thuſt, geht dir nur 
der Ölauben ab, „Ich bettete nicht, 
fagt Hieronymus, (0) „wann ich nicht 
„glaubte, aber want ich wahrhaft glaub; 
„te, wurde ih Das Herg, das Gott 
„anfchauek reinigen, Darauf mit mei; 
„nen: Mänden fchlagen, die Wangen 
„mit Jahren befeuchten, am Leib zitte⸗ 
„ren, im Angeficht erbleichen , liegen 
„bey denen Füflen meines Herreng, 
„felbige mit Thränen beneßen ‚ oder 
„das Creutz umfangen, und nich ehens 
„der darvon abweichen, bis ich Barm⸗ 
„herzigkeit erworben hätte. Jetzund 
„aber gedende ich öfters in meinem Ge; 
„bett an den Wucher, oder. von unrei; 
„nen Gedancken eingenomen , thue id) 
„was nur zu melden eine Schand iff. 


„Wo ift dann der Glauben? vermeinf 


„wohl, Jonas, die drey finaben, Da; 
„niel unter benen Löwen haben auch auf 
B b 2 | „Dieje 





— 


(0) S. Hier. l. adv, Lueiferiam, 
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„diefe Art gebettet ? (pP) Wir muͤſſen 
„demnach vor allem zur Zeit des Ge 
„betts ung in den himmlifchen Hofſaal 
„verfügen, wo der König der Koͤnigen 


„auf einem Shron von Sternen fißet, 


„und mit einem unfäglichen und unzahl- 
„baren Kriegsheer der englifchen Geiz 
„teren umgeben if. Mit was Ehrer; 
„bietigfeit, Sorcht, Demuf und Aufs 
„merkfamfeit wird wohleim armfeeliger 
„Menfc vor der Majeftät der Glory 
„erfcheinen in der Gegenwaͤrt der Eng: 
„ten, in der Verſamſung dev Gerech⸗ 
„ten ?“ Ein folches dDemüthiges Ges 
beft des Publicans gefalt GOtt, und 
ein hoffaͤrtiges Gebett des Phari, 
ſaͤers mißfalf ihme: der Publican bes 
kennt feine Suͤnden. Der Pharifäer 
ruͤhmt an feine Tugenden. "Der Pu; 
blican wird gerechtfertiget. Der Pha; 
riſaͤer ladet ihme noch einen gröferen 
Sünden; Laft auf. Der Pharifäer lieb⸗ 
te den erftien Hang in denen Synagogen, 
Der Publican hat den leztſten —— 
| | | 


v2 em — —— 








men 


(p) S, Bern, in Ser.de 4, modio, orandi, 
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ſich ausermählt, iſt von weitem geftan- 
den. Micht anderfi folle ſtehen, Der 
Buß thut. Er:muß betrachten, mie 
weiter von GOtt, feinem: Heyl, der 
Gnad und himmlifchen Glory abgemi- 
chen feye. Der Publican: Darf vor 
Schamhaftigkeit feine Augen nicht gen 
Himmei erheben, und der Sünder fol 
fich billich vor Gott und feinem Beicht; 
vatter fchämen, da er Die Abſcheulich⸗ 
keit, Schwehre, Anzahl feiner Suͤn⸗ 
den und die Darauf folgende Straffen 
erweget. DerPublican fchlagt an die 
Braft , und züchtiget hierdurch ſich 
wegen feinen Lafteren. „Wir (q) follen 
„nemlich von ung felbften Nach nemen, 
„dann auf.diefe Weiß werden mir un, 
„feren Nichter verföhnten. Endlich fügt 
allen diefen Stücken der offene Sünder 
ein demüthiges und ehrerbietiges Ge; 
bett hinzu: o GOtt feye gnaͤdig mir 
Suͤndern. Er freicht nicht wie Der 
Phariſaͤer fein Baften hervor, er ruͤhmt 
nicht an feine Genauigfeit im Zehen: 

2b 3 den, 


un UNSERER — — 





(9; S,Chryfoft, ho. a. ad Pop. 


so F 
den, nicht ſeine Allmoſen, nicht ſeine 


gute Werd, fondern ſtelt feine Miſſe⸗ 


thaten ihme vor Augen, befennt felbe 


ge reumuͤthig, bittet um Verzeyhung, 
und Barmberzigfeit, und erhaltet fie. 
Folge dem Publicanen nach ‚ uͤbe glei⸗ 
che Werck in der: Kirchen, wird Der 
Tempel dich wie ihne auch heiligen. 


3: Es gibt in der Welt vielmehr Ar⸗ 


me, als Reiche. Die Gluͤckſeeligſte aber 


von der Welt fennd diejenige ,„ melche 


mit Petro ſprechen koͤnnen zſiehe! 
„wir haben alles verlaflen, “mir ha⸗ 
ben aus der Noth eine Tugend ge— 


macht, wir haben die Armuth, zu wel 


cher uns die Geburt „oder Das Un, 


glück verdammt, freywillig, und aus 
Liebe Chrifti angenommen , allenzeitz 


lichen Guͤtheren, allem Eigentbum, 
aller Anmuthung darzu abgefagt, allen 
Noth und Mangel’ gedultig: gelitten, 
dann ſothane Armuth führt in den hoͤch⸗ 
ſten Himmel hinauf. Siehe! (Y dieſe 
> Welt lachet eintweders uns aus), 


„oder wir lachen fie aus. Es iſt beſ— 


Ser 


— —— — 
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„fer, du fretteft die Welt mit Fuͤſſen, 
„und macheft Dir. einen Staffel, durch 
„welchen.du in den Himmel hinauffteis 
„gef, wir fretten fie mit Süffen, waũ 
Jwir Die Srepmillige Armuth anneh⸗ 
Imen; wie mehrere Ding wir verlafs 
Iſen, oder wenigſtens von Hertzen ver⸗ 
Fachten, deſto höher iſt unſer Sitz in 
„dem Himmel.“ D mann die Arme im 
Geiſt folche Blory nur. mit einem Aug 
gefehen hätten! wie freudig wurden fie 
nicht: dem armen Heyland und feinen 
Süngern nachfolgen ? Mit was Luft 
wurden fie nicht Hunger, Mangelund 
Noth aus Liebe deſſen, Der zuvor. aus 
Liebe ihrer alles das gelitten , überftes 
hen? Die Heilige, Die dieſes evange: 


Jifche Perlein zu fchäßen gewußt, har 


ben wenjgſtens felbiges allen Schäßen 

der Welt weit vorgezogen. Unter Die; 

fe ift billich zu gehlen, (s) der H. Moͤnch, 

Eremit und Martprer Meinvadas. Er 

ftamte ab von dem durchlauchtigſten 

Hauß der Zürften von Hohenzolleren. 
| Bb4 Sein 











(s) Bolland, addiem, 21. Jan. in Vi, $.Mein- 
rad, 1,.0,5,B } 
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Sein Herr Vatter nennte ſich Ber; 
thold, der Nahmen aber feiner Frau 
Mutter ift unbekant verblieben. Er 
war gebohren zu Denen Zeiten Carofi 
Des Großen Anno os. zu Sulgen ei: 
ner Stadt nächft ander Donau. Kaum 
hatte er das zum ſtudiren fähige Alter 
‚erreicht , hat fein Herr Water ihne 
Erlebaldo feinem Bruder einem Moͤn— 
chen in dem Cloſter Neichenau des N, 
Benedicti Ordens fomohl in denen Sit; 
ten, als in denen Wiſſenſchaften zu un; 
ferrichten übergeben. Meinradus, weis 
len er alle Kinderfpihl baßte, hat gar 
bald die Weißbeit der H. Schrift be: 
- griffen , und wurde auf Ermahnung 

feines Lehrmeifters im asften Fahr fet 
nes Alters zu einem Diacon , und 
nicht lang darnach zum Priefter gewi⸗ 
chen. Als aber Hatto Damahligger Abbe 
zu Reichenau, und Bifchoff zu Baſel 
aus Liebe des befchaulichen Lebens Die 
Abbtey aufgegeben , und Erlebald eins 
hellig zu feinem Nachfolger erwaͤhlt 
worden, hat Meinradus auf defien Zu: 
ſpruch der Welt, deren Eitelfeiten und 
Reichthummen vollfommen abaengt, 
| as 


— 


Brei 503 


' Bas Drdens; Kleid angenommen, und 
neben dem Gehorfam und Keufchheit 
and) Die freymwillige Armut verfprochen. 
Er entzoge ihme vielmahl den nothwen— 
Digen Unterhalt ;, und gabe reichliche 
Allmofen ; im fchnellen Gehorſam tha— 
fe es ihme Feiner bevor; und aus De; 
muth hatte er fich allen unterworffen ; 
er faftete und beftete faft ohne Unter; 
laß. Solche fchöne Tugenden verans 
laßfen den Abbten, Daß er Meinra: 
Dum nacher Bollingen, ein Cloͤſterlein 
zu Der rechfen Seiten des Zuͤrcher⸗Sees 
gelegen, und dem Gottshauß Reiche⸗ 
nau einverleibt, abgefchickt , Damit er 
aldorten Die göftliche Wiſſenſchaften 
lehrte. Nach einigerzeitfahrteer mit ſei⸗ 
nen £ehrjüngeren über Den See, begabe 
ſich aus Liebe der Einfamfeit weiters 
in Die Einöde, und als fie ihme gefal— 
len ,, bat er unweit von einem Hof ih— 
me eine Cellen und eine Kapellen auf 
dem Berg Esel genannt erbaut, von 
Dem Allmoſen einer Mafron fich ers 
nährt, und fieben aanzer Jahr GOtt 
‚ mit beftändigem Saften, Wachen und 
Beiten gedient, Allein die Menge 
| Sb 5 Des 
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des Volcks, fo ihne befuchte,fiel ihme als 
ſo beſchwehrlich, Daß er ſich 4: Stund 
weit von Dannen auf. eine ringsum mit 
Bergen umgebene Ebne verfügt, allda 
nemlich. zu Einfidlen , wo anjetzo das 
Fuͤrſtliche Gotts⸗Hauß fteht, „mit Bey⸗ 
hilff deren Mönchen von Bollingen, und 
Hildegarda der Abbtißin zu Frauen⸗ 
muͤnſter in Zuͤrich Die Capellen Der ſeelig⸗ 
ſten Jungfrauen Marid,und für ſich eine 
Wohnung aufgericht, und Die übrigezeit 
ſeines Lebens im Betten, Faſten und 
Wachen zugebracht. Was ihme von 
denen Glaubigen für Allmoſen zugeſchickt 
worden, theilte er unter die Arme aus 
Die Teuffel, welche ihne in groſſer Men⸗ 
ge überfallen, hat er durch Das Gebett 
für allezeit verjagt, und hierdurch ver⸗ 
dient von einem Engel getroͤſt zu werden. 
Es gefchahe hernach, Daß ein Mönch 
aus der Reichenau ihrie heimfüchte, und 
er fahe zu Nachts, wie ein fiben jaͤhriges 
Knaͤblein mit ſchneeweiſſen Kleyderen 
befleydt „von einer munderbarlichen 
Schönheit mit demHeiligeu bettete und 
serfchidene Ding mit ihmenedefe, Nach⸗ 
Dem aber Meinradus 26. Fahr imdiefer 
Eynöde ein heiliges Leben voll Der * 
ach⸗ 
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achtung aller zeitlichen Guͤttern gelebt, 
hatder Teufel Richard einenZeutfchen, 
und Peter einen Puͤndtner angetrieben, 
Den Heil, Mann zu födten. Ehe fie zu 
des Heiligen Cellen gefommen, fliegten 
deſſen junge Hännelein durd) den Wald 
bin, und her mit groffem Sefchren gleich 
als vor einem Fuchſen. Die Mörder 
felöften. -erfiaunten.ab dem Wunder: - 
Nichts Defto weniger ſtoßten fiean Die 
Capellen⸗Thuͤren, wo Meinradus feinen 
Marter- Kampff durch Empfangung der 
letzten Weegzehrung, und mit vielem Gr 
bett Dem HErren anbefahle ; allein er 
machte ihnen nicht gleich auf, fondern 
‚vollendete fein Gebett, und füßte mit 
srofer Andacht die Heil. Neliquien, wel: 
che er Dafelbfi zu verehren pflegte. Nach 
Diefem geht er ihnen behertzt entgegen, 
ftrafft fie, Daß fie nicht früher und zu fei- 
ner Heil, Meß gekommen, und befticht 
ihnen indem Kirchlein zu betten, biß er 
ihnen was zu einer&chandung zubereit: 
„tet häfte.. Sie folgten zwar dem Bes 
fehl, Eehrten aber gleicy wieder zur Gel: 
len zuruck; da ihnen fo Dann der Heilige 
feine Kutten und Cucull verehrt , und 
einen rund, und Brod vorgefeßt A far 
Ze gend, 
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gend : Nemmet dieſes von meiner Hand 
an; wann ihr aber mich werdet getödf 
haben, koͤnnet ihr nemmen, was ihr wol; 
let, Nur eins bitte euch: ftellet Diefe 
zwey Kerken eme zum Haubt, und Die 
anderezu denen Fuͤſſen meines Leichnams, 
zuͤndet ſie an, und geht ohne Verzug von 
hier hinweg, damit ihr nicht von jenen, 
die mich beſuchen, ergriffen, und zur Straff 
gezogen werdet. Er hatte noch nicht gar 
ausgeredt, ergreifft ihne Richard in der 
Mitten, Peter ſchlagt ihne um die Wei⸗ 
che, und die Waaden ſo lang, biß Richard 
ihme auf. das Haubt einen tödlichen 
Streich verſetzt. Der Heil, Martprer 
fiel zu Boden und beyde Mörder ertroß- 
leten ihne; Siehe Wunder! Mit def 
fen legten Athemzug wurde Die Cellen 
mit, einem übernatürlichen Geruch an 
gefüllt. Die Mörder aber ziehten Den 
Heil, Leichnam aus, legten ihne auf fein 
Bethlein, bedeckten felbigen mit einem 
Seinlachen,feßten eine Kertzen zum Haubt, 
mit der anderen laufften ſie dem Kirch— 
lein zu, zuͤndeten ſelbige dorten an, und 
als fie zuruck gefommen, haben fie Die 
beym Haube ſtehende Kergen ſchon JJ 
Er nen 
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nend angefroffen, Auf das plünderten 
ſie die Cellen aus, und ‚machten ſich ey; 
lends darvon: allein Die Mappen des 
Heiligen fliegten ihnen biß nacher Zurich 
nach, verfolgtenfelbige mit einem unge; 
heuren Gefchrey , und bickten felbige in 
Dem Angeficht, biß fie von einem Woll⸗ 
rauer Zimmermann, deſſen Kind Mein: 
radus aus dem Tauff geheb£, bey dem 
Gericht gu Zürich verklagt, geräderet, 
verbrennt, und in diekimmath gemorffen 
worden, wo dann Die Rappen, als hät; 
ten fie nun Den Mord ihres Naͤhr⸗Vat⸗ 
ters fattfam gerochen,erft Die Richtſtadt 
verlaffen Haben; die abgekronnene Ker⸗ 
Ben hingegen haben einen Heinen Theil 
von dem Keinlachen angebrennt , und 
feynd famt Dem Feur wunderbarlich er; 
lofchen, Als der Heil, Leichnam nach; 
gehends über den EBelnacher Neichenau 
geführt wurde , koͤnte man ihne nicht 
weiters bringen, biß in. feinem erſten 
Kirchlein das Ingeweyd begraben wur⸗ 
de. Anno 1039: wurde das Heil. Haubt, 
und die vornehmfte Theil des Heil.Leibs 
wieder nacher Einfidlen zuruc geführt, 
worvon auch das Hochfürftliche Hauß 
Hochen 
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Hochen Zolleren von Simmaringen ei⸗ 
nen nan hafften Partickel nemlich ein 
Gleich von dem Ruggrath erhalten,und 
hochfeyrlich verehrt. Man fieht fait 
fein Cabinet in dem gangen Schloß, wo 
nicht das Eontrafait ihres Schuß Neis 
ligen als ein Denckmahl der Gpftfeeligs 
feit und Nachfolg in der Freygebigkeit, 
und Liebe gegen Die Armen,der jegtmahl 
dorten mohnenden Durchlaͤuchtigſten 
Erb; Pringen Caroli Sriderici, _ und 
— Johannaͤ vor allem anderen 
leinodyen, koſtbariſten Tapezereyen, 
und Moͤblen den Vorrang habe. So 
wird nemlich die freywillige Armuth in 
der Zeit, und Ewigkeit geehrt, und bez 
lohnt. Der Heyland ſelbſten Ipricht 
in denen 8, Seeligkeiten ihr jene ron 
in dem Himmel zu, welche er der Marz 
ter auffeßt. Folge dem Heil. Mein; 
vado in Diefer Tugend nad) , ſo wirft 
du auch einen gleichen Lohn mit ihme 
. in dem Himmel zu empfans 
gen haben. | 
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RED EN GR SER 
Zwepyter Artickel. 

JEſus erweckt Denfazarum vonTodten, 
Ä vant —— fpeißt — = Huf: 
ſaͤtzigen, und haltet einen feyrlichen Einzu 
* "in die Stadt Serufalem. ß | 

Tert der heiligen Schriffe, 

oan. Cap. ı1. en 
| 17.580 Fam JEſus, und fand ihn, 
J ’ da er ſchon vier Tag im dem 
Grab gelegen war. Ä 

18. Gethania aber war nabe bey 
Jenuſalem in die Sünffzeben Seld; 
wegs:) J 

19. Es waren aber viel von denen 

Juden zu Martha und Maria ge 
kommen, fie wegen ibrem verftorbe; 
nen Bender zu tröften, 

20, Als nun Martha hörte , dag 
JEſus kaͤme, gieng fieihmentgegen:; - 
Maria aber blieb zu Sauß figen. 

21. Da ſprach Martha zu IEſu: 
SErr, wäreft du bie geweſen, ſo Waͤ⸗ 
re mein Bruder nicht geſtorben. 

22, Ich weiß aber jezt man daß 

el —— alles, 
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alles, was du von GOtt begehren j 
wirft, das wird dir GOtt auch ger 


23. IEſus fagte zu ihr : Dein Bru⸗ 
der wird wiederum auferſtehen. | 
24. Martba ſprach zu ihm: Ich 
weiß wohl, dag er auferfichen wer⸗ 

de in der Auferftebung , welche an 
dem jüngften Tag gefcheben wird. 
25. IEſus fagte zu ihr: Ich bin 
die Aufferftehung, und das Leben,wer 
an mich glaubt, der wird leben, ob er 
ſchon ——— waͤre. 

26. Und ein jeglicher, welcher da 
lebt, und an mich glaubt, der wird in 
Ewigkeit nicht ſterben, glaubſt du 


das? 

27. Sie ſprach zu ihm: Ja Err, 
ich glaubs, weil duCbriftus derSohn 
des Lebendigen GOttes biſt, der du in 
die Welt kommen biſt. | 

.28. Und als fie diefes gefagt hatte, 
gieng fie hin, und beruffte ihre Schwe⸗ 
Er Hlaria inder flille , und Iprachz | 

er Meiſter ift da, und beruffet dich. | 

29. Da fie das hörte, fund ſie ei⸗ 
lends auf, un) Fam zu ihm, | 

| | 30. 
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30. Dann IEſus war noch nicht 
in den Slecken kommen, fondeen noch 
an dem Orth, dahin ihme Martha ent⸗ 
gegen gangen war. 

31. Die Juden aber, welche bey ihre 
in dem Sauß warem und fie tröfteten, 
als ſie ſahen, daß Maria eilends auf⸗ 
ſtund, und hinaus gieng, folgten ſie 
ihr nach und ſprachen: Sie gehet hin 
zu dem Grab, daſelbſt zu weinen. — 
32. Als nun Maris zu dem Ort 
Tommen, da IEſus war, und ihn fas 
be, fiel fie zu feinen Süffen nieder, und 
fprach Zu ihm: SHErt, wäreft du bie 
gewefen, ſo wäre mein Bruder nihe 
geitorben, a, | 

33. Danun Wſus fie weinen fas 
be, und daß die Juden,welche mit ihe: 
kommen waren, auch weineten, ent⸗ 
ftellte er fich in dem Gemuͤth, und bes 
truͤbte fich felbft, 3 

34. Und fagte: Wo habt ihr ihn 
hingelegt? fie fprachen zu ihm; SiErr, 
komme , und fiehe, 

35. Und JEſus weinete. 

36. Da ſprachen die Juden; Schet, 
. wie er ihn liebte, 

BibL,9,XIV,CTh. & c 37: Et⸗ 


374 Etliche aber. unter ihnen ſpra⸗ 
chen: Der dem Blindgebohrnen: die 
Augen hat eroͤffnet, haͤtte er nicht Eönz 
nen machen, daß dieſer nicht geſtor⸗ 
ben waͤre? * 

33. Da entſtellte ſich IEſus aber⸗ 
mahlen in ihm ſelbſten, und kommt 
zu dem Grab: Es war Aber! eine 
Sohle, und war einStein darauf ge 


egt. ae — 

39. IEſus ſprach: SeberdenStein 
ab; da ſagte zu ihm Martha die 
Schweſter des. Verſtorbenen: HErr, 
er riechet ſchon uͤbel, dann er iſt ſchon 
vier Tag tod. u * 

40. JEſus ſagte zu ihr: Hab ich 
dir nicht geſagt, wann du glauben 
wirft , ſo wirft du die Serrlichkeit 
- Gottes ſehen. 

41. Sie hebten alſo den Stein ab: 
TEfus aber hube feine Augen auf in 
die Söhe, und fagte: Datter, ich dans 
cke dir, daß du mich erhöret haſt. 

42. Doch wußte ich zuvor, daß du 
mich allzeit erhöreft: Aber um des 
Volcks willen, welches umher — 

e x Ä a 
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ab ich diß geſagt, damit fie Glauben, 
Ba du mich gefandt haft: > we 
43: Nachdem er diefes geredt hatte, 
tuffte er mitlauter Stimm: Lazare 
komm heraus... _ _ ! yn 
44. Uno der Derftörbene Fam als 
bald heraus, und war mit Grab. Ti; 
cheren an Hand und Süffen gebunden; 
und fein Angeficht. war mit einen 
Schweißtuch verhuͤllet. Dafprach 
Eſus Zu ihnen, loͤſet ihn auf, und laf⸗ 
jet ihn hingehen. — 
45: Diel aber von denen Juden; 
welche zu Maria und Marthaͤ kom⸗ 
inen Waren, ind geſehen hatten,was 
* us an Lazaro gethan, glaubten 
an il: er 4 * 
46. Etliche aber Aus ihnen giengen 
au denen Phariſaͤeren hin, und fagten 
hnen, was IEſus gethan hatte: 
Derowegen verſammleten die 
Zohe Prieſter und Pharifaͤer eihen 
Rath, und ſprachen: Was machen 
wir, dann diefer Nenſch ehut viellsch- 
n 


48. Laſſen wir ihn alſo geben‘, ſo 
ECc2 wer⸗ 
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werden alle an ihn glauben : alsdann 
werden Die Römer Fommen, und una 
fer Land und Volck hinweg nehmen. 
49. Einer aber unter ihnen mit 
Nahmen Caiphas , dieweil er defjel- 
ben Jahres Hoher Priefter war, ſagte 
zu ihnen: Ihe wiſſet nichts, —  _ 
so. Und bedencket nicht, daß es beſ⸗ 
fer für euch feye , DaB ein eingiger 
Menſch für das Volck fterbe, und 
nicht das ganze Dold zu Grund ges 


e. | 
s1. Das fagte er aber nicht von 
ſich felbft, ſondern dieweil er deſſel⸗ 
ben Jahrs Hoher Priefter war, weiß: 
fagte er, Daß IEſus für das Volck 
fterben wurde. er 
52. Und nichefür das Volck allein, 
fondern damit er auch die Ainder | 
GOttes, weldye zerftreuet waren, zu. 
fammen brächte. | 
53. Und von felbigem Tag an ma 
ren fie bedacht, wie fie ihn tödten 
54. Derowegen wandlete IEſus 
nicht mehr offenslich unter * Ju⸗ 
a DDen, 
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den, fondern begab fich in eine Sand» 
Schafft an der Würfte in eine Stadt, 
weiche Ephrem genannt wird, und 
Bus fich.dafelbft mit feinen Jüngeren 
ou 


55.388 war aber der Juden Oftern 
nahe, und es giengen viel aus derfel- 
ben Zandfchaffte vor dem Dfter; Seft 
hinauf nad) Jeruſalem, damit fie fich 
teinigten, | 

Marc. Cap, 10, v.32. . 
32. Da fie aber auf dem Weeg was 
ren,undnach Jerufalemreifeten,gieng 
JEfus vor ihnen her, und fie entien- 
ten fich, fie aber folgten ihm, und förch- 
teten ſich: Under nahm abermahl die 
Zwoͤlff zu fich, und fiengan ihnen zu 
Jagen, was ihm widerfahren wurde. 


* Matth. Cap. 20. v. 18. 


—— 


18. Sehet, wir gehen nach Jeruſa⸗ 


dem, und des Menſchen Sohn wird 


Denen HohenPDriefteren und Schrifft; 


Gelehrten überantwortet werden, 
und fie werden ihn zum Tod verdams 
men, le — Fa —— 
19. Und 7 ihn denen Geyden 

| 3 


über; 
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überantworten, damit fie. ihn ver⸗ 
fpotten, ‚geißlen, und creugigen, und 
er wird den dritten Tag wieder aufs 
erfteben. ...... Ka 5 
20. Da tratt die Mutter der Kin⸗ 
der des Zebedaͤi zu ihm mit ihren 
Soͤhnen, bettete ihn an, und begehrte 
etwas von ihm. 
21. Er fagte zu ihr: Was willſt 
du? fiefprach zu ihme: Befehle, daß 
diefe meine zween Sohn, der eine zu 
deiner Hechten, und der ander zur 
Lincken in Deinem Reich figen. 
22. Iſus aber antwortete ,„ und 
fprach : Ihr wiſſet nicht, um was ihr 
bittet, koͤnnt ihr den Belch frincken, 
den ich trincken werde? fie ſagten zu 
ihm: Wir koͤnenns 
23. IEſus fprach zu ihnen: Mei⸗ 
nen Kelch werdet ihr zwar trincken, 
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daß ihr aber zu meiner Nechten Oder, 
Sincken ſitzen möget, Fan ic) euch 
nicht geben , ſondern diß ift denen, 
vorbehalten, welchen es von meinem 
Doatter bereite if; * Pr 
24. Da folches die Sehen hörten, 
— fſaßten 
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faßten fie einen Unwillen wider diefe 
zween Brüder. 
25. Velns aber forderte fiezu fich, 
und fprach: Ihr wiſſet, daß die Sürs 
en deren Voͤlckeren über dieſelbe herr? 
chen, und die Maͤchtigere ſich ihres 
Dewalts über fie gebrauchen, 

26. licht alfo-foll es unter euch 
feyn, ſondern wer unter euch der Vor: 
nehmſte feyn will, der ſoll euer Dies 
ner fepn. | 

27. Und wer unter. euch der Erſte 
feyn will, der ſoll ener Knecht feyn. 

23. Wie des Menſchen Sohn nicht 
kommen ift ihm dienen zu laſſen, fon: 
dern andern zu dienen, und fein Le; 
ben zu vieler Krloͤſung darzugeben: 

| Lue, Cap. 18. v.55. 

35. Es begab fih aber, da er Je 

richo zunahete, daß ein Blinder an 


. dem Weeg faß, und bettlete. 


36.Da er das vorübergehende Volck 
hörete, fragte er, was diefes wäre? 
_37.Ste fagtenihm,daß IKſus von 
Nazareth voruͤber gieng. | 
- 38 Und er fchrye; und fprach 
5 $c4 IEſu, 
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Tel, du Sohn Davids „ erba 
Dich meiner. ya 
+39 Die voran giengen,fuhren ibn 
mit rauhen Worten an,daß er ſchwei⸗ 
gen follte: Er aber fchrye vilmehr, 
ou Sohn Davids erbarım dich mei: 
ner. | Ä 
40. JEſus ftund ftill, und befahl, 
ihn zu ihm zu führen: Undalsernabe 
zuibmfommen,frogte erihn, . : 
41. Und fprach : Was willft du, 
daß ich dir thun folle ? eraber fagte: 
Err, daß ich fehen möge. 
42. Und JEſus fagte zu ihm: Sies 
be auf, dein Glaub bat Die geholffen. 
43. Und alsbald ſahe er, und folge 
te ihm, GOtt prepfend. Und alles 
Dolch, ſo diefes gefeben,Iobte GGOtt. 
Lue. Cap. 19. v. 1. 
1. Und als er in Jericho hinein ge⸗ 
zogen, gieng er durch die Stadt. 
2. Und ſiehe, es war allda ein Mann 
mit Vamen Zachaͤus: Derſelbe war 
ein Oberſter der Publicanen und reich: 
3. Und er begehrte IEſum zu fe 
ben, wer er wäre, kunnte * vor 
em 
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dem Volck nicht, weil er klein vonDer; 
ſon war; 
4. Dahero lieff er voraus,umd ſtieg 
auf einen wilden Feigen Baum,damıt 
er ihn ſehen möchte , weil er allda 
mußte vorüber: geben. 
5. Und als IEſus zu demfelben 
Ort Fam, ſchauete er über fich , fab 
ihn, und fprach zu ihm: Zachäe ſteig 


eylends herab, dann heut muß ich in 


deinem Hauß einFebren. 
6. Und er flieg eylends berab,und 
empfieng ihn mic Sreuden. 

7. Und da alle diefes faben, mur: 
reten fie dDarüber,und fagten, er hab - 
bey einem Sünder eingefehrt. 

8. Zachaͤus aber fEund, und fagte 
zu dem Errn: Siehe 5Err, die 
Helffte meiner Guͤter gib ich denen 
Armen, und wann ich jemand betro⸗ 
gen hab, Das gib ich vierfach wie; 
Verum, 

9. Und IEſus prach zu ihm: Heut 
iſt dieſem Haug Heyl wiederfahren, 

weil diefer auch ein Sohn Abrahams 


&cz 10, Dann 
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10. Dann des Menſchen Sohn: ift 
kommen 3u fuchen, und ſeelig zu ma⸗ 
chen, das verlohren war. 

11. Und als fie nun dieſes höretenz 
fegte er eineßleichnuß hinzu, weil er 
nahe bey Jeruſalem war, und weil 
ſie vermeynten,daßalsbald das Reich 

GOttes ſollte offenbahrt werden. 

12. Derowegen fagte er: Kin Ed⸗ 
ler Mann reiſete in ein weit entlege⸗ 
nes Land, ein Reich für fich einzunebz 
men, und bernach wieder zu Fommen,. 

13. Als er nun Zehen feiner Knech⸗ 
ten zu fich gefordert, gab er ihnen 
zehen Dfund, und fprach zu ihnen: 
Handlet, biß daß ich wiederum kom⸗ 
me: >. | | 
14.Seine Burger aber haſſeten ibn, 
und ſchickten ihm Befandte, und lieſ⸗ 
ſen ihm ſagen: Wir wollen nicht, daß 
dieſer uͤber uns herrſche. sun 

15. Und es begab fich, daß er nad. 
eingenommmenen eich wieder zuruch 
kehrte: Und er befahl die Knecht, de⸗ 
nen er das Geldt gegeben hatte, zu 
beruffen, damit er wußte, = * ein 

| — — —— eder 
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| ne in, der Handlung gewunnen 
tke: — | 
9 16. Da kam der Erſte, und ſprach: 
Hrr, dein Pfund. bat zehen Pfund 
gewunnen. 
77. Und er ſagte zu ihmn: Sey gu: 
tes Muths du frommer Bnecht, die 
weil du im geringen treu geweſen 
bifi, fo ſollſt du über zehben Staͤdt Ge⸗ 
walt haben. | 

18. Und der ander Fam,und fprach: 
Here dein Pfund bat fünff Pfund zu 
wegen gebracht. 

19. Da fagte er zu dieſem: Lind du 
ſollſt über fünff Städt feyn. 

20. Da fameinandeter, und fprad); 
Hertz fiebe dein Pfund, welches ich in 
ein Schweiß-Tuch gelegt, und behals 
ten habe. A | 


k 


21. Dann ich hab mich) vor Dir Ges 
foͤrchtet, dteweil du ein. firenger 
Menſch bift: Du nimmft, was du 
nicht ausgelegt,und erndteft, was du 

nicht geſaͤet haft, | 

22. Er ſagte zu ihm: Aus deinem 
Mund richte ich dich, Du ſchalckhaf⸗ 
ter Knecht: Wuſteſt du, dage ein 

ven: 


a me Joe 


„frenger Mann bin,und nehme,was ich 
„nicht ausgelegt, auch erndfe , was’ ich 
„nicht geſaͤet hab, 

23. » Warum haft du dann mein Geld 
„nicht auf den Wechfelband gegeben,das 


‚mit wann ic) Fäme, folches ſamt dent 


„Gewinn geförderet hätte ? 

24. „Und er ſprach zu Denen Gegen: 
„waͤrtigen: Nehmet das Pfund von ihm, 
„und gebts dem,der gehen Pfund hat :“ 

25. ,,&ie aber fagten zu ihm: Derr,et 
„hat ſchon zehen Pfund. “ 

26. „Ich ſage euch aber,daß einem je 

„den, der da hat, noch.mehr werde gege⸗ 


„ben werden, und er wird einen Uberfluß 


„haben: Wer aber nicht hat, von dem 
„wird man auch nehmen,was er bat. 


. 27, „Jene meine Seind aber die nicht 
„wollten,daß ich) über fie herrſchen ſolte, 


„fuͤhret —5 erwuͤrget ſie vor mir. 
28. „Und als er dieſes gefagt hatte, 
„gieng er vor ihnen her, und reifete nach 
„Jeruſalem. 
Matth, Cap. 20. v. 29, | 


29. „Als fie nun von Jericho "ausge 


„sogen, folgte ihm viel Volcks. | 
5% ſiehe, zween Blinde faffen an 
. | „Dem 


% 

„dem Weeg, und als fie hörten, DaB JE⸗ 
ſus voruͤber gienge , vufften fie , und 

„prachen, HErr du Sohn Davids er; 

„barme Dich unfer. | 

31.» a8 MVold aber hiefle fie ſchwei— 
„gen,fie aber rufften noch vil mehr, und 
„ſprachen: Herr du Sohn Davids er; 
„xbarme dich unfer, | 

32. „Und JEſus ſtund ſtill, ruffte ih: 
„nen,und ſprach: Was wollet ihr, daß 
„ich euch thun folle? 

33. „Öie fagten zu ihm: HErr, daß 
„unfere Augen eröffnet werden. | 
34 »Da erbarmete ſich JEſus über 
„fie,berührte ihre Augen, und gleich fa; 
„ben fie,und folgten ihm nach. 


Jo. Cap. ı1, v,56. 


56. Da fuchten fie SEfum , und 
„redete mit einander , alg fie in dem 
„Tempel fiunden : Was duncket euch, 
„daß er nicht auf das Feſt kommen ifi? 
„derowegen haben die Hohepriefter und 
Phariſaͤer Befehl gegeben, daß wann 
„emand erfahren wurde, mo er wäre, 
„er folches alsbald anzeigen folte, das 
„mit fie ihn ergreifen möchten. 

0, 
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Joan. Cap, 22, v. . 


1. Sechs Tag aber vor Oſtern kam 


„JEſus nach Bethania, allwo Lasa; 
„rus geſtorben war, welchen JEſus 
„von den Todten auferweckt hatte. 
2. Nun richtete man ihm daſelbſt 
„ein Nachtmahl zu, und Martha dien⸗ 
„te, Lazarus aber war einer von denen, 
„welche mit ihm zu Tiſch faflen: 


3. „Da nahm Maria ein Pfund ſehr 


„koͤſtlicher Salb von ungefälfchter Wars 
„den, und faldre die Fuß JEſu, und 
Itruͤckneke dieſe feine Fuͤß mit ihren 
„Haaren, and das Hauß wurd von 
„der; Geruch Diefer Salben erfüllef: 
4. „Alsdann ſprach einer von feinen 
„Züngeren, Judas Ifcariot mit Na 
„men, welcher ihn verrathen wurde. 
5. Warum ift Diefe Sald niche um 
„drey hundert Pfenning verkauft, und 
„foldhe denen Armen gegeben worden ? 
6: Das fagte er aber nicht, als 
„wann ihm Die Arme wären angelegen 
Igeweſen, ſondern dieweil ex ein Dieb 
„war, ind den Beutel hatte, und 
„eruge, was darein gethan ep 
0 7: „ A 


\ 
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7: »Da fprach JEſus: Laffer fiema; 
schen, auf daß fie dieſe Salb auf den 
„Tag meiner Begräbruß hin bemahre: 

8. „Dann die Arme habt ihr allzeit 
„ben euch ‚ mich aber habt ihe nicht 
zauzell. — 

9. „So bald nun eine groſe Schaar 
„der Juden erfahren, daß er allda waͤ— 
„re, kamen fie nicht um JEſu Willen 
„allein, fondern auch, damit fie Laza— 
„run, welchen er von den Todten auf- 
„erweckt hatte, ſaͤhen. NER 

10, „Die Höhepriefter aber gedach: 
„ten, auch Lazarum zu tödfen, 

it. „Weil viel aus denen Juden we; 
„gen ihm dahin giengen, und an IE; 
ee glaubten, ' 
Matth, Cap, 26. v. . 

+14 „Da gieng einer von Denen 12. 
„Apoftlen , Der Sudas Iſcarioth ge 
„nant wurde, su. denen Hohenprieftern. 
15, „Und ſprach zu ihnen : Was 
„wolt ihr mir geben, fo will ich ihn 
„euch liefern ? fie aber bogen ihm drey⸗ 
—— 16.,UuUnd 


16 EB) Ei 


16. „Und von dieſer Zeit an ſuchte 
„er Gelegenheit ihn in ihre Haͤnd zu 
„uͤberantworten. U 
| Luc, Cap. 19, 29, 

29. „Als er nun nahe zu Bethpha⸗ 
„ge und Bethanien an den Berg, den 
„man den Delberg nennet, kom̃en war, 
„fandte er zween feiner Zünger hin, 

30. „Und fagte: Gebet bin in den 
„Flecken, der gegen über ligt, und 
„wann ihr binein kommt , fo werdet 
„ihr ein Süllen einer Efelin , auf wels 
„chen noch Fein Menſch gefeflen , ans 


4 


„gebunden finden : Macht dafielbige 


„ioß, und führts hieher:: 
31. » Und fo euch jemand fraget, 
„warum machets ihr loß? Sagt alſo 


>>) in [4 
32. „Die aber gefandt waren, gien, 
„gen hin, und fanden Das Hüllen fies 
„hen, wie er ihnen gelagt hatte 
33: „Da fie aber Das Fuͤllen ablöfer 
„ten, ſprachen Die, Denen es zugehörs 
„te, zu ihnens Warum loͤſet ihr dag 
„Fuͤllen ab ? Ey 
— —JBG | 34: „Sie 


an ihm der HErr begehrts zu feinem 


“ 


LE My 
3% » Sie aber fagten: Der HErr 


„hat feiner nöthig. 


35. » Und fie führfens zu JEſu, 
„und legten ihre Kleider auf das Fuͤl⸗ 


„ten, und ſezten TSEfum darauf. 


36. „Da er aber fort zoge, bereite— 


„ten ſie ihre Kleider auf den Weg. 


37. „Als er nun nahe an das Ort 


kam, da man den Delberg hinabge— 


„het , fieng Die. ganze Schaar feiner 
„Juͤnger an mitSreuden, und mit lauz 


„ter Stimm GOtt zu loben wegen al- 
»len Wunderthaten „ bie fie geſehen 
»hatten, 


J 


38. „Und ſagten: Gebenedeyt fey 
„der König , der in dem Namen des: 
„HErrn fommt, Sried fey in dem Him⸗ 


5 


„mel, und Ehr in der Höhe, — 
38 „Und etwelche der Pharifäer un, 


„ter Dem. Volck fprachen zu ihm; Mei 


»fter beftraf deine Jünger, 
40. „Eraber fprach zu ihnen: Ich 
„Tage euch, mo. diefe fshmeigen , wer⸗ 
„den die Stein rufen. — J 

41. „Und als er nahe hinzu Fam‘, 


ſahe er die Stadt an, und weinete 


„uͤber fie, ſagend: PR 
Bibl. 5. IV. Th. Dd 42. »Wann 
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- 22. » Mann du es auch erfennefeft 
„und zwar an diefem Deinem Tag, wel 
„cher dir zum Srieden iſt: nun aber 
„ifts vor Deinen Augen verborgen. -- 

43. »Dann es werden Die Täg über 
„dich Fommen, Daß dich Deine Feind 
„mit einem Ball umgeben, und rings 
„herum einfchlieffen , auch Dich. auf als 
„len Seiten beängftigen werden, 

44. „Und fie werden dich famt dei— 
„nen Kindern , Die in Dir feynd, zur 
„Erde werfen, und in dir Feinen Stein 
„auf Dem andern laſſen, meil du Die 
„zeit deiner Heimſuchung nicht erfant 
„haft: | 

Matth, Cap: 21- v.ıo, 

10, „Als er. nun zu Serufalem ein⸗ 
300, erregte fich Die ganze Stadt, und 
„fragte: Wer ift dDiefer ? 

11. „Das Bold aber ſprach: Die 
„fer ift SEfus , der Prophet von Pas 
„zareth in Galilaͤa. Zus 

7° Joan, Cap. 12. v.12. | 


12. „Biel Volcks aber welches auf 
„das Seft der Oftern Fommen war, - : 
13, „Nah⸗ 


* 


= 
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13. „Mahmen Palmzweig, und gien; 
„gen ihm enfgegen, und ruften: Mo; 
„anna, gebenedent fey der König Ife 
„rael , Der da fommt in dem Naͤmen 
„des Hrn. | | 

15. „Foͤrchte Dich nicht dir Tochter 
„Sion: Siehe, dein König Fommt fi; 
„gend aufeinem Süllen der Efelin. 

16. „ Anfänglich verfiunden feine 
„Juͤnger Diefes nicht: Als JEſus aber 
„verklärt worden, da gedachten fie 
„daran, daß diß von ihm gefchrieben 
„ware, und dag man ihm darum Diefeg 
„gethan haͤtte. — 

17. „Da bezeugte das Volck, wel 
sches bey ihm geweſen, als er Laza⸗ 
„rum aus dem Grab gerufen, und von 
„dem Tod erwecket hatte: — 

18. „Darum gieng ihm auch ſo viel 
„Volcks entgegen, dieweil ſie gehoͤrt 
„hatten, daß er dieſes Wunder ge⸗ 
„than haͤtte. | FREE 

19.» Deromwegen fprachen die Phas 
„rider unter- einander: Ihr fehet wol: - 
„daß wir nichts ausrichten : Seh; : 
„Die ganze Welt lauft ihm nach- 


4280 )o( #88 
iſtoriſche Auslegung. 

- 1. (a) Als JEſus nad) diefen zu Yes 
thanien angelangt, war Lazarus bereits 
4.Zag im Grab gelegen. (b) Weilen aber 

etbania nicht mehr Dann 2. melfche 
Meilen von Zerufalem entfernet , fo 
fennd viel Suden allda zufammen kom; 
‚men, nad) Lands: Gebrauch die zwey 
Schweſtern wegen dem Tod ihres Bru⸗ 
ders zu fröften, und den Verftorbenen 
zu beweinen. Kaum ware Martha ver 
ftändiget worden, daß JEſus anfoms | 
mete, ift fie ihme alfobald enfgegen ges 
sangen , da Maria ihr Schweſter zu 

auß bliebe. Bey der erften Anſprach 
(c) Flagte fi) Martha bey JEſu, daß 
er nicht bey der Krancheit ihres Brus 
ders gegenwärtig geweſen; indem er. 
in feiner Gegenwarth gewieß nicht ge 
florben wäre : Dann fie hatte damahls 
noch feinen vollfommenen Glauben von 
der Gottheit, Allwiffenheif und Alls 

| 5 macht 











. Ya) Jo. 11, 17: Calmet..Cornel, aLap. 
Qi) Galin. in bift,.Nov. Teft, | | 
(e)‘ Chryloit. Theophylad, Euthym, Cy- 
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macht Chriſti, ſondern zweiflete, ob 
er abweſend Lazarum haͤtte koͤnnen ge⸗ 
ſund machen, oder ob er um gegen? 
wärfig felbigen Eönte zum Leben erwe⸗ 
ken. Indeſſen hielte fie (d) ihne doch 
für einen ſolchen Propheten ‚ der gros 
fe Wunder würfte, und durch fein Ge⸗ 


bett denen Verftorbenen das Leben zu 


ertheilen vermöchte. Der HErr, da; 
mit er ihr. nach, und nach einen vollfoms- 
menen Ölauben einflößte, tröftet (e) fie 
zwar, und verſpricht ihr jedoch in einem 
zweifelhaftigen Verſtand; ihr Bruder 
werde wieder zum Leben auferftehen. (£) 
Martha ware mit.dem nicht zufrieden, _ 
dann ſie glaubfe mit andern ihrer Seits 
Juden die Unfterblichkeit der Seelen, 


. 9. Die Urſtaͤnd Der Leiber an dem FJüng: 


ftentag , fondern verlangte gern von 

ihme zu wiflen; ob er anjeßo ihren Bru⸗ 

der wolte zum Keben erwecen. Der 

mildreichefte Heyland unterrichtete fie 

demnach, Daß fie ihne nicht nur. für eis 

nen Propheten, puren Menſchen, forts 
! DD 3 dern 


ge — — — — — — 
d) Maldonat, Calmet. ER 
Ce) Leont, CF) Cornel, a Lap. 
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dern (8) für einen vermenfchten GOtt, 
den Meßias hielte, und ſagte: er feye 
die Auferftehung und dag Leben; dann 
als GOtt ift er der erfie Urfprung und 
die wuͤrckende Urfach der Auferfiehung, 
und des Lebens. Eine pur erfchaffene 
Kraft Fan die abggefönderte Seelen mit 
ihren Leiberen , vielweniger mit ihren 
Beinern, mit ihrem Staub undAfchen 
- wieder vereinbaren. Die göttliche All⸗ 
macht allein Fan denen Todten das Te; 
ben geben. Der Heyland felbft als ein 
durch die Vereinigung mit der Gott; 
heit gewürdigter Menfch ift die verdies 
nendellrfach der Auferftehung der Tod⸗ 
ten, Dis ift eine Guthat, welche von 
ihm empfangen aud) die Sünder; dan 
Durch. feinen Tod hat er ihnen wie de 
nen®erechten diedluferftehung erhalten; 
obſchon fie feldige nicht anderft , als 
wegen ihren Sünden aus eigner Schuld 
zur ewigen Pein empfangen. Bon der 
allgemeinen materialifchenAuferfiehung 
fteigt der Herr höher in feinem Unter 
richt, und lehrt Marthbam, Daß ıh) 
7.24 BIER 


TB) Cala docı.de. — 
fh) S. Aug, &S. Cyprian,lib, de Martalitat, 
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nit allein ihr Bruder durch ihne wer— 
de imder allgemeinen Auferftehung wies 
der leben, fondern jeglicher Glaubiger, 
der einen lebendigen Glauben an ihne 
tverde gebabt haben, wann er fchon 
leiblicher Weiß merde geftorben feyn, 
werde dannoch der Seel nach allzeit 
Durch Die Liebe und Blory in dem Him⸗ 
: mel, und dem Leib nad) an dem Jüngs 
ftentag leben 5 Dabero ein jedmederer 
(i) glaubiger Menſch, er möge noch 
zeitlich leben, oder ſchon geftorben ſeyn, 
wann er das übernatürliche Leben der 
Gnad benbehalte, oder die Glory ſchon 
beſitze, werde niemahl zu einem ſolchen 
peinlichen Leben in der Hoͤllen aufer⸗ 
ſtehen, welches mehr fuͤr einen imerwaͤh⸗ 
renden Tod, als Leben zu achten ſeye. 
Nach gegebener vollfomener Unterwei⸗ 
ſung von der Auferſtehung fragt der 
Heyland die Martha: ob fie an dieſe 
Glaubenslehren glaubte? Er wolte durch 
ſolche Frag bey ihr einen lebhafften Glau⸗ 
hen erwecken, damit ſie durch ſelben ihrem 
Dd 4Bru⸗ 
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Bruder die wunderbarliche Erweckung 


wiederum zum zeitlichen Xeben verdiente. 
Martha (k) innerlich. von Chrifto alfo 


erleuchtet antworte mit einem vollkom⸗ 
menen Ölauben: Ta, ich hab auf deine 


IUnterweifung geglaubt, Du ſeyeſt Der. 
Meſſias, der Sohn GOttes, und deß⸗ 


wegen wahrer GOtt, Die erffe würden, 


De Urfach der Aufferfiehung , und des 
Lebens. Sch glaube über Das, du koͤn⸗ 
net als GOtt meinen Bruder Lazarum, 
oder welchen du wilft aus Denen Ver⸗ 


ftorbenen, ohne Verzug zum Leben erwe⸗ 
dien. So bald Martha die Glaubens; 


Befanntnuß abgelegt‘, (1) befilcht ihr 


IEfus; fie folte Mariam ihre jüngere 


Schweſter zu ihme beruffet. Martha 
eylet deßwegen nacher Hauß, nimmt ihre 
Schweſter auf die Seithen, und ſagte 
ihr in der Still; JEſus ſeye bier, und 
beruffe fie zu fih. Kaum hatfe fie das 
zn: haben til) felbige weder "Die 


raur, weder Die Sreund, noch Die böfe 
Sefinnungen der Juden gegen - De 
— land 


* 


— —— — — — — — 





(k) S. Aug, Cyrill. Hilar. l. 6. de Trinit. Le- 


ont. Maldon. Ribera. 


h Cornel,aLap, (ll) s.Chryſoſt. 
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land hinderhalten Fönnen, fondern fie iſt 
gleich ihme entgegen geloffen, und hat 
ihne auch auflert Dem Dorff an dem nem; 
lichen Dlaß, woMartha mit ihme zuvor 
geredt, angetroffen zdann der HErr wol⸗ 
te nicht ehender Bethaniam befretten, 
big ev Lazarum zum Leben erweckt hatte, 
Die Juden weldye Mariam tröfteten, 
muthmaßeten, fie wäre nach Dem Grab 
gegangen, um ihren Zähren und Traur 
über Den verftorbenen Bruder völligen 
Lauff zu laffen ; (m) Dahero eylten fie 
ihr. ang Göttlicher Worfichtigfeit nach, 
damit fie unlaugbaregengen wurden der 
mwunderbarlichen Erweckung Lazari zum 
Keben, und an JEſum als ihren Meſ— 
fiam glaubten. (n) Maria aber als fie 
zu dem Heyland gekommen, toirfft fich- 
aus Ehvenbietigfeit, und Danckbarkeit 
zu feinen Süflen , meilen fie fchon ehe; 
mahls Das übernatürliche Leben durch 
ihre Zaͤhren Darbey erworben, und klagt 
ihm, Daß ihr Bruder wegen. feiner Abs: 
weſenheit geftorben, dann mehrers Fön; 
te jie wegen häuffigen Thraͤnen nicht re⸗ 
den. (0) Auf dag mitleydige Spectackel 

DDS der - 


. (m) $,Aug, (n)Beda, «o) Toler; 
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der weinenden Marid, und deren Juden 
bat der Herr aus freyem Willen (dann 
Feine Anmuthung koͤnte jemahl feiner 
Nernunfft ,„ oder Willen zuvor kom⸗ 
men) fich hefftigerzörnt wider die Pha⸗ 
rifder, und Schrift; Gelehrten als Die 
eingige Schuld folcher Traur; indem 
Gott wegen ihremilnglauben Lazarum 
fterben laffen, Damit er felbigen wieder 
lebendig machte. Er hat auch eingroß 
fes Mitleyden gegen Die weinende Ma; 
ria, und Suden bezeugt, und gefragt 5 
wohin fie Lazarum begraben hätten ? 
(p) Die Juden anfworteten , und fag- 
ten: fomme, fiche, und erbarme dich! 
JEſus fieng hierauf bitterlic, den Tod 
Lazari feines Freunds zu (q) beweinen: 
allein dieſes ſein Weinen wurde zwar 
(r) von einigen als ein Zeichen Der Liebe 
gegen dem DVerftorbenen aufgenommen, 
von anderen anderen aber als eine Uns 
vermögenheit ausgelegt,nemlich'er habe 
den Todt Lazari nicht Finnen verbinde, 
ren, obſchon er einen Blindgebohrnen 
erleuchtet hätte. (s) Uber Diefe Ver⸗ 
| & laͤum⸗ 
AP) S. Aug. (g) S. Chryfott. | | 
(r) Theopbyladt: Euchym, (6) Calin. 
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laͤumdung ergrimmfeder HErr, und gien: 
ge Dem Grab zu. (M) Es beſtunde in 
einer Gruft, nach Gewohnheit der Tu; 
den in einem elften ausgehauen, und 
deſſen Eingang war miteinem gehauenen 
Stein veriwahret. Der todte Leichnam 
wurde in einem Sarck in der Grufft ben; 
geſetzt. JEſus befahl demnach Den 

Sräbfkein hinweg zuthun, (t) Damit Die 
Juden den Leichnam fehen,und den üblen 
Geruch riechen, und hiemit das Mirackel 
nicht fireittig machen fönten. Martha 
hingegen wehrte den Befehl Chriſti zu 
vollziehen; indem fie aufs neue zweiffle; 


te, ob er ein allbereif 4. Tag im Grab .. 


liegenden, und übel riechenden Coͤrper 
werde zum Leben erwecken. Der Herr 
erneuerte fo dann Den vorigen vollfom: 
menen Ölauben in ihr,und (tt) verfprach 
ihren Bruder durch feine Goͤttliche Krafft 
lebendig zu machen. Nach gehobenem 
zrabſtein erhebte JEſus feine Augen 
en Himmel,und fagte: Vatter ich dan; 

edir; weil du mic) erhört va 9 
| mußte 





| a ) Calmet, | . be 
Cct) S- Ambrof. Oràt. de Fid. Reſurrect. 
(tt) Euthym- Leont, (u) Theophylact, 
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mußte wohl, Daß du mich allzeit erhoͤreſt/ 
aber ich hab gefagt, ich Dandke Dir, daß 
du mich jeßt erhört haft,dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Volck zu lieb, Damit es erfenne,daß 
ich. mich mit dir wohl verftehe, Und wuͤr⸗ 
che mit jener Macht, melche du mir mit 
theileft, Damit fie glauben ; Sch ſeye der 
Meſſtas. Nachdem er folches geredf, 
bat er mit lauter Stimm (u) Die Seel 
Lazari aus der Vorhoͤll zugleich herbey 
zu vuffen gelprochen : Kazare gehe herz 
aus! In felbigem Augenblick geht La: 
zarus aus dem Grab frifch, und gefund 
hervor, und zwar mit einem meuen Mi⸗ 
rackel (v) indem er natürlicher Weiß 
noch fehen, noch gehen Fönnen , mweilen 
deſſen ganßer Leib in Leintücher einge⸗ 
wicklet, Hand, und Fuͤß mit Traurbin⸗ 
den zufammen gebunden , Das Haube 
aber miteinem Schweißtuch verbunden. 
geweſen. Der Heyland befahle denen 
Juden, Lazarum aufzulöfen, ihme aber 
nacher Hauß zu gehen, auf daß ſie das 
Wunderwerck mitHaͤuden greifften, und 
mit Augen ſeheten. Es haben zwar vile 
AUS 


‘ 
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aus Denen gegenmwärtigenSuden an IE; 
fum als den Meſſias wegen dem erftaun: 
lichen Mivadel geglaubt ;. jedoch ſeynd 
auch einige darvon (w ) denen Phari⸗ 
füeren zu gefallen, und Deren Haß noch 
mehr. gegen dem Herren anzuzünden, 
gleich ihnen zugeloffen, und haben SE; 
ſnum für einen Zauberer aus lauter Neyd 
angegeben, Die Doche Priefter, und 
Pharifaer verjammleten deßwegen den 
Rath, und fagten: (x) warum berath; 
fchlagen wir uns? Warum verweilen 
uns unfere widrige Meynungen? Wir 
müfjen einmahl dieſen loſen Menfchen 
aus dem Weeg raumen, der Durch feine 
falfche Wunderwerck das Volck betrügt: 
Dann laſſen wir ihne ferners alſo Wun⸗ 
der wuͤrcken, fo werden alle Juden ihne 
fuͤr den Meſſias erkennen, als einen Koͤ— 
nig Der Juden ausruffen, und annem⸗ 
men, und hiemit werden die Roͤmer, die 
- allein die Herrfchafft über ung behaub⸗ 
ten, wider uns als Mebellen Die Waffen 
ergreifen, unfere Stadt, den Tempel zu 
einemSteinhauffen machen,und Die ganz 
| e 
cv) S. Cyrill, Euchym, Rupert, 
(6) S. Aug-Galmer, 


430 Bo 


ge Sudenfchafft mit Feuer, und Schwerdt 
vertilgen. Caiphas der ſelbiges Jahr 
die Wuͤrde des Hochen Prieſterthums 
erhalten, bekraͤfftigte das Gutachten der 
Raths⸗Herren, und ſagte voller Hoch⸗ 
muth: Ihr verſteht gar nichts, und 
gedencket nicht, daß es uns gut ſeye, daß 
ein Menſch ſterbe fuͤr das Volck, und nicht 


das gantze Bold zu grund gehe. Keiner 


aber aber aus allen wuͤßte weniger, was 
er redete, als eben er ſelbſten. Nach feinem 
Sinn, wolte er Chriſtum durch dieſe 
Wort zum Tod verdammen; allein (y) 
der Heil. Geiſt, der in ſelbigem Augen⸗ 
blick ihme die Gaab der Prophezeyung 
ertheilt, hat durch ſelbe nichts anders 
verſtanden, als daß der Tod des Hey 
lands zum Mugen aller Menfchen aus 
fchlagen werde, (zZ) Es wurde alfo in 
der Raths-Verfammlung befchloffen, 
Den Herren zu tödten,, und von der 
Zeit an waren fie allzeit bedacht; mie 
fie in Eil ibren Rathſchluß vollziehen 
Tönnfen, (tz) Weilen dann Dem Hey— 
land ihr Entfehluß , und — der 


U⸗ 


—— 
6) Chryfoft, Cyrill. Bed, 


— 


cyrill. Alexandr. (tz) Calmet. 





| 
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” Willen feines himmlifchen Watterg gar 


wohl befant ware, fo erfchten er nicht 
mehr offenzlic) unter denen Suden, fon; 
dern entzog ſich mit feinen Süngern ge; | 

en Die Wildnuß nach dem Städtlen 

phram unmeit Berhel, und blieb un; 
gefehr zwey Monath bis sum Dfierfeft 
allda. Einige, Zeit vor felbigem gien— 

en viele Juden von denen (aa) naͤch— 

en Städten , Slecken und Dörferen 
nacher Jerufalem , (bb) damit fie ſich 
von allen Unreinigkeiten, die ſie wider 
das Geſatz an ſich gezogen, durch die 
Opfer und Gebett reinigten, und ſich 
hierdurch zur Genieſſung des Oſterlams 
zubereifeten. Unter Diefe mifchten fich 
auch in dem Tempel (cc) die Hoheprie⸗ 
ſter, Phariſaͤer, und ihre Anhänger, 
u. meilen fie ihne fangen wolten, frag: 
ten fie mit Unwillen die ankom̃ende Sur 
den, warum JEſus nicht auch nacher 
SErufalem komme, und fich durch Die 
Neinigung aufdas Ofterfeft rüfte? (dd) 


⸗ 


(aa) Syrus.. ° (bb) —— 

(eg) S, Aug Chryfoft, Bed, Theoph, Euth, 

(dd) Jo. 17. Marc. 10- Match, 20, Calmer. 
Gornel, aLap- | 
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JEſus aber begab fid) nod) einige Taͤg 
por felbigem dahin, Damit er fich zum 
Tod rüftete, Unterwegs gieng er ganz 
beherzt, und unerfchrocen vor denen 
Juͤngeren ber ; dieſe hingegen verwun— 
derten fich Darüber, und folgten ihme 
mit Korcht und Ziffern. Er nahm die 
swölf Apoftel beyfeits und fagte ihnen: 
fehet,, wir ziehen nun nacher Jeruſa— 
lem, und des Menfchen Sobn wird de; 
nen Hohenpriefiern und denen Schrift 
gelehrten übergeben werden. Sie wer; 
den ihne zum Tod verurtheilen , und 
Denen Henden, denen Nömern nemlich, 
überlieferen, um felbigen hinzurichten. 
Diefe werden ihne mißbandlen, geiß- 
len, fein Angeficht verfpeyen, ihne 
ſchmaͤhen, verfpoffen, und endlichen 
ans Creutz fchlagen. Am ztenTag aber 
wird er wieder von Den Todten aufers 
fiehen. Die eilf Apoftel verftunden Dies 
fe Rede nicht , indem fie ıhnen nicht 
einbilden Fönnten , mie ſolches gaefches 
ben warde; Judas (ce) aber merdte, 
wohl, was der Herr durch Das fagen 
Ä Wwolte, 


sum) open mom VEN NUR — gl en — 


m nn 
(ee) Orig, 





J 
| 
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” wolte, u. glaubte ſicherlich, der Streich 


n 


wurde ihme angehen; weilen er felbft 
vorfagfe , er müfle zu Serufalem fterz 
ben. (ff) Die zwey Sohn Zebedäi, 
Jacob und Tohanneshingegen bildeten 
ihnen ein; Chriſtus werde gleich) nach 
feinem Tod, und nad) feiner. Urftänd 
glorreich als ein König vegieren, und 
weilen fie von ihme gehört haften, Daß 
Die zwalf Apoſtel in feinem Reich neben 
ihme als Benfißere, und Nichtere die 
zwölf Zünften Iſraels zu richten haͤt—⸗ 
ten , fielten fie ihre Mutter Salome 
an fie möchfe ihnen in ihrem Namen 
Die zwey erfie Giß bey ihme auswuͤr⸗ 
Een. (gg) Die Mutter. trittet demnach 
mit Denen zwey Söhnen hervor, fallt 
ihme zu Süffen, und. nad) altem, und 
von Bethfabee 3. Meg. 2. 20. ſchon aus; 
gefonnenem Weiber;£ift bringt fie dem 
Herren ihre Bitt überhaupt vor, ohne 
Zweifel verfrauend, daß wann er felbiz 
ge ihren überhaupt werde zugeflanden 
Bibl.5. XIVv. Th. Ee ha⸗ 

















—5—— Bed- Euthym. Chryfoft. S. Greg 
ho,.27. in Evang. 
(gg). Cornel. a Lap: 
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haben , Die fonderheitliche nicht: mehr 
abfchlagen werde: Allein der vermenfch; 
te. GOtt mußte ihr Begehren zum vor; 
aus , uns aber ein Beyſpihl zu ge, 
ben, damit wir niemal in ein Begeh— 
ven einmwilligten, ehe wir wiflen, wor 
innen e8 beſtunde, verwarf er anfänglich 
ihr allgemeines Begehren, und Drange 
auf das fonderheitliche. Die Mütter 
komt Deswegen mit der Sprach heraus, 
und fagt; befehle, daß Diefe meine zwey 
Soͤhn, einer zu deinerrechten, Derandre 
aber zu Deiner lincten Seiten in deinem 
Reiche fiße. JEſus antwortete nicht 

der Mutter, fondern denen Göhnen; 
weilen ihme wohl bekant; fie reden aus 
dem Mund ihrer Mutter. Ihr wißt 
nicht, mas ihr begehrt ? Mein Weich 
ift nicht irrdifch, fondern himlifeh. Chh) 
Man muß zu erft darfür fireiten, che 
man darvon Befis nehmen Fan, Mer 
gen Sleifch und Blut, oder naher An- 
verwandtfchaft wird Feiner näher bey 
mir indem Himmel fißen; wohl aber 
Der gröfere Verdienſten a ba. 
(kb) Aut, Imperfedt, - Br 
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30 felbiten Fan nicht anderft in mein 
eich) eingehen , als Durch Creutz und 
Leyden. Koͤnnet ihr mir wohl hierin; 
falsnachfolgen? (ii) Jacob und Koanz 
nes erwideren aus Ehrgeiß ganz ver; 
meflen, ja, fie koͤnnen es, obfchon fie 
in Wahrheit ſolches Damals nicht koͤn⸗ 
ten; meilen fie hiergu von dem heiligen 
Geift Die nothwendige Stärce noch 


nicht empfangen haften. Der HErr 


fagt ihnen hierauf zwar zu 5; beys 
De werden ihme in Dem Leyden nach 
Empfangung des H. Geiſts Folg lei— 


ſten; wie dann Jacobus von Herode 


enthauptet, Joannes hingegen in eis 
nen fiedheiflen Keſſel Oehls vor der 
lateiniſchen Porten zu Nom von Do; 
mitiano gefezt worden : aber fpricht 


‚ihnen ab dieerfte Sitz in feinem Reich 


(kk) wegen ihrem Ehrgeiß ; in dem 
fein himmliſcher Vatter, deffen Willen 
er ſich allzeit nach der Menfchheit uns 
terziehe, folhe denen Demüthigeren 
vorbereitet habe. (I) Salome und ihre 

Ee 2 zwey 


— — —— — ç — — 





— 56 ryfoft. Theo kylact. Euch, Janien, 


(kk) Beda, (I) Franskug 
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i aien Soͤhn haften den Heyland auf 
ie Seiten genommen, und ihre Birk 

in. dev Stile vorgetragen; nichts des 


floweniger weilen der Heyland mit lau⸗ 


ter Stimm ihnen geantwortet, um auch 
beh denen übrigen die Wurzel des Ehr⸗ 
eig gänzlich auszureiflen ‚ fo verftunz 
en diefe gar wohl, was die 2. Br 
der und ihre Mutter von dem Herren 


begehrt Hatten, u. erzörnten ſich; mals 


fen jeder aus ihnen nach gleicher Würz 
de firebte. JEſus berufte fie demnach 
alle zu fich, und ermahnte felbige von 
ſolchem Ehrgeiß abzuftehen. Bey 
Denen Heyden ſagt er, pflegen die Fuͤr⸗ 
ſten, und die Maͤchtigere uͤber ihre Un⸗ 
terthanen zu herrſchen, und ihren Ge⸗ 


walt uͤber ſelbige auszuuͤben; ihr aber 


ſollet nicht nach deren Hoffart und Ehr⸗ 
geitz handlen, ſondern wer will der Groͤ⸗ 
ſere in meinem Reich unter euch ſeyn, 
der muß ſich zu aller Diener machen, 
und der Demuͤthigere werden. Zu mei⸗ 


ner rechten und lincken Seiten kommt 
man 


"UM Esplicat, Bagiberg, inc. 20,Mastlu, 
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man nicht durch Den Gewalt, Macht 
und Herrfchaft, fondern Durch die De 
muth und Uinterthänigkeit. Wie? If 
wohl der vermenfchte GOtt auf die 
Erden fommen , damit er mit vielen 
Hofleufen, ganzen Sriegsheeren ums 
geben über die Menfchen berrfchte, fich 
von ihnen bedienen liefe , und auf fein 
eignen Nutzen acht gebte ? Nein; fons 
dern er hat fich felbften zum Diener als 


ler Menfchen gemacht, deren Heyl ge 


wuͤrckt, deren GSeeligfeit durch feine 
zen ‚, Bunderwerd, Leben und 

od verdient. (mm) JEſus langte in; 
deſſen naͤchſt Jericho an, und ein Blin⸗ 
der, welcher an der Straß ſaß, und bet— 


telte, vernahm, daß er vorbey gienge, 


und rufte: JEſu, du Sohn Davids! 


erbarme dich. meiner. JEſus ſtund ſtill, 


ließ ſich den Blinden zufuͤhren, und 
ſprach; was wilſt du, daß ich dir thun 
fole ? Er antwortete: HErr! damit 
ich ſehe. JEſus widerſezte: ſo ſiehe 
dann 3 Dein Glaub hat dir geholfen. 
u. er erlangte augenblicklich das voll; 
kommene Geſicht. 2. 


—— ET — — — — Pegoz 








(mm) Calmet, Luc, 18. 
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2. (nn) Als JEſus auf den Abend gen 
Jericho Fam, ‚und durch die Strafen 
gieng, hatte Zachang der Fuͤrſt ber Zoͤll⸗ 
neren, ein überaus reicher Mann, der 
dem Kayſer in Anligenheiten Geld por; 
firecfte, und wann feine untergebne Zoͤll⸗ 
ner die accordierte Summa nicht aufs 
freibten, feldige aus feinem ‚eignen Se 
ckel erfeßte, ein fehr grofles Verlangen, 
(00) IEſum von Angeficht zu fehen, 
u. zu keñen, von welchem er fchon ſo vile 
Wunderthaten gehört hatte. Es ſtun⸗ 
de ihme aber im Weeg Die Menge des 
Volcks; dann er war von Perfohn fehr 
Hein, daß er Die Leuth nicht überfehen 
Tonte. Er lauffte demnach (pp) in eine 
andere Gaſſen, wo er wußte, daß JE⸗ 
ſus wurde vorüber gehen, und Fletterte 
auf einen wilden Seigenbaum hinauf, 
einen Baum, deffen eine groffe Menge 
in Paläftina ift, und der mit.einem ans 
deren Namen auch der Egyptiſche Feigen⸗ 
Baum genennt wird. Seine Fruͤchten 
ſeynd überaus ſuͤß, haben Feine Kernen, 

wer⸗ 





SENRTER OR! 20 AMEISEROR 
(nn). Luc, 19.1, Calmer, Cornel,aLap. 
. (00) S. Chryfoft, 2 | 
(pp) Calin,Loc, cit. Galmet. 
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werden nicht reiff, biß man fie mit eifer- 
nen Pfriemen durchftochen bat, und fie 


bangen nicht an denen Aufferen Theilen 


Der Heften, fondern nache an Dem Stam⸗ 
men. Alldorten erwartete Zachäus Den 
Herren biß er wurde vorbeygehen. 
Der Heyland mar endlich fommen, und 


- Hat fich nicht allein vor ihme fehen laſ⸗ 


gen, fondern ift auch nahe bey den Baum 
ftill geftanden, hat feine gang liebvolle 


Augen gegen ihm erhebt, ihm zugerufz 


fen, und gleichfam ungedultig ihne naͤ⸗ 


cher bey fich zu haben, gefagt; Er follte 
ehlends herunter fteigen, meilen er feine 
Nr heut bey ihme nemmen werde. 

achäus gehorfamte ohne Verzug, und 
(aq) war voll der Freuden , Daß er 
CHrikum nicht allein gefehen, wie er 
gewünfcht, fondern aud) von ihme be; 


Tuffen worden, und felben in fein Dauß 
aufgenomenhäfte, welches er zuvor nie; 
"malhoffen fonte. Als die Phariſaͤer, u. 


ihre Anhänger gefehen, daß JEſus ein, 
Fehrte bey einem Zöllner, des gleichen Die 


ZJuͤden für Sünder hielten,und als Aus⸗ 


gefchloffene von der Synagog, oder Ge⸗ 
Era  meind 


| (gg) Euthym. J LTD IE 
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meind der. Gläubigen verabſcheuken, 


murreten ſie wider ihne, weilen er mit 


ſolchen Leuthen Gemeinſchafft machte 
Zachaͤus, damit er Das Murren Des 
Volcks ſtillte, und feinen lieben Gaſt bey 
ſich behielte , bekennt offentlich vor Ab 
len; (rr) Er walle einem jeden, welchen 
er betrogen hätte, vierfach fo vil zuruck 
geben; da Doc) eine folche Genugthuung 

Das Geſatz gar felten Erod. 22.1. erfors 
dere, und Meilen vile Darvon möchten 


abmefend, oder auch geftorben feyn, 6 . 


wolle er für Deren ewiges Heyl Den hat 


ben Sheil aller feiner Güther unter die 


Arme austheilen. (ss) JEſus wendete 


fich hierauf zu dem Vol, und ſprach 


zumZachäug; Es ſeye heut feinem Hauß 
Heyl widerfahren ; dann er habe ihme 
auf ein fo groſſe Buß, und Genugthuung 
auch eine vortreffliche heiligmachende 
Gnad, und Gerechtfertigung gegeben, 

ja alle feine Haußgenoſſene geheiliger? 
Es murren die Pharifäer ohne Urſach, 
Daß erin das Hauß Zachäi fich verfügt; 
indeme er ein Sfraelif, (AT) und von 
! | Abras 
fer) Calm et. (ss) Cornel.aLap. 
(MT) Janfen, Cornel aLap. Calmet,&e. 
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Abraham gleich ihnen abſtamme, auch 
deßwegen das beſte und naͤchſte Recht 
gum Meſſias, und deffen Heyl habe,fon; 

erheitlich 5; meilen er ſich befehrt, und 
feinem Vatter Abraham bierinnen in als 
len Studen (tt) nachgefolgt fene. Habe 


Abraham feinen Sohn, fohabe Zachaͤus 


fein Haab, und Gut, und was er befel 
fen dem HErren geopfferet; babe jener 
den Erben, fo habe dieſer das Erb GOtt 
eſchenckt; habe jener nur das Pfand, 
o er gehabt, zum Schlacht. Dpffer vor: 
eftellt, fo. habe diefer Die Subftang des 
ätterlichen Erbs. dem Herren ge 
fchlachtef. Sie follten fich ing Fünfftig 
nicht Argern, wann erfchon ſich zu der 
nen Dublicanen und Sünderen gefelle; 
Sein himmliſcher Vatter habe ihne deßt⸗ 
halben auf die Welt geſchickt, damit er 
felbige bekehre, und feelig mache. (tttt) 
Als JEſus fo dann Tags daranf im 
Gefolg einer groffen Menge Volcks aus 
der Stadt Jericho getreften, und zween 
Blinde, Die an der Straß bettleten (der 
ren einer ein Sohn Zimät, eines in da; - 
| Ees figer 





(tt) S, Chryfoft; h. de Zach&o-ultima to, 2. 
(tttt) Luc, 19.28. Match; 20, Calmet/ 
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figer Gegend fehr befannten Manns 
- ware) vernommen, JEſus gehe alldors 
ten vorbey, ruffen fie: HErr,du Sohn 
Davids! erbarme dich unſer. Das 
Mole Eonnte das Gefchrey nicht erdul⸗ 
den, fondern heißte fie ſchweigen; allein 
fie ſchryen fo lang fort, biß JEfus Den 
Sohn Zimdi zu fich beruffen , und ges 
fragt: Was millft , daß ich Dir fhun 
folle x Der Blinde hat fo gleich geant⸗ 
wortet; HErr! damit id) fehe. IE 
ſus berührte darauf beyde, und fie er; 
langten augenblicklich Das Geſicht. (uu) 
Nachdem der Herr nahe gegen Jeruſa⸗ 
lem gefommen, hofften die Apoftel fehon 
wiederum, jeßund werde der HErr ein 
mahl in dieſer Königlichen Reſidentz⸗ 
Stadt feinen Thron auffchlagen , und 
von feinem Reich Beſitz nemmen; dann 
fie (vv) Eonten einmahl foldeMeynung 
von dem Meſſias, Dero fie von Kindheit 
angehangen, nicht fallen laſſen, wie offt 
auch der Heyland fie das Wiederfpihl 
lehrte. Um nun dißmahl wiederumden 
Jerthum ihnen zu benemen , und ein 
nugliches Lehrftuc zu geben, erzehlt er 
| | eine 


(uu) Cornel. a Lap. (vv) Calmet. 
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eine, Gleichnuß von einen Adelichen 
Herren, der in ein entferntes Land ver; 
reifet, um fein Neich anzutreten, und 
hernach wieder zuruck zu ehren. (ww) 
Unter Diefem Edelmann verftunde er fich 
felbften; Dann: obfchon er von feiner 
Empfängnuß an wegen perföhnlicher 
Mereinigung Der Menfchheit mit dem 
Wort ein König Himmels und der Er: 
den gemefen, fo hater fich doc) in dem 
ſterblichen Leben eines folchen Titels 
nicht gebraucht, biß er durch Den Tod, 
und glorreiche Auffart in dem Himmel 
Beſitz von ſeinem Reich genommen; (xx) 
SEfug feßte feine Gleichnuß fort: Der 


Adeliche Mann habe zehen feiner Knech⸗ 


ten beruffen, und ihnen sehen Mnas (ein 
Mna gulte bey denen Hebraͤeren fünffzig 


- Gilberling, oder nach Nömilcher Waag 


25. Untzen) übergeben, mit Befehl, fie 
ſolten darmit handlen biß zu feiner Zus 
ruckkufft. Mit dem bedeufteteder HErr, 
daß alle Menſchen die natuͤrliche, und 
uͤbernatuͤrliche Gaaben, und Gnaden 
biß zur Zeit des Juͤngſten Tags wohl 
— h an⸗ 


— — u 





x (ww) Theophylad. Tit. Euthym. 
(3%) Calin- inhift, Nov. Teſt. 
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anwenden follen. Der Edelmann ware 


verhaßt bey feinen Burgern,melche nach 
ihm eine®efandfchafft fehickten,durch Die 


fie ihme zu wifen machten, Daß fie noch 


feine Unterthanen ſeyn, weder ihne für 


ihren —* erkennen wollten. Der 
Edelmann hat aber ſolche ſchmaͤchliche 
Waigerung nicht geachtet, ſondern iſt 
als wuͤrcklich regierender Koͤnig zuruck 
gekehrt, und hat von ſeinen Knechten 
Rechenſchafft geforderet. Dem fleißig⸗ 
ſten, der zehen für eins gewonnen „ hat 
er sehen Staͤdt gefchendt ; dem minder 
Sleißigen , der fein Capital fünfffach 


vermehrt, hat erfünff Städt gefchendtz 


dem faulen, und fahrläffigen aber, Der 
fein anvertrantes Belt in einem Leintud) 
- aufbehalten; weilen er feinen Herren fuͤr 
all zu fireng, und einen folchen hielte,der 
Denen Unterthanen gemwaltthätig das Ih⸗ 
rige hinwegraffte, hat er mit feinen eig“ 
nen Worten geftrafft, und gefagt, eben 
darum häffe er wegen der Strengheifr 
und Eigennüßigkeit feines Herreus mit 
dem angelihenen Geld follen handlen. Er 
befahl demnach Dem faulen Gefellen fein 
Mua zu nemmen, und. dem jenigen zuge 


en, * 


y 
| 
| 
| 
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ben, Der Durch feinenleiß sehen für eine 
gewonnen: indem der Reiche zur Bes 
lohnung ſeines Fleiſſes verdiene mit meh⸗ 
rerem Geld belohnt zu werden; Der 
Faule aber zur Straff ſeines Unfleiſſes 


auch ſeines wenigens, ſo er habe, beraubt 


zu werden. (yy) Durch dieſes hat ers 
ſtens der HErr angezeigt,den unverſoͤhn⸗ 
lichen Haß der Juden gegen ſich, gegen 
bie Apoſtel, gegen die Chriſten; meilen 
ſie ihne würdlich nach feiner. Auffahrt 
in den Himmel dannoch nicht für den 
Meſſias, und ihren König erfennen woll⸗ 
ten, fondern in denen Apoſtlen, und 
Gläubigen biß ans End der Welt verfol⸗ 
gen wurden; Zweytens, Daß mir deren 
uns von ihme ertheilten Gnaden fleifiig 
mitwuͤrcken follen, fo werde Die Gnad für 


‚ein gutes Werck zehen Derfelben in ung 
hervor bringen, nicht anderft als das 


ausgefaete Körnlein in ein gufe Erden 
ö, auch 60. Körnlein gebähre: (zz ) 
ac maaß aber unfersgleiffesinYbung 
Des Gutens werde uns die Maaß der 
Glory ın dem Himmel zugetbeilt werden; 
Drittens(tz tz) daß wir die Gnad GOt⸗ 
F | | tes 


yy Cornel. a Lap. (22) Euth. (tz (2) Bed}. 








rue DEZE Zu 
tes werden durch Die Trägheit verlieh: 


ven, und daflelbige GOtt einem anderen 


geben werde, welher Darmit im Guten 
—— (a) Endlich hat der HErr 

efohlen die rebelliſche Juden alle ın ſei⸗ 
nem Angeſicht umzubringen, welches zum 


Theil durch die Roͤmer in der Zerſtoͤh⸗ 


rung Jeruſalems erfuͤllt worden, zum 
Theil aber wird an dem Juͤngſten Tag 
erfüllt werden, wann der HErr ſo wohl 
Die Juden, als alle andere feine Feind die 
fich dem Evangeliſchen Geſatz wiederſetzt 
haben in die Hoͤllen wird ſtuͤrtzen. 
3.(b) Der Heyland gienge indeſſen ſei⸗ 
ner gantzen Begleitſchafft biß gegen die 
Stadt Jeruſalem vor; jedoch begab er 
ſich noch nicht hinein. Es fragten da; 
hero Die jenige, welche gemußt, Daß er 
nacher Serufalem gereißt; wie kommts, 


daß JEſus noch nicht bier ankommen? 


Sie forfchten aber ihme deßtwegen fo 
fleiffig nach ; weilen Die Hoche Prieftere 
und Pharifaere Befelch ertheilt; Man 
follte fie ohne Anftand berichten, Hi er 





(a) Calmet. b) Jo. I1. 56. Calmet. in 
niſt.Novy. Teſt. F 


"u. 
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feye, Damit fie ihne fangen, und nach ih: 
vem Rathſchlußtoͤdten koͤnten. c) Tags 
darauf, Sonntags den 29. Mertzen oder 
den 9. des Monaths Niſan kam JEſus 
nacher Bethania, und ſpeißte bey Simon 
dem Außſaͤtzigen, einem guten Freund der 
Geſchwiſtrigen Lazari, Marid , und 
Martha, und Burgerenvon Bethania, 
Dann Diefe Gefchicht ift eine gang andere 
von jener, Diefich bey Simon dem Pha⸗ 
riſaͤer zu Naim zugetragen. Diefer St 


mon wurde der Außſaͤtzige genennt, wei; 


len eintweders er mit dem Außfaß vor 
Zeiten behafft geweſen, und von dem 
HErren darvon geheylet worden , oder 
weilen einer feiner Vorelteren ſothanes 
Ubel anfich gehabt hat. Martha dien; 
te zu Tiſch, und Lazarus war einer unter 
denen eingeladenen Gaͤſten: Magdalena 
aber (d) nahm ein Gefchirr von Alaba; 
fier, in welchem war einPfund flaͤßigen 
Salfams,der aus dem reineften Spice 
nard gemacht wurde, Spickenard, oder 
Spicanard ift ein Kraut, deffen befter 
heil 
(e) Matt.26. Marc, 14. Jo,'ı2, Calmet, 
loc. cit- & in Comment | 
(b) Calin, in hiſt. Nov: Teft, 
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Theil in der Aehre beſteht; welche nicht 
auf den Stengel, wie bey dem Waitzen 
wachſt, fondern fie ift Die XBurgel felb- 
ften,die dem Gewaͤchs den Safft gibt. In 
Judenland wurde kein ſolches Gewaͤchs 
gefunden, ſondern es kommte aus Im 
dien herz Dahero wurde Die Salb öffterg 
durch Einmifchung des dicken —— 
oder Krauts in Die Aehre, oder Wur⸗ 
zel verfälfcht. Der Balfam aber, Den 
Magdlena dem Herrn zu Ehren ge 
braucht, iff aus dem pur lauteren Spi⸗ 
fenard, oder Aehre angemacht geweſen. 
Mit dieſem Balfam hat die eifrige Heiz 
lige erftens die Küß des Herren SEfu 
. gefalbef, und mit ihren Haaren abge 
truͤcknet; weilen aber nad) Salbung Der 
Fuͤſſen noch etwas übrig geblieben, hat 

fie das Foftbare Gefäß zerbrochen, und 
den Reſt über Das göttliche Haupt aus⸗ 
geggoffen. Der liebliche Geruch breite; 
te. ſich durch das gantze Hauß aus. 
Nur (e) riechte er nicht wohl in der 
Naſen der Juͤngern. Judas der Iſca— 


rioth fienge an aus Geitz zu zoͤrnen, und 


mur⸗ 





ne 


(e) S, Aug. 1.2, de Confens, Evang, c’69. 


zu murren wider Magdalenam, daß er 
' ein folche Foftbare Salb nicht verfaufs 
fen, und den Werth in feinen Seckel 
ſchieben Fünfte, und fagfe: was eine 
folche Berfchwenderen nun genußt ha: 
be, manhätte aus felbiger wohl hun 
Derf und fünfzig Pfund löfen, uud dag 
Geld unter Die Arme austheilen koͤñen. 
Ihme ſtimmten ber die übrige Apoftel, 
aber mit einer weit anderen Meynung. 
(f) Die Apoftel murrten aus wahrer _ 
Barmherzigkeit gegen die Armen; Ju⸗ 
Das hingegen murrfe weilen er von 
fo vielem Geld nicht auch einen guten 
Theil ftehlen koͤnte: dann der Herr 
hatte ihme das Geld zu verwahren 
überlafen , welches efwann zum Uns . 
terhalt feiner Sünger von frommen . 
Leuten ihme zugefchicht worden ; allein 
er iſt ganz unfren darmit umgegangen, 
- bat das meifte darvon für fich behalten, 
willens, wenigfiens nicht ohne Reich; 
thumen von der Gefehfchaft der Apoſt⸗ 
len fich abzufönderen, Des Allmofeng 
- B161,9.XIV.CTh, Sf nahm 


(£) Cornel. a Lap. Calmet. Calin, 7* 
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nahm Judas ſich niemalen an, ſondern 
Chriſtus theilte felbiges eintweders 

"felbften aus, oder befahle, was, und 
Wwie viel man denen Armen geben folte. 
Der Heyland erfante inzwifchen ſowol 
des Judas, als der anderen Apoftlen 
Muſren, u. aus was für einem Grund 
felbiges geſchahe; Dahero bat er ſich Der 
‚Magdalena angenommen , felbige mis 
der feine Juͤnger beſchuͤzt, und efoh⸗ 
len; die fromme Frau nicht zu belaͤſti⸗ 
gen, ſie habe ſolche Salb fuͤr ſeinen Leich⸗ 
nam zwar ſchon lang zuvor beſtimmt, 
indeme er aber nahe bey Dem Tod ſeye, 
"habe fie diefen Lieb: Dienft ihme in des 
nen leztſten Sägen feines Lebens ans 
noch wollen erzeigens ihnen wurde es 
niemahl an Armen ermanglen „ Denen 
fie Guts thun Eönten, ihme hingegen 
. werden fie nicht allzeit Liebs erweiſen 
koñen; weilen fie ihne nicht allzeit ſicht⸗ 
bar auf der Erden haben wurden; er 
wolle, Daß in der ganzen Welt, wann 
fein Tod glückfeelig werde verfündet 
werden, auch offenbahr gemacht werz 
de das Liebs⸗Werck Magdalend zu ihr 
rem Lob, und zu ihrer a 


— 
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Als indeſſen das Gerücht nacher Jeru⸗ 
falem gefommen; JEſus halte fich: zu 
Bethanien auf, (g) ſeynd viele. Inn⸗ 
wohnere felbiger Stadt nicht fo viel 
aus Liebe des Heylands feine Lehre an; 
zuhören, als den. von Todten erweck⸗ 
‚ten Lazarus aus eubegird mit Augen 
| au feben in Bethanien (h)an.folgendem 
Montag den 30, Merzen, oder den 10. 
Niſan angelangt. (i) Diefer Zwifchen 
Zeit bediente ſich Judas der Verraͤther, 
Dann er hatte fich ab der liebreichen Be; 
ſtraffung des Heylands nicht allein nicht 
‚gebefferet, fondern er war noch in eine 
gröfere Wuth verfallen, und gedachte, 
(k) den Schaden wegen dem ausgegofs 
fenen Oehl durch Die Werrätheren ſei— 
nes Meiſters zu erfeßen. Er verfügte 
fich demnach zu denen Hohenpriefteren, 
und erboth fich, ihnen SEfum um ein 
Stuͤck Geld wehrendem Ofterfeft in 
ihre Hand zu lieferen. Der Handel 
wurde um Dreyßig Silberling oder St; 
del, (welche ungefehr 21. Reichsthaler 
2 Sf 2 aus⸗ 
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c() 5. Aug. () Calmet. J 
| (i) Match. 26, v. 14. u (k}> 8. Hier. — 
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ausmachen) geſchloſſen. Judas Fehrte 
hierauf wiederum zu JEſu, und laurfe 
Ah) auf alle Gelegenheit , wie er ihne 
ohne Tumult des Volcks in der Stile 
denen Hohenpriefteren einlieferfe: Dife 
aber befchloffen auch Lazarum zu toͤd⸗ 
fen ; indeme fehr viele Suden wegen 


deſſen erffaunlichen Erwekung von Tod⸗ 


ten zum Leben an den Heyland glaub⸗ 
ten ) An eben dieſem Montag noch 
an dem Morgen brach JEſus von Se 
thania (fo etwann 3. vierfel Stund von 
Jeruſalem entfernet ware.) Dahin auf, 
und alg er nacher Bethphage (welches 
ſchoͤn gleichfam die Vorſtadt von Je⸗ 
ruſalem iſt, und unten an dem Oehl⸗ 
berg ligt) anlangte , ſandte er zween 
feiner Apoftlen voraus (m) in naͤchſt ges. 
gen über gelegenes Dörflein mit Befehl; 
fie werden alldorten angebunden antrefz 
fen ein Efelin und ein Süllein, welches 
noch nicht gezaͤhmet, und auf Deme noch 
Feiner geritten; fie folten felbige ablös 
en, 


— — — * 





(l) Origen. (ll) Match. 21. Marc, 11, | 
Luc. 19. Calmet. in hift,.nov, Teft, & 
' . Comment, (m), Adrichem, 
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' fen, und ihme zuführen, im Fall aber, 
Daß jemand fich widerfezfe, folten fie 
nur ſagen; der HErr bedärfe ihrer, 
und alfobald werden fie gern entlaſſen 
werden. Die zwey Juͤnger feynd hin⸗ 
gegangen, und haben Die zwey Thier 
angebunden gefunden vor der Haufe: 
thür in einer Weafcheide, (n) Man fie; 
bet hieraug,daß die Herren des Hauſes 
Die Sünger , und den Heyland wohl ges. 
kennt haben ; anermwogen , fie im ge⸗ 
ringſten ſich wegen der Efelin nicht wis: 
derſezt, und wegen dem Süllein nur 
fragten, was fie mit diefem thun wol⸗ 
ten , indem es zum veitten noch nicht 
tauglich) wäre; fobald fie aber den Bes 
fehl des Herren vernommen, haben 
fie aud) folches dargegeben. Als Die 
Juͤnger die Thier zu dem HErren ger 
bracht, hat die gottfeelige Geleitſchaft 
beyde mit ihren Dberfleideven bedeckt: 
(0) der HErr aber hat ſich beyder bes 
dient. Über den Dehlberg , weil das 
Fuͤllein noch zu ſchwach, gebrauchte er 

| Sf3. Äh 


nen m — — 


(n) Calin, io hift- Nov. Teſt. 
o) Franc, Luc. Cornel, a Lap. 
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ſich der Eſelin, hernach aber des Fuͤl⸗ 


jeins. Dieſe Thier waren in Juden⸗ 
land nicht ſo veraͤchtlich und ſchlecht, 


als wie fie dermahlen bey ung ſeynd. 


In der H. Schrift finden wir. Fürftt- 


nen und Sürften, herrlich und prächtig: 


aufziehen auf dieſen Reith⸗Thiexen. 
Ara die Tochter Des Calebs erften Fuͤr⸗ 
(tens unter denen Juden, und Braut 
des Dthoniels auch anfehnlichiten Fuͤr⸗ 
ftens feines Volcks, da fie zum Bra 
tigam geführt wurde, ift auf einem E⸗ 
sel dahin geritten. Wahr ifts, Daß zu 
‚Zeiten der Königen und Roͤmeren ein 
‚arofer Pracht an Pferdien und Kuts 
schen zuſehen, und die Neifen zu Pferd 
von gröferer Herrlichkeit geweſen; als 
‚ein der HErr hat auch in dem Pracht 
Die Mäßigung lehren wollen: deswe— 


gen bat ihm Der Prophet Zacharias den 


&itel des Sanftmuͤthigen beygelegt: 


2, Siehe dein König komt dir fanftmds 


big.“ Alfo zieher den Propheten der. 
H. Matthäus an, welcher den Ver 


= seichnet; jedoch erklären Diefe Wort die 


Sänftmuth des jenigen, der da fomme 


mif 


fand’, und nicht eben die Wort vers 
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mit. der einem Armen nicht unanftändis 
gen Herrlichkeit: „ Siehe! Dein König; 
„wird Eommen gerecht, und dem Erlöfer, 
„arm, und fteigend auf ein Efelin, und 
„auf das Süllein einer Eſelin.“ Das 
Bolt breitete feine Mäntel auf dem 
Weg aus; andreiaber haufen (p) Dehls 
Steig von denen Bäumen ab, Deren 
es eine Menge aufdem Dehlberg gibt, 
und bedeckten Darmit die Weg. Es 
ahmte das arme Volck bierinfals Denen 
prächtigen Einzügen der Königen nach, 
fo gut e8 konte, und gebrauchte fich ans 
ftatt deren Sapeten der Ober⸗-Roͤcken, 
and anftatt der grünen Bäumen Deren 
Deblzweigen. Als fie nun eben indie 
Stadt einziehen wolten, fiengen Die 
Tünger an famt denen Schaaren, wels 
che vorgiengen, und ihme nachfolgten, 
von dem H. Geiſt angetrieben zu ruf 
en : (q) Dfanna dem Sohn Davids, 
- Das ifi( erlöfe uns du Sohn Dapidg) 
Gelobt feye, der da im Nahmen Des 
HErın ankomt, und gefegnet ſeye das 
| Sf 4 Reich 


"p) S-Hier, _ cq) S. Hier. Theophyl; 
Br f Pagnin · Janfen. Barrad, Calmet.&c. 
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ie Davids, welches wieder zu ung 
omt. Gelobt feye, der den Srieden 
auf Erden, und dem Himmel feine Eh⸗ 
re herzuftellen ankommt! (r) Die erfte 
Schaar erzehlte die Wunderwerf Chris 
fi, und fonderheitlich. des Lazari, und 
nach jedem wiederholte die andre&chaar 
Das Hoſaña. cꝛ. Solches Lobgefaug vers 
Ditferfe dergeftalten einige neidigePhas 
riſaͤere, Daß weilen ſie das Volk durch ihr 
eignes Anſehen nicht ſtillen konten, den 
HErren gebetten; er möchte doch feis 
. nen Züngern das Stillfchweigen aufer; 
legen , in Hoffnung, wann er Diele 
Schweigen heißte, werde aus Ehrenbies 
figfeit auch das Volck Hill ſeyn: der 
Heyland hingegen mweißte fie mit menig 
Worten ab; wann, fagf er, auch fie 
fchweigten , wurden fo gar auch) die 
Stein ihre Stimmen erheben. Es mas 
re dieſe Nedensarf nicht fo viel ein als 
tes Sprichwort , als eine Prophezens 
ung; dann als in dem Tod die forchts 
ſame Zünger von feinen Lobfprüchen 
ſich enthalten „' haben die aeeipaltsne 


3 


(9 Calin. in hift, Nov. Tel, 
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Seifen durch ihr Krache ihne als den 
Sohn GOttes geprieflen. : Da nun 
Die triumphirende Schaar über dem 
ODehlberg herunter gekommen, und Die 
Stadt Terufalem vor Augen hatte, ( 
fieng JEſus bitterkich an zu weinen: W 
ber die Blindheit, Verſtockung, uni 
Undanckbarkeit der Ierefolymitant 
ſchen Burgeren, daß ſie ihne fuͤr 
den Meßias nicht wolten aufnehmen, 
durch Titum in der gaͤnzlichen Zerſtoͤh⸗ 
rung Jeruſalems theils wurden ge⸗ 
£ödt , theils gefangen werden, und 
daß alle ſeine Muͤhe, und Arbeit, all ſein 
Schmertzen, und Tod an ſelbigen wurde 
verlohren gehen. (M) Er brache mit 
Seuffgen in folgende Wort aus: O Ies 
rufalem wann du erfennteft, was ich ers 
kenne, und zwar an diefem deinem Tag, 
"Da ich zu Dir hinein trette, als dein Mef; 
ſias, und als Dein König, Damit ic) Dich 
heyle, und ewig glückfeelig mache! O 
wann du erfennteft, mag zu Deinem Depl, 
und Geelfcitgenente tourdeft du nicht 
5 zu 


x 











....(s) $. Cyrill-Bed, Theophylatt, _., .. 
y 5, Greg. ho, 39, Bed, Euchym, , .., 
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F 24 
grund gehen, ſondern du wurdeſt glei J 
bitterlich uͤber deine Suͤnden a 
Buß thun, die Lehr,io ich dir DreySabe 
verfündet, befolgen, und an mic) alauz 
ben! Ach ! wann du die zufünfftige 
Straffen vorfchereft, murdeft du Dich ii 
gegenmwärtigem glüclichen Zuftand gar 
nicht erfreuen. Es wird bald eine Zeit 
kommen, in welcher Die Mömer (t' Di 
mit 3. Waͤllen, und Deine Ning- Mauren 
mit einer anderen Ming: Maner werdet 
umgeben, alſo, daß niemand zu Dir hin⸗ 
ein,noch jemand von dir hinaus wird ges 
hen koͤnnen. Sie werden Dich in ſolche 
Enge des Hungers,und anderer Srangs 
fahlen treiben,daß Die Mutter ihre eigne 
Kinder aufzehren werden. (tt) Sie wer⸗ 
den Dich volllommen verheeren,Daß Fein 
‚Stein mehr auf dem anderen bleiben 
wird, und du wirft nimmer auf dem alten 
— ſondern auſſert der Porten, wo 
Dir mich creutzigen wirft, erbaut werden. 
Hilfe dieſe Ubel werden über Dich fommen; 
weilen (u) du Die Zeit meiner Anfunfft, 
And deines zeitlichen,und ewigen Do 
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" (). Joll6.0.7.13.&14.de Bell, | 
(tt) 8.Greg.cit.ho. (U) Theophyladt, y 
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nicht haft erkennen wollen. (v) Dis 
gante Stadt gerieth inzwifchen übe: 
eine Ankunft in Bewegung, und fi 
ſagten: JEſus der Prophet aus Gali; 
läa ift anlommen,. Dieaufs Oſter⸗Feſt 
anweſendeFremde lieffen ihme mitPalm: 
Zweigen entgegen. Jedermann beeufer⸗ 
te ſich ihme Ehr zu beweiſen, und ſeine 
Wunderwerck, ſonderbar die Erweckung 
Lazari mit Lob zu erheben. Auf ſolche 


Art ritt er unter Zuruffen des Volcks 


wie im Triumph biß zum Tempel. Uber 
dieſes geriethen die Phariſaͤer in Ver⸗ 
zweifflung, und klagten einander: Hier 
ſehet ihr, daß wir wieder ihne nichts 
— 5 daun alle Welt laufft ihm 
nach. | 

or Anmerckungen - 
u (W) Wann wir von Chriſto JEſu 
leſen, daß er ſich erzörnt, geweinet, oder 
ſich erbarmet habe, muͤſſen wir nicht 
‚glauben, daß ſolche Gemüths:; Negun: 
gen feiner Vernunfft, wie es bey uns 


geſchicht, feyen bevor fommen, fondern 


Daß er felbige nach der Vernunfft ſelb⸗ 


— sten. 
— —— — —— 
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160. BE) 
ften erweckt habe. Die Menſchen⸗Liebe 
erforderte, daß er mit Denen befrübten 
Schwefteren wegen dem Tod ihres Bru⸗ 
ders Lazari ein Mitleyden fruge ; Daher 
ro bat erfelbes in fich verurfachet: Dan 
(x) wer Eönteihne verwirren, als er fich 
felbften? Erift verwirret worden; wei⸗ 
len er felbften gewollt hat. Es fiunde 
in feinem Gewalt Diefe,oder jene Anmu⸗ 
tbung anzunemmen. (y) Durch derglei⸗ 
chen Anmuthungen aber zeigte er,daßer 
ein wahrer Menfch wäre. (2) JEſus 
ruffte auch deßtwegen mit fo lauter. Stimm 
dem Lazarus; Er follte hervorgehen; 
Damit er zu fchanden machfe den. Irr⸗ 
thum der Heyden, und Juden, welche 
glaubten, die Seelen der Verſtorbenen 
wohnten in denen Gräberen nächft bey 
ihren Leiberen. DieHoche Priefter vers 
bleibten nach der erſten Einfegung des 
Gefaßes allzeit in ihrer Würde, fo lang 
fie lebten, und ererbte foldye ber Sohn 
von dem Vatter in dem Hauß Aaron; 
allein dieſe Ordnung hatte fchon längs. 
ften aufgehört ; indem Die Mn und 

| 007 


«) S. Aug. (y) Theophylad. 
(z) Id & Orig, Calmeı, 
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Fonderheitlich Herodeg nach ihrem Be 


lieben Die Hoche Priefter abfeßten, unt 


andere. erwählten,ohne auf mag anders 
acht zu geben, als daß fie aus Dem Prie: 
fterlichen Sefchlecht wären, Caiphas 
ware Demnach) felbiges Jahr Hocher 
Priefter. _ In der Züdifchen Hiftorie 
wird er Sofeph genennt, und wird ihme 
Der Namen Caiphas als ein Zunamen 
beygeſetzt. Er hat 8. oder g. Jahr das 

oche Priefterthum veraltet, biß ihne 

itellius dr Nömifche Land Pfleger 
abgefeßt Hat. (tz) Man fiecht aus der 

tell, das hat er nicht aus fich ſelb⸗ 
ften geredt, wie GOtt feine Kirchen 
allzeit. durch ein fichtbares Dberhaubt 
regiert, und Daß der Heil. Geiſt unfehl- 
bar felbigem in Glaubens-Sadyen, und‘ 
Sitten⸗Lehren benftehe,daß es nicht feh⸗ 
len koͤnne; dann obſchon Caiphas an 


ſich ſelbſten ein gottloſer Mann ware, hat 


ihme doch der Heil. Geiſt die Wahrheit 
des Glaubens eingegeben, Daß er wider: 
feinen Sinn, und Willen erflärt; Chris 


ſtus muͤſſe für aller Menfchen Heyl ſter⸗ 


en. 








———— 


.(tz) Cornel. à Lap- R \ RX RE 
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ben. (aa) Es vermeinen fehr vilekands⸗ 
Sündige , Das Städtlein Ephrem, oder 
Ephraim, wohin ſich Cheiſtus mit feinen 
Apoſtlen entzogen, ſeye das nehmliche 
Eyphron, welches in denen Buͤcheren Der 
Machabdern 1.5.46. & 2.12. ac 2. Par. 
13, 19. item Jol. c. 15. 9. angeruͤhmt, und 
derZunfft Juda zugeeignet wird. Euſebi⸗ 
us, und Hieronymus ſchreiben, es fene 
ungefähre 7. Stund von Jeruſalem ge⸗ 
gen Norden entlegen. DR 
2% (bb) Viele aus denen Heil, Vaͤt⸗ 
tern haben geglaubt, Zachaͤus feye ein 
Heyd geweſen, aus Urſach; weilen man 
aus denen Worten Chriſti; er feye ein 
Sohn Abrahams ſchlueſſen könne,daßer 
erft Durch die Gnad des Heylands nach 
Seinen Bekehrung ein folcher worden; 
allein eben Diefe Wort zeugen Deutlich ges 
nug an,Zachäus ſeye von Geburt ein Jud 
geweſen; Dann nicht nur Die Heyden ſon⸗ 
dern auch die Juden Das Amt der Zoͤll⸗ 
neren verfahen, wie wir an Matthaͤo ei⸗ 
ren unlaugbaren Zeugen haben. (CC) 
Einige wollen aud) behaubfen , 8 die 
| ubli⸗ 


(aa) Calmet. (bb) Cyprian, Tertull, 
Curyſoſt. Ambrof. Bed ., 
(ce) calmet. Grot, " 
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Publicanen, warn fie eines Betrugs 
Tonten übertwifen werden ‚Durch Die Roͤ⸗ 
mifche®efäß zu vierfacher Genugthuung 
verdammt worden; feye ihme aber DAB, 
ie ihme wolle, fo hat Zachaͤus auch diß⸗ 
falls ruhmwuͤrdig fich verhalten; indem 
er den Richtlichen Spruch nicht erwar⸗ 
‘ten wollen, fondern aus eignem Gewiſ⸗ 
fenssAntrib, und bußfertigem Geiſt eine 
vierfache Anheimftellung des ungerech⸗ 
ten Guts verſprochen hat. (dd) Es hat 
Gefchichtfchreiber gegeben, welche bes 
haubten Zachäus fene jener Matthias 
gemefen, den Die Apoftel an ftatt des Ju⸗ 
as zum Apoftelat erhoben; Diefe Mey: 
nung bat indeſſen Feinen Grund. (ee) 
Andere muthmaſſen, er ſeye von dem Heil. 
etro zum Biſchoffen von Caͤſgrea in 
Palaͤſtina gewyhen worden. (ft) Daß 
er einifchoff gemefen ift ſehr glaubwuͤr⸗ 
Dig ; allein Daß er zu Caͤſarea fein Biß⸗ 
tum gehabf, Fan nicht erwifen werden, 
anſonſcen hätte Eufebius a 
einer 


(dd) 8. clem. Alexandr. Strom. l. 4. 
ee) Id. Conſtit. 1, 7. c. 46. Ruffin. Præfat. 
recognit. (ff S. Petr. Chryſolog. 
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feiner Kirchen ohne Zmeiffel feinen 
Schriften einverleibf.. Es ift demnach 
 (ffff) — oo DR, Daß obberührs 

te Geſchicht⸗Schreiber aus Zachao dem 
Publicanen, und dem anderen Zachaͤo 
Bifchoffen von Caͤſarea, der In Dem ans 
derten Sahrhundert von Chriſti Geburt 
gelebt, nur einen machen. (gg) Calmet 
glaubt, Chriſtus habe durch die Gleich⸗ 
nus von dem reichen Edelmann auf Ar⸗ 
chelaum Herodis des Groſſen Sohn 


gedeutet; weilen die Juden ihme, da 


er nacher Nom reißte, und dem Teſta⸗ 
ment feines Vatters zu folg das Juͤdi⸗ 
fche Neich von Augufto begehren mwolte, 
eine Gefandtichafft nachgefchickt, und 
ihne aus Haß gegen Dem Gefchlecht 
38* bey Dem Kaͤyſer verſchidener 
erbrechen angeklagt, Damit. er fels 
he Das Meich nicht übergeben 
ollfe. 














(IE) Tillemont. Not, 25. in]. c. | 
. (ag) Calmet, in hift, Nov, Tell, & Com 
ment, in Luc. c. 19. | 


3. (hh) Zudas hat gemurret, und 
von der Salbung Magdalend geſagt; 
es wäre beſſer geweſen, wann man Die 
Salb verfauft , und das &eld denen 
Armen geneben hätte. Gleichen Sins 
ift auch Calvinus, diefer Damit er zeig: 
fe, Die Kerzen bey denen Zeichen, das 
Rauchwerck, und ander Zierd "der 
Kirchen feyen unnüß, und verſchwen⸗ 
deriſch, lehrt, man nräffe dem Bey⸗ 
ſpihl Magdalend hierinfals nicht folgen; 
Dann wann ſie ſolches nicht aus ſon⸗ 
Derheitlicher Eingebung GOtt des Hi 
Geiſts gethan häfte, wäre fie von eis 
ner unnüßen Verſchwenderey nicht zu 
entichuldigen , und märe befier geives 
fen , daß der Werth der Salben un 
ter. Die Arme waͤre ausgetheilt wor⸗— 


— — — ne nn — — — — — — 
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muß J die Wahrheit geſtehen, daß 
ich unfehlbar von der ſonderheitlichen 
Meinung Herrn Calmets wegen dem 
Palmtag abgewichen waͤre, wann ich 
nicht feine Zeit: Berechnung durch dag 
ganze Werck beobachtete; dann ic) Hals 
te die allgemeine Meinung der Kirchen, 
Ehriftus habe feinen feyerlichen Ein; 
zug in die Stadt Zerufalem an einem 
Sonntag gehalten für wahrhafter : in⸗ 
dem fie fich auf die Wort Johannis 
c. 12. beffer gegründet. (ii) Er fagt aus; 
drucklich, JEſus ſeye ſechs Zäg vor 
Oſtern nacher Bethanien gekommen, 
und am folgenden Tag haben Die Ju 
den den HErren mit Palmzmeigen zu 
Jeruſalem eingeführt. Aus Dem aber 
folgt nothwendig, Daß meilen felbiges 
Jahr das. Ofterfeft der Juden auf den 
Zonnerſtag folgender Wochen gefallen, 
die 6. Taͤg vor Oftern der Sabbath, 
oder Samftag , Sonntag, Montag, 
Dinftag,- Mittwochen und Donnerftag 

s ge⸗ 





(ii) Card. Lambertin. ſeu Benedict. XIV. 
comment, de Teſt. I. C. de Dom, Palm. 
TUI | 


) 
f 
= 
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geweſen fenen, und hiemit der fenrliche 
Einzug Chriſti zu Serufalem an einem 
Sonntag ſich ereignet habe. (kk) Daft 
Die Juden ihre Mäntel: unter die Süß 
Des Heylands gelegt, war es ein Zei⸗ 
chen, Daß fie ihne für ihren König ers 
kennten; dann auf gleiche Weiß wurde 
Jehu der Befis von dem Neich ertheilt 
4. Reg. 9. Und durch Die Palmen ers 
kennten fie ihne für den Meßias; inden 
fie ihne mit folchen Sreuden Zeichen 
empfangen, mit denen fie das gewoͤhn⸗ 
liche Huͤtten⸗Feſt gehalten; dann fie 
glaubten, das Huͤtten⸗Feſt ſeye zur 
Gedaͤchtnus nicht nur des Auszugs ih⸗ 


- er Vätteren aus Egypten, fondern. 


auch der Ankunft des Meßias eingeſezt 
worden. (I) Die Kirch GOttes ſtellet 
dieſen feyerlichen Einzug Chriſti zu Je⸗ 
ruſalem an dem Palm; Sonntag in eis 
ner’ Proceßion vor. Cie fangt an von 
denen Worten Hoſanna dem Sohn 
‚Davids x. Es wird das Evangelium 
Matthäi von diefer Begebenheit abges 
| Gg2 leſen; 
(kk) Id, loc. cit. n. 102.& 1032. 
til) Id, loc, eit.n.107, 110, 
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leſen; hernach bettet der Prieſter Gott, 
daß gleichwie das glaubige Volck mit 
ſeinen Kleidern und Palmzweigen den 
Weg beſtreut, als wolle er uns verley⸗ 
hen, daß wir dem Glauben den Weg 
bahnen, durch welchen unſere Werck 
mit Aufhebung aller Aergernuß in de— 
nen Zweigen der Gerechtigkeit gruͤnen 
moͤchten. Die Palmen werden hierauf 
dem Volck ausgetheilt, und die Pro: 
ceßion , in welcher Die Gefänger von 
Dem feyerlichen Einzug Chrifti zu Se 
rufalem gefüngen werden, geht aus der 
Kirchen: fo bald fie aber wieder gegen 
der Kirchen komt, begeben fich 2. oder 
4. Singer in. felbige hinein, fchlieflen 
Deren Thor zu , und fangen Den Hym⸗ 
sus Glory, Lob und Ehr ꝛc. an zu fin; 
gen, welchen Vers das Volck Draufen 
wiederholt. Der Subdiacon ſchlagt auf 
Die Thuͤr mit Der Creutzſtangen, und 
alfobald wird fie eröfnet. Die Procek 
fion geht hinein, und fingt , daß die 
hebraͤiſche Knaben die glückfeelige Auf; 
erſtehung zum Leben mit ihren Palm; 
Zweigen, und Hofanna bey dem Eins 
tritt des HErrn in die heil, Stadt vor 
| = ge⸗ 


— 
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efagf haben, Wir fragen auch in der 
roceßion, unter dem Paßion und E⸗ 
vangelio der Meß die Palmen, Damit 
‚wir den Deyland als einen Ueberwin⸗ 
Der Des Tods hierdnrch ehren. Das 
Thor der Kirchen wird befchloffen, und 
wieder eröfnet, auf daß wir hieraus 
erfennen , Der Himmel ſeye durch die 
Suͤnd Adams denen. Menfchen zuge: 
fchloffen, und nicht anderft , als durch 
Die Urftand Chriſti ihnen wieder eröf: 
nef worden. (111) Zu Serufalem wird 
Diefe Proeeßion bis auf den heutigen 
Tag hochfeyrlich begangen ; dann fü; 
bald der Biſchoff auf einem mit Klei- 
deren bededten Efel von dem Dehlberg 
hinab reiffef, und in die Stadt Jeru— 
falem, einzieht, Eommen ihme Die Geift; 
liche und übrige Glaubige enfgegen, 
belegen den Weg mit Mäntlen, Krätt: 
tern und Blumen, amd empfangen ihre 
auf das feyrlichſte. Die Zürden ge 
dulden auch gar gern folche Proceßion 
von der Zeit an, da der Guardian und 
653 reine 

(4 11) Quareimius-elueidar- terre 8. I, 4. 
c. 11. & 2. to. - . — 
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feine Brüder in einer grofen Truͤcken 
Durch Diefe Ceremonien ihnen von® Dit 
ohne Anftand einen fruchtbaren Megen 
erhalten bat. 

Sittenlebr. 

2. Nicht ohne Urfach befchreibf der 
Evangelift fo genau den Bau des Grabs 
Lazari, fondern er gibt uns bierdurch 
zu verftehen Den menfchlichen Ehrgeiß, 
Der auch. alsdann noch nicht aufhört, 
wann alles Menfchliche aufgehört hat. 
Auf Diefen flichlef der gecrönte Pfalz 
miſt; da er von felbigem alfo redet Bf. 
48; Ihre Gräber feynd ihre vaͤuſer 
in Ewigkeit, als wolte er fagen ; fie 
wienden folchen Sleiß im Gräber: Bau 
an, gleichfam wolten fie für fich eine 
ewige Wohnung zu bereiten. (mm) ‚mas 
5 fönte Doch für eine gröfere Thorheit 
»fenn, als glauben Die Gräber feyen 
„eine ewige Wohnftadt? Als in Denen 
„Gräberen eitle Ehr fuchen? Und doch 
„haben viele ihre Gräber präcdhtiger | 
„aufgeführt, als ihre Häufer. rg 


Eee 2 


(mm) $, Chryfoßt, | 


| vo 
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fals waren die aller eitelfte die Egypti⸗ 
er, welche über ihre Gräber Wunder 
Der Fünftlichften Pyramiden aufgericht. 
(nn) dieſes thorrechte Volck (00)- hat 
folcye Ehr gefucht, Die niemand nugen 
konnte, oder was follen denen ausge- 
Dorrten Gebeinern die prächtige Leichz 
Begängnuflen, und Grabmähler für 
ein Ehr machen? Was denen Seelen 
für eine Slory bringen ? Höre, was 
hiervon Der. H. Hieronymus fchreibt ? 
» (PP) mann Die Seel. die Bürde des 
„Fleiſches abgelegt, zu ihrem Schöpfer. 
„hinauf gefahren, und, und ihren Ber 
„»fiß-von dem Himmel eingenommen, 
„nachdem fie lang genug auf der Wans 
„derfchaft gemwefen, fo werden nach Ge⸗ 
„wonheit die Leichbegängnuflen zuge; 
„rüft, der Adel geht zahlreich voraus, 
„und der Zodten; Baum wird mit eis 
„nem Trador bedect. Mir Fomte als⸗ 
„dann die Seel aus dem Himmel bers 
„ab zu rufen vor: ich Ferne dieſe Klei 
2 Hg 4. „der 


Een nn — — — — — — 


- (nn) Herodot. l. 3. Diodor. J 3. c. 5. 
(00) Plin- 36.c- 13. —* 
(pp) Hier. ep. ad Paul, de mort, Bleſill. 


wi 6886)060 >) Zu 
der nicht." Solches Gewand ift nicht 
„das meinige. Das ift eine fremde Zierd. 
Es beſchwehren nemlich Die glückfeelige 
Seelen die prächtige Keichgäng ; Indem 
fie fit, allein ab dev wahren Glory er⸗ 
freuen. Es iſt nicht ohne, daß fie or— 
dentlich verlangen wegen ihren guten 
Wercken, (qq) oder wegen ihren Wiſ—⸗ 
fenſchaften ihren Namen auch durch 
prächtige Grabſtaͤtte zu verewigen. 
Alfo hat Simon der Maccabaͤer (fr) üs 
ber das Grab feines Watters, und 
feiner Brüder von inn⸗ und auferhalb 

gehanenen Steinen einen Bau aufge 
führe, fieben Pyramiden eine. gegen Der 
anderen dem Vatter und der Mutter, 
und: denen vier Bruͤderen aufgeftelt, 
rings herum grofe Saulen aufgericht, 
und auf die Saulen ihre Waffen geſezt— 
(ss) „damit jedermann GOtt für: die 
„ihnen von dem Himmel sugeftandene 
„Siege Dandte, fih. an ihrem herrli⸗ 
„chen Beyſpihl auferbaufe , und bier 
„aus lernte, wie ſtarckmuͤthig "2 für 

es 


— 





— — — 








(gg) Tertull, c.4. l.de teſtim. animæ. | 
cr) 1.Macc, 13. Xss} -Carthufian, 
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„Be ſchuͤtzung des göttlichen Geſatzes, 
„re Erhaltung der Gerechtigkeit, ir | 


- 


„für dag gemeine Beſte ſtreiten müfle. 


Sothane glorreiche Grabſtaͤdt verdient 
die Tugend ‚allein. . Dem Ehrgeiß, o⸗ 
der anderem Lafter ſeynd fie nichts an⸗ 
ders als Schand: Saulen. Wann du 
dergleichen fieheft, laſſe mit Chriſto den 
Gtein hinweg thun, fiehe, ob die Gott 
feeligkeit , oder. die Gottloſigkeit dar⸗ 
inn gemohnt habe, und du mirft Ur; 
fach genug haben , Das Lafter zu mey⸗ 
den, und die Tugend sw üben » indem 
Du ang der Afchen erfenneft , Daß dem 
Menfchen nad) dem Tod nichts übrig 
bleibe als Die Tugend zur ewigen G1or 
vn, und Das Lafter zur ewigen Pein. 
Alles andere verfalt mit dem Men; 
fchen in lauter Staub, und mit der 
Zeit in eine gaͤnzliche Vergeſſenheit. 

2. Zachaͤus hatte eine unausfprechlis 
che Begierd den Heyland zu fehen,zu hoͤ⸗ 
ven, und feine Gegenwarth zu genteflens 
und ein wahre: Chriſt fol eine innbünz 
ſtige Begird haben felbigen in dem Heil, 
Sacrament des Altars in der Kirchen, 
und in feiner Derrlichkeitin dem Himmel 

Ögs bier; 
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hier durch einen lebhafften Glauben, dor⸗ 
ten durch das Kiecht Der Glory, und an 
beyden Orthen Durch eine hißige Liebe 
zu fehen, und zu genieffen. Owann wir 
glaubten, fo offt wir in Die Kirchen ges 
ben, mir feheten eben denjenigen unter 
denen Sacramentalifchen Geftalten ges 
genmwärtig, welchen die Heilige in Dem 
Himmel anfchauen, und ewig in dieſem 
hoͤchſten Gut glückfeelig feynd;_ in was 
Liebs⸗-⸗Flammen wurde nicht unfer Der 
ausfchlagen ?. Chriſtus iſt Der Gegen⸗ 
wurff aller Begierden , fo müffen auch 
wir nothwendig wie Daniel Männer Der 
Begierden feyn, und mit allen Denfelben 
einzig nach ihme abzihlen. Die Begir⸗ 
den ſeynds, welche den Menfchen hin, 
und her treiben, nndldorthin ziehen, wo⸗ 
Hin fie abzihlen. Zachäus hat eine Yes 
gird zu Chrifto gehabt, und fie hat ihne 
zu felbigem gezogen. _ Einen jedwederen 
Menfchen zieht feine Begird zum Öuten, 
oder zum Boͤſen. (MM) Deffters wers 
Den den Gemuͤth Ehren, Reichthu— 
men, Befundbeit, langes Leben vors 
ggeftellt, und wann ein bier? u 
| olche 
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(a) S. Greg. |, 14, MOT.c-7« 
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ſolche Ding betrachtet, und nicht 


zugleich auf den Teuffels Strick acht 
giebt, hat fie ein Derlangen nad) fol: 


‚ chem Köder, weiches fie fieher, fallt 


aber zugleich in die Sund ‚ und 
Straff, die fie nicht beobachtet. Wer 
ein ernitliches Verlangen hat nach etz 
was, der finnet alle Mittel aus, folches 
zu erlangen. Zachäus hat verlangt JE⸗ 
fum zu fehen , und er ift deßwegen vor 
aus geloffen, und auf den Egpyptifchen 
Feigen Baum geftigen. O mann ums 
fere Begird nur ein wenigLiebs⸗Hitz von 
Zachät angeflammtem Hergen hätte, wir 
wurden gleich ihme alle Mittel anwen⸗ 
den, feine Gegenwart durch den Glaus 
ben in Dem Heil, Altars » Sacrament, 
und durch das Liecht ber Glory in dem 
Himmel zu genieſſen. Zachäus verweilet 
nicht Buß zu thun , fordern er lelftek 


wuͤrcklich für ‚feine begangene Betruͤg 


vierfache Genugthuung, und giebt den 
halben heil feiner Gütter Denen Arz 
men: (tt) Dann wann man das 


fremde But nicht gleich zuruck gibt— 
| | — 














— — —— — — — 


(te) 8. Aug, ep. 54. ad Macedon. 
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dã man Fan, würdet man Feine 
Buß, Sondern ftelle fich nur als ein 
Bıffer an. Siehe! JEſum zu fehen 
ift Fein anders Mittel als Buß thun, 
und fürfeine Sänden ohne Verzögerung. 
genuathun. Zachaͤus Fonte vor dem 
Volck Chriftum nicht anfehen; meilen 
er Hein von Statur ware, und wir koͤn⸗ 
nen ihne auch noch in dem Heil. Sacra⸗ 
menf, noch in feiner Glory Durch Die nas 
tuͤrliche Kräften unfers Verſtands ers 
kennen, ſondern wir müffen mit Zachaͤo 
anf den Hoden Baum des Glaubens 
hinauf Reigen, und Durch felbigen feine 
Demuth, feine Glory , feine Wunder; 
Werck, feinKeben, fein Leyden, fein Reich 
betrachten. Zachaͤus hat fich von dem 
Volck abgeſoͤnderet, iſt auf einen frucht⸗ 
baren Baum geſtigen, und JEſus hat 
ihne ſo gleich angeſehen, und wir muͤſſen 
wie er uns von zeitlichen. Geſchaͤfften, 
Sorgen, Menſchen ꝛc. entfernen, in der 
Stille unſers Hertzens, und unſerer 
Sinnen JEſu Tugenden, und Vollkom⸗ 
menheiten betrachten, und uns in ſeiner 
Liebe entzuͤnden; dann alsdann ſieht er 
uns an, giebt ung feine Gnaden, daß 
Ä —wir 


— 
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wir gleich Dem fruchtbaren eigen Baum 
ſuͤſſe Srüchten der guten Wercken herz _ 
vor bringen. Hier haft die Mittel dei: 
nes Verlangens JEſum in der Zeit,und 
Ewigkeit zu genieſſen. Brauche fie, fo 
wird auch Deinem Hauß, Deiner Seelen 
Heyl wiederfahren. J 
Chriſtus der Koͤnig aller Koͤnigen 
haltet ſeinen feyrlichen Einzug zu Jeru⸗ 
ſalem, und fein groͤſte Zierd darbey iſt 
ſeine Sanftmuth. Siehe! dein Koͤnig 
komt zu dir ganz ſanftmuͤthig. Durch 
ſeine Sanftmuth hat er alle Herzen an 
ſich gezogen. (tttt) Der Vorlaͤufer, das 
mit er Die Menfchen Chriſto ihrem Koͤ⸗ 
nig zu führfe, hat öfters geprediget von 
deſſen Herrlichkeit, von deſſen göftlis 
chen Herkom̃en, von deſſen hohen Wuͤr⸗ 
de, und mit allem dem richtete er nichts 
aus; fo bald er aber ihne als ein Lamm 
porgeftelt , ſeynd alfobald zwen feiner 
Tünger ihme nachgefolgt. In dem 
Himmel und auf Erden konte niemand 
Das Buch des Lebens eröfnen Pure 
das Lamm hat es Vermögen, Berges 
| | | ens 
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(to) S, Chryfott, 
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bens vereiferen fich Die Seelforger, ums 
fonft zörnen die Eiferer des Geſatz Bot 
feg über Die Suͤnder. Der Zorn, die 
harte und rauhe Beftraffungen, die un; 
‚befcheidene Züchfigungen verderben 
mehr, als daß fie nugen. Cie verbitter 
ren, heilen aber nicht. Gie kommen 
nicht her von dem Geiſt Chrifti, fon- 

dern von dem Geiſt der verfehrten Na⸗ 

fur, der Hoffarth, und des Wider: 

willens. Was Wunder! daß fie als⸗ 

dann nur eine Verſtockung und Unbußs 
ferfigfeit in dem Sünder verurfachen ? 

hinterhaltetihne eftsann der Gewalt? 

Solang er unter Augen fteht, wird er 
fich äuflerlich als ein Buͤſſer anstellen, 

innerlich hingegen bleibt er allzeit, Der 
er zuvor geweſen iſt. Nur Die Sanft⸗ 
muth eroͤfnet dem Suͤnder das Hertz, 
daß er feine Suͤnd erkennt, bereut, befs 
fert,, die Ermahnungen annimt , und 
bewerfftelliget. Der H. Ethelmold (uu) 
des Heil, Benedicti: Ordens, Abbt zu 
Abendon, und Bifchof zu — iſt 
(uu) Bolland. in Vit, S. Ethelwold, ad 1. 
9 Aug. | | — 
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fen ein 3eug. Geine Eltern waren 
eGottſeeligkeit ganz ergeben; dahero 
ne Mutter, als fie mit ihme ſchwan⸗ 
r gtenge, in einem Geſicht einen gol⸗ 
nen Adler aus ihrem Mund heraus; 
egen, und Die Stadt Wenta mit few. 
n Slüglen bedecken gefehen,, und da. 
: Die H. Meß anhörte, empfande fie . 
ıB Die Frucht von dem Schöpfer ber. 
elet wurde, wie der Heilige felbften 
ches hernach erzeblt bat, In dem 
‚auf wurde er Ethelmold, oder Abel: 
‚old — Einſtens verlangte ſeia 
e Saͤugam mit dem Kind die H. Meß 
nzuhoͤren; allein ein Platzregen hielte 
ie ab. Kaum aber hafte fie den HEr⸗ 
en um dieſe Gnad angeflehet, ſiehe 
Wunder! ſizt ſie ſchon mit dem Kind 
‚or dem Altar in der Kirchen, wo der 
Prieſter Meß laſe. Etheiwoid weilen 
er von Natur ein ſcharfſinnigen Ber— 
ſtand, und unvergleichliche Gedaͤchtnuß 
beſeſſen, begab ſich nach der Fromkeit 
in ſeiner Jugend gaͤnzlich auf die Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Als er von dem H. Elfe⸗ 
gus dem Biſchoffen zu a 

u En un⸗ 
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Dunftan und Edelftan zum Priefter ges 
wihen worden ‚, fagte der H. Bifchoff 
nach der Meß zu venen Umftehenden : 
heut hab ich 3. Männer zum Prieſter 
gewiehen, zweh daraus werden Biſchoͤf 
werden, der dritte hingegen wird arms 
feelig in feiner Unzucht zu. grund gehen. 
Edelftan fragte Derauf fein heiligen 
Vetter, vb er auch werde Bifchof wer⸗ 
den? Nein, antwortete der Heilige 5 
dann du wirft nicht einmahl in der Dei: 
ligfeit jenes Stands verharren , den 
du im Angeficht der Menfchen anges 
nommen haft. Es ift auch alles erwah⸗ 
vet nworden.. Edelftan hat den Moͤn⸗ 
chen; Habit ausgezogen , und iſt arın, 
feelig in der Unzucht bis an fein End 
Verharret, und uͤngluͤckſeelig darinnen 

geftorben: Die andere weg aber ſeynd 

heilige Biſchoͤff worden. Edelwold bes 
gab fich hernach in das Cloſter Gleſton⸗ 
und hat von dem vortreflichen Abbten 
Dunftan dag Ordens: Kleid empfan⸗ 
gen. Wegen feinen grofen Sugenden, 
 beftändigem Wachen und Betten, und 
wegen feiner grofen Wiffenfchaft in den 
freyen Kuͤnſten abſonderlich in —— 

gele 


⸗ 
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gelahrheit hat ihne der Abbe zu einem Dez 
canen feines Gottshauß erwählt. - In 


dieſem Amt gab er fonderheitliche Bey⸗ 


ſpihl der Sanftmuth und. Demuth von 
ſich. Er hat mit eignen Haͤnden den 
Garten gepflanzt, damit er feine Bruͤ⸗ 
Der nicht nur mit feiner Lehr. ſpeißte, 


Sondern ihnen. auch zum Tiſch Aepfel, 


und Kraͤutelwerck zu fchafte, Eadred 
Der König in Engelland übergibt ihme 
das Klofter Abbendon, melches gang 
zerfallen, und aus gang Der noths 
mendigen Unterhaltung von denen Moͤn⸗ 
chen verlaffen worden. Der Heilige as 
ber hat kaum Die Flöfter!iche Zucht allda 
eingeführt „. ift es eines der reichiſten 
Bottshaͤuſeren in Engelland worden. 
Er baute eine uͤberaus herrliche Kirchen 
daſelbſten zu Ehren der allerſeeligſten 
Jungfrauen, und ſchickte Oßgar den 
Moͤnchen uͤber Meer in das Kloſter Flo⸗ 
riack, Damit er dorten die Regel des H. 
Benedicti auf das vollkom̃neſte begreif⸗ 
te, und andere darinn unterrichten koͤn⸗ 
fe. Eadgar der König der Engellaͤnder 
aber von der Heiligkeit Ethelwolds einz 
genommen, machte. ihne zum Biſchoff 
von Winton. Dazumahlen waren gott 
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loſe Domherren zu Winton, hoffaͤrtig, 


ausgelaſſen, und unzüchtig, alfo,daß fie 


fich aus Hochmuth ſchaͤmten in der Ord⸗ 
fung Meß zu lefen, Die Weiber, Die, 
fie genommen hatten , verftoßfen fie, 
und aus lauter Geilheit verehlichten fie 
fich mit anderen. Der H. Biſchoff vers 
jagte fie demnach aus dem Klofter, und 
feste an ihrer ſtatt Mönchen aus Dem 
Kloſter Abendon ein. Die befagte Dom⸗ 
Herren, Damit fie ſich an ihme rachten, 
gaben ihme bey dem Sifh in einem 
Srund Gift zu frinden ; da er als 
Ve Liebe und Freygebigkeit Denen Gäften 
erzeigte. Sobalv er Das Gifft verſpuͤhrt, 
Hat er felbiges durch einen lebendigen 
Glauben fogleich vertrieben, Dem Thaͤ⸗ 
ter von Herzen verziehen , Und wieder⸗ 
um wie zuvor mit Denen Gaͤſten gefpie- 
fen, Er predigfe hierauf Durch ganz 
Engeland das Wort Gotfes richtete 
aller DrtenMö nchen⸗ und Nonnen⸗Klo⸗ 
ſter unter Der Regel des H. Vatters 
Benedicti zahlreich auf, und fuͤhrte in 
ſelbigen durch ſeine Sanftmuth und Lie⸗ 
be die ſchoͤnſte Zucht ein. Wann er et⸗ 
wann einen aus gerechtem Eifer ſtrafen, 
und von dem Boͤſen abhalten 4 
om⸗ 
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kommte felbiger nicht von einem Zorn⸗ 
muth, fondern von der Liebe her, Daft 
er liebte jenen innerlich, mit vaͤtterlicher 
Guͤte und Milde, welchen er äufferlich 
wegen. feinen Sünden züchtigte. Ge 
gen die Demüthige und Gehorfame 
‚erzeigte er fich wie ein fanftmüthiges 
Schäflein, und durch feine vaͤtterliche 
Gutherzigkeit ziehte er aller ſowol geifts 
als weltlichen Herzen an fich, Die Sun 
der befehrte er, und Die Gerechte lets 
tete er noch zu gröferer Vollkommenheit 
an. Als in Brittaftien viele aus Huns 
ger ſturben, hat der Heilige nicht nur 
alles Geld unter Die Arme ausgetheilt, 
fondern auch alle Kirchen; Zierd, filber; 
ne Gefäß zu Geld gemacht, und felbi- 
ges denen Bedürftigen geſchenckt, fas 
gend: er Tönnte nicht fehen,, Daß das 
finniofe Metall ganz bleibe, Die mit 
dem Blut Chriſti hingegen erfaufte 
Menfiyen zu grund, geben. Ethelmold 
leydete inzwifchen Die heftigfte Schmer; 
zen in Dem Eingeweid, und hatte ger 
fchwollene Süß, alfo daß er por Ach 
und Behe ganze Nächt nicht fchlafen 
konte; am Morgen aber, als wann er 
| 2 Ab 


484 35% ) o. ( 138% 
feinen Schmerzen fühlte, verrichtete 
er feine apoftolifche Werrichtungen, und 
Reiſen; dahero er viel taufend Seelen 

Den Klauen des Teufels entriffen,, und 
in den Himmel gebracht. Ihme mare 
nichts lieberg, als Die junge Knaben in 
der lateinifchen Sprach zu unterrichten, 
und fie auf Dem Tugend; Weg anzufüh: 
ren. Diele aus’ feinen Lehrjüngeren 
wurden Priefter, Aebbt und Biſchoͤff, 
auch Erzbiſchoͤff. Nachdem fehimmer; 
fe er vor, und nad) dem Tod mit gro; 
fen Wunderwercen. Da einftens. ein 
Moͤnch einen Diebftahl in. dem Cloſter 
‘begangen , bat der Deilige ganz lieb; 
reich in dem Capitel fagen laſſen, Daß 
‘wer den Diebftahl begangen, der fol 
Das Geſtohlene zurad geben , oder an 
ein folches Drf legen, mo man es wie; 
der finden Fönfe. Allein weil der Dieb 
Die fanftmüthige Erinnerung verachtet, 
hat er felbigen offentlich in dem Capi⸗ 
fel in den Bann gethan. Der Dieb 
‘wurde alfobald an denen Händen un; 
ter Dem Scapulier unfichtbarlich exe; 
‚bunden, nachdem er aber heimlich) Dem 
Deiligen feine Günd mit — ge⸗ 

ae 28 eich⸗ 
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beichtef , und von ihme mit lieboollen 
Worten von dem Bann ledig gefpros 
chen, feynd ihme aud) die Hand augen; 
blicklich aufgelößt worden. Endlich hat 
Ethelmold Anno 984. feines Alters im 
78. ungefehr, u. feines Bißthums indem 
22. Fahr nach empfangenen H. Sacra⸗ 
menten feinen Geiſt unter dem Gebett 
aufgegeben. Sein Angeficht wurde 
nad) dem Tod weiß und roth wie eis 
nes fiebenjährigen Kinds zur Beloh⸗ 
nung feiner Liebe, und Sanftmuth, . 
die er im Leben gegen feine Untergebe- 
ne geübt. Folge auch Du mit ihme 

hrifto dem fanftmütbigen König in 

leitung der Seelen nad) , wenig⸗ 
fiens habe ein Mittleiden mit denen 
©efallenen, bette für ihre Bekehrung u. 
du wirſt auch viele Menfchen dem 
— Himmel gewinnen. 


ER 
u; 
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— 
Dritter Artickel. 


JEſus jagt die Kaͤuffer, und Verkaͤuf—⸗ 
fer aus dem Tempel, die Phariſaͤer fragen ihne, 
aus was Macht er folches thue, der HErr 
lehrt; wie man die Schrifft⸗Gelehr⸗ 

‚ ten anhören folle. 
Tert der heiligen Schrift. 


Matt. Cap. 25, V. 12. 


1.60 JEſus gieng in den Tem 


pel GOttes, und trieb alle 
hinaus, Die in dem Tempel verfauff; 
ten, und Eaufften: Er ſtieſſe auch Die 

Tifch der Wechsler, und die Stühl 
derjenigen um,, welche Dauben ver; 

13. Und fprach zu ihnen : Es ſte⸗ 
bet gefchriben , mein Hauß ſoll ein 
Bett⸗Hauß beiflen, ihr aber habt es 
zu einer Moͤrdergrub gemacht. 

14. Alsdann kamen Blinde und 
Sahme zu ihm in den Tempel,und er 
machte fie gefund. = 

15. Als aber die Hohe Priefter und 
Schrifftgelehrte die Wunder, welche 

er 
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er. würckte, ſahen, und daß. die Kin⸗ 
der in dem Tempel rufften, und fpras 
chen: Hoſanna dem Sohn Davids, 
wurden fie verdrüßig, u 
16. Und fagtenzu ihm: Hoͤreſt du 
euc), was diefe fagen ? IEſus aber 
fprach zu ihnen: Ja freylich : Gabe 
ihr aber niemahlen gelefen: Aus dem 
Mund der Unmündigen und Säug- 
lingen haft du ein vollkommenes Lob 
gemacht? - - . — 
Joan. Cap. 12. V. 20. iR 
20. Es waren aber en Seyden 
von denen,welche auf das Feſt GOtt 
anzubetten Fommen waren. | 
21, Diefe. tratten Zu Philippo, wel⸗ 
cher von Berhfaide in Balilds war, 
batten ihn, und fagten:: Herr, wir 
wollten IEſum gern feben: 
22. Da kommt Philippus , und 
fagt es Andrei: Andreas aber und 
DPhilippus fagten es JE. 
23. IEſus aber antwortete ihnen, 
und fprach: DieStund ift kommen, 
daß des Menſchen Sohn verfläret 


werde.— 
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24. Dann, wahrlich, wahrlich ſag 


ich euch: Wann das Weigen⸗Koͤrn 


kein: da es in die Erden fallet, nicht 
erftirbt, u 28 J 
25. So bleibts, wie es iſt: Wann 
es aber erftirbt , fo bringt es viel 
Srucht: Alfo wer fein Leben liebet, 
der wird es- verliehren : Und wer 


fein geben in dieſer Welt hafler , dee 


‚erhaltet es zu dem ewigen Zeben. 

26. So mir jemand dienen will, 
Der folge mir nach, und wo ich bin, 
da ſoll auch mein Diener ſeyn: So 
mir jemand dienen wird, den wird 
wein Potter ehren.. 

27. Mein Seel ift jetzt betrübt: 
Und was foll ich fangen? Vatter er⸗ 


rette mich aus diefer Stund: Ich bin 
aber darum in diefe Stund fommen. 
28. Yun O Datter verflär deinen 


Kamen: Da Fam eine Stimm von 
dem Simmel: Ich hab ihn fhon vers 
#läret, und ich will ihn abermabl ver; 
Zlären. ee 
29. Das Volke, welches da ftunde, 
und dieStimm gehört hatte, Kae 


— 
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Hätte gedonnert: Andere fprachen,ein 
engel hat mit ihm geredt. 
"go. JEſus antwortete,und fprachz 
Diefe Stimm ift;nicht wegen meiner, 
fondern wegen euch herab kommen. 
"37. Jetzt iſt das Bericht. über die; 
er Welt: Jetzt wird der Surft diefer. 
elt hinaus geftoflen werden. 
332 And ich, wann ich werde von 
der Erd erhoͤhet worden ſeyn, will 
alles zu mir zieben. | 
33. (Das fagte er aber ‚anzudeußs 
ten, weſſen Tods er fterben wurde.) 
34 Da antwortete ihm das Dolch: 
Wir haben aus dem Befag gehört, 
daß Chriftus in Kwigkeit bleibe: Wie 
ſagſt du dann , DaB des Mienfchen 
Sohn erhöher werden müfle?- wer ift 
Diefer Mienfchen Sohn ?. a 
35. JEſus ſprach zu ihnen: Das 
Biecht ift noch ein Eleine Zeic bey: euch, 
wandlet, dieweil ihr das Kiecht habt, 
damit euch die Sinfternus nicht ers 
greiffe, dann wer in der Sinfternuß 
wandlet, der weißt nicht, wo er bin; 


Gebet. 
u | Hhe5 36. Blau: 
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: 36. Blauber an das Kiecht,fo lang 
ihr das Liecht habet, auf daß ihr Kin⸗ 
der des LKiechts: feyd: folches redete 
IXEſus, und gieng hinweg; und vers 
barg ſich vor hnen. 
37. Dann wiewohl er ſolche groſſe 
Zeichen vor. ihnen gethan hatte: ; fo 
glaubten fie doch nicht an ihn. ;. .; 
38. Damit das Wort des Prophe⸗ 
‚tens Haid, welches er geredt hatte 
erfüllet wurde: HErr, wer glaubt 
unferm Wort, das er gehört,und wen 
ist die Macht des Hiren geoffenbah⸗ 
39. Darum: tunten fie nicht glau⸗ 
ben, weil Iſaias abermahl geſagt: 
40. Er hat ihre Augen verblendet, 
und ihr Hertz verhaͤrtet, auf daß ſie 
mit denen Augen nicht ſehen, noch mit 
dem Hergzen verſtehen, und ſich bekeh⸗ 
ren, und ich ſie geſund mache. | 
41. Diefes fagte Iſaias von Meſ⸗ 
ſia, da er feine HerrlichEeit ſahe, und 
von ihm redete. 3 — 
42. Jedoch glaubten auch viel von 
denen Oberſten an ihn: Sie — be⸗ 
Fam re FEN 
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Eennten es wegen denen Pharifäern 
nicht, damit fie nicht aus der Synas 
gog geftoflen wurden. Ä 
43. Dann die Ehr der Menſchen 
war ihnen lieber,als die£br GOttes. 
44. JEſus aber ruffte auf,und ſag⸗ 
te: Wer an mich glaubt, der glaubt 
nicht allein an mid, fondern auch an 
den, der mich gefandt hat. 
45. Und wer mich fiehet, der ſiehet 
auch den, welcher mich gefandt hat. 
46. Ich bin als das Liecht in Die 
Welt kommen, auf daß, wer an mich 
glaubt, nicht in der Sinfternuß bleibe, 
47. Und fo jemand meine Wort 
wird gehört, und felbige nicht beob⸗ 
achrer haben , denfelben richte. ich 
nicht, dann ich bin nicht kommen Die 
Welt zu richten, fondern die Welt ſee⸗ 
ig zumahen. an 
48. Wer aber mid) verachtet, und 
meine Wort nicht annimmt, Der hat 
einen, welcher ihn richtet, Das Wort 
welches ich geredt babe, wird.ihn an 
dem jüngften Tag richten. : 
45. Dann ich hab von mir. rd 
Kar | mM | 
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nicht geredt,fondern der Datter, wel: 
cher mich geſandt hat , der hat mir 
ein Gebott gegeben, was. ich fagen, 
und was ich reden foll. . 
50. Und ich weiß, daß: fein Gebott 
das ewige Leben feye : Darum was 
ich rede, das rede ich alfo, wie mir - 
es Der Vatter gefagt bat. 
Matth, Cap. 21. v.17% E 
17. Hierauf verließ er fie,und gieng 
zur Stadt hinaus naher Yerhania; 
und blieb allda. N 
| Marc, Cap. 11. v. 12. 
12. Des andern Tags aber, Da fit 
von Bethania ausgiengen, hungerte 


13. Und als er von fern einen Seis 
gen Baum fahe, der Blätter hatte, 
gieng er hinzu, um zu fehen, ob er 
auf demfelben villeicht etwas finden 
möchte; und als er zu dem Baume 
ame, fandeer nichts als Blätter,dann 
es war noch nicht die Zeit der Seigen. 

14. Da redete JEſus, und ſprach 
zu ihm; Nun ſoll von dir in — 
ee eit 
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keit niemand mehr ein Frucht genieſ⸗ 
fen: Und feine Jünger hörten. diefes. 
15. Darnach Famen fie nad) Jeru⸗ 
ſalem, und da erin den Tempel’hins 
ein gieng, fieng er an, die da in: dem . 
Tempel verkaufften, und Faufften, 
hinaus zu treiben, und die Tifch Der 
Wechsler famt denen: Stühlen der. 
Dauben⸗Kraͤmer umzuſtoſſen. 
16. Et ließ andy nicht zu, daß je⸗ 
mand ein Geſchirr durch den Tempel 
truge. | .“ De | 
17. Under lebrete, und'fprach zu 
an Stehet nicht gefchtieben,mein 
Hauß ſoll ein Betthauß allen Voͤlcke⸗ 
ren genennt werden? Ihr aber habt 
es zu einer Moͤrder Grub gemacht. 
18. Da ſolches die Hohe Prieſter 
und Schrifftgelehrte hoͤrten, trachte⸗ 
ten ſie, wie ſie ihn toͤdten moͤchten: 
Dann ſie foͤrchteten ihn, dieweil ſich 
Das ganze Volck über feine Lehr hoch 
verwunDderte. te ’ 
19. Da es nun Abend worden, 
gieng er aus der Stadt. 
' 20. Als fie aber des Morgens vors 
uber giengen, faben fis, Daß der Seis 
| gen 
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gen: Baum von der Wurzel aus ver⸗ 
dorret wäre — 

21. Und Petrus gedachte daran, 
und ſprach zu ihm: Meiſter, ſiehe, der 
Feigen⸗Baum, den du verflucht haft, 
iſt verdorret. . _ | 
22. IEſus aber antwortete, und 
fagte zuibnens- Habt Glauben an _ 


BO: 5 
23. Wahrlich fag ich euch,wer zu 
dieſein Berg fagen wird: Erhebe 
dich, und ſtuͤrtz dich in das Meer, 
und in feinem Gergen nicht zweifflet, 
fondern glaubt ‚daß es geſchehen 
werde, was er fagt, fo wirds ihm 
wiederfahren.: 
24. Darum fag ich euch: Alles, 
was ihr in euerm Gebett begebret, 
laubtnur,daß ihrs erlangen werdet, 
ſo wirds euch wiederfahren. 
25.. Wann ihr aber ſtehet euer Ges 
‚bett zu verrichten, fo vergebet, wann 
ihr etwas wider jemand habt,damit 
end) euer Vatter, der in dem Himmel 
iſt, euere Suͤnd auch vergebe. 
26. Wo ihr aber nicht vergeben 
wer⸗ 
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werdet, ſo wird euch euer Datter,der 
in dem: Himmel: ift,euere Sind auch 

nicht vergeben. = 

Er Matth. Cap. 21, v. 23, | ie 


., „23. Als er nun in den Tempel Fame, 
träften die Hohe Priefter und die Ace 
tefte.des Volcks zu ihm, dg er Iehrete, 
und ſprachen: Aus was für einer 
Macht rthuft_ du diefe Ding? und 
wer bat dir ſolche Macht gegeben. 
24. JEſus antwortete, und ſagte 
zu. ihnen: Ich will euch auch etwas 
fragen, und wann ihr mir folches 
fagen werdet,. will ich euch auch fa; 
gen, aus was für einer Macht ich 
diee Ding tbue 
,,25. Woher war der Tauff Joan: 
nis? war er von dem Himmel, oder 
von denen Menſchen? fie aber ge 
Sachen bey fich felbftien , und fpras 
en? —— 
26. Sagen wir, er wäre vom Sins 
mel, ſo wird er uns fagen: Warum 
habt ihr dann ihm nicht geglaubt ? 
Sagen wir aber, er wäre von denen 
Menſchen, ſo müflen wir gr vor 
— dem 
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dem Volck foͤrchten; dann alle hiel⸗ 


ten Joannem für einen Propheten. 
27. Dahero anrworteten fie IEſu, 


und ſagten: Wir wiffens nicht; da 
ſprach er auch zu ihnen: Sofagich | 


euch auch nicht , aus was für einer 
Mache ich Ddiefe Ding thue. 

28. Wäs duncket euch. aber ? ein 
Menſch hatte zween Söhn, und er 
gieng zum Erſten, und ſprach: fein 


Sohn, geh, und arbeite heut in mei⸗ 


nem Weinberg. . : .- | 
29. Diefer aber antwortefe, und 
faate: IH wills nicht thun; her⸗ 
nach aber reuete es ihn, under gieng. 
0. Da gieng er auch zu dem ans 
dern, und fprach eben aljo: Er aber 
antwortete, und fagte ; HErr, id 
* gehen, und gienge gleichwohl 
nicht. | 
31. Welcher aus beyden bat des 
Vatters Willen gethan? fie ſpra⸗ 
eben zu ibm: Der Erſte: Da tagte 
IEſus zu ihnen: Wahrlich fag ich 
euch, die Dublicanen und Huren wers 
ren ebender als ihr in das Reich 
GOttes eingehen. 
| 32. Dann 


! 
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92. Dann Joannes ift Auf dent. 

eeg der Gerechtigkeit zu euch kom⸗ 
men, und ihr habt ihme dannoch nit 
geglaubt; hingegen aber haben die 
Dublicanen und Huren ihmgeglaubt: 
Ihr aber habts gefeben, und gleich, 
wohl hernach euern Unglauben euch 
nicht gereuen lafien, alfo daß ihr ibm 
geglanbt hättet. 

3. Hörer derohalben eine andere 
Gleichnuß: Es war ein Sauß: Datz 
ter , der pflangte einen Weinberg, 
und führte einen Zaun darum, und 
ols er eine Baͤlter darinnen gegra⸗ 
ben, bauete er einen Thurn; als dann 
verdingte er ihn denen Reb⸗Leuthen, 
und reifete in ein Anders Land, 

54, Als aber die Zeit der Fruͤchten 
berbey kommen war, ſchickte er feine 
Anecht zu den Reb⸗Leuthen, feine 
Srüchten 3u empfangen. 

35. Die KReb⸗Leuth aber ergriffen 
feine Knecht; den einen fchlugen fie, 
den andern tödteten fie, den dritten 
aber fteinigten fie. . 
36. Abermahl fchickte er. andere 

ibl.5.XIV. Th. Si Knecht 
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Knecht mebrer, dannder erften was. 
ren, und fie thaten ihnen deßgleichen. 
37. Endlich aber fchickte er feiner 
Sohn zu, ihnen , und fprach: Sie 
werden für meinen Sohn eine Ehr⸗ 
furcht haben. 

38. Als aber die Reb » Leuth den 

Sohn faben, fprachen fie unter eins 
ander; Diefer ift der Erb, kommt laßt 
uns ibn tödten, fo werden wir fein 
Erbtheil an uns bringen. | 
39. -Und als fie ihnergriffen, ſtieſ⸗ 
fen fie ihn zum Weinberg hinauß,und 
tödteten ibni | 
40. Wannnun der Herr dep Wein⸗ 
beras Fommen wird, was wird er 
diefen Reb⸗Leuthen thun? 
41. Siefprachen zu ihm: Er wird 
ſolche Boͤßwicht elendiglich zu grund 
richten, und feinen Weinberg anderen 
Reb⸗Leuthen verdingen, welche ihm 
Die Srüchten zu feiner Zeit geben. 
42 Und IEſus ſprach zu ihnen: 

Sabt ihr niemahl in der Schrifft ger 

Jefen: Der Stein,den die Bau Leuth 
verworffen haben, der ift zums£ckftein 
| | wor; 
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worden; das ift von dem Errn 
geſchehen, und ift wunderbarlich vor 
unfern Augen. | 
43. „»Derowegen fag ich euch, das 
„Reich GOttes wird von euch genom⸗ 
„men, und einem Volck gegeben werden, 
„welches deſſen Srüchten bringen wird; 
4. „Und wer auf dieſen Stein fallen 
„wird, der wird zerfallen; auf welchen er 
Faber fallen wird, den wird er zerquet⸗ 


chen. | 
45. „Als nun die Hohe Priefter und 
„Phariſaͤer feine Gleichnuffen hörten, 
„merckten fie, daß er von ihnen redete. 
746. „Und fie fuchten Gelegenheit ihn 
„aufzufangen, fie förchteten ſich aber vor 
„den Volck, dann e8 hielte ihn für einen 
„Propheten. 
Matth, Cap. 22. V. I. | 

1. „Und JEſus fuhre fort ihnen in 
„Gleichnuſſen zu reden, und fprad): 
2.„Das Himmelreich ift gleich wor⸗ 
„den einem Koͤnig, der ſeinem Sohn 
„Hochzeit hielte. 

3. „Dieſer ſandte feine Knecht aus, 
„die zur Hochzeit geladene Gaͤſt zu be⸗ 
„ruffen,und fie wollten nicht kommen. 

Ji 2 4.„Aber⸗ | 


>> 
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: 4. „Abermahl fandte er andere Knecht. 
„aug,und fprach : Sagt denen geladenen 
„Gaͤſten, fehet,ich hab mein Mittagmahl 
„bereitet, meine Dehfen famt dem Maft; 
„ieh feynd gefchlachtet , und alles iſt 
„bereitet,fommt zur Hochzeit. 

: 5. „Sie aber achteten es nicht, fondern 
„plengen bin, einer auf feinen Feld⸗Hof, 
„ber andere zu feiner Handfhierung. 

6. »Die übrige aber ergriffen feine 

„Knecht, und nachdemfie ihnenSchmach 
„angethan,tödteten fie Diefelbe. 
7 „Als aber der König dieſes hörte, 
„war er zornig,und fandte feinDeer aus, 
„brachte die Mörder um, und zündefe 
„ihre Stadtan, | — 
8. „Darnach ſorach er zu ſeinen Knech⸗ 
„ten: Die Hochzeit iſt zwar bereitet, 
Ba die Eingeladene warens nicht wuͤr⸗ 
„dig. | EG | 
9.,Derowegen gehet auf die Straf 
„fen, und lade£ zur Hochzeit, wen ihr 

10. „Und feine Knecht giengen auf Die 
„Straſſen hinauß, und brachten zufams 
„men alle, die ſie fanden, ſowohl die 
„Boͤſe als die Gute, und der Hochzeit⸗ 
„Saal wurde mit Gäften angefület: 

® u ” | II. „Der 
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12: » Der König aber gieng hinein die 

Gaͤſt zu befehen, und er fahe_allda eis 
„nen Menfchen, der mitfeinem Hochzeit 
„lichen Kleyd angethan war. 

12. „Und er fprach zu ihm : Sreund, 
„wie bift Du herein Fommen, da du doch 
Fein Hochzeitliches Kleyd an haft * Er 
„aber erftummete. 

13. „Da fprach der König zu Denen 
„Dieneren :Bindet ihm Hand und Fuͤß, 
„und werffet ihn in die Auflerfte Sinfter- 
„nuß,damird Heulen und Zähnflapperis 
„ſeyn. 

14. „Dann vil ſeynd beruffen, wenig 

„aber auserwaͤhlt. | | 
‚15. „Da. giengen Die Pharifder hin, 
„bielten einen Rath, wie fie ihn inder 
„Ned fangen möchten. | 

16. „Dahero fandten fie zu ihm ihre 
„Juͤnger, famt Denen Herodianeren, und 
„sprachen: Meifter, wir mwiffen, DaB du 

Swahrhafft feyeft, und den Weeg GOt⸗ 
„tes in der Wahrheit Iehreft: Du fragft 
„auch nach niemand; dann du fieheft nicht 
„auf Das Anfehen der Menfchen. 
; 17.» Derowegen fage uns, was meynſt 
„du, iſt eg gleichgültig dem Kayſer den. 

»dinß geben, oder nicht geben ? 

u | Ss 13 18.Da 
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18: „Da aber JEſus ihreSchalckheit 
„vermerckte, fprach ev: Ihr Heuchler, 

„wag verſuchet ihr mich? 5 
19. „zeigt. mir die Zinß⸗Muͤntz; und 
„fie veichten ihm einen Groſchen. 
20. »Da ſprach JEſus zu ihnen; Weſ⸗ 
„fen Bild und Uberſchrifft ift diſe? 
21»&ie fprachen zu ihn: Des Kay⸗ 
„ſers; da ſagte er zu ihnen: So gebt 
„dann dem Kayſer, was des Kayfers iſt, 
und GOtt, was GOttes it? 

22: „Als fie diefes gehört, verwun⸗ 
„derten ſie ſich Darüber , verlieflen ihn, 
„und gieugen davon. | 
23. An demſelben Tag tratten zu ihm 
„die Sadducaͤer, welche ſagen, es ſeye 
„feine Aufferſtehung, EB 
24. „Und fie fragten ihn,und fprachen: 
„Meifter, Moyfes bat gefagt, wann eis 
„ner ohne Kinder flirbt,fo ſolle ſein Bru⸗ 
„der fein Weib nemmen,und feinent Bru⸗ 
„der Kinder zeugen. | 

25. » Nun feynd bey ung fieben 
„Bruͤder gewefen , der erſte nam ein 
Weib, und ſtarb; dieweil er aber Feine 
Kinder hatte, hinterlieſſe er fein Weib 
„feinem Bruder. — 
| : 26.320857 
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26. „Desgleichen thate auch Der ans 
„dere, und der dritte biß zum fiebenden. 
27. „Endlid, aber nach allen ftarbe 
„auch das Weib, u 
28. „Neun in der Aufferſtehung, weſſen 
„Weib aus denen fieben wird fie feyn ? 
„dann fie alle haben felbige zum Weib 
„gehabt. | | . | — 
29. „Jſus aber antwortete, und ſag⸗ 
„te zu ihnen: Ihr irret, und verſtehet 
„die Schrifft nicht, noch Die Macht 
„GOttes. F 
30. „Dann in der Aufferſtehung wer⸗ 
„den fie weder heurathen, noch verheu⸗ 
„rathet werden, fondern fie werden wie 
= Engel GDttes in dem Himmel 
29 eyn. ** RE 
31. „Was aber die Aufferftehung Der 
„Todten angehet, habt ihr nicht geleien, 
er BEER gefagt ift,da er zu euch 
„ſpricht: Se 
32. Ich bin der GOtt Abrahams, 
„und der GOtt Iſaacs, und der GOtt 
Jacobs ? nun iſt GOtt fein GOtt der 
„Todten, ſondern der Lebendigen. 
33. „Und als das Volck ſolches hörs 
„te, verwunderten. fie fich über: feine 
„Lehr. | ö \ 
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34 »Da aber die Pharifder hoͤrten, 
„daß er Denen Sadducdern den Mund 
„deſtopfft hatte, Famen fie zuſammen. 
35, „Und einer aus ihnen, Der ein Ge⸗ 
„ſatz⸗Gelehrter war, fragte, um ihn zu 
„berfüchen, | 

36. „Meifter , welches ift das groͤſte 
„Gebott in Dem Geſatz? 0 

37: „JEſus ſprach zu ihm: Du ſollſt 
„den Herrn deinen GOtt von gangem 
„Deinem Hergen , von ganger Deiner 
— von deinem gantzen Gemuͤth 
—X teben. | 

38. „Diß ift das gröfte,und vornehm⸗ 
39, » Das andere aber iſt dieſem gleich: 
„Du ſouſt Deinen Naͤchſten als dich ſelbſt 
„edel, | F | Ä 

40. „In dieſen beyden Gebotten bes 
„ttehet das gantze Gefaß, und mas die 
„Propheten lehren. 
41, „Hernach da Die Phariſaͤer bey 
„einander waren,fragte fie JEſus, 

42: „Und ſprach? Was dunckt euch 
„von Chriſto, weſſen Sohn iſt er? ſie 
„antwortteten ihm; Davids, | 

43. „Da fagte er zu Ihnen: Wie nen; 

| net, 
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„net ihn Dann David Durch Eingebung 
„des Geiſts einen Heren,da er fpricht : 
44, Der Herr hat zu meinem Herrn 
„gefagt: Setze Dich zu meiner Nechten, 
„biß daß ich Deine Feind zum Schemmel 
„deiner Süß lege, ae 
5. „Wann nun David ihn einen 
Herennennet, wie ift er dann fein Sohn? 
46. „Und niemand funnte ihme eine 
„Antwort geben, und durffte ihn auch 
„niemand von Demfelben Tag an etwas 
„mehr fragen, F 
Matth. Cap, 23. v. . F 
TI „Da redete JEſus zu dem Volck, 
„und zu ſeinen Juͤngeren, | 
2. » Und fprach: Auf dem Stuhl 
„Moyſes fißen DieSchrifftgelehrte und 
„Pharifder, 
3. Daltet dahero, und thut alles, 
„mas fie euch fagen ; nad) ihren Wer: 
„cken aber follt ihr nicht thun; dann fie 
„fagens wohl,undthun eg ſelbſt nicht. 
4, Gintemahlen fie ſchwere und uner; 
„traͤgliche Bürden zufammen binden , 
„und fie denen Menfchen auf die Achslen 
Zlegen, ſie aber wollen diefelbe mit ihrem 
„Finger nicht bersegen, | 
Ä | 
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5 „GSie thun aber alle ihre Werck, da⸗ 
„mit ſie von denen Menſchen geſehen wer⸗ 
„den; dann fie machen breite Denck⸗Zet— 
„tel, fie machen auch groſſe gekaͤrfete 
„Saͤum an ihre Kleyder; 

6. „Sie ſitzen bey denen Gaſtmahlen 
„gern oben an, haben gern den erſten Sitz 
„in den Synagogen, 

7. „Und daß man ſie auf dem Marckt 
»guſt und daß ſie von denen Menſchen 
„Rabbi gennent werden. J 

8. „Ihr aber ſollet euch nicht Rabbi 
„nennen laſſen, dann einer iſt euer Mei⸗ 
„ſter, und ihr alle ſeyd Bruͤder. 

9. „Ihr ſollt and) niemand auf Erden 
„euern Vatter nennen, dann einer iſt euer 
„Vatter, der in dem Himmel iſt. 

10.,Laſſet euch auch nicht Meiſter nen; 
—— einer iſt euer Meifter,nemlich 

11. Endlich wer unter euch der groͤſte 
„iſt, Der folleuer Diener feyn. Ä 
12.» Dann wer fich felbfi erhoͤhet, der 
„wird ernidrigef,und wer fich felbft ernt; 
„driget, der wird erhöhet werden. E 
13.53Wehe aber euch ihr Schrift: Ges 
„lehrte, und Phariſaͤer, ihr Heuchler, —* 

A Zu j | ihr 
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„ihr das Himmelreich vor Denen Men⸗ 
„ſchen zuſchlieſſet, dann ihr ſelbſt gehet 
Znicht hinein, und die hinein begehren 
„die laßt ihr nicht hinein gehen. 

14. „Wehe euch ihr Schrifftgelehrte 
„und Pharifäer ihr Heuchter: Weil ihr 
„der Wittwen⸗Haͤuſer unter dem&chein 
„des langen Gebetts ausfreffet, darum 
„werdet ihr ein firengeres Urtheil em- 
„pfangen. —— — 

15, 2Wehe euch ihr Schrifft⸗Gelehrte | 
„und Pharifäer, ihr Deuchler ; die ihr 
„das Meer und das Land durchwanz ; 
„dert, damit ihr einen Glaubens; Senofr 
„fen machet,und wann ers worden ift, fo 
„machet ihr ihn zum Sind der Hoͤllen 
„zweyfach mehr,alsihr feyd. 

16, „Wehe euch ihr blinde Fuͤhrer, die 
„ihr ſagt: Wann einer bey dem Tempel 
„ſchwoͤrt, das iſt kein Sach: Wer aber 
„bey dem Gold des Tempels ſchwoͤret, 
„der muß es halten. | 
17. „Ihr Thoren und Blinde! Was 
„it Dann groͤſſer das Gold, oder der Tem⸗ 
„pel, der das Gold heiliget? | 5 

18. Wann einer auch bey dem Altar 
„ſchwoͤret, Das ift fein Sad, — 

| „bey 
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„bey dem. Opffer ſo auf Demfelben ift, 
„ſchwoͤret, der muß es halten. u 
19. Ihr Blinde! Was tft dann groͤſ⸗ 
„fer,das Opffer oder der Altar, der Die 
„Opffer heilige? 00; 
20. „Darum,wer bey dem Altar ſchwoͤ⸗ 
„tet,der ſchwoͤret bey dem Altar, und bey 
„allem, was darauf if, 
2t. „Wer auch bey dem Tempel ſchwoͤ⸗ 
„ret, der ſchwoͤret bey dem Tempel, und 
„bey dem, der darinnen wohnet. 
22. „Und wer bey dem Himmel ſchwoͤ⸗ 
„ret, der ſchwoͤret bey demghron GOt⸗ 
„tes,und bey dem, der darauf ſitzet. 
23. „ehe euch ihr Schrifftgelehr⸗ 
„te und Pharifäer, ihr Heuchler ; dann 
„ihr verzehendet Die Kraufemüng, dem 
Aniß, und Kümmel, und verabſaumet 
„die wichtigfte Stud des Gefages nem; 
„lich die Gerechtigfeit, Barmbergigfeit, 
„und Glaub. Diefes follte man thun, 
„und jenes nicht unterlafien. 
24. „Ihr blinde Führer, Die ihr Muz 
„een ausfeiget, hingegen aber Cameel 
254 „Wehe euch ihr Schrifftgelehrte 
„und Pharifier, ihr Heuchler; ihr 
R | 2*2ꝛ au⸗ 
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„fäubert, was auswendig an dem We; 
‚ „cher, und an der Schüffel ift, innmwen; 
„aber feydihr voller Raub und Unflat. - 
26. „Du blinder Pharifäer. reinige 
»zuvor das innwendige an dem Becher 
„und Schüffel, Damit auch fauber wer; 
„de, was von auffen ift. | 
27. »Wehe euch ihr Echriftgelehr; 
„te und Pharifäer, ihr Heuchler, daft 
„ihr ſeyd gleich Denen weiß: gemachten 
„BGraͤberen, welche denen Leuten von 
„auſſen fein fcheinen , innwendig aber 
„ſeynd fie voller Sodtenbein u. Unflat. 
28. „Alfo fcheinet ihr auch auswen; 
„dig vor denen Menfchen zwar gerecht, 
„inwendig aber feyd ihr voller Heuch⸗ 
„lerey und Ungerechtigkeit. 
29. »2Behe euch ihr Schriftgelehr⸗ 
„te und Phariſaͤer, ihr Heuchler, Die 
„ihr Die Gräber der Propheten aufbau; 
„ee, und bie Gräber der. Gerechten 
„zieret, — 
30. „Und ſaget: wann wir zur Zeit 
„unſerer Vaͤtter geweſen wären, hät: 
„ten wir uns mit ihnen an dem To 
„der Propheten nicht theilhaftig gez 
smahfernci ... 331.3De⸗ 
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31. „Deromwegen gebt ihr von euch felbfi 
vZeugnuß, daß ihr Kinder derjenigen 
„ſeyd, welche die Propheten getödt habe, 

31 „&o erfüllet dann auch Die Maaß 
„ever Vaͤtter. 

33. „Ihr Schlangen⸗ und Natter⸗ 
„Zucht, wie werdet ihr der hoͤlliſchen 
„Verdammnuß entrinnen? 

34. „Darum ſehet, ich ſende zu euch 

ropheten, Weiſe und Schriftgelehrs 
„te, und von Denenfelben werdet ihr etz 
„liche tödten und creugigen, auch etliz 
„che pon ihnen in euren Synagogen 
„geißlen, und fie von einer Stadt sur 
„anderen verfolgen. | 

35. „Damit über euch komme all uns 
ſqhuidiges Blut welches auf Erden ver⸗ 
„goſſen worden, von dem Blut Abels des 
Gerechten an, biß aufdas Blut Zachas 
„riaͤ des Sohnes Barachid,. denihr zwis 
„chen dem Tempel und dem Altar ge⸗ 
toͤdtet habt. 

36. „Wahrlich ſag ich euch: diß al⸗ 
„les wird über dieſes Geſchlecht kom̃en. 

37. „Jeruſalem, Jeruſalem, die du 
Idie Propheten todten undverſteinigeſ 
— zu bir ſeynd worden: * 

o 


[ 
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„oft hab ich Deine Kinder verfammlen 
„molen, wie eine Henn ihre junge Hüns 
„lein unfer ihre Slügel fammlet, und 
„du haft nicht gewolt? ; 
38. „Siehe derohalben foll euch euer 
Wohnung ’sd gelaflen werden. 
Marc. Cap; 12. v. 41. 


41.,, Als aber JEſus genen dem 
„Schaß; Kaften über faße, fahe er zu, 
„wie das Volck Geld in den Gotteska— 
„ten einwarfe, und wie viel Reiche vil 
„hinein wurffen. PR 
42. „Als aber eine arme Wirte das 
„hin Fam, legte fie zwey Schärbflein 
„ein, welche einen Heller machen; 
43. „Und er berufte feine Sünger zu 
„sich , und ſagte zu ihnen: wahrlich 
„ſag ich euch : Diet arme Wittwe haf 
„mehr eingelegt, Dann alle die, welche 
„in den Gottes- Kaſten eingeworffen 
„haben . | | 

44. „Dann alle haben nur von dem, 
„was fie übrig haben, eingetworffen : 
„Dieſe aber hat auch von ihrer Armut 
„alles, was fie gehabt, und alle ihre 
„Lebens; Mittel hineingeworffen 
| | Ä J— WMarc. 
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Marc, Cap. 13. vV. 5T.. 
1. „Und als er aus dem Tempel gieng, 


„ſagte einer von ſeinen Juͤnger zu ihm: 


„Meiſter, ſiehe, was fuͤr Stein, und 
„was fuͤr Gebaͤu? 
2.„JEſus aber antwortete, und 


„ſprach zu ihm: ſieheſt du alle dieſe 


„grofe Gebaͤu? Es wird fein Stein 
„auf dem andern gelaffen werden, der 
„nicht abgeriffen werde, 


SHiftorifche Auslegung. 

1. (a) Als JEſus mitten unter dem 
Sreudengefchrey, „ Hofanna dem Sohn 
„Davids, welches das ihme mit gruͤ⸗ 
‚nen Palm: Zweigen auf Dem Fuß fol—⸗ 
gende Volck zu rufte, in den Tempel, 
oder vielmehr in den Vorhof der Hey⸗ 
den eingefretten, ſahe er, wie (b) Die 


serfäufer deren Ochſen, Wideren, Kaͤl⸗ 


beren, Tauben, Brods , Mehls, Weing, 


Salzs und anderen zum Opfer noths 
wendigen Dingen aus Rath der Prie⸗ 


ſtern unerlaubten Wucher — und 
alſo⸗ 








(a) Matth.21. 12. 15. Marc, 11. 11.36.19. 
EI Be %: 46. Calmet, Cornel, aLap, 
(b) S. Hier, 
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alfobald ließe er aus feinem göttlichen 
Angeficht einen fchreckbaren majeftätis 
ſchen Glanz gleich einem Blitz auf ſel⸗ 
bige hervor ſchieſſen, und jagte alle zu; 
famen vor Schreden, und Forcht bes 
bend ohne Widerftand zu dem Tempel 
hinaus. (c) Die Priefter und Pharis 
ſaͤer doͤrften ihme für Dißmal auch mit 
feinem Wörtlein widerfprechen, dann 
ſie erfanten gar wohl das Gefaß der ſo⸗ 
genannten „zZeloten, oder Eiferer , de 
nen erlaubt ware zu verfolgen, und zu 
tödten alle diejenige , welche eine Uns 
eyrenbietigfeit dem Tempel erwiefen. 
Der Eifer Des Heylands ruhete mit 
dem noch nicht, fondern fchreitefe weis 
ters, und ftieße die Sifch Deren Wechs⸗ 
leren, oder Collybiſten über den Haufen, 
deren Amt gewefen, Geld um andre Geld⸗ 
Sorten auszuwechlen, Wechſelbrief zu 
geben, oder zu bezahlen. Der Wech⸗ 
fel zu Jeruſalem war ſonderheitlich ber 
ruͤhmt; meilen jedwederer jährlich nach 
Dem Sefaß Erod. 30, ı5. an den Tem; 
Bibl. 5. XIV. Th. SE pel⸗ 


a 


| ©) Selden, de jur. Nat, & Gent, 1,40: 3.&3; 
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pelbau einen halben Silberling fteuren 
mußte: dann wann einer nur ganze 
Eilberling bey ſich hatte, fo wurde er 
gegmungen , einen darvon bei) Denen 

echfleren auswechslen zu laflen. Man 
gabe ihme zwar für einen ganzen zwey 


halbe Silberling; jedoch müßte er zum 


Wucher ein Gollybum , daß ift, eine 
Muͤnz, welche den 4ozigften Theil eis 


nes Silberlings werth ift, dem Sollys | 


biften, oder Wechsleren hergeben. es 


— — — 


— 


Der Wechsler (d) hatte 4. Tiſch vor ſich, 
und in jedem ware eine Capfel in Ges 


ſtalt eines Horns. In der erfien lagen 


die halbe Silberling des laufende Jahrg, 
in dem anderen die ganze Silberlingdes 


vorgehenden Sahrs, in Dem dritten das 

Geld derjenigen, welche für das O:pfer 
eines paarsZurfur den Werthan Geld 
erftatteten, in Dem vierten die Muͤnz 
jener, Die Das Opfer eines Vogels aus; 
wechsleten; dann die 2. leztere Gattun⸗ 
gen der Opferenden legten das Geld Dar; 
fuͤr in beſagte Tiſch oder Capßlen. Sol⸗ 


che Tiſch hat der Heyland im Eifer um⸗ 
ge⸗ | 


(dd) Calmet. 
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eftoffen ,„ und ihnen einen fcharpfen 
erweiß gegeben, Daß fie aus feinem 
Betthauß eine Höhlin der Dieben mach⸗ 
ten; (e) indem fie in dem Tempel, wie 
dieſe in ihren Berg; Kluften heimlich , 
und auf Der Seiten Die Neifende, alfo 
Die opferende Neiche, und Arme-durd) 
ihre Betrüg und Wucher ihres Gelds 
beraubten.. Nachdem erleuchtete er Die 
Blinde, heilte die Lahme, und zeigte, 
Das er als der wahre Meßias aus ge; 
rechtem Eifer. den Geiß der Prieftern 
beftraft, und rechtmäßig von dem Wolf, 
ja fo gar von denen Sinderen mit dem 
Subelgefchrey „» Hofanna dem Cohn 
„Davids, beehret werde Die Kürs 
ften der Priefter und die Schriffgelehr; 
ten in Erfehung der Wunderwercken 
Chriſti, und in Anhörung des Lobs⸗ 
Geſchrey der Kinderen zerborfchteten 
faft vor Neid; dahero fagten fie zu ihs 
me ; ob er dann nicht höre, was Die 
Kinder ihme zuruften? mie er Doch als 
ein Lehrer der Demuth folches Lob ers 
. Se2 dul⸗ 


(e) S. Ifid. |, * Etymol. Litt, 1, Cernel, 2 
Lap. 5, Hier, N 
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dulden koͤnte? Ja, widerſezte der Hey; 


land; Sch höre es gar wohl. Habt ihe 
dann niemahl die Stelle der Schrift 
Pſ. 8.3. gelefen: „Aus dem Mund. der 
„Kinderen und Säuglingen haft du 


„dein Lob befeftiget* Mit dieſem hat 
er die Phariſaͤer fehr befchämt ; dann 
fie mußten, Daß der Pfalmift gleich v0; 
rigen Worten beyfüge, „Damit du den 


„Feind, und Machgierigen zu grund 
„richteft.“ Die Stimm Ddiefer unmüns 


digen Säuglingen aber beftürzte felbi- 


ge noch mehr; indem fie deren. Werfto> 


ung, und Unglauben an den Meßias 
() aus Eingebung des Heil. Geifts, 
Durch ein übernatürliches Lobgeſpraͤch, 
defien fie Alters halben noch nicht fd; 


— — 


hig, kraͤftig beſtraften. (g) Zu ſelbiger 


Zeit waren auch zu Jeruſalem in ob⸗ 


gemeldtem Vorhof einige Heyden, wel⸗ 


che eintweders aus Wunderfitz den vor; 
treflichen Tempel zu ſehen, und IEfum 
den wunderbarlichen Propheten zu ken⸗ 
(£) S. Chryfoft,-Euthym, Theophyladt, 
C() Jo. 12.20, Theodor. Cyrill.Leont. Theo- 
phylact, Maldonat.: . u: 


1 


EU) (WM Km 
nen, oder wegen einer anderen Urfach 
der Neligion dahin gefommen, damit 
fie Dorfen dem GOtt der Juden ihre 
Dpfer abjtatteten; dann in dem Hey: 
denthum, wo die Wielheit der Götter 
augelafen wurde, Mare niemand verz 

often, Die. fremde Götter eines ander 
ren Volcks zu verehren. Site föhnten 
fehr begierig SEfum zu fehen; dahero 
verfügten fie ſich zu. dem Philippus, 
ch) dann er war ihnen befanf, indem’ 
er aus der Stadt Bethfaida, fie aber 
aus Decapol an dem See Genezareth 

elegen gebürtig gewefen , und baten 
ihne inftandig 5 ev möchte ihnen JIEſum 
zeigen. (i) Philippus getraute fich nicht 
allein felbige Dem Heyland zu zuführen, 
theils weilen die Suden aufdas höchfte 
Die Heiden verabfcheufen, theils weilen 
der HErr ihnen verbotfen zu Denen 
. Heiden zu gehen Matth. 10.5. fondern 
er fragte ihre Bitt dem Altern Apoſtel 
Andreas. vor, und nachdem beyde fich 
ein wenig hierüber berathfchlaget, ba: 
ben fie zugleich) der Heiden Verlangen 
RE 3 — 


en — nr — — — 
—r — — — — — ——— 
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. IEfu zuvor. angezeigt,’ ehe fie felbige 
por ihne geführt. Der Herr gabe ih; 
nen zur Antivortz fie folten ihme nur 
Die Heyden zuführen; dann weilen fich 
Die Zeit feines Predigamts eudete, Die 
meifte Juden muthwilliger Weiß. Das 
vangelium verworffen hätten, fo wer⸗ 
De er ihnen bald ſelbſten befehlen, die 
Heyden zu befehren, damit er nicht nur 
von denen gläubigen Juden, fordern 
auch von denen Heyden. als der Welt: 
Heyland geehrt wurde. Ehe er aber 
ſolche Glory erhalten werde, müfle er 
in die Erden nach feinem fchmächlichen: 
Creutz⸗ Tod begraben werden 53 dan 
erſt alsdann werde er wie das erſtorbe⸗ 
ne Woißen: Körnlein viele Frucht, vie⸗ 
le Seelen zu dem Himmel gebaͤhren. 
Ja wer fein Juͤnger oder Diener ſeyn, 
und das ewige Leben erhalten wolte, 
der muͤße ihme nothwendig durch die 
Abtoͤdtung ſeiner ſelbſten, ja durch Auf⸗ 
ſetzung ſeines Lebens fuͤr den Glauben 
folgen, wann er anderſt mit ihme von 
feinem Vatter die himmlifche Glory zu 
empfangen verlangte. Der De, er⸗ 
| eck⸗ 


RE) ol. 9 


weckte hierauf in fich felbften eine frey⸗ 
willige natürliche Sorcht und Angſt mes 
‚gen bevorftehendem Lenden und Tod, 
und bateden Vatter nach der natürlis 
chen Neigung (6); er wolle ihne von 
der Tods⸗Stund befrenen ; allein vers 
warfe er alfobald Dielen nafürlichen 
Schauder ab dem Tod, und munterte 
ſich feldften darzu auf, meilen er des⸗ 
wegen auf die Welt kommen, damit er 
fir das Heyl der Menſchen ſturbe. Er 
(1) hat aber deswegen gleich auf Die 
Erinnerung! zur Abtödtung , und zum 
Sod felbften für den Glauben folche 
Sodsanaft leiden wollen, Damit er zeig⸗ 
te , er habe als Menfch aud) für uns Die 
Todsaͤngſten und Schmerzen uͤberwin⸗ 
den muͤſſen, und wir uns nicht klagten, 
wann wir aus Liebe feiner ein gleiches 
su leyden hätten. Gleichwie er aber 
uns ein Benfpihl der Gedult auf Die 
Ermahnung zum Tod ohne Verwei⸗ 
lung an ſich ſelbſten gegeben, alfo wol; 
te er uns auch ein Prob der Glory, wel; 
che er denen Leydenden verheiflen , Je 
| Kk4 zund 


— — 


. 





(k) S. Aug.Bed, Rupert, () . S. Chryloſt. 
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zund an Der Stelle an fich erfheilen. 
Er rufte deswegen; Vatter! verfläre 
Deinen Namen, (Il) in diefem Augen; 
blick bemeife, daß die Heyden , ‚welche 
zu mir fommen, und Die Juden, wel 
che hier Gegenwärtig feynd, alle erken⸗ 
nen, ic) feye der Welt Heyland, Der 
beyde durch feinen Tod erlöfe, und: der 
ewigen Glory theilhaftig mache. Kaum 
hat er das Gebett vollbracht, ift die 
Stimm des ewigen Vatters von dem 
Himmel herunter erfchallet : (m) Ich 
hab dic) von Ewigfeit her verflärt, in; 
dem ich dir meine Majeftät,, Glory, 
und Gottheit mitgetheilt ,„ (n) durch 
dich in die Welt, und mas in der Zeif 
ift, alles erichaffen, (0) dein Leben mit 
ſo vielen Wunderwercken verherrlichet, 
und ich wird Dich nach Deinem Zod ver; 
Hären durch erftaunliche Zeichen, durch 
Seine Auferftehung , glorreiche Himels 
fahrt, und ewige Derrichaft — 
mr, / mel. 

















(Il) Theodor. Heracl. F 

(m) S.Aug.Beda. (n) Rupert. 

(0) Chryfoft. Cyrill. Euthym, Theophy- 
| la&, Janſee. 
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mel und Erden. (p) Einige aus dem 
old, foherum fiunden, und die Stim 
hörten, fagten, ‘es feye ein Dofierfnall 
geichehen; Dann fie hatten-die Stim, 
Die gleichfam aus einem flarcken Dons 
nerftreich hervor brache, nicht recht ver⸗ 
fiehen koͤñen, was fie andeuten wolte: das 
hero glaubten fie, fie hätten ſich ſelbſten 
betrogen, u. es wäre feine Stimm, fondern 
nur Der Schall vom Doñer geweſen. 
Andere hingegen behaubteten, es habe 
ein Engel mit ihme geredt. JEſus loͤßte 
ihnen den Zweiffel auf, und ſprach: «(q) 
Die Stimm, welche ihr gehört Habet, if 
nicht wegen mir,fondern wegen euch Zus 
den, und Heyden gefchehen,Damit ihr an 
mich, und meine Lehr glaube. Sch 
brauche eine ſolche vorbeygehende Glori 
nicht, Der ich Die ewige Glori mit dem: 
Vatter, u. H. Geiſt befiße; ihr aber feynd 
Derfelbigen bedürfftig , Die ihr an mich. 
als eneren Heylandnicht glaubet : Allein: 
jegund mwird ich) einmahl die Welt rich- 

ten, (r) Die Slaubige aus denen Hey: 
| Kk5 den 
(p) Calmet., (q S. Aug. Bed. Rupert. 
(x) Prosp, S. Aug. RS 
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m EEE) 
den, und Juden durch meinen Tod von 
Ber Sund , nd von dem Zeuffel bes 
freyen , den Fürften der Finſternuſſen 
aus denen Hergen der Gläubigen, aus 
denen Hehdnifchen Temple, Altären, 
und Goͤtzen⸗Bilderen verjagen,den wah⸗ 
ven GOttes Dienſt einführen, Dem hoͤl⸗ 
liſchen Feind feine Kraͤfften, und Gewalt 
ſchwaͤchen, u. daß er die Menſchen nicht 
mehr mit ſolcher Wuth, wie vor meiner 
Ankunfft anfechte, eine: groſſe Menge 
derſelben in die Hoͤllen verbannen dam 






mit 
ſie nimmer ſo zahlreich dem Menſchli⸗ 
chen Geſchlecht nachſtellen, und ſchaden 
und wann id) wird von der Erden er⸗ 
hoͤcht, an (5) das Kreuß:gefchlagen 
ſeyn, wird Fein Unterſchied mehr unter 
Denen Suden, und Henden ſeyn, fondern 
ich wird alle durch Die Krafft meines 
Worts, und meiner Gnad liebreich,und 
ſtarck ohne jemand zu zwingen, und ohne 
daß der Sathan es verhinderen koͤnne, zu 
meinem Glauben ziehen. Die gegen⸗ 
waͤrtige Juden widerſetzten; du giebſt 
dich fuͤr den Meſſias aus, (M) er 
— aber. 
“ Cs) Chryfoft, Theophyladt Euch. Leönt. 

5 Calmet? in Comment. hic, & in hiſt. 

Now. Telt, 
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aber von Deinem Zod,und Abfcheyd von 
Der Welt; wie Fan diefes mit Denen 
MWeiffagungen der Propheten beftehen? 
ir haben öffters und aus vielen Stel: 
len der Heil.Schrifft verftanden; Chris 
ſtus feye unfterblich, und werde ewig 
herrſchen. Die Juden faßten nemlich 
weit beſſer Die Weiſſagungen von des 
Meſſtaͤ Herrlichkeit, Gröfle, Ewigkeit, 
und GOttheit, als von feiner Menfch- 
heit, Sterblichkeit, und Tod, beyder Na⸗ 
turen Vereinigung aber in der Perfohn 
TEfu Chrifti fönten fiegar nicht begreif- 
fen: Dahero der Herr zu ihnen gefagt: 
Ihr Habt noch geringe Erfanntnug von 
meiner Perfohn. Gebt acht! Ich bin 

leich einem Liecht, das in kurtzem ver; 

chwinden wird , Damit es Defto heller 
bernach leuchte. Folget Diefem Liecht, 
glauber an mich, der ich euch , wie das 
Licht,fo lang ich noch bei) euch bin, erleuch⸗ 
te; dann wann ihr in Diefer Zeit,in wel⸗ 
cher ihr ſolches Liecht genieflet, mir nicht 
folget, nicht glaubef, werde ich folches 
Liecht, das ihr jetzund verachtet, von euch 
binwegnemmen, Wahr iſts; Chriſtus 
verbleibt in Emigfeit, aber er wird nicht 
ewig bey euch auf der zit Derunges 

— hen. 
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hen. Wann er einmehl von euch wird 
hinweggegangen ſeyn, werdet ihr von 
&Htt verlaflen, in denen dideften Fin⸗ 
fernuffen der Unbußfertigkeit, und Ver⸗ 
ſtockung; die Heyden aber in: vollem 
Liecht des Glaubens herum mandlen. 
- Pac) diefer Rede gieng er fort, und ver; 
barg fich nor ihnen in dem Tempel; weis 
- Ien fie aller feiner gewuͤrckten Wunderen 
ungeachtef, damoch nicht anihne glaub- 
- ten,fondern ihne zu fangen, und zu töden 
fuchten. Nichts defto weniger: Maren 
doch viele Raths⸗Herren, welche an.ihne 
faubten; aber aus Forcht der Hohen 
Nrieftern, und Phariſaͤern fich offent- 
lich für felbigen nicht erflären doͤrfften, da⸗ 
mit fie nicht von ihnen aus Der. Synagog 
verſtoſſen wurden. Darauf gieng SE 
fus aus feinem heimlichen Verborg herz 
vor ,‚ erfchien widerum in Dem Tempel, 
und fprach: (t) Ihrfollt euch nicht eins 
bilden, daß mann ihr an mich glaubet, 
nur einem Menſchen, oder Propheten 
glaubet, nein: wer an mic) glaubt, Der 
‚ glaubt an GOtt; dann. der Vatter, und 
ich fein eingebohrner Sohn feynd nur 
RN | | eine- 


LE) Aug. .Maßßonat, &c, . 
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eine Subftang, Weeſenheit, ein, und 
derfelbige GOtt; deßwegen müffet ihr 
euch nicht. ſchaͤmen, nicht fürchten vor 
Denen Menfchen,mann ihr an mid) glau: 
bet. Sch bin als das Kiecht auf die 
Belt fommen, und hab alle Menfchen 
erleuchtet, welche nicht freymillig vor 
mir Durch ihren Unglauben die Augen 
zugeſchloſſen haben. (tt) Wer aber meis 
ne Wort anhört , und nicht nad) felbis 
gem lebt, den wird ich nicht allein vers 
mmen,. fondern mein Watter wird die 
mir angethanellnbild rächen, ja meine 
Wort und Gebott, Die er von mir ge; 
hoͤrt, werden ihne verurtheilen, oder fee; 
lig fprechen, nachdem er felbige beobach: 
tet, oder verachtet hat: dann ich hab 
als Menfch nichts aus mir felbften ge; 
redf, und in dieſem Verſtand ift mein 
Wort nicht mein. Wort, fondern dag 
Wort meines Vatters, und weil es das 
Wort meines Vatters iſt, ſo iſt es auch 
mein Wort; weilen ich nach der Göttlis 
chen Weefenheit eins bin mitihme, (u) 
GegenAbend gieng JEſus = u 
— | pofk; 


| —⸗—,s na — 


(tt) Theodor. Leont, Maldon, a 
(u) Matt.21. 17, Marc, 11,17, Luc, 19: 47, 
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Apoſtlen nacherBethania, und über 
nachtete. (v) Tags darauf, Dienſtags 
den 31. Merßen,den eilfften des Monats 
Niſan, und vierten vor ſeinem Tod Fam 
er wieder nacher Jeruſalem. Alser un 
ter Weegs einen mit Blättern behäng- 
ten Feigenbaum ſahe; tratt er hinzu,umd 
fuchte Seigen daran (obſchon er wußte, 
daß zu felbiger Zeit noch Feine Seigen an 
denen Bäumen zu finden.) Danner hun; 
gerte (w) nicht aug der Natur, weilen 
er erft am vorigen Abend bey Martha . 
u Drache gefpiten , fondern aus frehem 
Willen, damit er Gelegenheit hätte ‚Dem 
Zeigen: Baum zu fluchen; er follte fürhin 
ewig Fein Srüchten mehr fragen. Go 
bald der Heyland ihme den Fluch gege 
ben, ift er augenblicklich auch ausgedor⸗ 
vet. (x) DieAdfichten Chriſti in Diefer 
Begebenheit waren , Damit er feinen 
Züngeren zeigte; er koͤnte ER 

| Ä eiB . 


(v) Ita Græc. P. P, Chryt. Theodor. Mops. 
- Cyrill.Leont. Theophyl- Euth, & R. R. 

plerig,. Vid. Calmet. in Comment, ad 

Zu 6,12 Jo. v. 35. 

- (ww) S. Chryſoſt. Abulens, q, 103. 

x) Cornel. aLap, | | 


zu 
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Weiß Die Pharifäer,und Schrifftgelehrs 
ten, alle feine Feind mit einem Wort zu 
grund richten, mann er nur molte, und 
biemit nemme er Den zukuͤnfftigen Creutz⸗ 
Tod von ihnen nicht gezwungen, ſondern 


freywillig an. Als er hernach (y) in 


den Tempel Fam,jagte er die Kauffieuth, 
und Wechsler abermahl wie Tags zu 
por, von Dar, und geſtattete nicht, dag 
jemand etwas, ‚fo Der Heiligkeit deg 
Orths zu widerhäfte ſeyn koͤnnen durch 
den Tempel truge. Indeſſen wurden 
Die Phariſaͤer, und Schrifftgelehrte in 
ihrem Entſchluß ihn aus der Welt zu 
raumen allzeit Hartnädiger; weilen dag 
Bold die Wunder, foer wuͤrckte, im; 
mer mehr erhebte. Nachdem er aber 
das Volck Den ganzen Tag im Tempel 
unferrichtef hatte, begab er fid) Abendg 
twieder nacher Bethanien, und nahm 
feine gewöhnliche Einkehr bey Martha 
und Maria. Folgenden Morgen, Mitt 
woch den erften April, und ı2ten des 
Monats Niſan, da er wieder nach der 

Stadt Jeruſalem gieng, und die a 

| el 











— — 
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(y) Calmet. in hiſt, Nov. Teſt. 
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fiel fahen, daß der eigenbaum, dem 
der Herr Tags zuvor geflucht hätte, 





gänzlich verdorref wäre, zeigte es Pe⸗ 


trus ihmean. Er antwortete hierauf, 
da er gleich neben dem Dehlberg vor? 

bey gienge; (2) wann ihr einen lebhaf 
ten und Fräftigen Glauben werdet has 
ben, und bey euch felbften nicht wer? 
det nachfinnen, ob die Sach, fo ihr bes 
gehret, leicht oder ſchwehr zu thun feyer 
fondern ficher auf die Allmacht, Güte, 
und Verheißung Gottes, Durch Die er 
verfprochen, alles zu tbun, was man 
von ihm mit veſtem Vertrauen ers 
de begehren, werdet hoffen, fo werdet 


ihr nicht nur einen Seigenbaum, mie 


ich gethan, ausdorren machen, fondern 
auch dDiefen Berg, mann ihr es ihme 
befehlen, indas Meer ſtuͤrzen: (tz) dan 
was ihr mit ungezweifletem Glauben 
auf GOtt allein im Gebett werdet vers 
langen, dag werdet ihr erlangen; weis 
Ien feine Freygebigkeit fich von der Hof 
a es nung 





| (z) Franc. Luc, Abul, 4, 134. | 
. (tz) S. Bern. Ser- 15, in pl, Qui habitat &c, 
Gornel. alLap, min 
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wung eines Menfchens nicht laßt über: 
winden, fondern felbige unendlich über: 
fteigt. Ehe ihr euch aber in das Be 
bett begebet; fo.vergeyhet euren Brüs 
dern alles, mworinnen fie ſich wider euch 
möchtet verfehlt haben; dann wann 
ihr nicht oerzeyhet, fo wird euer him⸗ 
liſcher Vatter auch euch nicht ver; 
senhen. rn 
2. (aa) Da JEſus in den Tempel 
kam, verfügten ſich die Priefter u. Vor⸗ 
fiehere Des Volcks zu ihme , und frag⸗ 
ten; aus was vor einer Macht thueſt 
Du, was Du thuft ? Wer hat dir den 
Gewalt darzu gegeven ? Warum leh⸗ 
reft: du offentlich in dem Tempel mit 
groͤſtem Anſehen, und jagft die Käufs 
fer und Verkäufer daraus? (bb) In 
Denen Synagogen offentlich lehren, iſt 
erlaubt, und haf es dir noch niemand: 
verwehrt; allein folches in dem Tem⸗ 
pel vorzunehmen, weiſt du nicht, Daß 
hierzu Der Beruf und die Sendung des 

Bibl.5.xXIV. Th. 81. gro⸗ 
(aa) Matth. 21. 24. Marc. 11. 37. Luc. 20. 1. 
(bb) Chryfölt, Crot. le Clere. Calmet. 
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grofen Raths, oder Sanhedrim erföts- | 
Deret werde? Der HErr würdigte fich | 
nicht, ihnen aufihre Fragt zu antwor⸗ 
ten; (cc) Er habe den Gewalt, und 
Die Sendung von feinem bimmlifchen 
Natter , fondern fezt felbigen eine an; 
Dere Srag entgegen, woraus fie Die ges 
meldte Antwort fchlieffen Eonnfen: mo: 
ber ift der Zauf Sohannis kommen? 
er Hat ihme den Gewalt gegeben ? 
GOtt, oder die Menſchen? Hier mas 
ren fie gefangen; Dann fie befennten als 
le, er. babe den Gewalt von GOtt be⸗ 
Fommen, und Deswegen müßfen fieauch 
nothmwendig ſagen; Chriſtus habe den 
Gewalt von feinem Vatter erhalten : 
weilen Sohannes felben für den Meſ— 
fias und Sohn GOttes ausgeruffen, 
und fie felbften eine Geſandſchaft des⸗ 
halben an den Vorlaufer gefchickt has 
ben. Sie berathfchlagen fich demnach 

anz angfihaftig bey fich felbften, was 

je. ihme für eine Anfwort geben wolten: 
fagen wir, gedachten fie, er habe den 
Gewalt von GOtt gehabt, fo wird er 
uns — 





(cc) Cornel.a Lap, 
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gleich erwideren: warum habt ihr ihme 
Dann nicht geglaubt, mich für den Meſ⸗ 
ſtas angenommen, und Buß über eu: 
re Sünden gefhan? ſchhen wir, er has 
be felbigen von denen Menfchen em 
pfangen, fo wird uns das Vol ver 
fteinigen 5 weilen es Johannem fuͤr eis 
nen von. GOtt gejandten Propheten 
haltet, Sie entichließten fich endlich 
lieber zu. lügen, als die Wahrheit zu 
bekennen, und antworten: fie willen eg 
nicht. » Der HErr widerſezt; fo fage 
ich euch auch nicht, aus was für einem: 
Gemalt ich foldye Ding thue, indem 
pon euer Antwort die meinige abhangt. 
(dd) Er zeigte hierdurch ganz. clar z 
es ſeye ihme befannt, daß fie es wohl 
wüßfen, woher er den Gewalt hätte, 
aber nur nicht fagen wolten ; dahero 
wolle er ihnen auch nicht antworten , 
weilen fie verfchweigten, was fie wuͤß⸗ 
ten, (ee) Darauf fragte er Denen Pha⸗ 
rifäeren Die Bleichnuß von dem: Watz 
fer, Der zwey ar 3 gehabt vor, und 
ki: 2 ver, 











(dd) Hier. (ee) Maldonat, Tirin, Me -. 
noch, Hier. Hilar  . .. -.... &-, 





verftunde unter Dem Vatter GOtt, und 
unter Denen zwey Söhnen die Boßhaf—⸗ 
te und die Scheinheilige Juden, oder 
Die Dublicanen und die Pharifier. Die 
erſte waren anfänglich widerſpaͤnſtig, 
Fehrten aber hernad) zum: Gehorſam, 
und glaubten an Chriſtum: die andere 
hingegen verfprachen zu erft Das Ges 

faß des HErrn auf Das vollfommenfte 
zu beobachten; hielten e8 aber nicht, 
u. glaubten nicht au den Erlöfer. Nach⸗ 
dem Die Pharifder auf Die Frag, wel— 
cher aus beyden Söhnen den Willen des 
Vatters erfüllt? geantwortet; der ev; 
ſte, fprach) der Here zu ihnen ; Die Pu⸗ 
blicanen , und Huren werden in das 
Reich Gottes eingehen; weilen fie des 
nen Predigen Johannis geglaubt haben; 
ihr hingegen werdet darvon ausgefchloft 
ſen werden, aus Urſach, daß ihr ihme 
nicht glauben wollen. Er gab ihnen 
gleich darauf noch eine deutlichere Gleich⸗ 
nuß von Dem Daußvatter (ff), deſſen 
Sohn, Bedienten und Neb; Leutben.. 

Sie 
(ff) Matth. 21, Marc. 11. Luc. 20. 8S, Chryf, 
Calmet, Cornel, aLap, 








Sie beggriefen auch ganz wohl, Daß er- 
verftehe unter dem Haußvatter den his 
lichen Vatter, unter dem. Weinberg 
die Synagog, unter denen Fruͤchten 
die Beobachtung Des Gefaßes, unter 
Denen Neeb: Leuten die Priefter, Pha⸗ 
_ kai des Volcks, uns 
er denen Bedienten die Propheten, uns 
ter dem Sohn ſich —** die fie alle ge⸗ 
toͤdtet, und nach fovielenberen Ermah⸗ 
nungen Das Geſatz dannoch gebrochen. 
Er bedrohete fiedeswegen mit dem aͤuſ⸗ 
ſerſten Unheyl; er wolle fie des Reichs 
Gottes, das iſt, des wahren Glaubens 
berauben, und ſelbigen denen Heyden 
übergeben, welche darnach leben wur⸗ 
den: dann er ſeye jener Stein, von wel⸗ 
chem David melde Pf. 117., den fie 
als unnuß verworffen, aus Der Syna⸗ 
909 geftoffen; allein feye er Doch der _ 
Hauptftein der neuen Kirchen, in wel⸗ 
cher er Die Juden und Heyden in einem 
Glauben vereinige. (gg) Wer über Die, 
fen Stein fallen briftum verfolgen 
werde, werde ggrbrochen werden, nur 
Ä “213 ihme 


(gg) S. Aug. Abul. Barrad. Janfen.Maldom 
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ihme ſelbſten am Leibe und Seel ſcha—⸗ 
den, dochdaß er durch Die Buß mies 
der könne fein ewiges Heyl erlangen; 
‚über dene hingegen der Stein fallen, 
drn Chriftus an dem Züngftentag ver 
urtheilen werde, der werde zermablet, 
in dem höllifchen euer ewig gepeiniget 

erden. Sothane Bedrohungen durch; 
chnitten das —— Phariſaͤer, und 
Vorſtehern des Volcks. Sie ſuchtecn 
ihne zu ergreiffen, Doch getrauten fie 
ſich nicht, ihne offentlich zu fangen: weis 
len fie Das Volck förchten müßten, ſo 
ihne für einen Propheten hielt und ehr; 
te. JEſus fahrt indeflen unerfchrofen 
(hh) mit feinen Sleichnuflen fort, und 
erzehlt ihnen die Bleichnuß von einem 
König, der feinem Sohn Hochzeit macht, 
- Welche er ehemahls ( wie bey Luca zu le 
: fen c. 14. 0.12.0.24.) in dem Hauß ei 

nes Phariſaͤers zu Capharnaum vorge 
tragen. (ii) Der König iſt GOtt der 
Matfer,.der Sohn des Königs, und 
" Bräutigam ift der üngefleiſchte Sohn 

Got—⸗ 





— —— — 
(hh) Aatth. 22. * 
(ii) Oio. S. Hilar. Hier, Greg, 
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GoOttes, und feine Braut ift Die Kir⸗ 
chen. Bender Hochzeitliches ; Seft hat 
angefangen in der Menfchwerdung, in 
‚welcher Das ewige Wort in feiner Per> 
fon mit der göttlichen Die menfchliche 
ratur, und durd) diefe Die Kirch, alle 
Glaͤubige als eineBrant durch Die nad 
mit fich vermählet 5; es wird aber erft 
vollendet in der himlifchen Glory. (kk) 
Zweytens hat der bimmlifche Watter 
Shrifto Hochzeit gemacht; da er durch 
ihne fowohl in Judenland, als in der 
Banten Welt den Zifch der Evangeli—⸗ 
chen Lehr und Sacramenten, fonderz 
heitlich des heiligen Altars- Sacra⸗ 
ments vorgeſezt. Drittens, (U) hat 
GOtt der Vatter zum erften zu Dies 
fer Hochzeit dur) Moyſen, und die 
Propheten die Juden theils vor, 
theils nach der Menfchwerdung eingelas 
den, damit fie glaubten, fie werde geſche⸗ 
ben, oder feye fehon wuͤrcklich vorbey 
gegangen, und alfo auf Chriſtum hoff? 
fen, und durch die Buß von ihme Die 
u x£l4 BGnad, 


Perser 2 


(kk) Orig, Euthym, Audt, Imperf, 
(ll) S. Hicr- Theophylact. F 
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Gnad, die Gerechtigfeit, und das ewige 
Hehyl erlangten. Viertens, (I) zeigen 
Die fette Ochſen, und Kälber die Vor⸗ 
trefflichkeit des Evangelifchen Gaſt⸗ 
mahls an. Fuͤnfftens, (mm) bedeuten, 
der Acker, und Meyer⸗Hof sc. Die zeitli⸗ 
che Guͤter, wegen welchen die Juden den 
Glauben, und Das Geſatz Chriſti nicht 
en annemmen wollen; Dahero GOtt 
atter felbige durch Titum, und Veſpa⸗ 
Braun getödet, und Zerufalem famt dem 
empelverbrennt. Sechftens hat (nn) 
der himlifche Watter,nachdem die Juden 
das Evangelium verachtet,denen Apoft- 
Ten befohlen ; fie folten allen Menfchen 
felbiges. verfünden Giebendes, ( 00.) 
wird er alle Gläubige an dem Juͤngſten 
Sag erforfchen, ob fie neben dem Glau⸗ 
ben auch das HochzeitlicheKleyd derLie⸗ 
be, und anderen Chriftlichen Tugenden 
anfragen. Er wird jeden, den er mit 
folchem nicht bekleydt findet, alfo (pp) 
verurtbeilen , daß er nichts de 








(11) 8. Hier. (mm) 'S. Chryfolt- Euch, 
(nn} S.C hryloft. Orig. 

(00) Idem. Aug; Hier, Tertullian. &c- 

(pp) 8. Gieg,ho,38. Ber 
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wird einwenden koͤnnen; indem fein 
eignes Gewiſſen ihne fchuldig erklären 
wird. Achtens (qq) hat erfeinen Eng; 
len befohlen, einen folchen böfen Chriſten 
in die Höllen zu ftürßen. (rr) Jeeuntes 
macht der Heyland den Schluß über 
Die Sleichnus, und fagt : Aus denen 
Juden, und Heyden, welche glauben wer; 
den, werden viele wegen ihren Lafteren 
von dem. himmlifchen Mittag : Mahl 
ausgefchloffen werden; dann viele feyen 
zum wahren Glauben beruffen ; aber 
wenig aus Abgang des Hochzeitlichen 
Kleyds der Liebe zum Himmel ausers 
wählt. (ss) Denen- Pharilderen fielen 
fothane Befrohungen faſt unerträglich. 
Sie giengen demnach zurath, mie fie 
Efum etwann in einer Ned fangten, 
und hierdurch ihne bey Dem Volck in eis 
nen Mißcredit bringten, Damit fie felbiz 
gen nach ihrem Berlangen eiumahl des 
Lebens beranben fönten. Zu dem End 
machten fie einen SCHAUE von gm 
j 5 7 


— 








— 





(gg) Cornel, a Lap, 

(rr) Calmer. Maldonat, _ J | 

(ss) Matth, 22. 15. Marc,'12, 12, |Luc, 20. 
20. Calmet.! EN 


ol 
Allerweiſeſten ihrer Sect, melche Die 
Tributen denen Nömeren zu geben aus 
Schmeichlerey am hefftiaften verfechtes 
ten, und erfuchten zugleid) Die Herodia; 
ner, deren GSect von Juda dem Gaulo⸗ 
niten herſtammte, und Das Jod) Der 
Roͤmer mit allem Ernft abzumwerffen ge 
Dachten,daß fie miteinander zudem HEr⸗ 
ren geben, und ihme dieFrag vortragen 
follten, ob e8 erlaubt wäre Dem Kaͤyſer 
den Tribut abzuftatten, oder nicht; dann 

fie zweiffleten Feines Weeg8 , er wurde 
durch feine Antwort die einte, oder Die 
andere Parthie in den Harnifch bringen, 
und wider ficy aufheßen : Allein hat der 
Heyland ihre boßhaffte Anfchläg zum 
voraus erfennt , und eben darum mit 
einer anderen weiſeſten Frag sernichtet. 
Zeiget mir, fagt er, einen Zehner , wel 
chen ihr für den Tribut zu bezahlen fchuls 
dig feynd. Es iſt brfannt, daß man eis 

nem regierenden Herren zn. geben 
muͤſſe, und es wird leicht erhellen aus 
dem Schlag der Moneten, welchem Ders 
ren fie folle eingehändiget werden; indem 
ein jeder nur für feine Unterthanen Geld 
ſchlagt, und deſſelben Werth, beſtimmt. 

Auf dieſe Weiß hat er entdeckt — 

ir | iche 
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Uche Strick, welche ihme die Herodia⸗ 
ner gelegt, die Das Göttliche Recht mit 
dem Necht des Sürftens vermifchen wol⸗ 
ten. Man gab ihme hierauf eine folche 
Müng, und er fragte felbige; weffen 
Bildnuß darauf geprägt waͤre ? Es wa⸗ 
re nemlich auf denen Roͤmiſchen Muͤntzen 
einer Seiths Die Bildnuß des Kayſers, 
anderer Sefths aber eine andere Figur, 
welche den Sieg, oder Srieden ꝛc. vors 
ftellte. Die Frag aber war nicht um 
fonft ; Dann hieraus erwiefe der HErr 
erſtens, die Juden feyen nicht frey,weilen 
fie von einem fremden Fuͤrſten Geld ans 
n mmen, und fchon von langer Zeif her 
den Sribut erlegen müßten; zweytens, 
folche Dienftbarkeit gegen dem Känfer 
könne gar wohl beftehen mit der jenigen, 
welche fie GOtt dem HErrn fchuldig 
wären; Dahero ermidertr er auf ihre 
Antwort 5 fie gehöre dem Kayſer zu: fo 
gebt dem Kayſer, was den Känyfer ge; 
hört, und GOtt, was GOtt gebührt, 
gebt Dem Kayfer die Tributen, und Zoͤll, 
und gebt GOtt Die Beobachtung feines 
Geſatzes, dieEhr, Liebe, deu Gehorſam, 
die Erfuͤllung ſeines Willens, und was 
| N | er 
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er. von eich erforderef. Mit dieſem ſchick⸗ 
te. er feine Verſucher wohl verfehämt na; 
her Hauß. An felbigem Tag famen 
auch zu: ihme die Sadducaͤer, welche 
nichts anders glaubten, als (TI) daß 
ein: GOtt ſeye, vollftändig aber laug⸗ 
neten, daß es Engel, Teuffel, unſterbliche 
Seelen, oder eine Aufferſtehung der 
Todten gebe. Indeſſen glaubten fie 
mit Denen übrigen Juden, die Heil 
Schrifft feye ein Lebens-Regel, liefen 
hingegen Feine andere Buͤcher, ald Des 
Moyſis zu, und wann die Pharifder 
felbige aus denen Bücheren Moyſis we⸗ 
gen denen Englen ꝛc. überzeugten, Dräs: 
beten fie die. Stellen der Schrift auf 
ihre Meinung, und ‚hatten zu dem End 
ee Auslegungen an der‘ 





and. Diefe dann machten dem Hey⸗ 
land folgenden Vortrag: Moyſes ges 
bietet, wann ein Mann ohne Kinder 
abſtirbt, fo fol deflelben Bruder , oder 
nächfter. Anvermandter Deutr. c.25. felz 
ne hinterlaflene Wittib heurathen, damit 
fein Nahm in Iſrael erhalten u 
| J— — un 
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Nun Haben 7. Bruͤder nach, "und nach 
Die nemliche Frau ohne Kinder zur Ehe 
ehabt, ‚welchem aus felbigen wird bey 
* allgemeinen Aufferſtehung dieſes 
Eheweib zugeſprochen werden? Sie 
Sadducaͤer (tt) vermeynten, den HEr⸗ 
ren durch dieſen Vortrag gefangen zu 
haben; dann wann er ſelbiges einem aus 
denen Brüdern allein zufprechen ſolite, 
werden Die andere Brüder wider felben 
Beꝛuder zu einem beſtaͤndigen Haß, u Zank 
verhetzt werden; indem Fein Urſach vor; 
handen, warum es einem vor den andern 
——— alle durch den Tod das 
echt darzu verlohren. Sollte aber 
Shriftus allen insgemein felbeg zuftehen, 
wurden fie ihne wegen einer fchandlofen 
Lehr, und als einen Urheber. offentlicher 
Bluthſchand leicht anflagen koͤnnen. 
Solche abgefchmarkte Folgen ziehten Die 
Sadducaͤer aus der Aufferftehung der 
Todten, und wollten eben darum felbige 
nicht zugeben: allein der HErr verwiſe 
thnen ihre Unwiffenheit in der Heil, 
Schrifft, welche an vilen Stellen die 
Aufferftehung des Fieiſches gan Flar 
ar; 


(tt) Cornel.äLapı 
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darthut; ihren Uglauben, Daß fie an 
Die Allmacht GOlles nicht glaubten, 
gleichlam wäre ihr nicht moͤglich einen 
verwefenen Menfchen: Körper zum Leben 
zu erwecken; Da fie doch felbigen aug 
nichts erfchaffen ; Ihren Irrthum wes 
gen der Seeligkeit, indem fie der Mey⸗ 
nung wären, felbige beftehe im Deyraz 
then, und anderen finnlichen Gelüften. 
Nachdem erflärte er ihnen, was für eis 
ne Seeligfeit die Menfchen nach der alls 
gemeinen Auferftehung genieſſen wer⸗ 
den, nemlich; fie werden gleich Denen 
Englen nicht der Natur, fondern der 
Reinigkeit nad) ein geiftliches Leben fühs 
ren, Feiner leiblichen, fondern nur geiſt⸗ 
lichen Nahrung fich bedienen , unvers 
weſentlich, unſterblich, ewig gluͤckſee⸗ 
lig ſeyn: dahero ſeyen auch die Heyra⸗ 
then nicht mehr nothwendig; indem: 
felbige allein Deswegen eingeſezt wor⸗ 
Den, Damit der Watter in Denen Wachs. 
koͤmmlingen fein Leden gleichfam veres. 
wigte, und Das menfchliche Geſchlecht 
fortgepflanzt wurde. (tert) Shriftug ver; 
| u gnug⸗ 





Me 


(tete). .Orig,S, Hier, Bedi &c. 
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gnügfe-fich nicht, daß er ihnen ihren 
Vortrag aufgelößt, fondern er probier; 
te aus dem Buch Pentatenchus, mei; 
len fie alle andere aufler des Moyßis 
‚ Bücher verwarffen , die Auferftehung 
der Zodten; dann GOtt bezeuge dor— 
' fe, er feye ein GOtt Abrahams, ein 
GOtt Iſaacs, und ein GOtt Jacobs, 
hiemit folge, daß diefe Patriarchen der 
Seel nad) leben, und weilen ihre Sees 
len eine natürliche Neigung zu denen 
Leiberen hegen, Damit fie nicht allzeit 
‚in einem gemwaltfhätigen und unnatür; 
‚ lichen Stand verbleiben, müffen notb- 
wendig auch die Leiber wieder mit de; 
nen Seelen vereinbaref, und durch die; 
fe belebet werden ; dann GOtt feye 
fein GOtt der Todten, fondern ein 
GOtt der Lebendigen. (uu) Übrigeng 
tollen fie fothanes nicht nur von dem 
Abraham, Iſaac nnd Sacob, fondern 
durd) aus von allen Menfchen verftes 
ben. Die Gefaß Lehrere lobten die Ant; 
worf , Das Volck erfiaunte ab feiner 
ehr , und die Sadducder — 
er⸗ 





J 


* 


(uu) S. Chryf. Thæophyl. Ixenæ. L.4. c. 121. 
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Dergeftalten darab, daß fieinsfünftig ſich 
nicht mehr getrauten an ihne eine Frag 
zuſtellen. Als die Phariſaͤer vernom⸗ 
men, daß JEſus auch die Sadducaͤer, 
wie die Herodianer zu Spott u. Schan⸗ 
den gemacht, und niemand mehr ihne 
angreiffen doͤrfte, haben ſie noch eines 
allein mit ihme wagen wollen. Sie 
ſchicken demnach einen ſehr beruͤhmten 
Schriftgelehrten, der ihne fragen ſol⸗ 
te, welches das groͤſte Gebott in dem 
Geſatz waͤre; dann (vv) dazumahl mas 
ren die Lehrer dißfals nicht eins in ih⸗ 
ren Meinungen. Einige ſagten das Ge⸗ 
bott des Sabbats, andere das Gebott 
der Beſchneidung, viele Das Gebott 
von denen Opferen feye Das Groͤſte. 
JEſus hingegen beweißte in feiner Ant; 
wort ganz clar, daß das Gebott von 
der Liebe GOttes, und des Nächften 
das allergröfte wäre ; mweilen (ww) al 

le andere Gebott des Befages und der 
Propheten ans Diefem entfpringteit, 

(vv) Bed, in Marc, 12.Grot.bic.. 

(ww) S.Aug. Ser, 15. a de Temp, & de Per- 

. feet, Juſt. hom .c.y. 
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und wieder zu felbigem abzihlten. Sol⸗ 
che Lehr rühmte fehr eın Schriftgelebis 
fer, und JEſus fagte ihme; er feye 
nahe bey dem Neich Gottes, Mon der 
zeit aber gefraute fich nicmand mehr 
ihne mit Sragen zu verfüchen; er bins 
gegen fezte ihnen eine Frag von Chrifto, 
weſſen Sohn er feye, an der aller ih: 
rer Heyl gelegen wäre. Cie antworz 
teten ihme, Des Davids; mweilen fowol 
die Pharifäer, als das Volck mehris 
ſten Theils nichts (xx) von feiner Gott; 
beit wüßten. Damit er alfo ihnen fetz 
ne Gottheit zu erkennen gebte ‚ vers 
neinfe er zwar nicht, daß er nach der. 
Menichheit ein Sohn Davids fene; 
allein weilen David ein fo mächtiger , 
heiliger, und mit dem Geift GOttes 
fo erfülter König felbigen feinen Her; 
ren nenne, ließ er ihnen Zufolgern uͤ⸗ 
ber, daß cr auch GOtt ſeyn müfle: 
Die EC chriftgelehrten famt denen Pha; 
riſaͤern legten hierauf den Singer auf 
ben Mund, und giengen ſchahmroth 
nacher Hauß. iD 
Bib1.H.XIV.CTH Mm 3. Als 


(xx) Calmet. 
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3. (yy) Als JEſus auf dieſe Weiß 
ſich von feinen Feinden frey ſahe, wen⸗ 
dete er ſich zum Volck, und zu feinen 
Juͤngeren, und redete ſo beherzt von 
der Schriftgelehrten, und Phariſaͤern 
Laſtern, Daß jedermann Daraus fchliefs 
“fen. fonte, er habe ihnen nichts mehr 
nachzufragen; teilen feine leztfte Le 
bens » Stunden herzu naheten. Die 
Schriftgelehrren , fagt er , (zz) ruͤh⸗ 
men fich, daß fie die Lehr Moyßis vers 
fiehen , und den Gewalt haben, das 
Boilck darinnen zu unterrichten. (tz tz) 
Sie leſen ſtehend in denen Synagogen 
das Geſatz vor, und hernach ſetzen fie 
fich nieder, u. legen es aus. Die Pha⸗ 
'rifäer, weilen Die meifte aus ihrer Sect 
(a) fich für die gelehrtefte Ausleger der 
Schrift und beite Sittenlehrer ausge 
ben, maflen ihnen gleichen Gewalts an, 
den fie nac) dem Moyßis empfangen: 
dahero was fie euch lehren, was u (b) 
wis u N t F 





nn 





: (yy) Mat.23.1 Marc. 12. 38. Luc. 20. 45. Calm. 
(22) S- Hier. Bed, Maldonat. (tztz) Janfen, , 

(a) Jel.l, 1. deBell, c,4 - Ä 
(B) Maldonat, 
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nicht wider und über das Gefag iſt, 
beobachtet es fleißig : allein weil fie uͤ⸗ 
belleben, Das Gefaß übertretten, Durch 
ihre Beyſpihl Die Untergebene ärgeren, 
und zur Suͤnd anreißen ; fo folget ih⸗ 
ven böfen Werden nicht nad). Sie 
legen Das Gefaß auf dag firengfte aug, 
fie fordern von Dem Volk mehrere Opf; 
fer, Zehenden, und erftling der Fruͤch⸗ 
ten, als ſelbes vorſchreibt, fie verbie; 
ten unter gröfler Straf am Sabbath 
die Kranke zu heilen, den Hunger Durch 
Brechung der Srüchten zu ftillen , fie - 
machen viele und fchwehre Gebott für 
audere, und halten nichts darvon. (c) 
Sie verfündigen ſich doppelt; teilen fie 
ihnen felbften alles zu laflen, anderen a; 
ber alles verbieten. Sie fuchen in als 
lem was fie thun, nur Das Lob und die 
Hochachtung der Menfchen. (d Sie 
machen aus Hochmuth breitere Saͤum 
an die Kleider , und tragen groͤſere 


Schrift: Zettel an der Stirnen, und an. " 


enen Armen, als andere Juden. Sie 
forderen den Vorſitz als gottfeelige und 
. _?Pım 2 ge 
(©) S. Chryſoſt. (d) Calmer 
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gelehrte Männer bey denen Gaſtmaͤh⸗ 
lern, und in denen Synagogen. (ce) 
Sie verlangen aus Ehrgeiß, Daß man 
fie zu erft, auf offentlicher Gaflen, mit 


geneigten Haupt, und gebogenem Knie, 
und mit lautem Geſchrey grüfle; gegrüf 
ſet fenft du Lehrmeifter, Doctor, Vat⸗ 
ter! Shr aber meine Juͤnger! folletnach 


folchen Ehren: Zitlen nicht ffreben, fons 
Dern einander Brüder nennen; meilen 
GOtt allein indem er allen Das Leben 


eigentlich gibt, und durch Die Elteren 
folches nur-in die Kinder fortpflanzet, 
and meilen Chriftus allein der Lehrmei⸗ 


fter ift; dann (f) andere Lehrer lehren 


allein Aufferlich, eraber gibt jeder Sees 
len fo viele Erfaptnuß,, als fie wegen 


ih em eignen gufen oder böfen Willen 


faflen Fan: (g) dahero wann einer aus 


euch das Wort Goftes verfündet, fols 


le er fich Eeinen-Meifter, fondern einen: 
Diener des göttlichen Worts bekeñen; 
indem in ihme und Durch ihne Chriſtus 


al: 








(Ce) s. Chryſoſt. 
CE) S.Aug. 1. Conteſs. c. 11. 
) Origen. 
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allen Nutzen fchaft: (h) dann GOtt 
wird allzeif die Hochmüthige Herde; 
müthigen, und die Demüthigen erhoͤ⸗ 
ben: Nach ſolcher Lehr zeigt Chri— 
ſtus ein groſes Mittleiden mit. denen 
verſtockten Schriftgelehrten und Pha— 
riſaͤern, und ſagt ihnen wegen hren 
ſchwehren Suͤnden den zeituͤchen und 
ewigen Unfergang vor. Er iſt desfals 
| gereist dem sroffen Geſatzgeber Moy 

5; teilen er nie Diefe 8. Seegen oder 
 Seeligfeiten denen Beobachteren feineg 
Geſatzes, dergleichen feiner Fünger wa⸗ 
ren, und acht Fluͤch denen Uebertret— 
teren, dergleichen die Pharifäer gewe— 
fen, gibet wehe, fangt er an, euch), 
3 gleißnerifche Pharifäer , und 

chrifts Gelehrten, die ihr andere 
durch euere eytle, und goftlofe Uberga⸗ 
ben von Haltung der Gebotten GSt— 
teg, und Durd) (k) euer beftändiges Wer; 
folgen, und übel Nachreden, welches ihr 
mir anthut/ die Menſchen von dem Evan⸗ 
gelio, und Glauben an mich abwendig 

Mmw3 ma 
(h) Remig,Hilar, (i)- Orig; Baſil. in Gaten; 
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‚machet , durch euer Tafterhafftes Leben, 
und falfche Kehren felbige ärgeret ; und 
ihnen bierdurd). Den Himmel verfchlief 
ſet. Ihr nemmet meine Lehr felbften 
nicht an, ihr geht nicht in den Himmel, 
und laflet andere nicht hineingehen. Ihr 
feynd verlohrne, (1) peftilengifche Leuth, 
ja Die Peft felbften ; Dann ihr folltet 
Amts⸗ wegen Die Irrende auf den rech⸗ 
ten Weeg. des Heyls führen, und führef 
fie auf den Irrweeg ihres ewigen Ver⸗ 
Derbens: Dahero verdienet ihr fo vile 
Höllen, fo vile Seelen ihr verführet, (I) 
Wehe euch , ihr gleißnerifche Pharuͤ 
fäer, und Schrifft-Selehrten,die ihr Die 
Häuffer der Wittwen aufzehret, und 
mit dem Schein euers langen Gebettg, 
fo ihr eitler Weiß offentlich verrichtet, 
ihr Vermögen an euch reiſſet, ihr habt 
deßwegen eine gröfere Verdam̃nuß zuge; 
warten. Wehe euch ihr Sleifchnerifche 
Phariſaͤer, und Schrifft:Gelehrten, die 
thr Land, und Meer durchreifet , Damit 
thr einen Heyden zu euer Neligion zier 
bet, und ihn hernach durch Die — 
| | eg 
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Reglen, die ihr ihme beybringet , ſchlim⸗ 
mer machef, als er zuvor geweßt. Ihr 
ladet ihme fchmährere Peinen in Der 
Höllen auf , als ihr felbften ausftehen 
fverdef 5; (m) weilen die Lehr: Künger ges 
meiniglich in Der Boßheit ihre Lehrmei⸗ 
fier übertreffen, fonderheitlich, wann fie 
von ihren böfen Anleitungen, und Beys 
fpihlen Darzu angereißt werden. (n) 
Wehe euch, ihr blinde Sührer , Die ihr 
lehret; Durch den Tempel ſchwoͤren feye 
nichts , Durch Das Gold Des Tempels 
aber ſchwoͤren ziehe groffe Pflicht nach 
fich, und durch den Altar ſchwoͤren lege 
feine Schuldigfeit auf, fondern_ allein 
Durch) Die Opffer ſchwoͤren, Die darauf 
verbrennt werden, mache den Menfchen 
— Ihr thorrechte, und blin⸗ 
de Leuth, ſeynd dann der Tempel und 
Altar nicht mehr, als das Gold, und 
Die Dpffer ? Wer ſchwoͤrt durch dem 
Sempel, der ſchwoͤrt bey GOtt, der in 
5 wohnet, und wer ſchwoͤrt durch 
den Altar, ſchwoͤrt auch durch das Gold, 
und alles andere Opffer, gleichwie der 

Mm4 durch 
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(m) Euthym, Chryfol, 
en) Cernel, a Lap. Calmeg, 
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durch Den Himmel ſchwoͤrt, auch durch 
dem Thron GOttes ſchwoͤrt; meilen der 
HErr in dem Himmel wohnet, und über 
Den Thron fißet. Ihr fuchethalt Durch 
Diefe wahnmißige Lehr nichts anders 
als eueren Beutel durch das Gold, und 
Opffer mehrerg zu ſpicken. Wehe euch, 
ihr gleißneriſche Schrifft⸗Gelehrten, und 
Dharifäer, die ihr. Die.mindefte Gartens 
rräutlein verzehendet , welches Doch 
nur eine freymwillige Andacht iſt; Die 
Zaubtaebort aber des Gefages als Die 
armhertzigkeit, Serechtigfeit, die Treu 
in euerem Handel, und Wandel, und 
den Glauben an mich auſſer Acht ſetzet. 
Ihr blinde Fuͤhrer! Ihr ſieget Dem 
Trunck durch ein Tuͤchlein, und werffen 
die Mucken hinweg, im Gegentheil ver⸗ 
ſchlucket ihr gantze Camel, ihr haltet auf 
Das genaueſte Die kleine Geſatz, dieUber⸗ 
trettungen der groͤſten Gebotten hingegẽ 
bekuͤmmeren euch wenig, oder gar nichts, 
Wehe euch, ihr gleißneriſche Schrifft⸗ 
Gelehrten, und Phariſaͤer, die ihr das 
Geſchirr aͤuſſerlich ſaͤuberet, das Innere 
aber laßt ihr mit Unflat angefuͤllt. Ihr 
ſaͤuberet die Tiſchblatten, und Becher, 
aus denen ihr eſſet, und trincket, — 
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ihe durch eine Aufferliche Unreinigkeit, 

nicht beflecht werdet 5 Euer Gemiffen 
hingegen veiniget ihr niemahlen Durch 
Die Buß von der Ungerechtigkeit, und 
Unmäßigfeit. Blinder Pharifäer rei⸗ 
nige zu erft DeinGewiflen, fo werden alle 
Deine äufferliche Werck rein feyn, mweilen 
alle Werd ihr Güte, oder Boßheit von 
einem reinen, oder unreinen Gemiflen an 
fich sieben. Wehe euch ‚: ihr gleißnert- 
fche SchrifftsGelehrten, und Pharıfäer, 
Dieihrgleichdenen geweißleten Graͤberen, 
welche aͤuſſerlich ſchoͤn in das Geſicht 
fallen, von innen aber voller Todten⸗ 
Gebein, und alles Unraths feynd, (0) 
Ihr traget auf die Aufferliche Sauber 
Feit Des Leibs Die gröfte Sorg, in der 
Seelen higegen feynd ıhr mit allen boͤ⸗ 
fern Begirden, und Anmuthungen anges 
füllt. (p) Wehe euch, ihr gleifchnerifche 
Schrifft-Belehrten, und Pharifaer, die 
ihr zieret Die Grabftätt dereni Gerech⸗ 
ten, und deren Propheten; folget im 
Gegentherl nach der Boßheit,und Grau; 
ſamkeit eurer Vaͤtter, Die felbige getoͤdet 
'* (0) Chryfoft. Tit, - (p) Corneli- à Lap 
(0) _ P) p 
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haben. Ihr faget wohl mit Worten; 
warn ihr zu deren Zeiten gelebt_hättet,. 
murdet ihr niemahl zu Deren Tod ige 
holffen haben; allein in der That verfols 
get ihr die Propheten,die Selehrten,und 
Prediger die ich euch zuſchicke, ihr geiß- 
let, und födet fie in eueren Synagogen, 
ihr werdet fie von einer Stadt in Die 
andere verjagen, und mic) den Fuͤrſten 
der Propheten creußigen, Damit alles 
von dem Abel dem Gerechten an, biß 
auf Zachariam den Sohn Baradyid oder 
Jojades des Hochen Priefterg ‚det ihre 
——— dem Altar, und Tempel getoͤ⸗ 

et habt, vergoſſene unfchuldige Blut 
über euch fomme, und Nach. von euch 
nemme; meilen. ihr aller..enerer Vor⸗ 
Vaͤtteren Boßheit befolgt, und felbige 
durch den GOtts⸗ Mordt weit uͤberſti⸗ 
gen habt. O Ierufalem , du Stadf 
Goites vor allen Städten von ihme 
außermählt, und: geliebt, Der dich mit 
fo vilen Gnaden, und Gaaben überhaufft, 
mit dem Geſatz, Tempel, Prieſterthum, 
Reich, Prophezeyung, und Wunder⸗ 
Werden gegiert! D Ierufalem, daß 
du allen. Diefen Gutthaten —— 

| gewe⸗ 
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geweſen, das Geſatz verworffen, die 
Propheten getoͤdet! Wie vilmahl hab 
ich, wie die Hennen ihre Junge unter die 
Slügel;, Deine Burger von ihren Irrthuͤ⸗ 
meren,und Laften,zu Dem eingen GOtt, 
zu Defien einigen Glauben, zu deffen ein⸗ 
Bigen Gefag zu verſammlen verlangf, 
und du haft nicht wollen, haft allzeif 
mir miderfprochen, haft-allzeit mich ver; 
olget? Siehe! zur Straff folcher Un⸗ 
anckbarkeit, und fo vieler,und abſcheu⸗ 
lıcher Laſter wirft du durch die Roͤmer 
eitöhrt, und Dein Tempel, in welchem 
ine Ehr beſteht, oͤd gelaflen werden. 
(q) Indem JEſus mittler Weil grad 
genen denen DpffersStöcden des Tem; 
pels.hinüber faß , welche bey dem Ein; 
gang der Porten Funden, und die, fo 
ihr Geld in felbige warffen, betrachtes 
fe ; fahe er viele Reiche, die anfehnliche 
Dpffer-Saaben dahin brachten. Unter 
felbigen kam aud) eine arme Wittib, die 
sag Heller hinein legte. Er fagte 
emngch ‚zu ſeienn Juͤngern; Ic) ver; 
| a, fichere 
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. (q) Mare. 12. Luc. 21, Explicat, Bamberg. 
& -, «Now. Tel, hie, - . 2... © 
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ſichere euch, Daß dieſe Wittib mehr 
geopfferet, als alle jene Reiche mit ih— 
ren groffen Opfferen; Dann dieſe has 
ben nur von ihrem UÜberflüfligen , die 
Wittib aber hat fo gar ihr Nothwendi⸗ 
ges Dargegeben. Der HErr hat auch 
billich das DOpffer der. armen Wittib 
dem Opffer Der Reichen vorgezogen. 
Die Neiche haben aus Hochmuf, und 
eitlem Menfchen:Lob ihr Opffer hinein; 
geworffen; die arme Wittib hat felbiges 
mit Demuth hineingelegt. Der Wittib 
iſt wert fchwährer gefallen, 2. Heller zu 
opfferen, als denen Reichen 100. Thar 
fr. Die arme Wittib hat auch ein 
groffe Andacht bey ihrem kleinen Opffer 
gehabt, die. Neiche aber haben bey ih⸗ 
vem groffen Opffer eine geringe Andacht 
perfpühren laflen. (r) Auf Das gienge 
der Herr am Mittwoch Abends vor 
feinem Leyden aus dem Tempel, und 
als die Jünger ihme mit Verwunderung 
die, aufferordentliche Gröfle der Stel 
nen, von Denen Der Sempel Frbang ande, 














(x) Match. Er 13. Luc, zı. Calmer, 
in hift, N, T. & Comment, in Matt: c- 24, 
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und den Pracht des Gebäudg zeigten, 
forad) er zu ihnen: Es wird eine Zeit 
fommen, da von diefem gangen Gebaͤud 
fein Stein auf dem anderen bleiben 
wird. Diefe Weiffagung ift nach dem 
Tod unſers Heylands auch biß auf dag 
Jrägelein erfüllt worden. Die Roͤmer 
haben. alfo Den Tempel zerftört,daß man 
auf deffen Piatz nach denen Prophes 
zeyungen bes Michäd 3. ı2. und des 
Seremid 26. 18. unter Terentio Rufo 
Dem Nömifchen Land» Pfleger geackeret 
hat, mie es die Juden felbften öfters 
in ihren Sefchichten anmercfen. Nichts 
deftomeniger haben die Roͤmer die Fun. 
Damenten eines folchen ungehenren Ge; 
baͤuds nicht Dergeftalten aus dem Grund 
verherget, Daß nicht noch mag darvon 
übrig geblieben zur gänzlichen Erfüls 
lung der Weiffagung IEfu Chrifti. 
Allein Zulianus der Abtrinnige hat fie 
wider Willen erfüllen laffen; dann alg 
die Juden von ihme die Erlaubnuß er; 
halten, den Zerofolymitanifchen Tem; 
pel zu erbauen, haben fie die alte Sun; 
Damenten vom Grund ausgegraben, 
und da fie die neuen legen wolten, f —* 
| ie 
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ſie durch das Seuer, welches ausfels 
bigen häufig herausgefchlagen, darvon 
pollgändig verhinderet worden; indem 
fie nichtS anders ausgericht , als daß 
fie Die Stein von dem alten Tempel 
bin und wider zerſtreut. rt 


—n Anmerckungen. 

1.65) Chriſtus hat die Kaͤufer u. Ber⸗ 
kaͤuffer nicht aus dem Tempel, ſondern 
nur aus dem Vorhof der Heiden oder | 
dem Schwibbogen Salomonis hinaus 
gejagt. Dieſer befande fi vor dem 
Vorhof der Juden; dann die Heiden 
Dörften Diefen nicht betreffen, gleichwie 
Denen Juden, die nicht von der Zunft 
Levi abftamten, in den Tempel felbften 
einzugeben, verboften ware: Dahero iſt 
grund falfch, mas Fauſtus der Mani⸗ 
chäer aus diefer Begebenheit probieren 
will, nemlich Chriſtus der Herr ſeye 
‚aus dem priefterlichen Gefchlecht. oder 
Zunft Levi entfproffen: indem er nie⸗ 
mahilen in den eigentlichen Tempel eins 
gegangen. Es wurde.aber Diefer a 

| 0 


(5) $-Aug.1, 23. Contr. Fauft. Cornel aLap, 
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hof ein Tempel genennt; weilen dor; 
ten Die Heyden ihr Gebett, und ihre 
Opfer abflatteten: dann es waren fehr 
viele Heiden, welche neben Dem Bögen; 
Dienſt auch) den wahren GOtt Ifraelg 
anbetteten. Deſſen — uns in der 
Heil. Schrift clare Exempel Cyrus 2. 
Esdr. 1. 2., und Nabuchodonoſor Dan: 
2.4. Wir leſen auch in Denen jüdifchen 
Geſchichten (MT), daß der groſe Aleranz 
der, und Pompejus, Marcus Agrippa 
aber, ſo lang er ſich zu Jeruſalem auf⸗ 
hielte, täglich in dem Tempel geopfferet 
haben. Auguftus der Känfer hatte bes 
foblen ‚,. daß alle Tag dafelbften auf 
die Kayferliche Unkoͤſten für ihne Opffer 
gefchlachtet wurden. Diß alles ge 
fchahe in dem Vorhoff der Heyden, 
‚wohin ihnen zu gehen, und zu opfferen 
vergönt ware, (t) Viele jüngere Aus; 
leger der H. Echrift feynd der Mey⸗ 
nung, die Heyden, welche JEſum zu 
fehen verlangt haben , ſeyen Profelys 
fen, die fich zu der jüdifchen Religion 


be⸗ 











(¶) Jos.. de Antiq. |, 11 8. & . I.de 
Bell. cap. 5. (V) Bez, Pifcat, Hammond, 
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befehrt, jedoch nicht von der Gattung, 
die Drofelyten der Gerechtigkeit be; 
namfet wurden ; Dann Diefe nahmen Die 
Beſchneidung, und alle jüdifche Ger 
ſaͤtz an, fondern nur aus jener Zahl 
geweſen, die Profelyten der Wohn⸗ 
ſtadt halber genennt wurden; weilen 
fie den GOtt der Juden allein für einen 
GOtt erkennen. In dem jüdifchen 
Land lebten , fich ihren Civil⸗ oder 
weltlichen Gefäßen unterwarffen, ohne 
die Beſchneydung, oder Keremonials 
Gefäß anzunehmen. Der D. Johan⸗ 
nes Chryſoſtomus hat geglaubt , fie 
fenen von folcher Art der Heyden ges 
weſen, welche nacher Jeruſalem gereißt, 
- Damit fie unter die Profelyten der jüs 
difchen Religion aufgenommen wurden. 
(tt) Es haben auch einige gemuthmafs 
fet, fie feyen wahrhafte Juden gewe⸗ 
fen , die in Griechenland von jüdifchen 
Eltern gebohren worden. Die Mey 
nung, welche ich in der hiſtoriſchen Aus⸗ 
legung beygebracht, ſcheint die wahr⸗ 

ſcheinlichſte zu ſeyn. 
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(tt) Drus, Calv.le clerc 
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2. Aus dem, daß Die Neebleut in der 
Parabel:von. dem Weingarten gefagt: 
dieſer ift der s£rb, Fomet, wir wol 
len ihne umbringen, entfteht die Frag; 
ob die Juden wahrhaft erfennt haben, 
Chriſtus der HErr ſeye der verfpro- 
chene Meßias und König von Sfrael? 
(3) Einige H. Vaͤtter und Schriftaus⸗ 
leger haben darfür gehalten, fie haben 
wegen denen erfiaunlichen Wunder⸗ 
Wercken, ſo er gemürdt, ihne für den 
Mepßiis erfennt.:(v) Andere hingegen 
haben behauptet, fie haben nicht ger 
wußt, daß JEſus der Meßias feye, - 
aus Urſach; weilen er arm geweſen, 
und fieder Meinung waren, er feye 
von Nazareth, in Galilaͤa, gelegen ent; 
ſproſſen; da doch der Meßias nad) ib; 
rer, falfchen Einbildung als ein mäch- 
tiger König und Überwinder der Heys 
den anfommen wurde, und nach der N. 
Schrift aus Bethlehem müßte geboh— 
ven werden. Aus dieſem aber folgt, daß 
BiblY.XIV.TH. Nn gar 








* (u) Bed. D, Anfelm. Euthym. D, Tho. Ly- 
ran, Sixt, Sen, | 


(0) Abul, Cajer, Suarez. 3, p. diſp. 31. 
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gar wenige JEſum für den Sohn Got⸗ 
fe erfennt, auch aus Denen jenigen, 
‚Die ihne für Den Meßias angenommen; 
indem erft nach. der Sendung des N. 
Geiſts das Geheimnuß der heiligſten 
Drenfaltigfeit verfündf worden. (w) 
Die Römer, nachdem fie durch Pom⸗ 
pejum ihren Heer: Zührer Tudenland 
überwunden, haben denen Einfaßen 
gleichen Tribut auferlegt , Den fie ans 
Deren Provinzen ihres Reichs zu bezah⸗ 
len befohlen. Zulius Caͤſar hat ſelbi⸗ 
an befräftiget , oder auch vermehrf, 
Der Kayſer Auguſtus, als er befoh⸗ 
ien auf gang Syrien und Judenland 
eine Kopf: Steur anzulegen, bat zu⸗ 
gleich alle.alte Tributen erneuert. Uns 
ter Diefem Kayfer regierte in Judenland 
Herodes der Afcalonit mit Dem Zuna⸗ 
men der Große, welchem die Juden 
neben der Roͤmer⸗Steur einen eignen 
Sribut als ihrem Koͤnig erſtatten muß⸗ 
sen. Nun waren die Juden fi - * 

Fe DrUR% 











+ (w) Calmet, in comment, inc. 22- Match, 
XXxolicat. Bamberg. N. T, Obferv, ad 
Cap. 12; Marc, Fe | 
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Drüßig ab folchen Anlagen, theils weis 
len fie glaubten, fie wären niemand alg 


den Tribut fhuldig , oder wann fie je; 


mahl einem andern König foldyen gege⸗ 


ben, feye er nur ein Fuͤrſt ihrer Nation, 
und Fein Sremdling geweſen; dahero 
ſeyen jene Feind der jüdifchen Freyheit, 
welche fie zu Erſtattung der NRoͤmiſchen 


und koͤnigl. Tributen zwingten; theüs 


weilen fie vermeinten , fie ſehen Feine 
Roͤmiſche Unterthanen, fondern nur 
Bunds⸗Genoſſene. Es entfiunden beß⸗ 
wegen viele Aufruhren, zu denen Theu⸗ 
Das, und nad) ihme Iudas der Gas 
lonit, oder Galilaͤer grofen Theils Anz 
laß gegeben, welche auch die forgenans 
te Herodianer unterflügt : dann fie bes 
haupteten durchaus, Die Tuden wäre 
keinen anderen Zribut , als einen hal⸗ 
ben Silberling in den Tempel GOtt dem 
HErrn ſchuldig. Ubrigens wird ganz 
wahrſcheinlich erwieſen/ daß Die Juden 
zu Zeiten Chriſti eine Kopffteur, nem⸗ 
lich den hunderteften Theil ihrer Guͤt⸗ 
ger-, Die Mannsbilder zwar yon dem 
247 die Weibsbilder aber yon dem ı2.- 
Rz a ur 7 big 
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bis in das 6ozigſte Jahrs ihres Alters 
FJaͤhrlich erlegen muͤſſen. Man Fan ei; 
Zentlich nicht wiſſen, wie viel Der Zeh⸗ 
‚ner. gegolten, den die Juden Chriſto 
vorgewieſen; meilen man nicht weißt, 
ob er von Gold, Silber, oder Erst, 
oder ob er groß oder klein geweſen: nes 
ben vbem, daß in der Heil. Schrift Der 
Namen Zehner für alle Geld ; Sorten 
genommen wird, Sch weiß, Daß einis 
ge gelehrte Männer darfür gehalten , 
ẽs ſeye ein eigne Münz für das Kopf⸗ 
Geld gefchlagen worden ; allein wird 
dieſe Meinung gänzlich verworffen, Daft 
jeder mußte mehr oder weniger vömifche 
Münzen erftatten, nachdem. er vil oder 
wenig Guͤther beſizte. Glaubwuͤrdig 
iſts, daß der Pfenning, den fie Chri⸗ 
fto gezeigt, Die Bildnuß des July , o⸗ 
der Augufti, oder Tiberti vorgeftelt ha; 
be; dann obſchon zu felbiger Zeit diſer 
Vestftere regierte, fo waren Doch feiner 
zwey vorfahreren Münzen damahls in 
Judenland gangbarer. Es hat auch 
zu unferen Zeiten Irrlehrer gegeben‘, 
welche nach Dem Beyſpihl der Herodia⸗ 
ner behauptet, man Dörffe ROM . 
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but der Obrigkeit abſtatten: allein Chri⸗ 


ſtus hat ſie hier, Petrus 1. ep.c. ı.und 
Paulus ad Rom. 13. aber ſattſam wis 


Derlegt. on 
3..(x) Das Griechiſche Wort Phy⸗ 


N lactyria, oder die Schrifft:Zedel,wie wir 


es nach feiner Bedeutung in unferer 


Mutter: Sprach verdolmetichen Fönnen, 
heiſſet fonft eigentlich ein Gegenmittel: 


Dann. die Juden haften: auf Griechifch 
einige Pergamentene Zedelalfo genennt, 


welche fie um das Haubt zwiſchen bey: 


den Ohren, und um die Arm gleich alg 


Armb-Baͤnder gefragen, und einige 


Wörter aus ihrem Gefaß. darauf ge; 
fchrieben. ‚Der Urfprung diefer Zedlen 
kommt her von der Ermahnung Moyſis 


Deutr. 6.8. &-11.18. Daß die Juden 
die GebottG.Diteg gleich als eine Haubt⸗ 
Zierd vor Augen, und als. Arm: Bän; 


der. an ihren Händen trugen. «y) Die 
Juden  verftunden folche. Wort einftens 
nur fittlich ‚Das ift, fie ſollten allzeit an 
die Gebott GOttes gedencken,und ſelbi⸗ 
ge uͤben: Allein nachdem die Sect der 
— Nau3 Pha⸗ 
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Phariſaͤer entftanden , (zZ) hat man 
feidige Wort nach dem Buchftaben vers 
ſtauden, an die Stirnen, und Arm der⸗ 
gleichen Zedel gehefft, und ihnen eme 
übernatürliche Krafft wider die Teuffel, 
Und Hexereyen zugefchrieben , nad) das 
mahliger Gewohnheit der Heyden, die 
ſich eben mit einigen Abergläubifchen 
polen wider folche Zufäll bewahrten; 

a doch das Hebräifche Wort Totaphot, 
Deffen ſich Monfes gebraucht, anderg 
nichts jagen mill alg eine Haubt-Zierd, 
Die zu feiner Zeit von. der Stirnen biß 
auf Die Augenbramen herab hangend 
getragen wurde , und eintweders aug 
Cdelgefteinen, ‚oder Gold, und Silber 
beſtunde. Es glauben einige Ausleger 
Der Deil. Schrift, (tz) daß folchegede 
zu Zeiten Ehrifti von allen Juden ins? 
gemein, ja fogar von Chriſto, und denen 
Apoftlen getragen worden, und habe der 
HErr die Phariſaͤer nur deßtwegen be— 
ſtrafft; werlen fie mit breiteren Zedelen 
dann andere Juden aufgezogen: allein. 
vermeyne ich nicht (aa) daß ge 2 
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(z) Ligfoot. Fagi,. (tz) Scalig, Maldon, &c- 


| (2a) Calmet. 
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brauch von dem gangen Judenthum an⸗ 
genommen ‚, fondern nur von einigen 
frommen , oder auch abergläaubifchen 
Leuthen beobachtet worden , mie Die 
Heil. Hieronymus, und Chryſoſtomus 
von denen Chriften ihrer Zeiten erzehs 
len, daß fie Cronen, oder einen Theil 
des Evangelit herum. getragen: Doch 
feye folcher Brauch nicht an allen Or⸗ 





then, noch bey allen zu fehen gewefen. 


Der erfiere Heil. Vaͤtter ſchreibt; Die 
Tuden, haben. bey. feinen Lebzeiten im 
Indien, Perſien, und zu Babylon nod) 
folchePergantentene Binden im Brauch 
gehabt; jene aber über demEuphrathaben 
ſich felbiger niemal bedient. bb) Heuf zu 
Zag legen fie folche allein in denen 
Synagogen an, wann fie das Morgen; 
Gebett darinnen verrichten. Gewiß ift, 
Daß Chriſtus an feinem Kleyd auch nad) 
Gemohnheit feiner Nation einen Saum 
getragen ; anfonften hätte die Haͤrmoißo 
nicht gefagt Luc.r6.44. Wann ichnur 
den Saum feines Aleyds berühren 
wird,wird ich gefiind werden : Dar 
ran Vin bero 
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hero ‚hat er denen Pharifderen allein 
Deßwegen einen Verweiß gegeben; wei; 
len fie breitere Saum als andere aug 
Ehrgeig ihnen machen laflen. | 
Zu Sittenlebr. 
I. Giehe! Der Feigen⸗Baum dorref 
aufeinmahlauf den Fluch des Heylands 
aus; meilen er an ſelbigem nur Blaͤtter, 
und keine Fruͤchten gefunden. Die gute 
Baͤum tragen Blaͤtter und Fruͤchten. 
Der Feigen⸗Baum hat feine Krafft zer⸗ 
theilt, und eben daͤrum iſt er zu grund 
gegangen. Der boßhaffte , und liftige % 
erwalter hat jenem Menfchen,der feiz -. 
nem Herren 100. Aimer Dels fchuldig 
geweſen, Fo. darvon nachgelaffen Luc; - 
16. Warum aber hat er ihme nichkviels 
mehr Die gange, als die halbe Schuld 
nachgefehen? (cc) Damiter mitällen 
Glauben verliehrte.bey ſeinem Her; 
ren; indem er nur halb. betrüget. 
So wohl der nichts zuruck ſtellt, als Der 
die halbe Schuld nur abzahlt, Haben 
‚gleiche Straff zugewarten. Du muft 
nothwendig alles verliehren ——— 


— 
— 
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GoOtt nur die halbe Schuldigfeit ab: 
ftatteft, Sch liefe, GOtt Habe dem 
Moyfes das Gefag auf zweyen Tafflen 
geichrieben ubergeben.:; In der erften 


waren die Gebott, foden Dienſt GOt⸗ 


tes befraffen, in der anderen Die Gebott, 
welche auf. den Preußen. des Naͤchſtens 


abzihlten, verzeichnet. Allein faum hat 


Moyſes die Geſatz⸗Tafflen empfangen, 
ebe er einmahl über den Berg hinunder 
geftiegen, hat er ſchon felbige zerbro; 
chen. Exod. 32. Wie? hätteerfienichk _ 
gank-follen behalten ? Warum haben 


ſie fich felbften fo leicht zerſchmetteren 


| 
| 


laffen? (dd) Moyſes bat die zehen 
Gebott auf zweyen Tafflen empfans 
gen; da fle doch.auf einer allein aus 
beyden hätten follen gefchrieben wers 
den, Was halb ift, bricht gefchwind, 
und wer nurden halben Theil des Goͤtt⸗ 
lichen Gefaßes , und feiner Stands— 
Pflichten entrichtet, der hat fich billich 
zu förchten daß er nicht gar allen Ver⸗ 
dienſt verliehre. Um deſſen Heyl fteht 
es am ſicherſten, der allen ſeinen Schul⸗ 
Nn5 Dig: 
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digkeiten ein Genuͤgen leiſtet. Deſſen 
dient uns zum Beyſpihl die allerſeeligſte 
Mutter JEſu. Sie iſt (ee) eine wahr⸗ 
haffte Arcken deren himmliſchen Ge: 
heimnuſſen geweſen, welche die Che⸗ 
rubim uͤberſchattet; dann ſie hat 
aͤuſſerlich keinen Flecken der Suͤnd an 
ſich gezogen, und innerlich hat ſie 
in ſich eine vollkommene Beobach⸗ 
tung des Geſatzes, und das Man⸗ 
na begriffen. Siehe den Urſprung der 
leiblichen Unverweeſenheit Mariaͤ nach 
ihrem Tod. Die vollkommene Beob— 
achtung des Geſatzes hat das ſonſt zer⸗ 
ſtoͤhrliche und gebrechliche Fleiſch weit 
ſtaͤrcker gemacht als die von Marmor 
gehauen Safflen Moyſis waren,indem 
iefe nur den halben Sheil Der. Gebot; 
ten GOttes, Maria aber alle in ſich ent; 
halten.“ Auf gleiche Weiß haben die 
groͤſte Heilige allzeit mit allem Sleiß ge 
frachtee" ale Schuldigfeifen ihres 
Stande, und Desjenigen, was GOtt 
von ihnen erforderfe,auf das genaueſte 
zu erfuͤllen, daß fie nicht Die mindefte 
| Pflicht 
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Pflicht verabfaunten. Iſaac hat gar 
gern, und mit Freuden den Schwerdt⸗ 
Streich von ſeinem Vatter erwartet; 
nichts deſto weniger hat er auch gebuldet 
von ihme mit ſtarcken Stricken gebun— 
den zu werden, damit er dem Streich 
nicht etwann aus natürlicher, gählinger 
Forcht ausmweichte. Mein; das ware 
nicht einmahldie Urfach, (ff ) fondern 
deßwegen hat er wollen gebunden 
werden, auf daß er nicht weniger 
als die andere Schlaht:Opffer zu 
leyden hätte. DieHeilige fahen allzeit 
ein: groffe Gefahr ihres Heyls vor, wann 
fie weniger thaten, als GStt von ihnen 
verlangte. Und welcher Menſch ſolle 
nicht erſchrecken, ann er ſieht, daß der 
HErr die finnlofe Baͤum ſtrafft, —244 
ſie ihre Kraͤfften zertheilen, nur Blat⸗ 
ter, und keine Fruͤchten bringen ? Was 
nutzt es nur einige Gebott GDfteg,öder 
Stands⸗Pflichten halten , und andere - 
frey übertreften ? Ein folcher Menfch 
wird aller anderen fchuldig.. Mein, : 
fiehe, in was Gefahr deineg Heyls du 
Dich befindeft, in dem du el 
MEERE. ig: 
(ff). D, Zeno, Ser, 2, | 
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Digfeifen vernachläfligeft , und fo Hide, 
Gebott: übertrittefti- >: Beſſere Dich, an 
fonft haſt du nichts anders , als den 
ewigen Fluch zu gewärten 

2. Die Pharifäer gehen zu Rath, wie 
fie den Heyland etwann in einer Ned 
fangen Fönten; allein das War ein eyt⸗ 
les Ausfinnen. Die ewige Weißheit 
Fan nicht hindergangen werden, (ff) 
Unfere Rede aber ift einStrick. Wir 
reden Öffters: etwas ‚, welches unſer 
Seind auffangt , und uns mit uns. 
ferem eignen. Schwerdt verwundek, 
Der Teuffel, oder auch.ein feindfeeliger. 
Menfch greift ung an mit Meineyd, 
Ehrabfchneidung, Schmachrede, Zanck, 
und. dergleichen widrigem Geſchwaͤtz, fo 
bald wir nun ung mit Worten aus fol 
chen Stricken wollen. ausmwidlen ‚ver: 
ftricken wir ung- erſt recht darinnen; 
Dann-ein einiges Widerwort sicht hun⸗ 
dert nach fih. Durch Stillſchweigen, 
und Gedult werden alle ſolche Strid 
zerbrochen. (gg) Die Gottloſe gleich, 
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(ff) S. Ambros.l.ı. de Ofkc. c, 4. 
(gg) S. Greg: in Job 4. 
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wie fie Tächtfinnig in. ihren Gefin? 
nungen feynd , allo feynd fie auch 
Bähkbügig im Reden. Die from 
me, : und gefcheide. Leuth aber bes 
ratbfchlagen ſich zu vor , was 
fie reden wollen, und. hinderhalten, 
die Geſchwaͤtzigkeit, und. bedencken 
fich obne Unterlaß, daß fie niemand 
sus ihren Zuböreren ärgeren. Sie 
enthalten fich ſo gar von müfligen 
Worten, damit fie nicht von unnus 
gen zum lafterbafften‘ Geſchwaͤ 
verleitet werden. : Der Heil, Geiſt 
wahrnet einen jeden, (hh) Dein Hold 
und Silber binde an. Ecclef. 28. Dein 
Bold ift dein Herz, und dein Silber 
ift deine Rede. Wir binden: Gold, 
und Silber an, _ wann:wir.fie in des‘ 
nen Secklen fleißig aufbehälten; und 
auf. dieſe Weiß müflen wir: unfere 
Zungen, ihre Wort, ibre Reden fleif 
fig bewahren. Wir geben das Sil⸗ 
ber nicht unbefcheidentlich aus, ſon⸗ 
dern mit groſſer Obficht,fofollenwir 
auch unfere Wort nicht unbeſcheident⸗ 
F— l 9 
(hh) 5, Ambros, in Oflic, c, 3, . 
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lich, ſondern mit vorgegangenerliber; 


legung aus dem Mund hervorbrin⸗ 


gen. Auf dieſe Weiß binde demnach 
deine Zungen an, daß ſie nicht etwann 


in vilem Geſchwaͤtz ſich verſuͤndige. 


Die Phariſaͤer, damit ſie Chriſtum in 


| 


U'i) 8. — Eck) S. Aug..cp, 12% 
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einer Rede fangen, und Pilato zum Tod 
übergeben, fchmeichlen ihme : YYTeiftert 
wir wüßen, daß du wahrhafft bift, 
und den Weeg GOttes in Wahrheit 
lebreft. In dem Hertzen haflen ſie Chri⸗ 


- ftum, und mit der Zungen zeigen fie eine 


jautere Liebe. Ihre reden feynd ge⸗ 


- finder ale das Del, Ci) da fie doch 
nichts anders feynd, als durchtrin⸗ 
gende Langen. Der Heer verwirfft 


ihreSchmeichlerey. (kk) DieSchmeich⸗ 
Ier verfauffen ihr Lob wie das Del, 
aber fie bringen es nur bey denen Tho⸗ 
ren an; (Il Allein jene Haubter wers 
den darvon fett, weldye wenia Der; 
fand haben , und ſich nicht ers 
Zennen , fondern alles glauben was 
EVER 
| Honor, 
© (1) S,Gregrho,12,.inEvang. un) 
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fie von Denen Schmeichleren hören. 
Wer von ihnen nit will betrogen werden 
an Seel oder Leib Schaden leiden, der 
glaube ihnen nicht, fondern verfiopfe 
por ihrem Lob feine Ohren, wie Ulyfies 
vor dem tödlichen Gefang der Syrenen. 
Die Reden der Schmeichler feynd gleich 
Denen falfchen Münzen, Durch welche fie 
einen Gunſt, Wohlgewogenheit, oder 
einige Geſchenck oder Aemter einzukau⸗ 
fen fich bemühen. Die falſch Münzen fte; 
chen aufdie falſche Münze wahrhafteUe⸗ 
berfchriften und Bilder, u. die Schmeich⸗ 
ler geben. ihren: Reden einigen Schein 
Der Wahrheit; da fiedoc) auslauterm 
Betrug, und Lug zufamen gefchmies 
Det feynd. Es ift aber einem Shriften, 
ja einem ehrbaren Mann nichts alfozu 
wider, und unanfländiger , als lügen. 
Der HErr fagt, Daß die Lugner Zeus 
felsfinder feyen, indem er den Teufel 
einen Vatter Der Lugen nennet. Er 
hat der erfte in Der Schlangen unferen 
Elterenvorgelogen: „Ihr werdet ſeyn 
„wie die Göfter, “ fiebetrogen, und mit 
Diefem Lug in Den zeitlichen und ewigen 
Untergang geſtuͤrzt. Siehe !: Was 
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Schaden ein einzige Unwahrheit ver; 
urfacht. Alles Unheil in allen Etän; 
den, wann man recht Den Urfprung 
defielbigen unterfucht , komt nur von 
Der ungezäumten Zungen ber. Wilſt 
on nicht betrogen werben, glaube nicht 
was du höreft. Wilſt du nicht befrü- 
gen, niemand fchaden, niemand ärger 
ren’, rede nicht, aufier es erfordere 
folches die Ehr GOttes, Dein und dei⸗ 
ms Nächften Nutzen, Die Liebe, Dex 
©ehorfam, und die Nothwendigkeit, 
ind alsdann rede nur fo viel, als hier 
zu dienet, und nachdem du Deine Mes 
dem ohl zuvor mis SDtt überlegt Haft. 
Wilſt du ein Kind GOttes ſeyn, rede 

allzeit die. Wahrheit. GOtt 'iſt die 
Wahrheit, und ein Vatter der Wahr⸗ 
heit. Der Apoftel gibt noch ein ande; 
re Urſach die Wahrheif zu üben: (III) 
„verlaffet fagt er, Das Lügen, und res 
„det die Wahrheif ein jedmederer mit 
„feinem Naͤchſten; die weilen wir un 
„ter einander Glieder feond. 4 
A u | jet 
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Slied betrügt das andere nicht ſon⸗ 
dern hilft ihme. Alſo fol ein Thrif 
Dem anderen Chriſten helffen und 
dutch Lügen feinen Schaden zufügen.: 
Chriſtus der HErr lehrt den Pha⸗ 
riſaͤer, daß das groͤſte Gebott in dem 
Geſatz die Liebe Gottes ſeye: dann ſie 
iſt die Koͤnigin aller Tugenden, aller 
Verdienſten. Ohne Liebe iſt Fein Tu⸗ 
rl fein Verdienſt, Fein Hoffnung 
des Himmels. Wer voller Liebe iff, 
mr) Hat GOtt.“ Wer GOtt har, 
beſizt Mes. Wer GDtkliebt , der i 

aus GOtt gebohren. (nn) „Nur die 
„die Bab der Liebe iſts, welche die Kins 
der GOttes von denen Kindern deg 
Verderbens unferfcheidet. « Die Lie 
be laßt den Liebenden von dem Gelieb⸗ 
ten noch durch den Menſchen, noch durch 
Bluts-⸗Freund, noch durch Die Teufel, 
noch durch einiges andere Gefchöpf, 
noch Durch Pein und Marter , noch 
hoch durch Die erſchroͤcklichſte Anfechz 
Bibl. 8.XIV. Th. Do tum 
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tungen ‚; noch, durch den Tod felbften 
abgefönderet werden. Die Liebe über 
windet alles. (00) » Wann die Liebein 
„ein Herz komt, zieht fie zu ſich, und 
„nimt gefangen alle andre Anmuthun⸗ 
„gen des Menfchens. Sie herrſchet 
„uber den Haſſ, Zorn, Forcht Be 
„gierlichkeit, und Die übrige ungezaͤum⸗ 
„te Keydenfchaften des Gemuͤts.“ Sie 
unterdruct oder braucht felbige — * 
lich zum Ziehl, und End der goͤttlichen 





Tiebe. Sie herrſchet uͤber Die Augen, 


„Ohren und Haͤnd, alle Glieder des 
„Leibs, und alle Kräften der Seelen, 
„weilen fie alle zur Liebe Gottes anwen⸗ 
det, Wann groß ift Die Weiber-Liebe, 
beftig Die Liebe zeitlicher Guͤther, hitzig 
Die Liebe zu Ehren und Würden, fo if 
weit gröfler, heftiger und hitziger Die 
Liebe Gottes ; indem fie alle dieſe Ding, 
ja fich ſelbſten in Anfehung Gottes ver, 
achtet, verlaßt, abtoͤdet. Die Liebe 
ift geflüglet. Sie aber hat nicht nur ei 
nen, fondern zwey Slügelz; Dan ſie liebt 
GOtt über alles, und wegen GO 
| den 
(00) '$, Bero.Ser.83. in cant, | 


DE. 5 
den Nächften. {pp) » Wer Gott und 
„den Naͤchſten liebt, hat eine geflüge 
„tete Seel, Die mıt freyen Feckten durch 
„Die heilige Liebe zu Dem HErren bins 
„anf fliegt.“ Die Liebe des Mächften 
nimt der Liebe GOttes nichts hinweg, 
weilen man ihne nicht anderft als megen 
EStt liebtz dahero ift.Die Liebe des 
Naͤchſtens Dem Gebott von; der Liebe. 
GOttes gleich. Die Schuldigfeit, den 
Naͤchſten zu lieben dauret ewig: Die 
Liebe Des Nächften erſtreckt fich bis in 
den Him̃el zu. den Heiligen, uͤber alle 
Menfchen der Erden, zu denen Eeelen in 
dem Feegfeur; mweilen wir alle Glieder 
ſeynd unter einem Haupt Chriſto uns 
ſerm Erlöfer , amd eben darum erfreut 
fich ein Glied ab Des anderen Gluͤckſee⸗ 
ligfeit,, und trauret ab des andern Un⸗ 
glüd, wie ab feinem felbft eignen. Hier 
iſt Fein Mißgunſt, Fein Haff, kein 
Gezanck, fen Argwohn, fein böfes Ur; 
theil, fein Berfolgung.anzutreffen. Fe; 
des Glied. liebt Das andere , mie fi 
felbften: Die Liebe macht allen alles ge; 
DD2... . Me 
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(pp) S, Aug, iaPl, 123, 


sr 
mein. Ein liebender Chriſt hat eine 
drenfache Liebe des Nächftens. Erliebt 
ihne im Herzen, in Worten und Wers 
fen. Er liebt ihne in dem Herzen, ins 
Dem er felbigen hoch ſchaͤzt, ehrt, lies 
bet, und wann er ihme nichts Gutes 
erweifen kan, wenigftens mwünfchet ex 
ihme- alles Gute. (qq) „GOtt kroͤnet 
„den innerlichen Willen, mo das Werk 
„‚äufferlich unmöglich iſt.“ Er liebt Den 
 Hächften mit dem Mund; waun er ih⸗ 
ne lobet, liebreich ihne anredet, von dem 
Böfen abmahnet, und zum Guten ans 
mahnet: dann wer alfo fiebreich , und 
fanftmäthig. mit feinem Vreben s Mens 
ſchen umgeht, gemint ihme mit Wor⸗ 
tet ehender das Herz ab, als mit des 
dien Foftbariften Sefchänden. Wann 
er ihne auch bisweilen feiner Untugen⸗ 
den halber beſtroffen muß, geſchicht ſol⸗ 
ches ohne Gallen mit und aus lau⸗ 
terer Liebe; Er liebt den Naͤchſten end⸗ 
nich im Werck; (cc) „weilen das Liebs⸗ 
Werck die beſte Prob Der me | 
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„mächt. Mann wird auch leicht Die 
geift: und leibliche Werck der Barmher⸗ 
igfeit gegen dem Neben-Menſchen uͤ⸗ 
ben; da man glaubt , felbine werden 
nicht fo viel diefem , als Chriſto feibft 
erwiefen. Es fennd Deinnach die Liebe 
GOttes, und des Nächften nur eine - 
Liebe, und Das gröfte Geboft ; weis 
len beyde nur einen Gegenwurf nemlich 
Die Güte Gottes haben + jedoch wird 
Die Liebe GOttes gemeiniglich aus der 
Liebe des Nächftens abgenom̃en; dann 
wann einer feinen Mächften nicht Hei 
bet, dener ſiehet; wie wird er GOtt 
lieben, den er nicht fiehet? Die Hei 
lige haben allzeit fi) um dieſe Tugen⸗ 
den am meiften bemuͤhet. _ Unter dieſe 
ift billich zu zehlen der H. Biſchof von 
Vivern, und hernach Abbt des Heil. 
Benedicti⸗Ordens Deotatus. (ss) Ee 
ware aus dem herrlichen Geblüf Der 
Dccidentalifchen Francken entſchloſſen, 
und weilen er von Kindheit an von ei⸗ 

J Do 3,7 me 
(ss) Boliand. ad 19. Jun,'id Vit. 8. Deodi- 
*ti Abb. &Epifc, 
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ner Tugend zu Der anderen ſchriette, 
hat er „durch Die zweyfache Liebe Bot? 
„tes, u. des Tächften “ ſich dem HEr⸗ 
ren, und feinem Volck alfo angenehm 
gemacht, daß er einhellig zum Biſchof 
von Nivern ermählt wurde. Dbfchon 
nun der. H. Bifchof alle feine Unterge; 
bene Schäflein mit Worten und Wer⸗ 
fen auf Die befte Weiden führte, fo haf 
ihme doch „die Liebe GOttes Fein Ru⸗ 
he gelaſſen, bis er volfommen alles 

uf der Welt verlaſſen, und ſich in Die 
* begeben. Ihme leiſteten Geſell⸗ 

haft der H. Arbogaſt, und der Heil 
Slorentius: beyde hernach Biſchoͤff zu 
Straßburg. Nachdem ſeine Geſellen 
das Zeitliche geſeegnet, haben ſich Wil⸗ 
figod: und Domnolus ſeiner Zucht ums 


erworffen; er aber iſt mit ihnen. na⸗ 


cher Romont gereißt. Als er muͤd von 
der Reiß ſich in einem Hauß niederge⸗ 
t, hoͤrte er von einem Knaͤblein, wie 
ie gegenwaͤrtige Zimmerleut ſich Kur 
mierlich Flagen ¶ daß fie ſchon Drey ag 


ein Zwerck⸗ Balcken oberft auf einem 


denen Hauß nicht legen Können dei⸗ 


| 
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len er bald zu kurz, bald zu krum gewe⸗ 
fen, und daß der Herr des Haufeg, 
und Meyerhofs fehr über fie erzörnt 
wäre. Der Heil, „vol der Barmher⸗ 
„zigfeit und Mittleyden gegen dem Ne⸗ 
„der: Menfchen von Mutterleib an, 
erbarmte ſich über die arme Tropfen, 
und legte ohne Anftand mit feinen Ges 
ſpahnen den Balcken an fein gehörigeg 
Ort, und fodann festeer feine Reiß 
fort. Allein der Here berufte ihne 
zuruck, verehrte ihme den Meyerhof, 
und. verfprach ihm noch darzu jährlich 
fünfzig Silberling zu geben.. Der Heil. 
Nahme die Schandung an, obſchon 
er alles das feinige verlaffen , Damit er 
dorten ein&lofterbauen, u. viele Armen 
Ehriftiunterhaltenfonte, und zwar um 
deſto lieber ; weilen er im Geift vorges 
fehen, daß GOtt auf dem Grab feines 


geliebten Füngers Willigod groffe Wun⸗ 
derwerck zun Sroft der Glaubigen thun 


werde. Nachdem er zu Arentella anges 
langt, hat er ein Glofler für fich und Die 
GSeinige angefangen zu erbauen. Ehe 


P aber felbiges völlig in Stand ae 
r 


acht, haben ihm die Nachharen aller; 
994 band 
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band Unbilden angethan, und ihne ges 
zwungen fortzuziehen, Damit er. felbe “ 
nicht noch zu gröfferen Haß verleittete, 

aum hatte er den Ort verlaflen „ hat 

Ott Die Unbilden feines. Dieners ges _ 
rochen, Deffen Feind, und ihre Mach 
kommenſchafft in der Tugend mit fruhe⸗ 
zeitigem Tod geffrafft , oder der Ders 
nunfft beraubt, daß fie jederman zum 
Gelächter worden. Der Heilige ſetzte 
feinen Weeg fort durch eine unmeesfame 
Einöde, biß er in dag Elfas kommen, 
und in der heiligen Wuͤſte unweit von 
Hagenau fich nidergelafien. Der Ruff 
feiner Heiligkeit hat ſich bald dergeſtal⸗ 
ten in der Nachbarfchafft ausgebreitet, 
Daß er vile Mönchen verfammlet, fiein 
Dem Klöfterlichen Leben unterrichtet, die 
Hertzen der Welt; Leuthen: fonderheits 
lich einer der adelichftien Samilien Huni, 
und Hund feiner’ Gemahlin durch ſeine 
Heilige Liebe an fich gezogen, und ihnen 
ein Söhnlein , weldyes er Adeodarum 
genennt, und hernach zu seinem Moͤn⸗ 
chen gefchoren, mit. dem Heil. Tauff⸗ 
Waſſer abgemafchen. ı Allein dev Teuf 
gel Fönte Den reichen Seelen ; m. 
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des Heiligen nicht laͤnger erdulten. Er 
hat deßthalben einige Edelleuth und 
Bauren wider ihne aufgehetzt, alfo, daß 
der friedliebende Biſchoff abermahi mit 
den Seinigen den Platz raumen muͤſſen. 
Die Straff GOttes bliebe jedoch nicht 
lang aus. Die Edel:Leuth fiurben in 
ihrer Jugend, und Die Bauren wurden 
alle mit Kröpfen gebohren. Der Heil. 
Biſch off geht hierauf nacher Ebersheim; 
Muͤnſter, und als er daſiges Clofter im 
die Zucht, und Drdnung gebracht, hat 
er felbigem feinen Gefellen, und Juͤnger 
den Heil. Deodatum zum Abbten ge 
est; Er aber ift durch viele Umweeg 
endlich in ein Thal Salilda genannt, 
und von. dorten auf des Heil, Martings 
Berg, wo er fich eine zeitlang in Dem 
befchaulichen Leben geübt, mit Waſſer 
und Kraͤuteren zu frieden , biß GH ff 
dem Yung munderbarlich geoffenbaref; 
an: was für. einem Orth fich Der Heil, 
Deodatus aufhielte ; Dann hernach bat 
er aus Srengebigfeit. gemeldten Huni, 
bes Königs Childerichs , und anderer 
Outthäteren —— unter der Regel 
der Heil, Benedicti, und Columbaͤm 
auf dem Sf. Martins⸗Berg und einige 
Do5 an⸗ 


Pe "Sera 7 


andere Kirchen in dem Galilaͤiſchen Thal 
gebant,viele Mönchen zum Dienſt GOt⸗ 
tes. verfammlet „ ja fo gar den. Erf 
Bifchoffen von Trier den Heil. Hidul⸗ 
phum Durch feine Liebe in diefe Einoͤde 
gezogen. Sie befuchten einander alle 
Jahr einmabl, und brachten die Nacht 
im Lob GOttes, und Heil. Gefprächen 
zu. Beyde heeifferten fich zwar, mie fie 
aus Liebe GOttes, und des Naͤch⸗ 
ſtens viele Seelen in den Himmel brins 
gen koͤnten; fonderheitlich aber hat der 
Heil. Deodatus ſo viele —— — | 
und Arbeiten; Unbilden, und. Werfolz 
gungen nur deßwegen ausgeffanden, 
Damit. er.die Menichen aus ben Klauen 
des Teuffels entreißte , und fie in Dem 
Slöfterlichen Leben in Sicherheit ihres 
Heyls ſetzte. Der HErr wolte alfo feis 
nen getreuen Diener belohnen,und hatte 
ihme eine toͤdtliche Kranckheit zugeſchickt, 
er ermahnte feine liebe Mönchen zur 
Beobachtung der Heil. Regel, und nad) 
dem der Heil, Hidulphus aus Himmli⸗ 
ſcher Dffenbarung ihne in feiner legten 
beſucht, empfangte er aus 
deſſen Dänden Die legte 2Beesgebrung 
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und ernennte felbigen zum. Morfteher 
feines Cloſters. Es ift Diefer Tieboolle 
Heilige geftorben Anno 679. 19. Brad); 
monat. Gieheft, was grofle Ding die 
Heilige aus Liebe gegen GOtt, und 
dem Naͤchſten gethan, und wie vieles 
fie gelitten. Liebe gleich ihnen GOtt, 
und Deinen Naͤchſten, in allem Deinem 
Thun, Laffen, und Leyden. Es formt 
feiner. in den Himmel, auffert er Habe 
dieſes gröfte Gebott indem Ge 
| ſatz full, 
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— Er Die 
Hundert 70zigſte 
‚Biftorie . 


Don der Weißagung des Juͤngſten⸗ 
Gerichts , biß auf den Eintrift 
JEſu Chrifti in den Garten 
Gethfemani. 


Erſter Artickel 
JEſus fagt das leztſte Gericht vor, 
vergleicht das Reich Gottes mitzehn Jungfrauen, 
und erinneret ſeine Juͤnger, daß er nach 
zweyen Taͤgen werde gecreutziget 
werden. 
Terxt der heiligen Schrifft. 
Matth. Cap, 24. v. 3. 
3. Henad aber, als er auf dem 











I ODeblberg faß , traten feine 
“Jünger in geheim zu ihm, und fpras 


chen: Sage uns, wann dieles ges 
u ſche⸗ 


| 
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ſchehen werde, und welches das Zei⸗ 
| chen deiner Ankunft , und deß sEndg 
der Welt-feyn folle j 
4 IEſus antwortete, und fagte 
zu ihnen :; fehet zu, daß euch, niemand 
verführe. — 14. 
s · Dann es werden viel unter mei⸗ 
nem Kamen kommen, und: ſagen: 
Sch bin Shriftus, und fie werden 
viel verfuͤhren. 
6. Ihr werdet auch: von Krieg 
und Kriegs⸗ Geſchrey hören reden, 
babt aber acht, daß ihr euch niche 
fchrecken laffen, dann es muß alfo 
gejchehen, allein dieß wird noch nicht 
. 7. Dann es wird fich ein Volk wi; 
der das andere, ein Königreich wir 
der das andere empören, u. es wird 
Peftilenz, Hunger und Erdbeben hin 
und wieder feyn. RE 
 & Dieß alles aber iſt nur ein Anz. 
fang der Bettangnuß. — 
9 Alsdann werben fie euch groſe 
Crangſaal anthun, euch toͤdten and 
W alle 
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alle Voͤlcker werden euch um meines 


| ——— willen haſſen. 


10. Es werden ſich als dann viel 
aͤrgeren: einer wird den andern ver; 
tatben , und werden fich: unter eis 
ander haſſen. 

11: Es werden auch viel falſche 
Propheten. aufſtehen, und viele Leut 
verfuͤhren. 

12. Lind weil Die Ungerechtigkeit 
überhand.nehmen wird, fo wird Die 
Liebe bey vielen erfalten. 

2:42» Wer aber biß zum End ver⸗ 
harret, der. wird ſeelig werden. 
4. Und Das Evangelium. des 
Reichs wird in Der gan En Welt 9% 

eh digget werden allen Dölcern zum 
R gnuß und alsdann wird. ——— 
— kommen 


tw Hohl, 
16, — ſollen die, ſo im en 
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—— ſeynd, auf die Berg flie⸗ 
17. Und wer auf dem Dach iſt/der 
ſteige nicht herunter etwas aus ſeinem 
MSauß zu bolen. | SE 3 * 

18. Und wer auf dem Feld iſt⸗ der 
xehre nicht zuruck feinen Rock zu ho; 


len. et 
49. Mebefonderlich denen Schwan: 
‚gern, undSäugenden zu felbigerßeit. 
26. Bittetäber,daß eure Flucht nicht 
im Winter, oder an den Sabbath 
geſchehe | 

21. Dann es wird alsdann eine. 
groſſe Trübfal feyn, dergleichen von 
Anfang der Welt, .biß auf diefe Zeit 
nicht gewefen ift, und binfüro auch 
nicht feyn wird. 
- 22. Und wann diefelbe Täg nicht 
wären abgefürgt worden , wurde 
kein Menſch feeligz allein um der 
Auserwmäblten willen werden diefelbe 

Tag abgekuͤrtzt werden. 
23. Wann aldann jemand zu euch 
ſagen wird: ſehet, hie iſt Chriſtus, 
ader dort iſt er, ſo glaubet es:nicht . 

ie. 24. Dann 
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24. Dann es werden falfche Chrifti 
und -falfche Dropbeten fich berfür 
thun, und arofie Zeichen und Wun⸗ 
der thun, allo, Daß auch die Außer⸗ 
wöäblte (wann es möglich wäre) in 
Irrthum möchten geführt werden. 
25, Sehet, ich hab es euch vor. g& 
fogt: 4 

26. Darum wann ſie euch / fagen 
werden, ſehet, er iſt in der. Wuͤſte, ſo 
gehet nicht hinaus, ſehet, er iſt in de⸗ 
nen Kammeren, ſo glaubt es nicht. 


27. Dann gleichwie der Blitz von 


Aufgang ausgehet, und auf einmahl 
‘big zum Niedergang leuchtet, alſo 
wird auch diezukunfft des Menſchen⸗ 
Sohns Fyn. od 
28. Wo der Lörper feyn wird, d6 
“werden ſich auch die Adler ver ſam̃len. 
29. Bald aber nach der Trangſal 
der ſelben Taͤgen wird die Sonn vers 
finfieret werden ‚,. der Mond wird 
nicht mehr fcbeinen, die ‚Stern wer⸗ 
den vom Simmel fallen , amd die 
Aröfften der Himmlen werden er⸗ 
ſchuͤttert werden. dual su 
POHL WERE GE 90. Und 
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Und alsdann wird das Zeichen 
deß Menſchen-⸗Sohns an dem Sims | 
melerfcheinen: Alsdann werden alle 
Befchlechter aufs£rden heulen, und. 
fie. werden deß Mienfchen: Sohn in 
denen Wolcken degSimmels mit grof; 
ſermacht und SerrlichEeit ſehen Fom- 
men. | a 9° | Zn 
31. Und er wird feine Engel mit 
derPofaunen und mit groſſemSchall 
enden: Diefe werden feine Außers 
wählte von den vier Welt-Theilen und 
von einem End des Himmels biß 3u 
dem andern verfammilen. | 

32. Lernet aber an DemSeigenbaum 
eine Bleichnuß: Wann fein Zweig: 
(chon zart wird, und die Blätter gıs: 
wachfen feynd, Da wiſſet ihr, daß der 
Sommer nabe fey. a 

33. AP auch, wann ihrdiß alles. 
fehen werdet , fo wiflet, daß es nabe 
und vor der Thür feye. Me 

34. Wahrlich fag ich euch, dieſes 
Geſchlecht wird nicht vergeben, bi 
diß alles gefchehe. ur 

35. Dersimmel und die Erde wer; 

BibLH.XV.CTH. °© Pp den. 
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den vergeben, meine Wort aber wer; 
den nicht vergeben. | | 

36. Allein von demfelben Tag, und 
von der Stund weiß niemand nichts, 
such die Engel deß Himmels nicht, 
fondern der Vatter allein. — — - .. 

'37. Und gleichwie es zur Zeit. Noe 

ieng, alfo wirds auch bey der Zur ı 

unfft des Menſchen Sohns feyn: 

38. Dann gleichwie fie in denenTö; 
gen vor dem Sundfluß aflen, und 
truncken, fich verbeyrateten,und ihre 
Kinder zur Ehe gaben, biß an den 
Tag, da Noe in die Arch hinein gienge. 
"89. Und nicht vermerckten biß der 
Sündfluß Fame, und: alle zu Grund 
richtete: Alfo wird auch die Zukunfft 
des Wienfchen:Sohns feyn. 

40. Da werden zween auf: dem 
Seld feyn, einer wird aufgenommen, 
andere aber wird verlaffen wers 

41. 3Zwo werden in der Mühlen 
mablen; eine wird aufgenommen, 
die andere aber verlafjen werden. 

42, Darum wachet, dann we 
u u |; 
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fet nicht, zu welcher Stund euer Serr 
kommen werde. 

43. Das follet ihr aber wiſſen: 
Wann ein. Sauß: Datter wußte, zu 
welcher Stund. der Dieb Fommen 
wurde, wurde er freylich wachen, 
* fein Haug nicht durchgraben 

en. | u 
. 44. Derowegen feyd ihr auch be; 
reit,dann des Menſchen Sohn wird 
in der Stund Eommen, Die ihr nicht 
wiſſet. F 
: 45. Wen haltet ihr aber fuͤr einen 
treuen und vorſichtigen Knecht, den 
ſein Herr uͤber ſein Hauß Geſind ver⸗ 
ordnet hat, daß er ihnen Speiß zu 
rechter Zeit reiche? € 

46. Seelig ift derfelbe Anecht,den 
fein Gere in feiner Ankunfft findet, 
daß er fich.alfo verhalte, 

47. Wahrlich fagich euch, er wird 
ihn über alle feine Buter fenen. 

48. Wann aber diefer Änecht boͤß 
ift, und-in feinem Herzen ſagt: Mein 
Herr verziebet nod) lang zu kommen; 

49. Und fangt an feine Mitknecht 
zu ſchlagen, auch dein Freſſen fich zu 
ee Ppp2 udn 
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ergeben, und mitdenen Dollfänffern 
zu trincken. Ä | 
50. So wird der Herr defjelben 
Knechts an dem Tag, an welchen er 
feiner nicht erwartet, und in der 

Stund, die er nicht weißt, kommen. 

sı. Und wird ihn abfcheiden, und 
ihm feinen Theil mit denen Heuchlern 

eben; da wird Heulen ‚und Zaͤhn⸗ 
Iapperen feyn: en: 
z .  Matth. Cap. 25, V,T- .. 

1. Alsdann wird das Simmelreich 
sehen Jungfrauen gleich feyn,dieibre 
Ampeln nahmen, und dem Braͤu⸗ 
tigam und der Braut entgegen gien⸗ 
gen. DR en an 2 Be 

2. Es waren aber fünff unter ih⸗ 
nen tborrecht, und fünff weiße, 

3; Und da die fünff thorrechte ih⸗ 
re Ampeln genommen, nahmen fie. 

kein Oel mit ih: SR 
4.. Die weiße aber nahmen Del in 

ihre Gefaͤß famtibren Ampeln. 
5. Da nun der Bräutigam etwas 
verzoge, wurden fie. alle fchläfferig, .. 
und entichlieffen. . 
6. Zu Mitternacht aber geſcha ein 
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‚Belchrey : Seher der Bräutigam 
Fomt, gebet ihm entgegen. 
7. Da ſtunden alle diefe Jungfrau⸗ 
en auf, und-rüfteten ihre Amplen zu. 
8. DieChorrechte aber fprachen zu 
denen Weifen; Gebt uns von euerm 
Oel, dann unfere Amplen verlöfchen,. 

9. Da antworteten die Weiſe, und 
fprachen: Damit es villeicht nicht 
uns und euch gebreche, ſo gehet vil; 
mehr bin zu denen,die es verfauffen, 
und: Fauffer für euch. ' 

. 10. Indem fie aber zukauffen bin: 
giengen, Fam der Bräutigam: Und 
welche bereit waren,giengen mit ihm 
zur Hochzeit hinein,und Die Chur wur⸗ 
de geſchloſſen. 

11. Endlich aber famen auch die 
andere Jungfeauen,und fagten: Dert, 
Herr thue uns auf, Ä 
12. Er aber antwortete , und 
ſprach: Wabrlich fag ich euch, ich) 
kenne euch nicht. — 

13. Darum wachet, dann ihr wiſ⸗ 
ſet weder den Tag noch die Stund. 
14. Dann der Err iſt, wie ein 
uber Land reifender Menſch, der 317 

23 77-90 
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vor feine Knecht: zu ſich berüffte, und 
ihnen feine Güter übergabe, 

15. Einem gab er fünff Talent,dem 

andern Zwey, und dem dritten eins, 
einem jeglichen nach feinen, Faͤhigkeit, 
- 30 8 gleich hinweg. 
a gieng der, acher fuͤnff 
Chlent empfangen batte, bin, band; 
lete mit Ser ben, und gewann an⸗ 
dere fuͤnff Talent. 
- 17. Deßgleichen auch, der zwey 
Talent empfangen hatte, gewann da⸗ 
mit zwey Andere. 

‚18. Der aber nur eins empfangen 
hatte, gieng hin machte eine Grub in 
die Erde, und verbarg das Geld ſei⸗ 
nes Herrn darein. 

19 Über eine lange Zeit aber Bam 
Der Herr diefer Knechten, und bielte 
Rechnung, mit ihnen. 

20. Da tratt, der diefünff Talent 
empfangen batte, herzu, und legte 
fünff andere Talent dar, und ſprach: 
Herr du haſt mir fuͤnff Talent über: 
geben, fiehe, ich hab zu denfelben fünff 
andere gewonnen. 

21. Und fein Herr lagte Ze ihm: 


+ 
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„Sey guten Muthe du guter und ges 
„treuer Knecht , dieweil du in wenigen 
„Dingen freu Deren ER fo will ich 
„dich über viele feßen, gehe in die Freud 
„deines Herrns ein. — 
22. „Es fratt auch herzu, der Die 
„zwey Talent empfangen hatte, und 
„ſprach: Herr du haſt mir zwey Talent 
„uͤbergeben, ſiehe, ich hab damit zwey 
„andere gewonnen. — 
23. „Und fein Herr ſagte zu ihm: 
„ey guten Muths du guter und ges 
„treuer Knecht, Dieweil du in wenigen 
„Dingen freu geweſen biſt: fo will ich 
„Dich über viele feßen, gehe indie Freud 
„deines Hering ein... 
: 24 „E8 tratt aber auch, der nurein 
»Talent empfangen hafte, herzu, und 
„fragte: Herr ich. weiß, Daß du ein har⸗ 
„ter Mann bift, Du fchneideft, mo du 
„nicht gefäet haſt, und ſammleſt, mo du 
„nicht ausgefträuet hal. 
25. „Dahero weil ich nrich förchtete, 

„gieng ich hin, und verbarg dein Talent 
- Siehe, da haft du, was 
„Hein iſt. | ee 

26. „Sein Herr aber antwortefe,und 

- Ppa „ſprach 
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„fprach zu ihm: Du boßhaffliger und 
„fauler Knecht, haft du gewuſt, daß ich 
einſchneide, allwo ich nicht geſaͤet, und 
„ſammle, wo ich nicht ausgeſtraͤuet habe, 
27. „So ſolteſt du mein Geld zu denen 
„Wechsleren gethan haben, und ich haͤt⸗ 
Ite bey meiner Widerkunfft das Meini⸗ 
„ge mit Gewinn zuruck genommen. 
728. „Darum nemmet von ihm. das 
„Talent, und gebet es Dem, der zehen 
„Talent hat. — 
29. » Dann einem jeglichen, der Da 
„hat, wird man geben, und.er wird eis 
„nen Uberfluß haben ; wer aber nicht 
„Hat, von dem wird auch genommen 
„werden, was er vermeynt zuhaben, 
30.„Und werffet den unnüßen Knecht 
„in Die Aufferfte Sinfternuß hinauß, da 
„wird Heulen und Zaͤhnklappern feyn. 
' » 31. ,%Bann aber des MenfchenGohn 
. „in feiner Herrlichkeit famt_allen feinen 
„Englen fommen wird, alsdann wird 
J auf dem Stuhl ſeiner Herrlichkeit 
Rihen. —— 
32. „Und es werden alle Voͤlcker vor 
„ihm verſammlet werden, auch wird er 
© .ne voneinander fcheiden, mie ar 
—V — „Die 
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z„die Schaaf von denen: Becken ſchei⸗ 


IL. 2 Fr 
° 33. Und er wird die Schaaf zwar zu 
„seiner Rechten, Die Boͤck aber zur Lin: 
„cken ſtellen. ee 
34. „Alsdann wird der König zu de⸗ 
„nen. fagen, welche zu feiner Rechten 
„feyn. werden: Kommet her ihr Gebenes 
„dehte meines Vatters, befißet dag 
„Neich, welches euch von Anbegin der 
„Welt bereitet iſt. 
35. „Dann ich bin hungerig geweſen 
„und ihr habt mir zu effen gegeben; ich 
„bin durſtig geweſen, und ihr. Habt mir 
„zu trincken gegeben; ich bin ein Gaft 
„gemwefen, and ihr habt mich beberber; 
„get. — 
36. „Ich bin nacket geweſen, und ihr 
„habt mich gekleidt: Ich bin kranck ges 
„weſen, und ihr habt mich beſucht: Ich 
„bin indem Kercker geweſen, u. ihr feyd 
ju mir kommen. 
37. „Alsdann werden ihm die Ge; 
„recht geantworten, und ſagen: HErr 
„wann haben wir Dich hungerig geſe⸗ 
„hen, und Dich geſpeißet, oder durſtig, 
„und Dich getraͤnckt? —— 
35. Pp 5 38.Und 
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38. „Und wann haben mir dich alg 

„einen Gaſt gefehen, und Dich beherber⸗ 
„get? Dder nadet, und dich bekleydet? 

39:» Oder wan haben wir dich Franz, 

„oder in dem Kercker gefehen,und ſeynd 

„zu Dir kommen? I, 
40. „Und der König wird antworten, 
„und zu ihnen fagen: Wahrlich fag Id) 

„euch, was ihr einem aus Diefen meinen 

„geringften Brüdern gethan, Das habt 
„ihr mir gethan. — 
44, Alsdann wird er auch zu Denen 
„ſagen, welche auf der linden Seithen 
„ſeyn werden : Gehet von mir hinweg 
„ihr Nermaledeyte in Das ewige Seur, 
„welches dem Teuffel und feinen Englen 
„bereitet iſt. 

42. „Dann ich bin hungerig geme 
„fen, und ihr habt mir nicht zu eflen ges 
„geben; ich bin Durflig geweſen, und 
„ihr habt mich nicht geträndt. . 

43. „Ich bin zu gaft kommen, und 
„ihr Habt mic) nicht beherberget; ich bin 
„nacdend gemefen, und ihr habt mid) 
„nicht befleydet ; ich) bin Frand, und in 
„dem Kercker gewefen, und ihr habt mic) 
„nicht beſucht. | | 
Bu 44: „Da 
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44 »Da werden fie ihm aud) antwor⸗ 
„ten, und fagen: Herr, wann haben 
„wir dich hungerig oder durftig , oder 
„einen Gaft, oder nackend, oder frand, 
„oder gefangen gefehen, und haben Dir 
„uicht gedient? 

45. „Alsdann wird er ihnen antwor⸗ 
„ten, und lagen: Wahrlich fag ich euch 

„was ihr nicht einem von dieſen gering⸗ 
‚„ften gethan, Das habt ihr mir auch) 
„nicht gethan. A: 

46. „Und alsdann werden Diefe in Die 
„ewige Peyn, und Die Gerechte in Das 
„ewige Leben eingehen. 


Matt, Cap, 26, ve. 


1. „Als JEſus diefe ganze Rede vol 
„lendet hatte, fprach er zu feinen Juͤn⸗ 
„gern alſo: u | I 

2. „Ihr wiſſet, daß nach zween Taͤ⸗ 
„gen Dftern ſeyn werde, und des Mens 
„schen Sohn wird überantwortet wers 
„den, damit er gecreutziget werde. 

3. „Dazumahien verfammleten ſich 
„die Hohepriefter und die Aelteften des 
„Volcks in dem Saal des Hohenprie⸗ 
„fters, der Saiphas genennet wurde. 

| - | | 4 „Und 
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4. „Und hielten einen Rath, wie fie 
„JEſum mit Lift ergreiffen, und töds 
„teen möchten. . | 5 - | 
5. „Sie fagten aber: nicht auf den 
„Feſttag, Damit nicht etwann unter 
„dem Bold ein Aufruhr entſtehe. 
— Lue. Cap, 22. v. 3. | 
3. „Es war aber der Satan in Ju; 
„dam gefahren, Der mit dem Zunah⸗ 
„men Iſcariot genennt wurde, und ei 
„ner von denen Zwoͤlfen war. 
4. „Und er gieng hin, und redete 
„mit denen Hohenprieftern, und mit 
„der Dbrigfeit, auf was Weiß er ih; 
„nen JEſum überantworten wollte. 
. 5 „Und fie erfreueten fich, u. wur; 
„den mif ihm eins, daß fie ihm Geld 
„geben wolten. | | 
6..„Und er-verfprach es; und fuchte 
„Gelegenheit ihre ohne Aufruhr zu uͤ⸗ 
„berantworten. _ | 
7. „Es fam aber der Tag der unge 
„ſaͤurten Brod, an welchem man Das 
- „Ofterlamm fchlachten mußte: 5 
8. „Und er fandte Petrum und Io 
„bannem, und fagte: Gehet bin, und 
: - DE 


u 


| DE 
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„bereitet uns das Oſterlamm, damit 
„wirs eflen: 

9. „Sie aber ſprachen: wo wilft du, 
„daß wir es bereiten? 

10, „Und er fagte zu ihnen: Sehet, 
„wann ihr zu der Stadt hinein gehen 
„werdet, fo wird euch ein Menſch begegs 
„nen, der einen Krug mit Wafler tragt, 
„demſelben folget nad) in Das Hauß, 
„in welches er hinein gehet, 
11. „Und ſaget zu dem Haußvatter 

„des Hauſes: Der Meiſter laſſet dir 
„ſagen: Wo iſt das Gemach, darinn 
„ich mit meinen Juͤngern das Oſter⸗ 
„lamm eſſen möge? 

12. „Und derſelbe wird euch einen 


„groſen zubereiteten Saal zeigen, und 


„daſelbſt ruͤſtet es z. 
13. „Als fie hingiengen, fandens fie, 
„wie er ihnen geſagt hatte, und ruͤſte⸗ 
„ten das Oſterlamm zu. 
viiſtoriſche Auslegung. | 
‚1. (a) Nachdem JEſus aus dem 
ee nn: gem 
C(a) Calmet, inhift. Nov. Teft. & Comment, 
‘in c, 24, Matth, Match. 24.3, Marc, 13° 
24, Luc, 21,25, R: . | 
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Zempel in das Thal Cedron fih be; 
geben, und auf den Dehlberg hinauf 
Zeſtiegen, wo er fonften zu beften pfleg: 

fe, hat er fich grad gegen dem Tem⸗ 
pel hinüber gefezt. Petrus, und nad) 
ihme auch die übrige Apoftel fraten zu 
ihme , und fragten in Geheim; fage 
ung Herr , warn wird folches gefche, 
ben, was du uns von der Zerfiöhrung 
des Tempels vorgefagt, und was für 
ein Zeichen wird deiner Ankunft zum 
Bericht, und dem Ende der Welt vor; 
gehen , von welchem du uns ſchon oft 
Sewenfaget haft? Auf diefe zwey Fra—⸗ 
gen antwortete der Heyland: es wers 
den viele vor und nad, der Zerftöhrung 
Jeruſalems, die meifte aber vor Dem 

End der Welt fich hervorthun, die fich 
fälfchlich für Chriſtum ausgeben wer 
den. Dergleichen einer ift gemefen Then 
das(b), der mehr als ein purer Menſch 
wolte angefehen feyn, und deme vier 
hundert von dem. Vol angehangen ; 
allein er ift mit allen feinen Anhängern 

| | arm⸗ 

- — —— — — ————— 


(b) Act.5. 36. 
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armfeelig umdag Leben gefomen. Der. 
andere Theudas unter der Negierung 
des Cuſpy⸗Fadi Ic) hat denen Zuden 
su Gunſten verfprochen,, er molle Die 
Wafler des Jordans zertheilen ; $as 
dus aber hat ihne famt Denen feinigen 
alle getödtef. Derdritfe Cimon Ma: 
aus gabe fi) aus für die grofe Kraft 
GOttes, Cd) und diefer hat das Wolf 
lange zeit Durch feine Zaubereyen be> 
trogen. Der vierte ein Egpptier haf 
unter Felix dem Landpfleger (e) 4000, 
Menfchen auf dem Dehlberg verfam; 
let, und ihnen verfprochen , er wolle 
mit einem Wort die Stadtmauren Ser - 
rufalems ummerffen. Der ste unter, 
Dorciogefto hat eine groſe Menge Volks 
(f) in die Wildnuffen geführt , allwo 
er ihnen Die Sicherheit von jeder Gat: 
tung der Straffen verfprochen. (gJ Nach 
zerfiöhrung der Stadt und des Sem; 
pels hat fich Bartokeba hervor serhan, E 
— un 








(c) Jof. Antiq. l. 20. ı. | 
(d) Act. 8. 9. (Ce) Act.21. Jof: de Bell.!.2, 
‚(£) Jof, Antiq.l, 20.0.3... ° | | 
(8) Eufeb. Hift, Ecclef, 1, 4. c,& 


68 ) 8 
und für fi) den Sternen Jacobs aus— 
gegeben , von deme Num. 24. 17. g& 
rede wird. Nicht lang darnac) nem, 
lich) um das Jahr Chriſti 96, als der 
H. Zohannes fein erfteres Sendfchreis 
ben c.2. 18. abgehen laflen, feynd vie, 
le Ante:Chriften an Das Tagslicht hers 
vorgefrochen. Wie viele von felbigen 
Zeiten ber Widerfächer Chriſti bis auf 
Die jetzige Stund gewefen, Die von dem ” 
Roͤmiſchen Stuhl, und denen Kirchen⸗ 
Raͤthen gebrandmahlet worden, erzehs 
len deren faft eine unzahlbare Menge 
unfere Kirchens Gefchichten, und wie 
viele e8 noch. zu denen leztfteren Zeiten 
-Abfeßen werden, Eönnen wir leicht aus 
Denen porgesangenen Jahr; hunderten 
fchlieffen. Endlich wird entftehen der 
rechte (h) Antichrift, welchen Die Juden 
für den Meßias vor dem Jüngftentag 
auf, und annehmen werden. Siehe! 
wie billich der Heyland feine Sünger ges 
marnet, und annoch warnet, Daß — 
| Fe 
(bh) S. Aug. Ser. 45. de Verb. Dom. Cornel, 
a Lap. Jo. 5. 43. 
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ſich von dergleichen Antichriften, oder 
Widerfächeren Chrifti nicht laffen vers 
führen, fondern in feinem Glauben, in 
feinem Evangelifchen Geſatz, in feiner 
Kirchen , die allein bishero zu Nom 
ohne Irrthum beftanden, und bis ar 
das End der Welt nach dem Petro ges 
gebenen Nerfprechen beftehben wird, 
beftändig verharren. Ihr, fahrt. der 
HErr in feiner Antwort fort , werdet 
vieles von Kriegen, und Aufruhren hoͤ⸗ 
ven. (i) Ehe Veſpaſtan und Titus des 
nen Juden den Krieg anfünden, wer—⸗ 
den viele Aufruhren entfieben. Die 
Nömifche Lands Pfleger werden durch 
ihre. Sraufamfeit das armfeelige Süs 
difche Volck Dergeftalten erbitteren, 
daß es fich allenthalben empsren wird, 
Allein Deshalben folet ihr euch gar 
nicht (k) ftöhren laflen, viel weniger 
von meinem Glauben abfallen, oder 
aus Forcht der Feinden von Verfün: 
digung des Evangelii nachlaffen 5; daft 
es müflen notcywendig dergleichen Ue⸗ 
bel .vorbergeben, ehe die gänzliche Zer— 

3ib1,9.XIV.Td. D4 ſtoͤh⸗* 
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Shrung Serufalems , und des Tempels 
erfolgen wird. Es wird ein Volck, 
und ein Reich wider das andere aufſte⸗ 
ben, () wie. dann die Syrier, Samas 
ritaner und Nömer nicht nur einmahl 
Hernach denen Juden, und Die Suden 
hingegen denen Roͤmeren den Krieg ans 
—5 — und dieſe leztſtere in gerfchies 


enen Städten , zu Caͤſarea, Schto⸗ 


pel, Plolemais, Tyrus zc. feldige ges 
ſchlagen, und getödet haben Es wer 
den Peft, Hunger, Erdbeben, Schrecken, 
und grofe Zeichen von Dem Himmel Die 
änzliche Niederlog Iudenlands ans 
ünden. (11) Von der Peft, und Denen 
Erdbeben lefen wir zwar nichts aus 
drucliches in denen heiligen Bücheren, 
roch in denen jüdifchen Geſchichten; jes 
doch iſts gewieß aus der Weifagung 
Chriſti, Daß fie auch erfolgt feyen: was 
‚aber den Hunger anlangt, und Die Zeis 
chen, fo bat Paulus (m) eine Steur 
aufgenommen, damit er denen. Chris 
ſten, welche in Palaͤſtina vor Onhpet 





— — — — — 








— — 


C() Jos. de Bell. l. 2. c. 19. & 20. en 
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BE) Kir 
faſt verfchmachtet , beyſyringte, (m) 
und ift erftens ein 4* Jahr vor det 
Belagerung über Jeruſalem em Comet 
in Geſtalt eines Schwerdts erſchienen 
Zweytens hat an der Oſtern Nachts 
um 9. Uhr eine halbe Stund lang das 
mittägige Liecht in dem Tempel ‘ge 
leuchtet, Drittens hat fich Die orienta⸗ 
liche. Porten des Tempels, die kaum 
don zwanzig Mann: Finke bewegt wer⸗ 
den , vor fich ſelbſten Nachts um &i 
Uhr eröfnet, Viertens Hat: Mari in der 
Luft ganze Kriegs + Heer mit einauder 
reiten wahrgenommen. Sünftens if 
in dein Tempel die Stimm Der Englen 
gehoͤrt worden: laßt uns hinweg zie⸗ 
ben ꝛc. Dieſes alles werden Air At 
faͤng des vollftändigen Verderbens der) 
Juden ſeyn. Nach diefem werden Die 
Juden euch befrüben, und allenthalben 
verfolgen, und die Heiden werden eich 
haflen wegen meinem Nahmen. Und 
in der That haben die Juden (0) in 
die ganze Welt Brief abgefchickt ; da⸗ 
| | Qq2 8 mie 


_ (n) Jof.1.7.deBell, c; 12;Eufeb, 1:3, hiſt. 68, 
(0) Euſeb. in Iſ. 18. Hier in If 18, 1.2. 
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mit die: Chriften aller Orten verfolgt 
wurden, p) Paulus hat vor feiner Be 
Eehrung Denen Chriften heftigift nad) 
gefezt, und die Synagog hat die Apo— 
fiel gegeißlet; (q) die Heiden aber fon 
derheitlich Nero haben Die Chriften, 
und. ihre Häupter Petrum, und Paus 
Ium mit denen graufamfien Sormenten 
gepeiniget , und getödfet. Zu Zeiten 
dieſer Verfolgungen werden viele Chri⸗ 
fien aus Forcht (r) den Glauben vers 
Taugnen, und alsdann ihre nächfle Anz 
verwandte als Chrifti Jünger bey Der 
nen Richterfiühlen angeben, und auf 
den Marterband lieferen. Nicht mins. 
der werden falfche Propheten entfiehen, 
(s) unter welche fonderheitlich zu zeh⸗ 
len Menander der Lehrjünger Simonit 
Des Zauberers. Unter fo vielen Ver⸗ 
folgungen (MT) der Tyrannen aber, u. 
unter fo mancherley Argliftigkeiten der 
falfchen Propheten werdet ihr vor Ge⸗ 

(p) Act.q. 1.2, fg) Tacit. Annal.l, 15. 

(x) Vid. Eufeb, S. Chryfoft. Cornel a Lap. 

(s) Tertullian. de Pr&fcript, c. 4. | 
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richt auch aus Denen gktreueſten Sreuns 
Den feinen Befchüger finden, gleich Pau⸗ 
lus erfahren , und fic) deſſen ben feis 
nem Timotheo 2. ep. c. 4. v. 16. beklagt 5 
(t) weilen die chriftliche Liebe aus Forcht 
der erfchredlichften Peinen faft bey je⸗ 
Dermann wird erfalten, ja ia in einem 
tödlichen Haſſ fich wider euch verwand⸗ 
len, allein wird jener feelig werden, 
der in folchen Zrübfeeligfeiten, und in 
Dem Tod felbjten im wahren Glauben, 
und Liebe bis an dag End eintweders 
der Verfolgung , oder feines Lebens 
wird beftändia verharren. Es wird in⸗ 
Defien vor dieſem allem, und vor der 
Zerftöhrung (tt) Terufalems, ehe 40. 
Jahr vor meinem Tod verflieflen, das 
Evangelium nicht nur denen Juden, 
fondern auch allen Wäldern, fo unfer 
dem Roͤmiſ. Neich ftehen, in allen Thei⸗ 
len der Belt, die nur imer befant feynd, 
peprediget werden. Chriſtus JEſus 
zeigt feinen Juͤngern endlich das lezfte 
| 243. Zei⸗ 
° (t) Cornel, aLap, N a”, 
(tt) Chryfott, Hilar.in Match. ho. 76. Theo- 
:° ° -phyladt, Maid, Grot. le Clerc. &c. 
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Zeichen der Zerſtoͤhrung Jeruſalems ans 
es werde neulich der Greuel der —85 
wuͤſtung in dem Heiligthum nach, Das 
niels Weifagung ftehen. (u) Unter dem 


Greuel der Werwüftnng verſteht Der 
Heyland meines Erachtens nichts ans 
Ders, als Die Befledung des Tempels, 
welche Die Eiferer für die Heiligkeit des 
Orts, oder die Zeloten, nachdem ſi 

vor der Belagerung der Stadt ſich deſ⸗ 
fen bemaͤchtiget haben, durch Mord 
thaten, Raubereyen, Meineyd un 

alle Gattungen der Laſter verurſacht 
haben, Es Eommt auch) mit Diefer Aus⸗ 
legung gar ſchoͤn übereing jene alte Lies 
bergab der Juden; (v) Die Stadt Je⸗ 
rufalem werde alsdann eingenommen, 
‚und der Tempel verbrennt werden, want 
unter denen Juden felbften eine Aufruhr 
werde entfianden ſeyn, und fie mit eig 
nen Händen den Tempel werden befleckt 
haben: welches alles die Zeloten voll 
bracht, und fcheint fothane ueber 

| ai Fr 


— — — — — — — — — 
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habe ihren Urſprung von der Weyſa⸗ 
gung Chriſti: (w)E8 gründet ſich auch. 
dieſe Erklaͤrung auf die Warnungen des 
Hehylands; dann alsdañ ware es noch 
Zeit zu fliehen auf die Berg Galaad 
über dem Jordan, oder auf die Berg 
Juda gegen Idumea gelegen: indem 
der Krieg von Galilda zum erften anges 
fangen ‚. und Wefpafianus mit Der, 
Belagernug Sernfalems nicht geeilet; 
mweilen er vernommen, Die Burger von 
Serufalem haben fich in drey Factionen 
zertheilt, und bringen einander felbften 
um das Leben. Es: war Diefes auf) ein 
kluger Kriegsftreich 5 dann die Juden 
ſeynd auf dieſe Weiß Durch die inner⸗ 
liche Unruhen, vor der Belagerung; 
ſattſam entfräftet worden. (x) Die 
Chriften errinnerten fich aber in der 
That, als.fie die Beflekung des Tem⸗ 
pels von denen Zeloten gefehen, Der 
Weyfagung des HErrn, und ſeynd aus 
Terufalem über den Jordan geflohen in 
die Stadt Pela, welche in dem Reich 
Qaq 4 des 


— — — — ———— — — 








(w) Calmet. (x) BFuſeb. l. 3. c. 5. 


1 EEE) 

Des Agrippä lag, und wohin der Krieg 
fich noch nicht ausgebreitet. hatte; da; 
hero waren fie auch) dafelbften ficher (y) 
Die Haliläer hingegen, und andere Ju⸗ 
Den, weldye Schaaren: weiß ſich in die 

Stadt begeben., haben aus gerechter 
Straf Gottes ihr Grab Dorten gefuns 
den. (z) Indeſſen ift dem HErrn nicht 
genug, Daß er die Chriften zur Flucht 
anmahne, fordern er errinneret fie. auch 
eilfertig zu fliehen, alfo zwar daß mel 
che auf denen. Dächern wären, nicht 
mehr durch Die innere Stiegeniin dag 
Haug hinabfieigten, etwas mit ſich zu 
nehmen, fondern durch die aufere Sties 
gen eilfertig darvon lauften, und-wel 
che halb nackend auf dem Feld arbei⸗ 
teten, ſolten deswegen ihre Kleider 
zuHauß nicht holen, ſondern eilends 
in der Flucht ihr Leben erhalten. Es 
werde uͤbel genug ergehen denen 
Schwangeren und ſaͤugenden Muͤt— 
tern, weilen ſie in dieſem Stand nicht 
geſchwind genug die Flucht 2 

— n⸗ 


ar age 








q Cornel,alap. . (2) Calmer, 
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koͤnten. (tz) Sie ſolten GOtt bit— 
ten, Daß fie nicht im Winter, wo 
die. Taͤg kurz und die Straffen sur 
Reiß unbequem, oder an einem Gabs 
bath, an welchem mehr nicht als eine 
halb Stund zu reifen erlaubt warez: 
darvon fliehen müßten; dann (aa). zu 
feldiger Zeit werden Die Juden eine folcye 
Niderlag erleyden, von Zito,und Denen 
Nömeren, dergleichen fie noch nicht in 
der Egyptifchen, Aſſyriſchen, Babylos 
nifchen, und Syriſchen Sefangenfchafft 
ausgeftanden hätten, ja fie werden ing 
künftig Fein folche mehr zu übertragen 
haben; teilen Diefer Nimifche Feld⸗ 
Herr fie in das äufferfie Berderben,und. 
biß ans End der Welt fortdaurende 
Verlaſſenheit fürgen werde. (bb ) 
Wann aber GOtt die Aufruhren innert 
der - Stadt, Die Verfolgungen von denen 
angrängenden Voͤlckeren, und den Rs: 
mifchen Krieg nicht wurde abfürgen, 
wurde nicht ein eingiger Sud mit dem 


15 E ge 
(tz) Aug. |. 1. Evang, g. c. 37. Chryfoft, Hie, 
ron. Bed, . a et 


. (aa) S- Aug. Ep. 80, ad Hefich. 0 
(bb) Chryf: Theophyl, Ian, Brug. Grot 
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Leben darvon kommen; allein werde 
GoOtt diefe Straff⸗-Ruthen wegen Des 
nen Chriſten zeitlich abwenden; Damit 
ſie nicht auch mit. denen Juden zu grund 
pet, indem Die erfte Shriften unter 
enen Juden vermifcht leben, und als 
reformierte Juden werden gehalten wer⸗ 
den. (cc) Nachdem werden einige Ju⸗ 
den,meil fie aus der Weiffagung Sacob8 
Gent. 49. 10. willen, fo bald der Scepter 
‚der Zunfft Juda aus den Händen wer⸗ 
de geriffen feyn, auch des Meßtas An; 
Funfft vor der Thür feye, Veſpaſianum, 
andere Herodem, viele Die drey Haubter 
der Aufruhren zu Jeruſalem, als Eleaza⸗ 
rum den Sohn Simons, Johannem den 
Sohn Leviaͤ, Simon den Sohn Gioriaͤ, 
welche miteinander um die Juͤdiſche Cron 
ſtreitten werden, für den Welt⸗Heyland 
ausgeben. Es werden auch falſche Pro⸗ 
pheten wie Simon der Zauberer durch 
teuffliſche Krafft Wunderwerck thun, 
alſo, daß auch die Chriſten von meinem 
Glauben wurden abfallen, (dd) wann 
fie nicht von mir gelehint, daß z— 
ro⸗ 
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(cc) Cornel.aLap. (ad) Calm. hic & in 
differt. ad Exod. Je ver, & fals. miracul. 
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@ropheten Betrüger, und ihre Mirackel 
Betruͤg wären 5 weilen fie mein Evan— 
geliſches Gefaß,und Lehr nicht verkuͤn⸗ 
den. (ee) Sehet! ich hab euch hier an⸗ 
gezeigt theils die zukuͤnfftige Verfuͤhrer 
des Volcks, damit ihr ench von ihnen 
nicht laſſet einnemen, theils die bevor⸗ 
ſtehende Niderlag der Juden, auf daß 
ihr eintweders ſelbige in der Flucht aus⸗ 
weichen, oder gedultig uͤbertragen: da⸗ 
hero wann man euch ſagen wird, der 
Meſſias ſeye in der Wuͤſte, nemlich Si⸗ 
mon der Geraſener, und Sohn Giorid, 
welcher fich für den Meſſias ausgethan, 
und die Juden in Die Wüften zu fich ge⸗ 
locket, mit Verſprechen, er wolle felbige 
wider Die Römer beſchuͤtzen, glaubt es 
nicht, geht nicht zu ihme hinaus; dann 
er wird eben fo grauſam, als die Roͤmer 
wider Die Juden wuͤthen. Dderda mar 
euch fagen wird, der Meſſias halte fich 
im Verborg Des Tempels auf, als Jo⸗ 
bannes der Fuͤrſt Der Zeloten gethan, 
und werde euch) wider Die Römer Schuß 
geben, glaubt es auch nicht; denn er 
wird jelbften die Stadt — Die 








(ee) Cornel, aLap, 
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Roͤmer werden anftatt meiner wie der 
Blig.einmahls (ff) Serufalem umge; 
ben und Nach von ihr nemmen, alſo 
Daß auch die Sremdling, welche zahlreich 
auf das Oſter⸗Feſt kommen, nicht ein; 
mahl mehr werden fliehen Fönnen, fon 
dern wo nur ein Sud in-Galilda, oder 
Judenland fich befinden wird, wird er 

von ihnen wie das todte Aas von dem 
Adler: aufgezehrt , oder in, Die Dienſt⸗ 
barkeit, und Gefangenſchäfft geführt, 
und Durch die gantze Welt zerſtreut wer⸗ 
den, damit ſie der gantzen Welt ein hand⸗ 
greiffliche Prob, und Exempel der an 
‚ihnen erfüllten Propheceyungen und des 
laͤngſt angefommenen Meffias biß zu deſ⸗ 
fen anderen Anfunfft an dem Züngften 
Tag abgeben. Das ware nun die Ant 
‚wort des Heylands auf die erfte Frag 
der Apoftlen, jegund beanfwortef er die 
andere; Da er fagt: Nachdem die Su: 
Den von der Zerftörung Serufalem$, Die 
nad) viler Heil. Vaͤtteren eine Figur Des 
Süngftens Tags ware, in zerichidenen 
Srübfalen biß zur: Zeit Des. — 

z ur ags 
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(ff) Ligfoot. Hammond. 
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Tags werden äugebracht haben, wird. 
Die Sonnen vor dem End der Welt ver; 
finfteret werden; Dann (FE) GOtt 
wird der Sonnen die Kraft zu leuchten 
benemmen, Dergeftalten, daß aufder Er; 
Den eine lautere Egyptifche Nacht ohne. 
eintziges Licht feyn wird. Wann aber 
Die Sonnen alfo wird verfinfteret feyn, 
fo (gg). müffen nothwendig auch ber. 
Mond, die Planeten, und die übrige, 
Sternen, Die ihr Liecht von der Sons 
nen entlehnen, verfinfteret werden, (hh) 
Es merden auch die allerfleinfte Sters 
nen, Die wegen ihrer Kleine unferen Au: 
gen gänglich verborgen feynd , auf die 
Erden fallen; Die Gröflere aber weilen 
fie Den Erdkreyß an Sröffe weit übertrefz 
fen, Fönnen zwar nicht auf die Erden ges 
Hürßt werden, jedoc, wird es damahli; 

en Menfchen vorfommen, als hätten 
ie fich würdlich herunter gelaffen ; mei; 
len fie fein eingiges Merckmahl wegen 
‚ihrer Sinftere mehr von ihnen verfpüh; 
ven. Es wird Das Geſtirn feinen Lauf, 

h 0 und 

(ffff) Cornel,aLap. (gg) S.Hier. Bed. 
(hh) S. Chryföoft, Euthym. S, Hier, Bed, P, 
Clavius. inSpzra, | 
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und feinen Einfluß aͤnderen; Ci) Das 
hero wird das Meer aus feinen Schranz 
cfen tretten, und überlauffen, die Erden 
von denen Erdbidem erfchütteret allent; 
halben die Gebäu zu Boden fällen, Das 
euer ausſpeyen, und bin, und wieder 
runften verurfachen, der £ufft mit dis 
den Wolcken donneren, und blißen, 
ſchlagen, Commeten, Peſt alles in 
Schrecken ſetzen, und alles Lebendige 
aufzehrett. Alsdann wird das heilige 
reuß 42 an dem Himmel erſcheinen 
enen Außerwaͤhlten zum Troſt, und 
denen Verworffenen zur Pein. Es 
werden hernach (IT) Die Verdammte 
aus alten Gefchlechteren der Erden heu⸗ 
len, und weinen,daß fie ihr Heyl, wegen 
weichem ihr Heylarıd hat muͤſſen gecveus 
igef werden, alfo vernachläfiiget, Die. 
Außerwaͤhlte Hingegen werden fich er⸗ 
freuen; daß fie Durch Creutz und Leyden 
nunmehro die Seeligfeit erlangt; wann 
fie des Menfchen Sohn auf einer bei 
| gran, 











(ii) Cornel. a Lap. | 

(kkj $. Chhryfoft. Hier.Hilar-Bed, Theophy- 
u lat. Euchym: Maldonat. 

(ll) S. Aug, Set. 130, de Temp: 
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glanßenden Wolden, mit, denen Englen 
umgeben,in groffer Majeflät, und Klar- 
beit zum Gericht werden ſehen ankom⸗ 
men. . Zu vor (IH) aber wird er feine 
Engel ausfchiden, er durch) ihren Pos 
faunen: Schall alle abgeflorbene Mens 
fchen von: dem Adam an biß auf den 
legten Menſchen von allen.vier Theilen 
der Welt, und von einem End der Er; 
den biß zum anderen zum. Leben. erwe⸗ 
cfen, und zum Gericht gitieren. Die 
Engel werden Die. Außerwaͤhlte gang 
glorificiert, Die Teuffel aber. die Ver⸗ 
dammte volllommen haͤßlich, und arıı 
feelig vor meinen Nichte» Stuhl: in dag 
Thal Sofaphat ftellen. (mm) Merchet 
auf, meine Juͤnger! Wann ihr. den ie 
gen: Baum ſehet Sproſſen hervor ſtoſſen, 
fo urtheilet ihr gar recht, Der Srühling, 
und der. Sommer rucken an, und id) ver; 
fichere euch, Daß fich Die von mir eu 

jetzund erflärte Zeichen von der Zerſtoͤ⸗ 
rung Jeruſalems ehender ereignen wer⸗ 
den, als das jetzt lebende Juden⸗Ge⸗ 
ſchlecht wird geſtorben ſeyn, und (nn) 





(II) Comei a Tap (mm)-IdCalmer, 
(an) S. Hier, _ 2. MR el i 
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es wird noch nicht alles Geſchlecht der 
Menſchen das Leben verlohren haben, ſo 
werden ſchon die obgemeldte Zeichen von 
dem Juͤngſten Tag ſich erzeigen. (00) 
Alles dieſes wird fo gewiß und wahr 
hafft erfolgen, Daß ehender Himmel,und 
Erden werden zu grund gehen , als nur 
ein Wortlein von meiner Weiflaaung 
nicht folte erfüllt werden. (pp) Den 
Tag aber, und die Stund, wann ich zu 
Gericht ſitzen werde, wiſſen fo gar die 
Engel nicht, fondern mein Vatter, der 
felbigen von Emigfeit her angefeßt hat; 
weißt ihne allein; jedoch hat er mir ſel⸗ 
| ee als einem Privat, und mit feinem 
ort vereinbahrten Menfchen auch ge⸗ 
offenbahret,als einem Abgefandten.aber 
zu denen Menfchen verhaͤlet; dahere 
weiß ich auch als ein folcher nichts. Dass 
von, meil ic) euch felben nicht eröffnen 
darff, Damit jedermann wegen Der Unge 
wißheit fich darzu gerüft halte. Indeß 
fen ohneracht aller Diefer Warnungen 
werden Die Verworffene (qq) eben ſo 
eu 











——_ —— — — 

(00) S.Chrpfoft. Janfen-..cpp) Id. Hier, 

- Orig. Bed. Theophylact. S. Aug. 1, 83+ 
quait, 9. 61. .(g9) S.Chryloll, 
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ruhig in ihrer Unzucht, Unmäßigteit in 
Speiß und Trand, und allen Lafteren 
ohne Sorg ihres Heyls, und Sorcht des 
Gerichts leben, wie Die Leuth zu Zeiten 
des Noe vor dem Suͤndfluß gelebt. has 
ben; dahero werden jene verwirrte Eles 
menten gleichfam als beftellte Gerichts; 
Diener Des anfommenden Nichters fie 
in folchem Stand überfallen, und: dem 
Zod- überliefferen , wie Diefe Die allge; 
meine Uberſchwemmung erſaͤufft hat, 
alſo, Daß bey der wuͤrcklichen Ankunft 
des Nichters ein Außerwählter auf dem 
Acker, aus Der Mühle (rr) in Die £ufft 
zu Shrifto wird aufgenommen, und hin: 
gegen ein anderer Verworffener aus eben 
ſeldigemAcker, und Mühle auf. der Erden 
zum ewigen Verderben wird gelaffen 
werden. So feynd dann forgfältig, ihr 
Chriſten! für euer Heyl, weilen ihr nicht 
wißt, zu was für einer Stund der Riſch⸗ 
fer antommenmwird; Dann (ss) was an 
Dem Tag Des Gerichts allen wiederfah⸗ 
ven wird, Das wird einem jedwederen 
aus euch in der Stund dcs Tods ber 
Bibl.5.XIV.CH Nr  gegnen 


Ä (ar) S. Ambrof. in Luc. c. 17. 35. 
(ss}-SS,-Hier, in c, 2, Joel, Aug. ep. 80. 
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gegnen,und in was Stand ihne fein juͤng⸗ 
fter, oder letzter Tag des Lebens wird 
antreffen, in ſolchem wird er auch an dem 
jüngften Tag der Welt erfunden mers 


en. : | \ 

2. Gleichwie der Dieb zu einer unge, 
wiſſen Stund gang ftill:, ohne Daß Der 
Hauß⸗Vatter von dem Einbrud) mas 
wiſſen, oder fich darauf verfehen koͤnne, 
das Hauß plünderet, alfo wird aud) des 
Menfchen Sohn unverfehends erfteng 
zwar einen jeden infonderheit nad). feis 
nem Tod, und hernady alle Menfchen 
insgemein für feinen Nichterftuhl forde⸗ 
ven; Dahero gleichwie der Hauß⸗Vat⸗ 
ter machte, wann er die Stund Des Ein; 
bruchs für gewiß wüßte ; fo follet ihr 
alle Zeit euch zur Rechenſchafft bereit Hals 
gen, indem euch mein Gericht befafit, ob 
schon euch deflen Stund unbekañt ift. 
(IT) Uber dag ermahnte fie Der Herr 
zur Wachtfamkeit , und guter Vorbe⸗ 
reittung zumTod durch folgende Gleich⸗ 
nuffen: Erſtens gleichtwie der Herr den 
guten Knecht, der in feiner — 

2 | ihme 





—* 


(A) Calmet in hiſt. Nov, Teſt. 
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ihme getreu verblieben, und feinen Mit 
Knechten die Nahrung gegeben,nach feiz 
ner unverfehenen Anfunfft über alle ſei— 
ne Güter feße ; Den faulen Knecht aber, 
welcher nur Kurgmweil getrieben , nnd 
noch Darzu feine Mit⸗Knecht gefchlagen, 
zur Straf ziehe, alfo werde er auch um 
verfehens durch den Tod jeden Chriſten 
uͤberfallen; habe einer in ſeinem Leben 
Guts gewuͤrckt, und ſeine Naͤchſte dar⸗ 
mit aufferbaut, werde er ſelbigen mit 
der ewigen Glory belohnen; habe ein 
anderer ſchwaͤhrlich ſich verſuͤndiget, und 
ſeine Neben⸗Menſchen dardurch geaͤr⸗ 
geret, werde er ſolchen in ber Hoͤllen 
deßthalben ewiglich peinigen. Zwey⸗ 
tens (tt) gleichwie der Bräutigam die 
fünff. weile Sungfrauen, die in Mitters 
Tracht mit ihren brennenden Amplen 
ihme entgegen kommen, zum Hochzeit 
Mahl mit feiner Braut hinein laſſe, hin⸗ 
gegen "die Schlaffende , und die fein - 
Del in ihren Amplen gehabt, wann fie 
schon Flopffen, vonfelbigem ausſchlieſſe; 
alſo werde er gleich dem — aus 
r2 der 


(te) Cornel. & Lap. Calmet. Matt. 25. 
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Der Kirchen feiner Braut, mit dero er 
ſich in der Zeit Durch Die Gnad vermaͤh⸗ 
le, die Außerwaͤhlte wie Die fünff weiſe 
Sungfrauen , welche ihme mit einem 
lebendigen Glauben, mit guten Wercken, 
mit brinnender Liebe, und groffer Sorg⸗ 
falt ihres Heyls zur Stund ihres Todg, 
und mit hin auch zur Zeit des Gerichts 
entgegen kommen, mit der triumphieren⸗ 
den Kirchen. zur himmlifchen Zaffel hints 
einlaffen; Die Verworffene aber,die ihre 
Rebens und Tods⸗Zeit ohne Sorg ihres 
-Heylszugebracht , Fein Del;der guten 
Wercken, fondern nur einen. ohne Liebe 
lauen Glauben gehabt, 'wetde er darvon 
auf ewig ausfchlieffen ‚wann fie fchon 
hernach fich um die Verdienſt ‚der Heil, 
oder Chrifti felbften-beiverben: dann fie 
hätten follen für. ihr Seelen Heyl wachen, 
und Verdienft ſammlen in gegenwaͤrti⸗ 
em Leben, da es Zeit darzu geweſen. 
rittens fragte der HErr ihnen wie; 
derum vor zu. denen nemlichen Abfichten 
die Gleichnus welche. er ſchon ehemahls 
bey dem Heil. Lucas c. 19. vorgetragen 
von denen Talenten, die ein Herr ſeinen 
Bedienten, um darmit zu ——— 
— geben 
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geben hat. Hierauf erzehlte er ihnen Die 
Ordnung Des Gerichts ‚, forechend: 
Wann aber des Menfchen Sohn fomz 
men wird in der hellglangenden Wolcken, 
wird er fich feßen in der Lufft naͤchſt der 
Stadt Serufalem über das Thal Joſa— 
phat, weldyes an den Delberg anftofler, 
wo er angefangen zu leyden, und nach 
dieſem glorreich in den Himmel aufges 
fahren iſt. Seine Majeftät wird fich 
hervor thun durch den Pofaunen-Schall 
Der Englen, durch vorgehende Zeichen 
an. allen Elementen, . durch die Klarheit 
feines glorreichen Leibs, der unvergleichz 
lich mehrers als: die Sonnen leuchten 
wird, Durd) Die Bedienung aller Eng- 
len,; durch Die Gegenwart der Zeufflen 
als» feiner Scharffrichteren , und aller 
Menfchen,: Die werden gerichtet werden: 
Dann er ift der HErr aller Englen, und 
Menfchen, und fie feynd feine Knecht, 
nicht nur. fo viel er GOtt ift aus dem 
Necht der Erfchaffung, fondern auch fo 
pil er: Menich ift aus dem Necht der 

ereinbarung mit der GDftheit, und 
aus dem Recht der Erlöfung in Anfes 


r ze 7 


630 . 3) 


Hung der Menfchen. (uu) Es ift fehr 
glaubwuͤrdig, daß die Engel mit angenom 
menen ſchoͤnen Leiberen aus dem Lufft, 
und die Teuffel in haͤßlichen zur Straff 
der Gottloſen, und Glory der Außer⸗ 
waͤhlten erſcheinen werden, anſonſten 
koͤnten fie mit leiblichen Augen nicht ges 
ſehen werden. Die Engel werden ber; 
nad) auf den Befelch des Herren vers 
ſammlen alle Menfchen auch die leine 
Kinder, nicht daß fie eigentlich gericht 
werden, meilen fie durchihre eigne gute, 
oder böfe Werd den Himmel nıcht ver; 
dienen können ,. fondern damit fie auch 
. von einander: , nemlicdy: welche in Der 
Erbſuͤnd, und. diein der Gnad geſtorben 
ſeynd, , .enfchiden, und nad) denen vers 
frändigen Außerwaͤhlten ihren Sentenß 
anhören fönnen. Übrigens werben fie 
auch in Mannlicher Statur aufferſtehen 
Epheſ. 4. 13. Nachdem wird der Rich⸗ 
ter wie ein Hirt: die Boͤck von Denen 
Schaafen, die Werworffene von Denen 
Außerwählten durch Die Engel abſoͤnde⸗ 
ren, und Die Heilige,befonders Die Apo⸗ 
nn 
(uu) Suarez Tom, z, diſp. $7. Lefl, l, 13, de 
park Divin, c, 22, Cornel. à Lap, 
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ftel, und Geiftliche ., und-Apoftolifche 
Männer zu fich in. die Lufft 1. Sheffal. 
.16, (vv) zur Nechten ſetzen, damit 
fie it ihme richten Matt. 19. 28. und 
leich in den Himmel hinauf fahren, die 
erdammte aber wird er auf der Erden 
zur linden Hand ftellen, damit fie gleich 
er Erdboden verfchlude , und in Die 
oͤllen einſchlieſſe. Weilen aber Der 
Platz gar zu klein, fo viele Millionen 
Menfchen zu faflen, fo wird eintweders 
Die Allmacht Gottes dißfalls Vorſehung 
thun, oder ſie (ww) wird die Berg der 
Erden gleich eben machen. Alsdaun 
wird der Koͤnig aller Koͤnigen denen Auß⸗ 
erwaͤhlten ſagen: kommet von der Muͤhe, 
und Arbeit zur Ruhe, und himmliſchen 
Freuden, ihr Gebenedeyte meines Vat⸗ 
ters, (xx) welche er hat geliebt, und 
außerwaͤhlt vor der Welt, beruffen von 
der Welt, gereiniget, und geheiliget in 
‚Der Welt, jetzund wird groß machen 
nach der Welt! beſitzet das himmliſche 
Reich, ſamt allen ſeinen Guͤtern, wel⸗ 
ches euch von —* (yy) u 
| v4 am 


 "Wv) S. Thom, . (ww) Comel& Lap. 


ax) S. Aug,inSolilog, .(yy) .Chry ſoſt. 
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fam durch ein eigenthumliches, gleich, 
fam durch ein vatferliches, gleichfam 
durch euer Erb zuſtaͤndig geweſen wegen 
: denen leiblichen Aßerchen der Barmherz 
Bigfeit, Die ihr mir felbften in denen Ar⸗ 
men ermwiefen. Der Heyland meldet 
bier nur von denen Wercken der Barm⸗ 
hertzigkeit; meilen (zZ) fie. die gemei⸗ 
nere gute Werck, und Die Göttliche 
Barmhertzigkeit zu verhalten, Die Fräffz 
tigfte feynd: dann es ift nicht zu zwei⸗ 
len, daß _aud) Die Arme, und andere we⸗ 
gen gröfferen guten Wercken eine groͤſſe⸗ 
re Glory in dem Himmel erlangen werd | 
den, Hernach wırd der gerechte Rich— 
ter auch) zu denen Werworffenen are 
chen: Geht hin ihr Wermaledeyte von 
meinem feeligmachenden Angeficht in 
Das ewige Seur , welches erftens Dim 
Lucifer, und feinen abtrinnigen Englen, 
und legtlidy euch, Dieihr feinem Unge 
horſam gefolgt, iſt zubereitet wegen eu“ 
ver Unbarmhertzigkeit, Die ihr mir in de⸗ 
nen Armen erzeigt. Es redet der Heys 
land abermahl hier nur von dev RR 
P er 
(22) 8. Hier, Aug, Chryfoft, Ambrof, Bern. 
Chey ſolog A 
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der Unbarmherßigfeit, weilen fie ſonder⸗ 
beitlich den Bronnen der Göttlihen 
Barmbhergigfeit verftopffet 53 dann es 
ift gewiß, daß vile wegen gröfferen &v 
fern auch fchwährere Peinen werden 
ausfiehen muͤſſen. Hieguf werden. Die 
Seelige glorreich ‚mit. Chrifto in den . 
Himmel zu einem ewigen Keben hinauf 
fahren; Die Berdammte aber werden in 
die ewige Pein, in Das hoͤlliſche Feuer 
zu einer ewigen Marter hinunter fallen; 
dann ihre Leiber werden in dem Feuer 
(tztz) welches weit ſchaͤrffer, und von 
einer anderen Gattung als dasmufrige - 
ift, unzerftörlich gleich Dem Stein Asbeſt 
verbleiben, und gemarteret werden. Ins 
deffen muß ihme Feiner einbilden „daß 
das Züngfte Gericht, wie Die Die Auffer 
ftehung von den Zodten in einem Au⸗ 
genblick ı. Kor. ı5. 52. werde porbey - 
geben, fondern (a) es wird einige ob ſchon 
urtze Zeit währen; weilen Chriſtus ei⸗ 
| | Nez nem 











(tZtz) S.Ambr, in c.14,Luc, S. Hier. in c. 
65.& 66. Iſ. Damaften.|, 4. cap. ult, 

S. Gyprian. Ser.de-Äfcenf, Dom. . 
(a) Apoc..20..12, Abul, q, 334. Aug, l.20. 


‚de civit, c, 14: 
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nem jedem feine, und aller anderen Men; 
ſchen Suͤnden, und gute Werck in feinem 
Gewiſſen wird zu erkennen geben, einem 
s jeden fein Urtheil nad) feinen Verdien⸗ 
ften forechen, und verfchaffen,, Daß alle 
felbes in einem jeden Menichen werden 
als das allergerechtigfte, von dem Fein 
Ausnahm, oder Berufung auf ein ans 
deres Gericht zu machen, erfennen, und 
weilen er erft nach: Diefem fonderbeitli- 
chen Urtheil eines jeden Menichens den 
allgemeinen Senteng über die Außer; 
wählte, und Verdammte mit verftänd; 
licher Stimm ausfprehenmird. Was 
aber den. weiteren Difcurs von der 
Barmhertzigkeit, und Unbarnbergigfet 
belangt, iſts wahrfcheinlicher ., DaB er 
felbigen (b) nicht mit Worten, fondern 
Durch innerliche. Erleuchtung vortragen 
3. (c) Nach zwey Tagen folte nun 
das Dfterfeft ee werden: Dahes 
vo fprad) dann JEſus zu feinen Juͤn⸗ 
® gern: 














| ) Franc, Lug. Lefs, | 

ce) Luc. 22, 1. Match. 26, 1c Marc, 14. I, 
Me Calmet. in Comment,in Luc, c, 22, 
& in hit, Nov, Telt« = 
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gern: ihr wiſſet, Daß nach zweyen Ta— 
gen das Dfterfeft einfalt, und des Men; | 
Fehen : Sohn wird denen Juden zum . 
Greußigen übergeben werden. Die Ho; 
heprieſter aber und die Schriftgelehr; 
fe giengen indefien zu Rath, wie fie 
ohne Anftand JEſum tödten möchten ; 
weilen er fie fchon öfters, und fonder; 
heitlich Durch Die heufige Nede in dem 
Tempel wider fich erbitteret hatte. Sie 
fragen in ihrem Nath nicht, ob JEſus 
verdiente getödtet zu werden; dañ fol: 
ches hatten fie fchön laͤngſtens befchlof: 
fen ‚,_fondern ihre Srag geht nur dahin, 
wie fie felbigen noch vor Oſtern Maͤth. 
26.5. & Marc. 14. 2. u. ehe alles Wolf 
nacher Jeruſalem fommte, fangen und 
toͤdten möchten. Gie mußten wohl, 
Daß JEſus felten, und ale Jahr nur 
drey oder viermahl: an denen Höchften 
Seften nacher Terufalem reißte, und 
‚gleich wiederum in Galilaͤam zuruf Fehr; 
te, mo er fich meiftens aufhielte; da; 
hero wann fieihne fangen wolten, müß; 
ten fie ihne eintweders vor , in- oder 
nach Dem Feſt ergreiffen. An — Feſt 

‚u | ſelh⸗ 
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jelbften getrauten fie fid) nicht; weilen 
das Volk ihne für einen Propheten 
hielte, und fonders allen Zweifel einen 
Aufftand feinethalben erwecken wurde, 
Nachdem Zeft konten fie es nimer hof 
fen; indem er gemohnt ware gleich mit 
Dem übrigen Wolf noch an dem erften, 
anderen , oder dritten Feſttag nacher 
Hauß zu kehren; fp müßten fie noth— 
wendig den Schluß abfaflen, JEſum 
vor dem Feſt zu fangen , und zu töd- 
fen. Judas war feines Orts auch be; 
dacht, wie er fein Verſprechen erfüllen, 

und den HErren, warn er mit feinen 
Juͤngern allein feyn wurde, Denen 0 
henpriefteren übergeben Eönte. JEſus 
aber gieng alle Abend, want er zu Se 


ruſalem mare, eintweders nach Betha⸗ 


nia zu Lazaro und ſeinen Schweſtern, 
oder aber nach dem Oehlberg in einen 
daſigen Garten. Und weilen er die 
Nacht zwiſchen dem Donnerſtag, und 
Freytag eben in dieſem Garten zu uͤber⸗ 
nachten befchloffen hatte; ſo wolte Sur 
das fich folcher Gelegenheit ihne zu 

verrathen bedienen 5; dann nach en er 
| i 
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ſich dem Geitz ergeben, hernach geſtoh⸗ 


—— —— — — 


len, und in die Verraͤtherey ſeines 
Meiſters eingewilliget, iſt der Teuffel 
in ihne gefahren, hat ihme das Herz 
verhartet, und die Ohren verſchloſſen, 
Daß er feine heylfame Ermahnungen ſei⸗ 
nes Lehrmeifters mehr annehme , fon; 
dern nur auf die Bewerckſtelligung feis 
ner Verraͤtherey drange. Am Doñer⸗ 
ſtag den 2. April, und den 13ten des 
Monats Niſans, gienge JEſus nicht, 


wie in Denen vorigen Sägen in der Fru— 


he nacher Jeruſalem; fondern -feine 
Juͤnger fragten ihne gegen Abend, wo 


wilſt du Here! daß mir die das Offers 


lamm bereiten füllen? Er fandte dar; 
auf Petrum und Sohannem nach der 


ı Stadt, und fprady : Geht hin ſehet 


ung ein Hauß aus, decket Die Tifch, 
bereitet die Tiſch Bether, fäubert den 
Saal von allem Saurteig und richtet 
alles alfo ein, daß wir das Ofterlamm _ 
geniefien Fönnen. Die zwey Abgeord; 
nete widerſezten; mas für ein Dauß fie 
hierzu beftellen-folten ? Er gab ihnen 
zur Antwort: Gleich bey dem Eintrit 
| FRE: in 
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in die Stadt wird euch ein Mann mit 
einem Waflergefäß begegnen; Demfels 
‚ben folget auf dem Fuß nach in ſein 
Hauß, und faget daſigem Haußvatter; 
wo iſt der Saal, in welchem unſer HErr 
das Oſterlamm mit feinen Juͤngern ge⸗ 
nieſſen koͤnne? Und er wird euch einen 
—— Saal mit einer Tafel und Tiſch⸗ 
Betheren zeigen. Allda bereitet was 
zur Nießung des Oſterlamms noͤthig 
iſt. Beyde Juͤnger giengen hin, und 
fanden alles, wie ihnen JEſus vorge⸗ 
ſagt. Alda ruͤſteten fie Zufolg dem Be⸗ 
fehl Chriſti, was das Feſt erforderte, 
und kehrten ſodann zu JEſu, welcher 
auſſer der Stadt im Oehlgarten ware. 
Es ſcheint der Hauß⸗Vatter ſeye gar 
‚wohl mit dem HErren befant gemefen; 
oder wenigſtens ſeye er gar geneigt ges 
weſen, die Sremdling zu beherbergen; 
dann wann Denen jüdifchen Lehreren zu 
glauben, fo fragten Die Bürger zu Se 
ruſalem denen Sremden ihre Saal und 
Haͤuſſer ohne Entgeld zur Genießung 
des Dfterlamms an, und mußten jie 
nur felbige darzu rüften, wie auch das 
Oſterlamm darzu einkaufen. & | 

| 1. Kal; 
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2. (d) Kalvinfchlieffet aus denen Wor _ 
ten Chriſti, Alſo Daß auch die Auss 
erwöblte, wann es feyn Fönte, in 
Irrthum möchten geführt werden, 
Daß Die Ausermwählte, oder zum Him— 
mel von Ewigkeit ber beſtimmte Men; 
chen unmöglich Fönnen fündigen : Dies 
ſes ift aber ein grober Terthbum; dann 
Chriſtus fagt bier nit, daß die Ausers 
wöhlte nicht fchwehrlich Eönnen fündi; 
gen ; fondern er redet nur von dem, 
Daß fie nicht in ihrer Sund verharren, 
und zu grund gehen. Petrus ift von 
Ewigkeit her zum Himmel auserwählf 
gemefen, und nichts Deftoweniger hat 
er fich auf das fchmwehrifte und tödtlich 
wider feinen Meifter verfündiget ; da 
er ihne mehrend feinem Leyden zum 
Drittenmahl verlaugnef. Allein er iſt 
Durch die Buß wieder von dem ſchwe⸗ 
ren Fall aufgeflanden, und fürderhin 
in Der Gnad Gottes verharref, und al 
fo machen es auch rs 
| el; 


(d) Cornel, a Lan. 
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Welchen die Meinung nicht gefalt, Daß 
Die Kleine Sternen von dem Himmel 
herunter fallen werden , der mag dar⸗ 
für glauben , folches feye von Denen 
Kometen und anderen Zeichen in Dem 
Kuft zu verfteden. (e) Die Ketzer, Die 
man Agnöten, oder die Unwiſſende ges 
nennt , lehrten mit ihrem Anführeg 
Theophronio, oder Themiſtio, der zu 
Zeiten Walentintani des Kayſers und 
Libery des Pabftens um das Jahr 365. 
gelebt; Shriftus habe den Tag, und 
die Stund des Gerichts in Wahrheit 
nicht gewußt: Drigenes hingegen (f) 
balt darfür , daß Chriſtus, als er der 
nen Apoſtlen gefagt , deß Menfchen 
Sohn wiffe felbigen Tag auch nicht, 
dazumahl folchen auch nicht gewußt ha 
be, fondern erft nad) feiner Urftänd in 
‚ Erfantnuß deffen gelangt feye, Bei: 

len er zu felbiger Zeit von dem Vatter 

als ein Richter der Lebendigenriu. Tod: 

| fen 

















C(ce) S. Damafcen. 1. de hæres. Nicephor. . 

18. c. 50. Gabriel, Prateol, de hæres. 
—4.1. cap· 19. | 
{f) Orig, tr,30. in Matth, 
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ten beftimmt worden. Wer fiht bier 
nicht wiederum den groben Srrthum ? 
Chriſtus ift im Anfang feiner Empfäng- 
nus voll der Weißheit, und Gnaden 
geweſen, Dahero hat er in Feiner mehr 
wachſen fönnen, | U 

2. (g) Die Gleichnuſſen, welche der 
Heyland hier anzieht, vecht zu. verftes. 
ben, ift erfiens von dem getreuen und 
klugen Knecht zu wiſſen, daß in einer: 
groſſen Familie allzeit ein folcher beſtelt 
wurde, Damit er Denen andern Knech⸗ 
ten Die Arbeiten und Nahrung austheils 
fe, und zu feiner Zeit Ch) ihnen dem; 
Kohn an Früchten gebte; weilen felbis 
ger Zeit dag Geld fehr rahr ware. Zwey⸗ 
tens ift von Denen zehn Jungfrauen der 
Gebrauch Damaliger Hochzeiten zu mers 
fen. (i) Der Bräutigam füchte feine 
Brauf heim, und führte felbige mit 
groſerFeyrlichkeit gemeinigglich zu Nacht 
in ſein Hauß; wann aber die Braut. 
in eine andere Stadt muͤßte gefuͤhrt 

Bibl.5.xIV. T. Ss wer⸗ 
(g) calmet. (h) Cornel. aLap, . 
(i) Calmer, on tun al 
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werden, da wurde fie von Denen Jung: 
frauen ihrer Stadt begleitet, und Die 
Zungfrauen aus der Stadt kamen ihr 
mit brennenden Lampen entgegen, und 
alfo wurde die Hochzeits ; Seremonie 
in dem Hauß des Braͤutigams beſchloſ⸗ 
fen. (k) Es geht bier abermahl Ori⸗ 
genes irr; da er lehrt, Die Höllen wer; 
De aufhören „ und die Verdamte nach 
etlich taufend Jahren Daraus erlößf 
werden: indem ganz clar ung das Wi⸗ 
derſpihl hier Chriſtus lehrt; indem er 

die Mermworfene zum ewigen Feur ver⸗ 
dammet, und uns verficheretz fie wer⸗ 
den in Ewigkeit Tag und Naht in 
der Höllen gepeiniget werden Apoc. 20. 
10. Husdem lestften Urtbeil Shriftt er⸗ 
hellet auch, daß der HErr denen Aug: 
ermählter wegen ihren guten Werden 
den Himmel zufpreche , und Daß Die 
gute Werd den Himel verdienen; daũ 

obfcehon Chriſtus felbigen als ein Erbs 
theil denen heiligen als Kinderen eines 
Theils zueignet, fo thut er auch) zugeich 

F | nr 1 ⸗ 


(k) Cornel,a Lap. 
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ihnen als würdigen und wohlverdien; 
‚ten folchen als einen Lohn geben ; dann 
SDtt gibt fein Neich feinen Kinderen 
nicht, wie Die Menfchen gemeiniglich 
den ihrigen das Erbtheil, fie mögen.eg 
verdient haben oder nicht , fondern er 
gibt es nur denen Würdigen, und die 
folches verdient haben. » | 
3. Es iſt ein allgemeine Meinung 
fowol in der griechifchen als romiſchen 
Kirchen ; (1) JEſus Chriſtus habe mit 
feinen Züngern das Ofterlamm zu Ns 
bend am Donnerftag den 14. Zag des 
Monats Nifan nad) dem alten Geſatz 
mit anderen Juden zugleich —— 
und ſeye alsdann an dem andern Tag, 
oder Oſtertag den 15. felbigen Monats 
Darauf gecreußiget worden: Dahero ha; 
be auch feinen Urſprung in der lateini⸗ 
fchen Kirchen der Gebrauch ih ungefäur; 
tem Brod das H. Sacrament desAltars 
zu wandlen ; weilen Chriftus zu felbis - 
ger Zeit das H. Sacrament des Altar 8 
eingefezt, zu welcher Zeit die Suden dag 
-&$2 , une - 


(BE nn nn Jenni — —ñ—— —— —— 
(0) Calmer. de Diflert. in Nov, Pafch, Dom, 
acd Comment. in Matth. 
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ungefäurte Brod nach dem Oſter⸗ Ger 
faß zu effen verbunden waren. Dieſer 
: Meinung flimmen bey die H. Wätter, 
"und auch Die jüngere Ausleger-der D. 
Schrift, fo gar hat Die gatholifche 
Kirch in dem allgemeinen ivchenrath 
zu Trient (IT) felbige angenommen: 
nichts Deftomeniger ift fie noch niemahl 
als ein Glaubens⸗Artickel erflärt wor⸗ 
‚den: (m) dahero haben vecht gut Ca⸗ 
tholifhe Lehrer andere Meinungen an 
das Taglicht gebracht, ohne Daß fie 
deswegen noch von der Kirchen, noch 
on denen Glaubigen waͤren verworf⸗ 
fen worden. Aus dieſen haben einige 
‚geglaubt , JEſus habe an einem andes 
ven Tag, und die Juden an einem an⸗ 
‘deren Ba ‚jener nemlich an Dem A⸗ 
vend des Donnerftags , Diefe aber an 
Dem Freytag Abends die Oftern gehals 
en. Andere haben Die gleich gemeldfe 
Eee Mey⸗ 

. (ID) Conc. Trid, Sefl, 1... 1. 
.. (m) Paul. Burg. Paul- Mildel. Lucid. Grot, 
>. Onmuph, Heten. Janfen, Maldon- Scalig 

EGalvis.P. Lallemaot. S. Epiphan, &c, 
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Meynung alſo erklärt : (m) die Gali⸗ 


laͤer und die Iſraeliter der zehen Zünfs 


ten, die durch ganz Paleftina zerftreut 


waren, haben die Dftern am. Donner; 
: flag Abends, die Innwohner hingegen 


von Zerufalem, und ganz Zudenland ' 
an dem Sreyfag Abends begangen, nur 
Damit fie den Evangeliften Johannes 


mit denen anderen Dreyen vergleichten.. 


(0) Es feynd auch gewefen, welche ge 
laugnet, Daß JEſus Chriſtus die lezt⸗ 
fte Oftern gehalten , fondern eg feye 
nur ein gemeines Nachtmahl geweſen, 
und dieſer leztfien Meynung gleichef 
auch beyder bezühmtefteluslegger der H. 
Schrift, u. goftfeelige Abbt Calmet mit 


feiner gewöhnlichen Demuth, Gelehrs 


heit und ehrenbietiger Unterwerfung 
gegen die Nömifche Kirchen. Deflen 
Meynung hab ich auch Num. 3. in der 
biftorifchen Auslegung gegenwärtigen 
Artickels angefangen vorzutragen, aus 

| 83 : =: Mer 


g gg 








(n) P. Harduin, in Tract. de Noviß. Paroch 
I. C. P. Pezron. in hift. Evang. 





‚.. (0) Toynard, Harm. Evang, p. 107. 108.La- 


my in variis ejus fcriptisde Paſchat. 
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Urfach, weil ich den ganzen Zufantens 
bang diefer Evangelifchen Hiftorie von 
ihme, mie fchon oben an dem Palmtag 
gemeldet, entlehnet. Wahr ifts, er 
weicht hierinfals nach feiner eignen Ges 
ftändnuß von der lateinifchen und grie; 
chifchen Kirchen Meynung ab, und wird 
biemit von beyde Kirchen: Wättern ge 
nugſam widerlegt: Es hat auch wider 
ihne vor ein und anderen Jahren P. 
Anfelmus Müller, Capitular des Fuͤrſtl. 
Geftifts Einfiedlen O.S.B, und damas 
liger Profefßsor Ss. Theologie durdy eis 
ne insbefonders zu dem End in Drud 
gegebene Abhandlung von der leztften 
Dftern JEſu Chrifti fehr gelehrt, und 
gründlicd) Die allgemeine Meynung bes 
hauptet. Ich für mein Theil, weil 
Diefe lesfftere für wahrhaft halte, wer 
De felbige hier gleichfals erflären. (pP) 
Chriftus der Herr hat die Wort, 
ihr wiſſet, daß nad) zwey Tagen 
Oſtern wird, gefprochen an dem Diens 
ftag Abends; Da die Juden den gſes⸗ 
| mapt: 


æ—— —— — r — —— — — — — — 


(p) Profp- Lambertini poſtea Benedict. XIV 
 Cornel,aLap. Perer, in Gen. 1, 5- 
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mäßigen Tag des Mittwochens ſchon 
angefangen; dann fie hatten Dreyerley 
Gattungen der Säg, Der Hefaßmäfige, 
nachdem fie Die Feft abmeßten, und Dis 
fer fieng an von dem Abend vorigen 
Tags, und daurte biß auf den Abend 
Des andern Tags; der Jratürliche, u. 
Diefer fierrg an am Morgen mit Der 
Sonnen Auigang, und mährte bis an 
den andern Morgen zur Sonnen Auf: 
gang; der gewöhnliche Tag, und Dies 
fer fieng an zu Mitternacht, und ens 
digte fi) an der andern Mitternacht: 
dahero ligt am Tag, daß -Chriftug der 
Herr recht geredt nad) dem gefagmäs 
figen Sag; es werde Dftern nach zweyen 
Saͤgen ſehn. Die Juden mußten das Feſt 
der Oſteren halten zu Ehren des Aus⸗ 
zugs ihrer Vaͤttern aus Egypten, und 
daß der Engel ihre Erſtling nicht er⸗ 
ſchlagen, und das Feſt des ungeſaͤur⸗ 
ten Brods zur Gedaͤchtnuß, daß ſelbe 
in der folgenden Nacht des Auszugs 
keine Weil mehr gehabt, das Brod mit 
dem Hebel geſaͤurt, ſondern nur unges 
ſaͤurt, und auf der Aſchen zu backen; 
| 584 da; 


\ 
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Dohero fieng der Dfterfag am 13. Wie 
fan Abends nach dem Geſatz an, dag 
Dfterlamm aber müßte erſt an dem A⸗ 
bend in dem Vollmond den 14. des ers 
ſten Monats Niſan genoflen werden, 
an welchen Abend hernach auch anfieng 
Das erfte Feſt des ungefäurten Brodg, 
und wurde fieben Taͤg nad) einander 
fortgeſezt; jedoch aflen fie noch darne⸗ 
ben- andere öfterliche Speifen nemlich 
Ochſen ꝛc. Diefem zum Voraus gefezt, 
kommen alle Evangeliften aufler Dem 
H. Johannes mit einander übereins, 
JEſus habe an dem Donerftag Abends 
das Dfterlamm und ungefäurte Brod 
geeflen, und hiemit auch in Dem unge: 
fäurten Brod das H. Sacrament Des 
Altars gewandlet; dann diefer behaup; 
tet augdruclich, es feye folches gefches 
ben vor dem Oſtertag, und Deswegen 
haben fie in des Pilati Hauß den andern 
Tag nicht wollen hineingehen, Damit 
fie die Dfteren geniekten; allein feynd 
alle vier wohl mit einandern zu verglei⸗ 
chen, daman ſagt; Johannes müffe Das 
Dfter s Zeft Abends nach *— Em 
- lichen 
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lichen Tag, Die andere drey nach dem ge: 
fagmäßigenZagverftandenhaben; daft 
Johannes laͤugnet für daserftenicht,daß 
an dem Abend Des Doũerſtags dag DOfters 
lam̃ von ihnen ſeye genoſſen worden, ſon⸗ 
dern ſagt nur nach dem natuͤrlichen Tag, 
es ſeye geſchehen vor dem erſten Tag 
des ungeſaͤurten Brods, welcher am 
folgenden Freytag morgen angefangen: 
Daß aber die Juden nicht wollen in Das 
Hauß Pilati eingehen , Damit fie die 
Dfteren eſſen Fönten, ift folches nicht 
von dem Dfterlamm, weldyes fie mic 
CKhriſto am vorigen Abend genoflen, 
fondern von andern gefchlachtefem Vieh 
su verfiehen, da alles unter dem Na⸗ 
men Dfteren begriffen worden. Was 
Die Wort Johannis von dem Ruͤſttag 
der Öfteren betrift, ligt am Sag, daß 
er wiederum nicht von der Zurüftung 
der öfterlichen Speißen,, fondern nur 
von jenen Rede, welche man am fol: 
genden Sabbath, oder Samſtag zu gez 
nieffen hätte, anfonften wurde er of: 
fenbahr dem H. Marcus miderfprechen, 
der ſagt; es war der Rüfttag , web 
Ss cher 


TE DENE 


cher vor den Sabbat ift. Alfo nimt 
Johannes wiederum den Nüfttag der 
Dfteren für den erften Tag der unges 
fiurten Brod, und für den Nüfttag 
des folgenden Sabbaths nad) dem na; 
gürlichen Tag, dann obfehon Diefer bey 
denen Juden das höchfte Feſt geweſen, 
fo war ihnen doch daran erlaubt Erod. 
c. 12.31 kochen, welches ihnen am Gab; 
bath verboffen war. Hiermit hat ver 
Lefer einen vollftändigen Begrif der all» 
. gemeinen Meynung der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
Iifchen Kirchen, dero er billich vor ans 
deren neu s ausgedendten Meinungen 
-beyfoflichten folle, mann er von der 
Wahrheit nicht irrgehen will. Lezt⸗ 
hin mercke noch an,‘ daß die alte Chri⸗ 
ſten (q) an dem Mitttwochen zu Chr 
ven des vom. Juda verrathenen Heys 
lands gefaftet haben, wie mir jeßund 
soch mit. ihnen zu Ehren feines Keys 
dens , und Sterbens an dem Freytag 
faſten. | 
Sit: 





* 








(0) S. Aug.ep,86. Theophylact. Victor. An- 
tiochen, inc. 14. Marc. v. 1.2. 
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Sittenlebr. | 

t. In denen Menfchlichen Gerichts: 
Stuben werden wenig Übelthäter, und 
wenig Lafter gerichtet; an dem Gericht 
GOtteswerden alle findliche Gebanz 
den, Wort, Werck und Unterlafurigen 
der Stands; Pflichten generheilet wer⸗ 
den, In dem Gericht der Menfcher: ift 
vil mahl Das Unrecht das gröfte Recht, 
in dem Göttlichen Gericht hat allein 
Platz die gröfte Gerechtigkeit 5; Dahero 
(r) wird der jenige kommen, oer auch 
das einmahl gefprochene , und ges 
urtheilte wieder urebeilen wird. Sn 
dem Menfchlichen Bericht Fan der Rich⸗ 
ter bißweilen befrogen’werden, in Dem 
Goͤttlichen Gericht iſts unmöglich, daß 
der Nichter betrogen werde ; weilen er 
die ewige Weißheit ift. (s) Es werden 
alsdann allen Wölckeren Deine Boßheis 
ten offenbar werden, und alle deinefas . 


ftev werden alle Menfchen erkennen, nicht 


nur was du mit Werden, fondern auch 
mit Gedancken: und Worten gerundaaet 
all. 




















(r) S. Bern, ep. i. | | 
(s) Hugo Vidtor, 1, 3. deanim. c. 23- 
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haft. Zu felbiger Zeit werden ſich Dir 
vile Sünden vorftellen, die gleichfam aus 
einem Hinderhalt werden hervor bre⸗ 
chen, die du jetzund nicht erkenneſt. Nim⸗ 
me demnach den Math des Heil, Ber⸗ 
nardi an; (MT) Es iſt ein gutes Mittel; 
wann wir uns ſelbſten richten, wer⸗ 
den wir nicht gerichtet werden. Ein 
gutes Gericht, welches mich dem 
ſtrengen, und Goͤttlichen Gericht ent⸗ 
zieht, und vor ihme verbirgt. Ich 
ſcheue mich gaͤntzlich zu fallen in die 
Haͤnd des lebendigen GOttes. Ich 
verlange vor meinem Richter zu er⸗ 
fcheinen als einer, der ſchon gerichtet 
ift, und nicht erſt muß gerichtet wer⸗ 
den. Ich will demnach felbften meis 
ne Sünden richten, ich will richten 
meine gute Werck. - Ich will durch 
forfcben alle meine Weeg,undSteeg, 
dag wann derjenige wird Tommen, 
der Jerufalem mit denen Laternen 
- wird durchfuchen , nichts unerförs 
ſchet, nichts ununterfuchts in mir 

antreffe. Es hat der hoͤchſte Richter ſei⸗ 

Ei nen 


(M S: Bern, Ser, 55. in Cant, 





x 
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nen Richterſtuhl in der Kirchẽ auch aufge⸗ 
xicht, in welchem er durch ſeine von ihme 
eſtellte Richter, Die Beicht⸗Vaͤtter, Die 
Suͤnder, wann ſie aufrichtig ſich ihrer 
Suͤnden anklagen, ledig ſpricht. Ver⸗ 
hinderet dich die Schamhafftigkeit ? Ge⸗ 
dencke an die Schand, die du anfonften 
vor der gantzen Welt ausſtehen wirſt, 
und uͤberwinde mit einer groͤſſeren 
Schamhafftigkeit die geringere Scham⸗ 
Beraten Habe gufe Sorg auf das 
zuch, aufdas Gewiſſen, aus und nad) . 
‚welchem Du wirft geurtheilet. werden. 
‚Schreibe darinnen nur gute Gedancken, 
Wort, und Werd ; haft aber etwann 
was Boͤſes gefchrieben, löfche es gleich. 
wieder Durch Die Buß aus. Es wartet 
‚auf Did) nur ein unwiederruffliches Ur⸗ 
theil eintweders Der ewigen Geeligfeit, 
oder ewigen Unglückfeeligfeit. - Wird 
dir der Himmel zugefprochen, wirft. du 
eingehen in Die Freud, in Die Seeligkeit 
deines Herren, wo nichts widriges,fons 
Dem ein Meer alles Wollufis if. Der 
Werth des Himmelteichs ift die Ar; 
beit. (t) Dieewige Auhe wäre tags 
SU: u ig. 
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dig einerewigen Arbeit. GOtt fügt 
dir jedoch nicht: arbeite zehen mahl 
hundert taufend Jahr, nicht 1000. 
Jahr, nidje 500. Jahr; fondern ars 
beite, fo lang du lebft, wenige Jahr, 
und alsdann wird Ruhe feyn, welche 
Fein End bat. Wird dir die Hoͤllen 
zugefprochen, wirft du von dem Ange; 
ficht des Herren, von allen Gütteren, 
von Der Gemeinfchafft der Heiligen wie 
Kain auf ewig verftoflen in einem Ab; 
grund aller Pein,und Marter ohne Hoff; 
nung jemahl darvon in Ewigkeit befreyt 
zu werden, Nichts (tt) peiniget alfo 
die Derdammte in der Höllen wie die 
Verzweifflung. GOtt wird fich ih⸗ 
rer nicht mehr erbarmen, noch ihre 
Buß annemmen. Wann Million 
taufend, und taufend Fahr vorbey feynd, 
haben fie noch Feinen Anfang ihrer Pei⸗ 
nen gemacht; teilen fie ewig leben. O 
thorrechte MenfchensKinder, welche lies : 
ber wollen einen Augenbli? wolluͤſtig 
leben, und ewig unglückfeelig feyen, als 
einen Augenblick arbeiten, und ewig ru⸗ 


_ (tl) Cyprian, in Tract, de Alcens, 
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2.Die 5.thorrechte Jungfrauen ſchlaͤf⸗ 
feren alle; allein mit Schlummeren fal⸗ 
len fie in einen vollfommenen Schlaf, 
während dem Schlaff verliehren fie die 
zeit ihre Aınplen mit Del zu füllen, fie 
werden deßwegen von der Hochzeit von 
dem Bräutigam ausgefchloffen. Siehe 
den Stand einer lauen Seelen! Sie 
ſchlummeret, (u) fie bettet ohne Auf- 
merckiamkeit, hört das Wort GOttes 
an ohne Frucht und Nutzen, ohne fich zu 
befjeren, oder zuzunemmen, hat einen 
Edel an geiftlichen Buͤcheren, Geſpraͤ⸗ 
chen, 2c. erfreut fich abeitlem Geſchwaͤtz, 
Gelächter, und thorrechten Gedancken, 
redet frey von ander Leuthen Sehler,und 
Mängel, und giebt auf ſelbſt eignenicht 
acht, fie empfangtohne innerlichenSroft 
und Sortgang im Guten, und. wenig 
die Heil, Sacramenten , fie thut alles 
nur aus einer Gewohnheit ohne ihr Ges 
muͤth zu GOtt durch eine gute Meys 
nung zu erheben,fie hat Tein folches Ab; 
cheuen mehr ab Denen läßlichen Suͤn⸗ 
en, fondern achtet fie gering, und bes 
geht hin und wieder felbige ohne —* 

ohne 


J 


— — ———t — 


(a) Buſſæus. in Art, Medic.pſ. og, 
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ohne Buß, 2c. fie unterlaffet denen Goͤtt⸗ 
lichen Einfprechungen zu folgen, und 
ihre Stands Pflichten In_geringereit 
Sachen zu beobachten. Ste gedendt 
nur an das Zeitlich, wenig an ihr See⸗ 
len Heyl, und an Die Emigfeif, Dero fie 
doch ohne Unterlaß zueylet. Sie ſchlafft 
demnad) vollkommen; weilen fie frech 
die geringere Suͤnden begangen, fallt ſie 
-ohne ſolches zu gewahren, oder zu Ge 
math zu nemmen indie Todfünd, Sie 
verliehrt Die Zeit das Del der Goͤttli⸗ 
chen Liebe, und des Naͤchſtens durch Die 
Buß, durch gute Werck, durch den Eif⸗ 
fer. im. Gottsdienſt, Predigen , und 
Seiftlichlefen einzuhandlen. Gie wird 
endlich von dem himmliſchen Hochzeit; 
Feſt ausgefchloffen, und in die Hoͤllen 
durch Das Urtheil der ewigen Verdamm⸗ 
nuß von dem Goͤttlichen Nichter ange 
fonen: Wollte GOtt, fagt der HErr 
Apoc. 3.15. du wäreftFalt,oder warm, 
aber weil du lau biſt, und noch kalt, 
noch warm, ſo wird ich anfangen 
dich aus meinen Mund aus zu⸗ 
—— Es ift für einen Chriſten fein 
gefährlicherer Stand, als der en 
| er 
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ber Lauigkeit. Die groͤſte Sünder be⸗ 
Fehren fidy, Die laue Shriften hingegen 
verharren in einer beftändigen. Unbußs 
fertigfeit; indem fie ihnen: einbilden, fie 
leben fromm, gottfeelig, und Chriftlich,. 
da fie Doc, Fein Schein der Brommıfeit,- 
und — Tugend haben. An 
Dem Gerichts⸗Tag, oder noch zuvor in 
dem Tod werden fie freylich erfennen, 
daß ihre Amplen, ihr Leben leer an Def: 
Der guten Wercken fene, aber was nutzt 
ſothane Erkanntnuß, da fie Feine Zeit 
mehr haben Verdienſt zu. ſammlen? 
Durchforfche mein Chriſt einwenig dein 
Gewiſſen, ob du dich) nicht auch villeicht 
in Dem Stand der Lauigkeit befindeft 2 
Ob du nicht auch) obberührte Zeichen 
einer lauen Seelen an Dir verfpühreft? 
Iſts; mache zeitlic) durch eine Generals 
Beicht, Durd) eiffrige Abtödung Deiner 
felbften, Durch emfige Vollziehung der 
Ehriftlichen Obliegenheiten von Diefem 
tödlichen Schlaf auf, damit es dir nicht 
auch - wie folchen thorrechten Jungs 
frauen ergehe. Evzittere an denen Eleis 
nen Übertrettungen,und läßlichen Suͤn⸗ 
ben, und führezu Gemuͤth, wie erfchrech 
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lich GOtt difelbigein feinen Außerwaͤhl⸗ 


ten ſtraffe. (v) Radegunda, oder Nas 


- Diana eine heilige Sungfrau wurde von 


der. Frauen des Schloffes Wellenburg 
nicht weit von Augfpurg zu einer Magd 
— ihr wurde die Obſorg uͤber 

as Biech anbefohlen. Sie ware ſehr 
berauͤhmt wegen ihrer ausbuͤndigen An⸗ 
dacht gegen GOtt, und Liebe gegen Die 
Armen; fonderbeitlich aber. ſprange ſie 
beudenen Ausfäßigen. , Sie verrichtete 


ihre auferlegte Arbeit mit groſſer Zufrie⸗ 


denheit ihres Herren, und der Frauen; 
wann fie aber von der Arbeit einige Zeit 
erübrigen fonte, fo diente fie GOtt, bet⸗ 
tete, und betrachtete, oder Fame zu Hilff 
denen Siechen, Drucke ihre Geſchwaͤhr 
aus, fäuberte fie, und bringte ihnen 
ettwann ein Stücklein Brod,Milch,oder 
Butter, das fie an ihrem Mund erſpah⸗ 


vet. Als fie eine Zeit lang dieſen Liebs⸗ 


wu 


Dienft denen Siechen erwifen , und in 
dag nächfi gelegene Siechen⸗ Haug Mild) 
und Butter einftens überbringte „if 


dent: 


ihr der Herr begegnet, Deme fie ohne 


..- 





. (v) Bolland, ad 13. Aug, 
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dem zu vor wegen der Untren in ihrem 
Dienſt angeklagt worden. Er bat fie 
fehr hart ausgefcholten , und gefragt, 
was fie wiederum bey fich fragte , und 
ihme aus dem Dauß vertragte Die 
H: Iungfrau voller Schreden antwor; 
fefe ; einen Strehl und Laugen deren 
ausfägigen Haͤupter Darmit zu wafchen 
und zu fäuberen., In felbigem Augens 
blick rourden auch Milch u. Butter von 
GOtt in einen Strehl und Faugen ver; 
wandlet, Daß fie felbe dem HErrn zeis 
gen Fonte. Der HErr mare hierauf 
befriediget, und entliefe fie im Frieden: 
Die Heiligin aber hat wider den vorigen 
Sutter und Milch gehabt, und darmit 
Die Giechen erquidt. Nach folchem 
Miradel als fie durd) einen Wald muͤß⸗ 
fe gehen, bat GOtt wegen dem Fleinen 
Dienft; Lug, Den fie begangen, Woͤlff 
auf fie Darrennen laffen, welche fie mars 
terlich zernaget, und halb tod endlich 
verlaſſen. Nachdem fie wiederum in 
Das Schloß zurud geführt worden, iſt 
einnerhalb dreyen Taͤgen heilig geftors 
en, und leuchtet mit groflen Wunder⸗ 
erden. Wann du demnach diefe Bes 
ee 7 2 Br Ze 


— 
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gebenheit öfters erwegeſt, wirſt Du alle 
zeit Dich von laͤßlichen Sünden hüten, 
and niemahl in den tödlichen Schlaff 
Der fhorrechten Sungfrauen durch Die 
Zauigfeit fallen. | 

2. (w) Nicht umfonft fagt Der Ayo; 
fiel: „welche wollen reich werden, fak 
„len in die Anfechtung, undindenStrid 
„des Teufels, und in viele unnußliche 
und fchädliche Begierden , welche die 
„Menfchen in den Untergang, und in 
„das Verderben ſtuͤrtzen.“ Alles iſt an 
dem ungluͤckſeeligen Judas erwahret 
worden. Der Geitz hat ihm erſtens zer⸗ 
ſchiedene Begierden Geld zu machen ein⸗ 
gegeben; dahero murrete er uͤber die H. 
Magdalena, Daß ſie das Geld alſo an 
dem heiligften Leib Chriſti verſchwende⸗ 
te, zwackte, wo er koͤnte, von dem All; 
mofen ‚ welches feinem Meifter und 
deſſen Züngern von barmherzigenZeufen 
zum nothwendigen Unterhalt zugefchickt 
wurde, entrieffe Denen Armen. einen 
Theil von dem, mas er.ihnen aus Bes 
> fehl feines HErrens austheilen folte, 
ihne felbften fribe er an alles auf einmal 

u Ä zZ zu 
(w) 1, Tim. 6,9, 
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zu rauben, Die heiligfte Gefelfchaft JE⸗ 
fu zu verlaffen, und Darmit auf und dar; 
von zu flchen. Der Geiß hat ihne in 
die fchwerefte Anfechtungen gefält. Er 
hat ihme einen unverfehnlichen Haff gez 
gen feinem Meifter eingeflöffef; weilen 
er nad) feiner Meinung allzu freygebig 
gegen die Notbleydende fich erzeigte , 
und feinem Beufel hiermit vieles entzos 
gen wurde. Er hat ihne auf allerhand 
Gedancken verleitet, tie er felbigen aug 
dem Raum, und fich deſſen ganzen Vor; 
raths bemeifteren koͤnnte. Er hat ihme 
Tag und Nacht Feine Nuhe gelaflen - 
bis er endlich feinen. HErren um dreh⸗ 
fig Silberling verrathen. Der Geis 
hat Sudam in den Strick des Seuffelg 
ebracht, indem er von felbigem befef- 
en, noch durch Die heylfame Errinnes 
rungen feines Meiſters, noch durch Die 
Öutthaten und Gmaden, Die, er gleich. 
anderen Apoftlen von ihme erhalten, 
noch) Durch Die ſchreckbare Worfagungen 
feiner ewigen Verdammnus von feinem 
unmenfchlichen, Vorhaben hat mögen 
hinferhalten werden. Er hat ihne in den 
Untergang geftürst; da er fich felbften 
aus Verzweiflung megen fo erfchrec; 

Ä Tt 3 lichen 
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Tichen begangenenlingerechtigfeiten und 
Gotts: Mord Verzeihung feiner Suͤn⸗ 
Den zuerlangen an einem Baum erhenit, 
und mitten entzwey zerborfchtet iſt Er 
bat ihne geflürzt in das Verderben, in 
die Höllen,, in alle Pein und Marter , 
Leibs und der Seelen, in alle Ewigkeit. 
Da haft eine vollkommene Abbildung 
eines geigigen Menfchens. Damit du 
aller Liebe zu Denen zeitlichen Guͤtheren 
auf einmahl abfagert, das Unrecht an 
dich gebrachte Guth anheimftelleft, mit 
dem Uebrigen denen Armen und Noth⸗ 
feidenden beyfpringeft , betrachte jenes 
des Heylands: „du Thor! Diele Tracht 
„werden fie deine Geel von dir hinweg⸗ 
„nehmen, und wer wird hernach befis 
„Ben, mas du gefammlet haft?“ Luc, 
12.20, Iſts (x) nicht eine vechte Thor⸗ 
beit, an ſolchem Dirt Schäß famlen, 
wo alle feine Vorfahrer felbige verlohs 
ren haben? wann ein Hund zwey Der; 
ren Dienet, weiß man nicht , toelcher 
aus beyden fein Herr ſeye, bis einer 
son dem andern hinweg zieht, und * 
weißt 











(x) Buſſæus loc, cit, 


a 
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weißt in gegenwaͤrtigem Leben aud) nit, 

wer der Herr der zufammen gefchabenen 
Reichthuͤmmern —8* nach dem Tod 
ſieht man erſt, der Geitzige ſeye es nit 
geweſen, ſondern die Welt; dann er 
muß ſie der Welt allein uͤberlaſſen. Iſts 
nicht noch ein groͤſſere Thorheit zu 
nennen, daß der Geitzige die Reichthum⸗ 
men nicht beſizt, ſondern von ihnen be⸗ 
ſeſſen wird, indem er ſie nicht anderſt 
bat, als der Gefangene Die Feßlen; wei⸗ 
len er ihnen in allem gehorſammet, 
„dem Geld gehorfamet alles. Eccl. 
10. 19. Iſts endlich nicht Die gröfte 
Shorheit , daß der Geitzige ab einem 
augenblicklichen Gewinn, den er durch 
Betrug, Wucher, Nauben, Stehlen, 
ungerechtes Urtheil, Unterdrudung der 
Armen gemacht, fich erfreuen, im Tod 
Deswegen lieber mit dem Judas vers 
smweiflen, ewig verdamt werden will, 
als das ungerechte Guth zuruck ftellen, 
denen Nothleidenden darmit beyſprin⸗ 

gen, und hierdurch Das ewige 

Guth in dem Himmel er; 
werben, : 
Tt 4 Zwey⸗ 


WE > yo Ca 


EN s Ps © ne or 
Zweyter Artickel. 


JEſus ft das Heil:: Sacrament: des 
Altars ein, waſchet feinen Juͤngeren die Fuß, 
x: und ermahnet fie dem Beyſpihl feiner: De: 

muth zu folgen. 


Tor der heiligen Schriftt. | 
Matth. Cap. 26. v. 20, 


Ws es nun Abend — 
ſetzte er fich mit feinen zwölf 
Jüngeren zu Ti 
er. Und da fie. affen , ‚roch we 
Wahruch ſag ich euch, einer ————— 
wird mich verrathen. 
22. Da wurden fie ſehr betrüßt, 
md fieng ein jeglicher an zu ſagen: 
HErr bin ichs? Ä 
23. Er aber atwortete und ſpracht 
Der mit mit in die Schuͤſſel duncket, 
derſelbe wird mich verrathen. — 
24. Deß Menſchen Sohn gehet 
zwar hin, wie von ihm geſchrieben 
iſt: Wehe aber demſelben, durch wel; 
Chen dee — Sohn wird ver 
ra⸗ 
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then werden: Es wäre dieſem 
Nenſchen beſſer, daß er nicht wäre 
sebohren worden. : 

25. Judas aber,der ihn verrathen 
at, antwortete auch, und fprach: 
3in. ichs Rabbi? ILſus⸗ ſprach, du 
aſts geſagt. —— 

| Luc. Cap. 21. v. r5. 

15. Und er ſagte zu ihnen: Ich hab 
in hertzliches Verlangen gehabt, mit 
uch dieſes Oſter-CSamm 3u eſſen, ehe 
ann ich leyde. ——— 

16. Dann ich ſage euch, daß ich es 
on nun an nicht mehr eſſen werde, 
iß daß es in dem Reich GOttes ev; 
illet werde, 

17. Alsdann nahm er den Kelch, 
gte Danck, und fprach : Ylehmer 
n,und theilet ihn unter euch, 

18. Dann ich ſage euch, Daß ich von 
fen Gewaͤchs des Weinftockes nicht 
incEen werde, biß daß Das Reich 
Ottes Eomme W 
19. Und er nahm das Brod, danck⸗ 
brach es, und gab es ihnen, ſpre⸗ 
nd: Das ift mein Keib,Der für euch 

Br ts gege: 
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gegeben wird: Das thut zu meiner 
‚ Gedächtnuß. 

20. Degyleichen nahm er auchnach 
dem Haczanal den Kelch,und fagte: 
Dig ift der Kelch das NeueTeſtament 
in meines 3lut,das für euch wird 
vergoften werden. | 

24. Es erhub ſich aber unter ihnen 
ein Zanck, wer unter ihnen für de 
Sröften gehalten wurde ? on 

Joan. Cap, 15. v. T. 

1. An dem Abend vor dem Seft: 
Tag der Oftern , da IEſus wußte, 
da feine Stund Eommen wäre,daß 
er aus diefer Welt zu Dem Datter ger 
ben follte: Dieweil er die Seinige, 
welche in der Welt waren, geliebt 
hat, ſo hat er fie auch biß an das End 
geliebt, | 

2. Dann nach dem Abendmahl,da 
fchon der Teuffel dem Judaͤ Iſcarioth 
Simonis Sohn in das Yerz einge 
geben hatte, daß er ihn verrathete, 

3. Und IEſus wußte,daß ihm der 
Vätter alle Ding in die Hand geges 
ben haͤtte, und daß er von GOtt auss 
| | gan⸗ 
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gantten wäre, und wiederum zu 
GOTT gienge, | 
4. Stunde er von den Abendmahl 
auf, legte feine Kleyder ab, nahm ein 
leinenes Tuch, und umgürtete fich. 
5. Darnach goß er Wafler in ein 

Becken, und fieng an denen Jürgeren 

die SUR zu wafchen, und fie mit Dem 

£einenen Tuch, mit welchem er um; 

guͤrtet war, abzutrücknen. 
6. AP Fam er zu Simon Petro, 

und Petrus fagte zu. ihm: SErr,folls 
teft du mir die Süß wafchen? 
7.JEſus antwortete, und fagte zu 
ihm: Was id) thue, das weißt du 
jetzt nicht, du wirft es aber hernach 
erfahren. J 2 
8 . Petrus aber fprach zu ihm: Du” 
ſollſt mir die Suß in Ewigkeit nicht 
waſchen: IEſus antwortete ihm: 
Werde ich dich nicht wafchen : ſo 
wirft du Bein Theil mic mir haben. 
9 Da fagte Simon Petrus zu 
ihm? HErr, nicht allein — Fuͤß, 
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fondern anch die Hand und das 


Haupt. | 
10. JEſus fagtezu ihn: Wer ae 
waſchen ift, der bedarff nicht mehr, 
als daß er die Suͤß wofche, fondern 
er iſt gantz rein,und ihr ſeyd rein,aber 
nich alle: | | 
11. Danner wußte wohl, wer der 
waͤre, der ihn verrathen wurde: 
Darum fagte er: Ihr feyd nicht alle 
rein. ee 
12. Kachdem er nun ihre Suß ge 
wafchen, und feine Kleider wiederum 
angızogen hatte, fezte er fich aber; 
mahl zu Tifch, und fprach zu ihnen: 
Wiſſet ihr, was ic. euch gethan babe? 
13. Ihe nennet mich Meiſter und 
SErr: Und ihr ſaget recht, Dann ic) 
bins auch. — 
14. So ich nun als euerſ Err und 
Mei ſter euch die Fuͤß gewafchen hab, 
ſo ſollet ihr auch einer dem andern 
die Fuͤß waſchen: 

15. Dann ich habeuch ein Beyſpiel 
gegeben, damit ihr auch thut, was ich 
euch gethan habe. 6 | 

16. Waht⸗ 
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16. Wahrlich, wahrlich fag ich 


euch: Der Anecht J nicht groͤſſer, 
dann ſein Herr: Noch der Geſandee 
roͤſſer, dann der, welcher ihn geſandt 
af, | 
17. Wann ihr folches wiſſet, ſo wer; 
det ihr feelin feyn, wenn ihr es nur 
thun werdet. en | 
18. Ich rede nicht von euch allein: 
Ich weiß, welde ich erwaͤhlet habe: 
Sondern es muß diefe. Schrifft er; 


fuͤllet werden: Welcher das Brod mıg 


mich aufheben. en 

19. Don nun an fage ichs euch, 
ehe dann es gefchicht, auf daß, wann 
— geſchehen iſt, ihr glaubet, daß ichs 


in. 
20. Wahrlich, wahrlich ſag ich 
euch: Wannich jemandfenden toero 
de, welcher denfelbigen aufnimme, 
der nimmt mich auf, wer mich aber 
aufnimmt, der nimmt auch auf den, 
welcher mich gefandt hat. * 
Luc, Cap, 22, v.2s. 


mie iffet, der wird feine Serfen wider 


25. Er aber fprach zu ihnen : Die 


König der Völcker a 
J * 


— 
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diefelbe, und die Gewalt ber fie har 
ben,werden GButtbäter genennt, 

26. Ihr aber nicht alſo, fondern 
wer unter euch der Groͤſte ift , der 
foU wie der Gerinafte feyn : Und wer 
vorſtehet, der fol wie der Diener 


eyn. \ . 
27. Dann welcher ift gröfier, der - 
zu Tifch fizet, oder der dienet? Iſts 
nicht der Zu Tifch ſitzet? Ich aber 
bin mitten unter euch, als einer, dee 
28. Ihr aber feyds , die ihr bey 
mir in meinen Anfechtungen verhar⸗ 
refyd. u | 
29. Und ich bereite euch das eich, 
wie mir es mein Vatter bereitet 


J hat. 


30. Daß ihr uͤber meinem Tiſch in 
meinem Reich eſſen und trincken, und 
auf Stuͤhlen ſitzen moͤget, die zwoͤlff 
Stammen Iſrael zu richten. | 
Joan. Cap, 13. v. 21. | 
21. Als JEſus dieles gefagt hatte, 
war er indem Gemuͤth betrübt,und 
berbeurete fprechend : Wabrlich , 
i De wahr⸗ 


> ” 
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wahrlich fag ich euch: Einer von 
euch wird. mich verratben. F— 

22. Da ſahen die Juͤnger ſich un— 
ter einander an, und zweiffleten, von 
welchem er redete. 

23. Einer aber von ſeinen Juͤnge⸗ 
ren, welchen JEſus liebte, hatte ſich 
in. die Schoos JEſu gelebnet, 

24. Demfelbigen winckte Simon 
Detrus,. und fagte zu ihm, wer ift 
der jenig,. von welchem er redet. 

25. ‚Indem fich nun diefer auf die 
Bruft JEſu gelehnt hatte, fprach er. 
su ihm : HErr, wer iſts? | 

26. JEſus antwortete: Der ifts, 
welchem ich das eingetunckte Brod 
reichen werde, und er tunckte das 
Brod ein, und gab es dem Judaͤ 

Iſcariot Simonis Sohn. Br 
5» 27. Nach dem Biffen aber fuhr 

leich der Satan: in ihn, und IEſus 
prach zu ibm: Was du thun wilft 
das thu bald. | . 

28. Es verfiund aber Eeiner von 
‚ denen, welche zu Tifch ſaſſen, was er 

ihm gefagt batte, Ä . 


1 
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29. Dann etliche vermennten, weil 
Judas den Beutel hatte ‚" es hätte 
Teefus zu ihm gelagt: Kauff, was 
uns auf Das Seft nonnötben if: 
Oder daß er denen Armen etwas 
geben follte. ee Be 
30. Als ernun den Biffen empfan: 
gen hatte, gieng er alsbald hinaus. 
Es war aber Yacht. 
31. Nachdem er nun hinaus gan 
gen war, fprach IKſus: Nun ift 
des Menſchen Sohn verfläret, und 
GEOtt ift durch ihn verflärt. Ä 
- 32. Iſt dann GOtt dureh ihn ver; 
klaͤret, PO wird ihn GOtt auch durch 
ſich ſelbſt verklaͤren, und er wird 
ibn bald verklaͤreen. 


” HSiſtoriſche Auslegung 
ı. (a) An dem Donnerſtag gegen 
Abend gienge JEſus mit denen zwölf 
Apoſtlen in die Stadt, in das hierzu be⸗ 
ſtimmte Hauß, und in den zubereiteten 
Saal, und fete ſich mit ihnen: zum 
Tiſch. Der Tiſch ware bieveggig, und 
| — | 4% . ang; 





(a) Matt, 26, 20, Mare. 14,17, Calmet, 
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lang, um die drey Geithen ftunden Die 
Zifchbether , Die untere, Seithen aber 
wurde läer gelaffen, Damit Die Aufwar⸗ 
ther die Speiflen, und den Trund auf, - 
und abtragen könnten. Das vornehms 
fte Ehren : Drth ift dag mittlerean Dep | 
oberften Seithen geweſen. Die Gaͤſt 
ligten um den Tiſch, oder lehnten ihre 
Haͤubter auf die Hand u. Ellenbogen, Die 
Fuͤß aber ſtreckten ſie auſſert das Beth 
hinaus bey dem Rucken deſſen, Der uns 
ter ihnen ligte,alfo Daß Diefer-fein Haube 
legte, oder auflehnte bey der Schoos 
des Dberen. Qudem fie nun auf Diefe 
Arth miteinander Speißten , Iprad) 
JEſus zu ihnenz wahrlich fage ich euch, 
einer aus euch wird mich verrathen, und 
Diefe Weiſſagung wiederholte er noch 
zwey mahl. Es ligte ihme ſehr viel 
daran, theils Daß. er Denen Apoſtlen be⸗ 
weißte; Er fkerbe freymillig , und des 
Judas feine Verraͤtherey ganglich ihme 
bekannt ſeye;zwelcher er, wait er nur wolte, 
gar leicht ausweichen koͤnte; theils aber, 
Damit er (b) dem Verraͤther Zeit ges 

B3ibL.5.XIV.Th Uun  flatte . 


(b). $,Chryfolt,Euthym, Theophylat, Hier, 
Bed, Tal 
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ſtattete, Buß über feine Sünden zu fhun, 
und fid) zu_befehren, wann e8 ihmenuy 
beliebte. Die Apoftel wurden über Diefe 
Ned fehr entrüftet, und halb tod..(c ) 
Sie Detrübten fich ; meilen ihr Lehrmei; 
ſter ihnen Durch eine Verraͤtherey, und 
den Tod follte entzogen werden, von 
deme fie als ihrem liebften Vatter gaͤntz⸗ 
lich abhiengen, und noch mehr kraͤnckten 
fie fich, teilen einer aus ihrem Mittel 
ihne verrathen und ihrer Heil. Geſell⸗ 
schafft einen folchen Schandflecken an⸗ 
hencken wurde: Dahero fragte ein jed⸗ 
wederer; wie? bin ich der jenige, mein 
Herr? (d) Ich weiß mid) zwarin mei, 
nem Gewiſſen Feines folchen verrätheri- 
ſchen Vorhabens fihuldig ; allein weiß 
id) wohl, daß Fein Sund, fo ein Menſch 
thut, derandere nicht auch thun Fönne, 
Sage mir Deßmegen , ob ich dein Ver: 
rather feye; Dann ich glaube Deinen 
orten mehr als meinem eignen Ge; 
wiflen. Der Heyland antwortete ; je; 
ner feye es, der mit ihme Po 5 
r 





(e) Cornel, aLap. (d) S. Bafıl, in reg. 
| — reg, 301. 8. Chryſoſt. S. Aug, 
$. Hier, Ä 
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Brod in die Schiſſel dunckte. Des 
Menſchen Sohn gehe zwar zum Creutz⸗ 
Tod, wie von ihme geſchrieben ſtehe; 
(ein wehe dem Urſaͤcher ſeines Tods; 
Es wurde ihme beſſer ſeyn, wann er 
niemahl waͤre gebohren worden, als. 
yaß er ewig in der Hoͤll leyden, und 
wig armſeelig leben müßte. Die Apo⸗ 
tel nahmen vor Schreden ws etz 
chredlichen. Betrohung das Zeichen 
richt. in obacht; Da Judas mwürdlic) 
zugleich mit JeSU das Brod in die. 
Schiſſel dunckte: Der Verraͤther aber 
ſelbſten, te) der anfaͤnglich wegen ſei⸗ 
nem Unglauben vermeynt, feine Ver; 
rätheren feye Chriſto als einem puren 
Menfchen unbefannt, merckte nun gar 
wol aug Diefemzeichen; der HErr erfenne 
feine innerfte Gedanken, und ſeine Verraͤ⸗ 
therey feye ihme offenhahr; nichts des 
(to weniger Damit Die übrige Apoſtel folz 
ches nicht auch vermercten, fragte er 
gang unnerfchamt den Herren : wie? 
Meiſter bin ichs? Der fanfftmüthigfte 
Heyland antwortete gang liebreich,und 
E) ſtill, daß u andere Apoftel nicht 
J u 2 


| hoͤren 


(e) Org, UF) Calmet. 
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hören koͤnten; du hafts gefagt. Eis 
nige CS) alte Lehrer haben vermeynt 
Tudas feye alfo bald, nachdem er fich 
durch das gegebene Zeichen, und Wort 
Chriſti verrathen gefehen , voller Zorn 
aus dem Gaft Saal zu denen Hochen 
Prieſteren geloffen, und habe das Heil. 
Sacrament des Altars nicht genoffen: 
Allein Ch) Diefe Meynung iſt denen 
zwey Evangeliften Luca und Johann 
u wider, welche ausdruclich bezeugen, | 
Daß er nad) Der Einfegung des Deil. 
Sacraments,und nach dergußwafchung 
don Chrifto feiner Verraͤtherey halber 
befchuldiget worden. (1) Unter der Zar 
fel zu End des Adendmahls fangt IE; 
fus an denen Apoftlen zu erzehlen, daß 
er fehon von einer langen Zeit her eine 
groffe Begird gehabt, Das Dfter-Lamm 
mit ihnen vor feinem Leyden su efien; 
| weiten 








° (g) Conſtitat. Apoft.1.5: c. 13. Innocent. 


"MI. 1:4. c. 2. de Myft. Altar. 'Theophy- 

& la&. Vict. Antiochen, ad Marc. 14. . 

- ..(h). Cornel, à Lap: Benediet XIV, .de Feft, 

= Dom.Cyrill. Chryfoft.S, Tho, “ - 

5 (i) — in Matt. Chryfolt, ho, 82, 53. in 
att, j an“ a‘ ne 
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oeilen er gleich: nach Diefem Das Heil, 
Sacrament des Altars wollte einfegen. 
k) Nachdem nahme er einen Becher zu - 
End der gewohnlichen und gemeinen 
Mahlzeit, fagte GOtt Dand , hebte 
hn mit der rechten Hand in Die Höche, 
eegnete ſelbigen, tranck Der erfte daraus, 
zabe hernach allen Apoftlen nach Juͤdi⸗ 
chem Gebrauch) Daraus zu frincken, und 
prach: Won nun an werde ich in Der 
Belt feinen Wein mehr frinden, biß 
A) aufs neue im Neich GOttes Dar; 
von trincke, Das iſt, biß ich in meiner 
Urſtaͤnd auch Dem Leib nach mit einem 
Bach des Wollufts wird ubergoflen 
feyn. Als nun JEſus das Ofter-Lam 
nach” der allgemeinen. Meynung, Die 
ich. in vorigem Artickel in Denen Anmers 
ungen verfochten,, oder Das ordinart 
Nachtmahl allein, wie der Hocherleuchte 
Abbt Calmet will, genöflen‘, haf er uns 
gefäurtes nach der lateinifchen , nach) 
der. griechifchen Kirchen aber , und 
Herren Aboͤten Calmet gefäurtes Brod 
un 7’ VS Zu 


u — — — 
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| (k) Bened, XIV. de Feft, Dom. Cornel, à 
ILap. Calmet. 
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ergriffen. Der HERR danckte hier; 
auf 1) GOTT dem Matter nad) 
ſeinem Gebrauch mir gen Himmel erho⸗ 
benen Augen; Dähero wurde Diefes Gas 
cr ment Euchariftia, oder Danffagung 

enennt, weilen es nemlich die gröfte 

znad iſt, und mit grofer Danffagung 
muß empfangen werden. Er feegnefe 
Brod und Wein, 1. Kor: 10. und ruf; 
fe den göttlichen Seegen und Allmakyt 
nach feiner Menfchheit über felbige au, 
Damit fie nicht nur in gegenwärfiger, 
fondern auch in allen zukünftigen 
MWandlungen dieſes Sacraments zu ger 
gegen wären, das Brod in feinen Leib, 
und den Wein in fein Blut zu verkeh⸗ 
ren. Er zerbrach das Brod in Kreuze: 
hen Stüdlein, reichte felbige Denen A⸗ 
poftlendar, u. fprach zugleich: „Neh⸗ 
„met hin, und eſſer; das iſt mein Leib,“ 
welcher fuͤr euch zum Tod alſobald wird 
übergeben werden. Dis thut zu mei⸗ 
ner Gedaͤchtnus. Mit dieſen Worten 
hat erſtens der HErr denen — 
| | un 
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(6h Luc. Paul, Canon Miſſ. Liturg. S. Jacob, 





Cornel. à Lap. 
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und allen Priefteren den Gewalt, und 


das Gebott gegeben zu wandlen , und 


das Brod in feinen Leib, und den Wein 
in fein Blut zu verkehren, alſo, daß 
nichts mehr als die Geftalten derfelben 
vorhanden , und Chriſtus Der HErr 
mit ſeiner Gottheit und Menſchheit in 
jedem mindeften Particulen wahrhaft, 
aber auf eine geiftliche Weiß gegenwaͤr⸗ 
tig iſt. Wir haben indeſſen eine Gleichnus 


wegen diſer geiſtlichen Weiß Chriſten in 
dem H. Sacrament zu ſeyn an unſerem 


Aug; dann in diefem kleinen Spiegelein 
haben wir Himmel und Erden , und 


was darinnen ift , fo weit das Geſicht 


gelangen mag, auf einmahl gegenwaͤr⸗ 
fig. Zwentens hat er mit gemeldfen 
Worten (11) Die Apoftel zu Priefteren 
und Bifchöffen beftelt, geordnet und 
befohlen , daß fie gleichfals Biſchoͤff, 
u. Prieſter ordnen ſolten, welche gleich 
ihme das H. Sacrament des Altars bis 
an das End der Welt durch ordentliche 
Nachfolg in — Kirchen wandleten, 
u 4 in 


— — — — 





— — — — — 


(I) Concil, Trid. Seſs 22: €. 1. 
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inder H. Me opferten, genießfen, und. 
DenenÖlaubigenzugeniefen dazbieteten: 
Drittens hat er (m)ihne u. ihren Nach⸗ 
aeren auferlegt, daß fo oft fie diefes 
Sacrament wandleten, folches zur Se; 
daͤchtnus feines Tods vollbringten, und 
and) die Glaubigen öfters errinnerten, 
Daß fie bey der. H. Meß und Commu— 
nion an Das Leiden und Tod Chriſti 
mit Danckbaren Herzen gedenften, und 
‚Durch felbigen von GOtt alle Gnaden 
begehrten und erhielten. Chriſtus der 
HErr hat nach dem Brod auch den Wein 
Luc. 22. ohne was anders darzwiſchen 
zu thun, oder zu reden gewandlet; weis 
len er das Opffer der Meß nach dem 
alten Gebrauch der Juden und Heiden 
auf die Art eines Gaſtmahls eingeſezt, 
zu welchem Brod und Wein erforderet 
wird. Er danckte Demnach wieder feis 
nem Vatter, ſeegnete den Kelch, und 
fprach : „dieſes ift mein Blut des neus 
„en Bunde, welches für euch wird vers 
„goſſen,“ das ift, in diefem Kelch wird 
durch meine Wandlung der > Der; 
| ehrt 


nn ne DS er 


(m) Cornel. aLap. 
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ehrt in mein Blut; dahero ift am End 
der Wandlung fein Wein mehr in dem 


"Kelch, fonderu mein Blut, durch wel: 


ches gefchloffen, und befräffiger. wird 


das neue Teftament, und der Bund, 
Den ich als der Mittler zwifhen GOtt 
‚and denen Menfchen eingegangen; datt 
er hat uns Durch dieſes fein Blut, wel; 


ches er für uns am Creuß vergieflen 


‚wurde , verdient, und beftättet das 
Recht, und die Hoffnung zu der ewis 
| gen Erbfchaft in dem Himmel, welches 


er höchfte und leztſte Willen Chrifti 
unfers Seftators oder Vermachers 
mare. Diefes Necht geben uns zwar 


alle Sacramenten , abfonderlich aber 


Das Sacrament des Altars, wie das 
Seftament dem in felbiggen gefchriebe: 


nen Erben das Recht gibt zu Denen Guͤ⸗ 


— 


theren des Teſtators. Es erhellt auch 
aus dem; Chriſtus habe eigentlicher das 
Teſtament am lezſteu Abendmahl, als am 


Lreutz aufgerichtet, undmitder Krchen 


den Bund geſchloſſen: dañ dorten waren 


zugegen alle Apoſtel, welche dieKirchen 


vorſtelten. Es ware dorten Chriſtus 
Uns ande 


270) 


naͤchſt am End feines Lebens das Bud 
Er ware das Schlachtopffer und Blut, 
Durch welches die Buͤnd pflegen ge 
fchloffen zu werden. Indeſſen iftglaub; 
würdiger, Chriftus habe ſich ebender 
der Sorm Der Worten, welche Mat; 
thaͤus und Marcus haben, als deren, 
Die Lucas und Paulus 1. Cor. 11. 15. 
geben, in der Wandlung des Kelhs 
Gebraucht, mweilen fie Elärer fennd; ob 
ſchon alle nur ein Sinn und Verſtand 
ausmachen. Die ganze lafeinifche Kirch 
fegt noch in der Form des Kelchs dieſe 

sorf hinzu, »» des neuen und ewigen 
„Teſtaments, das Geheimnus des 
» Ölaubens, “ welche Chriſtus auch 
‚ ausgefprochen,, Die Apoftel auszufpre; 
chen befohlen, und der H. Pefrus (n) 
nach der Apoſtoliſchen Hebergab vorge; 
fehrieben, und gelehrt. Endlich) befihlt 
Chriſtus; fie folten alle daraus trins 
fen. (0) Der Herr bat zum erfien das 
gewandlete Brod und Wein Sacras 

| men⸗ 


(n) Leo. IX. ep. ad Michael, Imper. c.9.S. 
| - Tho. 3. p. 9. ?8.3,2.ad 4. Corn. a Lap. 
(0) Vid, Bened, XIV.deFelt.Dom,N. 167- 


us. 
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mentaliſcher Weiß genoffen; jedoch Hat 
er Deswegen Feine Wermehrung Der 
Gnad erhalten ; meilen er Derfelben 


Voͤlle fchon in dem’ erften Augenblick 


einer Empfaͤngnuß befeflen‘, fondern 
tefe feine Communion ware begleitet 
mit der hoͤchſten Andacht und Deilig: 
Feit, und verurfachte in ihme eine würf; 
liche geiftliche Sreud und Süßigfeit. 
Nachdem hat er jedem Apoſtel ein 
Stüclein (p) darvon in die Hand ge: 
geben, welches er aud) genoflenz Dahe; 
ro. garlang in der Kirchen der Brauch 


Benefen, denen Glaubigen das Heil. 


acrament in Die Hand zu geben, Da; 
init fie e8 felbften genießten, ‚big: der 
rauch wegen vielen Unehrenbietigkei: 
ten aufgefommen felbiges ihnen auf die 
Zungen zu legen. Auf gleiche Weiß 
hat auch Chriſtus der Erfte von dem 
gewandleten Wein gefrunden, und her; 
nach Denfelben dem nächften Apoftel an 
feiner Seiten zu trincken übergeben, mit 
Befehl, Daß fie den Keldy ringsherum 
a ge: 

(p) Tertull. 1, de Spectac. Cytill, Hierofol. 

$. Aug, Cornel, aLap. 
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gehen liefen, und hiemit alle Daraus 
trinckten; weilen Die Ausgieflung feines 
Bluts in ihren Mund, mie vor Zeiten 
dieAusgieflung des Bluts der Schlacht⸗ 
Opferen zu dem Opfer des neuen Te—⸗ 
ſtaments nothwendig waͤre, und die 
Genieſſung, und Verzehrung beyder 
Geſtalten Brods und Weins zur Voll⸗ 
kommenheit des Meß-Opffers gehoͤrte; 
dahero feynd die Prieſter ſchuldig in 
ſelbigem beyde Geſtalten zu genieſſen; 

indem ſie allein opfferen muͤſſen die 
Lahen hingegen feynd auf. feine Weiß 
hierzu verbunden, wie Die Lutheraner , 
uud Hußiten wollen, fondern thun ges 
nug , wann fie unter der Geftalt des 
Brods dag Sacrament empfangen; 
dann weilen Chriſtus lebendig unter jez 
der Geftalt Weins, und Brods ift, (0 
genieffen fie auch Den Leib und Blut 
unter Der Geſtalt des Brods. Alfo hat 
die Kirch GOttes allzeit das Gebott 
Chrifti, trincket aus: ihme alle, und 
Diefes thut zu ‚meiner Bedächtnus. 
Erftens für die Priefter, und hernach 
für die Layen veritanden ‚und zer 

| | dlur‘ legt. 
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Teak. Freylich hat man vor altem des 
B N Basen den Keich auch gereicht; al; 
‚Iern hat die Kirchen wegen vielen Uneh; 
renbtetigfeiten, die erfolgt, foldyes für: 
berhin zu thun ‚billidy verbotten. So 
erhelt daft, daß das Geheimnuß Des Als 
fars nicht nur ein Sacrament, fondern 
auch ein wahres, und das einzige Opffer 
des Neuen Zeftaments ſeye, welches 
an ftatt aller, anderen Opffern des alten 
Zeftaments eingelegt worden von Chri⸗ 
ſto dem hoͤchſten Priefter nach der Ord⸗ 
nung Melchitededys, DerauchBrod und 
Wein geopfferet, wie Diefe beyde in feis 
nen Leib, und Blur Chriftus verwand; 
let. Der Heil. Text felbiten zeigt fol- 
ches genugfam anzindem der Heil. Pau⸗ 
lus ausdrudlich von des gewandleten 
Brods-Beftalten fpricht, daß wir felbis 
ge brechen, effen, verzehren, und bie 
mit opfferen; von Dem gemandleten 
Wein -aber,oder dem Blut Chrifti mel 
den alle drey Evangeliften in dem Grie⸗ 
chiſchen Grund:Tert , daß das Blut 
Lhriſti für aller Menſchen Heyl wuͤrck⸗ 
lich) ausgegoffen werde, und nicht erft 
an dem Kreuß werde ausgegoſſen wer⸗ 

re | ih, 


0) eα 


den, obſchon Der Tateinifche Dt Diefer 

lezteren UÜberſetzung fich bedient; weilener 
auf die Vergieffung des — 
an dem Creutz geſehen, deſſen Geheim⸗ 
nuß das Opffer, und Sacraͤment des 
Altars vorgeſtellt; Dahero iſt es an 
ſich ſelbſten ein wahres Opffer,und eing, 
mit dem am Creutz, auſſert daß jenes un⸗ 
blutig, dieſes hingegen blutig iſt gehand⸗ 
let worden. (q) Es iſt ein Brand⸗Opf⸗ 
fer; indem wir Chriſtum ganz in der 
Wandlung und Genieſſung GStt auf 
opfferen. Es ift ein Fried⸗Opffer; wei⸗ 
fen wir durch felbes den Srieden, und 
alfe andere Hüther von GOtt erhalten, 
Es ift ein Opffer für die Sund; daun 
wir erlangen durch folches Verzeyhung 
Der Fäßlichen Sünden, und Nachlaß der 
zeitlichen Straffen. , Es ift ein Danck⸗ 
Dpffer, in welchem wir Gott zur Danfs 
fagung feinen eignen Sohn gufopffern. 
Durch: diefes DOpffer ehren , Dancden 
wir GOtt, wir thun-ihme genug auf 
Das vollkommenſte, und erwerben von 
ihme alles am ficherfien; weilen wir ihr 

me 





(9) Coneil. Trid, Sels,22, q. 2, 
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me durch feinen vermenfchten Sohn ei: 
ne ihme gleich ewige u. unendliche Ehr, 
Dank ꝛc. erftatten. (r) Es befteht die; 
fes Dpffer hauptfächlich in der Wanbd- 
lung; dann durch felbige wird Chri— 
tus nach dem Geheimnus Myſtice um 
das Leben gebracht, indem deſſen Blut, 
und Deflen Leid von einander abgefän; 
dert werden, dag ift,. Eraft der Form 
Der Worten : dann fonften durch Die 
Begleitſchaft per concomitantiam wo 
Der Leib Chrifti iſt, iſt auch fein Blut, 
ar wo fein Blut iſt, Daift auch fein 
2. (s) Die Apoftel ale insgeſamt den 
Judas allein ausgenommen hatten mif 
lebendigem Glauben und grofer Liebe 
das Sacrament des Altars empfangen; 
allein gleich nach) deſſen Genieſſung (M) 
haben fie wieder ihren alten Streit und 
Band, wer unter ihnen in dem Reich 
Chrifti der Bröfte feyn wurde? an 
\ Br .. ge 
(x) S,Grot,IreneNyfsen, &c.Suarez.Leflius, 
| l. 12. de Perfedt. Div. c. 13.n,94, &c. 
“ (s) Luc. 22.24, Cornel,aLap, - 4 
(ff) Calmet, Ä 
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gefangen. Sie nahmen den Anlaß ang 
Denen Worten ihres lieben Meifterg, 
da er gefagt; er werde fein Wein mehr 
trinden , bis er aufs neue im Neich 
Gottes darvon frinde. (t) JEſus wol⸗ 
te aus zärfefter Liebe gegen feine Juͤn⸗ 
er für Dißmahl ihren Hochmuth und 
anck mie Worten nicht beftraffen, fons 
dern durch fein eignes Benfpibl der ties 
feften Demuth und gröften Liebe vers 
befleren ; dann obfchon er wußte, daß 
er alles in feinem Gewalt hätte, wah⸗ 
rer GOttwaͤre, und wie er von GOtt 
ausgegangen, wiederum zu GOtt giens 
en, tft er nichts deſtoweniger von der 
Tafel aufgeftanden,, hat den Mantel 
beyfeits ‚gelegt, mit einem leinenen 
Schurz fich umgürtet, wafler in ein 
Handbeck gegofien, und fich gerüft (te) 
ohne Beyhuͤlf eines anderen mit gebo; 
genem Knie denen Rüngern die Süß zu 
waihen, und mit dem Leintuch abzus 
trocknen nach) Art Der ie rg 
= | Scla— 
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%t) Jo. 13.4. $ Cyrill. Aug. Bed. Greg. l. 
3. Mor. c. 12. Ze 
(tt) 8. Chryſoſt. Theophyladt, Euthym. : 
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Gelaven (u), melde ihren Herren na; 
tend zu Zifch dienen, und ihnen die 
Fuͤß abwafchenmüßten.(v) Einige Alten 
haben geglaubt, der Heyland habe zum 
allererfien Dem Judas und hernach de; 
nen übrigen Apoftlen Die Fuß abgewa⸗ 
hen , Damit er ihne zur Sanftmuth 
und Buß bewegte, und ung ein Ben: 
ſeihl zeigte, wie wir mit unferen Sein; 
den haudlen müßten. (w) Andere hal: 
ter wahrjcheinlicher Darfür, Petrus als 
das Haupt der Kirchen ſeye der Erfte, 
geweſen, Deme Chriſtus die Fuͤß gemas 
hen. Als aber Petrus vermerckt, mag 
Shriftus ihme zu thun im Sinn habe, 
hat er vor Berwunderung aufgerufen : 
x) duo HErr, der du biſt der König 
Der Königen, und Herrfcher aller Heerz 
Ihaaren, wilſt mit deinen gebenedey: 
fen Händen mir armen Fiſcher, und 
Erdwuͤrmlein meine fothige und ſtinken⸗ 
de Fuͤß waſchen? JEſus widerfeste 5 
was er thue, verfiche Petrus jegund 

Bib1.9.XIV.Ch. Zr noch 


(u) Calmet, - (v) Orig; hie, &c, * 
(w) Aug. Rupert, Beda. Maldonat. Calmet. 
‚Cerxnel, aLap, (&),Cyrill. 
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noch nicht, er werde aber ſelbiges Hew 
nad) faflen, ‚wann er ihne werde lehren, 
wie fie Durch Die Demuth und Liebe ein 
ander nach feinem Beyſpihl lieben, und 
Feiner über den andern ſich erheben, noch 
ent ae den —— ſtoͤhren ic 
(y) Petrus wurde wegen gar zu groß 

fer Ehrforcht durch die Wort Sort I 
zum Gehorſam noch nicht bewegt, ſon 
dern brach abermal in dergleichen Wort 
aus: Ich bin zwar bereit mit dir zu ſter⸗ 
ben; dann das bin ich ſchuldig zu fhunz - 
aber dauß du dic) mein Herr ud GOtt! 
zu meinen Süffen werfeft, Fan id) durch 
aus nicht geftatten. ız) Wann du, eu 
‚widerte der Herr, in Diefem Deinem 
Ungeborfam wirft bartnäcig verharren, | 
und das Lehrſtuck und Beyſpihl der Des 
muth und Liebe von mir nicht wirft an: 
nehmen, fo wirft du Fein Theil an mir 
haben; mweilen nur die Demüthige und 
lieboolle Seelen die Gnad und Glorh 
erlangen, Petrus von diefer Drohung. 
wie 


— 








6) Cyprian. (2) S. Chryſoſt. & Cyrill. 
Cornel. aLap. — 
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wie von dem Donner gefchlagen anerz 
bietete JEſu nicht nur die Süß, ſon— 
dern. auch die Hand, und das Haupf 
zu. wafchen; allein der Heyland ermwiefe 
ihme ; er und Die andere Apoſtel, auf 
fer dem Judas hätten nur nöthig Die 
Buß: Wafchung, das ift von Denen laͤß— 
lichen Eünden der Hoffarth,, und des 
Zancks gereinigef zu werden ; Dann er 
‚werde durch feine Demuth und Liebe 
fie zur Reu über foldye Unvollfommens 
heiten bewegen; von Denen. fchwehret 
Sünden aber feyen fie Durch den Heil. 
Tauf fattfam abgemwafchen tsorden. Er 
gabe auch mit diefer Nede feinem Merz 
rather ‚genugfam abermal deſſen Verräs 
therey und. ſchwehre Suͤnd zur verftehen, 
und zu bereuen, ‚wann er nur. mit als 
lem $leiß fein Herz ans Haſſ gegen Dem 
Heyland nicht verhärtet hatte. Nach— 
Dem er. allen fo gar dem Judas feine Süß 
gewaſchen, feinen Mantel wieder aus 
gelegt, und fich auf fein Tiſchbeth 48 
legt, fprach er zu ihnen: ihr nennet mich 
billih euren Herren und Kehrmeifter; 
aber wann ich als ein folcher dannoch 
X: a2 euch 
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euch meinen Dieneren und Lehrjünge 
ren die Fuͤß gewaſchen, euch Das Bey⸗ 
ſpihl der Demuth und Liebe gegeben; 
wie vielmehr ſollet ihr euch nicht ſcheuen, 
einander die Fuͤß zu waſchen, einer dem 
andern ſich demuͤthig zu unterwerffen, 
und ſelben zu lieben: ja ich hab nur des⸗ 
halben ein ſolches Exempel euch geben 
wollen, damit ihr ſelbigem nachfolget; 
dann der Diener iſt nicht mehr, als ſein 
Herr, und der Apoſtel oder Geſandte 
iſt nicht groͤſer, als derjenige, der ihne 
geſandt hat. Das verſtehet ihr ſelbſten 
gar wohl: ihr werdet demnach unfehl⸗ 
bar feelig werden, wann ihr im Werk 
nach meinem Beyſpihl demüthia und 
fanftmüthig gegen einander ſeyn wer⸗ 
Det. Sch verfprich aber Die Seeligfeit 
nicht allen aus euc). (aa) Ich Hab fchon 
dazumal, als ich end) zu Apoftlen aus; 
erwählt, gewußt, daß Judas mich hins 
ergehen, und verrathen erde ; und 
doch hab ich ihne zum Apoftel und Prie⸗ 
fter gemacht, Damit, aus ei: 
oß⸗ 











(aa) Tolet. Maldonat. 
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Boßheit das Werck der Erlöfung deſto 
bälder in den Stand komte. Das fage 
ich) euch) Deswegen, (bb) Daß mann ihr 
nach wenig Stunden mich merdet fe 
ben von Juda verrathen, gefangen, und 
morgen an dem Creutz fterben; Den Ju⸗ 
das hingegen an einem Baum fid) erben; 
«fen, glaubet, ich ſeye der Welt Deyland, 
und fterbe aus freyem Willen für das 
HeylderMenichen. Shraber meine Apo⸗ 
ftei! folget nicht feinem Haſſ, nicht feinem 
Hochmuth, Durch Deme er fich über mich 
erhebt, und mir nach) Dem Leben firebt, 
fondern vielmehr meinem Beyſpihl der 
Demuth u.Liebe ; dann (cc) wer meine 
Glaubige ehrt, und liebet, der ehrt und 
liedet mich, und wer mich ehrt und liebet, 
Der lieber u. ehrt auch meinen Vatter der 
mich gefandt hat. (dd) Gedenket was ich 
euch ſchon ehmahls gefagt habe; id) wol⸗ 
le nicht, daß ihr wie die Groſe der Welt 
einer uͤber den andern eine Herrſchaft 
oder Vorzug ihme anmaſſen ſolle, ſon⸗ 
dern daß jeder aus euch nach meinem 
| Er 3 Bey⸗ 
(bb) s.Cyrill. cccy) Toler, 
(dd) Luc, 22, 25. Calmet, | 


\ 
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Beyſpihl fich für den geringften fchäBe, 
und Dem anderen aus Liebe Diene, und 
alsdann werde felbiger der Gröfte in 
meinem Meich fenn. Wahr ifis, ihr 
habt vor allen andern an mich geglaubt, 
und feynd mir nachgefolgt, da die Ju⸗ 
Den mid) auf das graufamfte verfolg- 
fen; Dahero verfprich ich euch zum Lohn, 
Damit feiner dem andern mißgünffig 
feye, ihr werdet alle gleiche Ehr har 
ben, mit mir herrfchen , wie Die Sin: 
der, Brüder und nächfte Bluts: Ver; 
wandte allein an denen Königl. Saflen 
zu Tiſch fißen, alſo werdet ihr vor al, 
len anderen Glaubigen meine Glory, 
und Sreud im Himmel mit mir geniefs 
fen, ale Richter feyn der zwölf Zünfs 
ten Iſraels. Ich wird einen jeden aus 
euch dergeftalten mit Sreud, Wolluſt, 
und Glory vergnügen, daß feinem ein 
mahl einfallen wird, mit dem anderen 
um den Vorrang in meinem Neich zu 
fireitten. 

3. (ee, Nachdem JEſus fo Klar des 
Judas Verraͤtherey vorgefagt, und den 

J | un⸗ 


—— 


— „ u — * | 
(ee) Jo. 13. 21. Cornel.a Lap, Galmen 
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unglückfeeligen Zünger noch durch Zro- 
hungen, noch durch Liebe von feinem 
Vorhaben fonte abwendig machen, hat 
er in ihme ſelbſten abermahl einen frey⸗ 
willigen, und groflen Schmergen, und 
Zorn wegen deſſen Lafter, erweckt, und 
wiederum ganf deutlich gemeldet: Es 
‚werde einer aug- feinen Jüngeren ihne 
verrathen. Die eilff. Jünger mußten 
‚nicht, wer Doc) dieſer Verraͤther unter 
ihnen feyn möchte, fie fhauten einander 
an, und fönte doch Feiner an Dem ande; 
ren eine Veraͤuderung des Angefichts 
mercken. Petrus, welcher villeicht gleich 
gegen dem HErren ligte ‚winckte dem 
‚Heil. Johannes, der gleich unter Dem 
Erren fißte, und fein. Haubf an Die - 
ruft Thriſti anlähnte, weilen ihne JE⸗ 
ſus vor anderen Apoftlen wegen feiner 
Zungfraufchafft liebte,und fagte till zu 
ihme; Er foll ihme anzeigen , wer der 
Nerräther feye, Damit er das Übel ab; 
wenden koͤnte. Johannes fragte auch 
im Öeheim den HErren,und er antwor⸗ 
tete ihme doch alfo ftill, daß es Die ande; 
renicht vernemmen fönten: deme ich Das 

eingedunckte Brod * Er gab es auch 
| Er 4 alſo 
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alfo bald dem Judas, und als diefer fol- 
ches genoffen, (ff) hat der Teuffel, der 


ſchon vorhero ihne beſeſſen, und zum Geitz, 
und Haß wider ſeinen Meiſter angehetzt, 


wegen feiner Verſtockung, Unbußfertig⸗ 


keit, und Undanckbarkeit ſelben noch meh⸗ 
rers gequaͤlt, und zur Bewerckſtelligung 


feines verraͤtheriſchen Anſchlags deſto 
hefftiger angeſpohret; weilen er ſich vor 


anderen. nun gaͤntzlich von Chriſto ver⸗ 
rathen zu ſeyn glanbte, und foͤrchtete, 
fie möchten ihne in Stucken zerreiffen. 
Der Here mwendete fich demnach zu ihme, 
und ſprach: was du thufl,das vollbrin⸗ 


e nur eilfertiger. Er will ſagen: (gg) 


Ich weiß wohl, was du im Schildt fuͤh⸗ 
reſt; Ich befihle es micht, aberlaffe es zu; 
Ich foͤrchte mir nicht, ſondern ich bin be⸗ 
rit, daß du mid) verratheft,u.meinen Fein⸗ 
den auf die Schlacht; Banck lieffereſt. 
Du Fanft, wann du willſt, meinethalben 
dein gefaßtes Vorhaben wider mich bäls 
deſt vollziehen. Keiner aus den Anwe⸗ 
fenden wußte, wohin JEſus mit diefen 
or⸗ 





_(fF) S. Aug, S, Chryfoft. ho,7, 1. Euthym. 
(gg) S.Leo. Serm, de Paß, 
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orten abzihlte , Chh) dann obfchon 
ver HErr gang deuflich feinem geliebten 
Sünger Sohannes den Verraͤther geof⸗ 
enbahret, fo hat er ihne Doch nicht recht 
tfennt ; mweilen der Heyland all zu ſtill 
it ihme geredt. (ii) Sie glaubten, der 
deyland habe den Judas als feinen 
Schaffner geſchickt, was nothwendiges 
ar Die Defterliche Zeit einzukauffen, oder 
ber denen Armen ein Allmofen zu reis - 
hen : Der Verräther hingegen hatte 
aum den Biffen genofien, hat ihne der 
Leuffel gleich aus Dem Speiß-Saal hin; 
u8 getrieben, (kk) Damit er feinen Meis 
er bey der Nacht defto füglicher verra; 
ben, und wre mafien ohne Wer; 
ıerchen Des Volcks, welches felben beym 
sag aller Orthen begleitete,den Hochen 
Sriefteren überliefferen koͤnte. Dach: 
em alfo Judas Die Gefellfchafft der 
Ipoftlen verlaflen, ſprach JEſus zu ſei⸗ 
en Jüngeren: (1D Judas ift nun hin; 
us gegangen mich zu verrathen,und um 
asLeben zu bringen. Jetzund fteht mir 

RES vor 
'Chh) S. Chryf, Theophyl. Grot, &c. Calm. 
(ii) Gornel,aLap. . (kk) Calmet. Grot. 
(U) S. Chryf, Cyrill, Orig, Theophyl, Euch, 
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vor der. Creutz⸗Tode, der mir gar nicht 
zur Schand,fondern vilmehr Izur gröften 
Ehr gereichen wird ; dann an demgreutz 
wird man mich nicht nur für den Sohn 
eines Menfcheng, fondern auch für. den 
Sohn GOttes felbften erfennen. Die 
Zeichen, die fich bey meinem Tod wer⸗ 
den ereignen, werden genugſam erwei⸗ 
fen; der vermenſchte GOtt leyde, und 
fterbe am Creutz. Ja ich wird durch 
eben diefes Creutz mir die gantze Welt, 
die Höllen , die Suͤnd unterwerffen: 
dann (IL II) meilen ich meinem Vatter 
biß zum Ereutz⸗Tod wird gehorſamen 
werden, ſo wird ich durch dieſen meinen 
Gehorſam, Ehrenbistigkeit, und Opffer 
ihne auf das hoͤchſte ehren, und glorreic 
machen, u. er wird mic) hingegen auch eh 
venu. glovreich machen, in ſich felbften;its 
dem er diein mir verborgene GOttheit 
gar bald durch meine glorreiche Urſtaͤnd, 
triumphierlicheHimelfartb, N. Sendun 
des Heil. Geiſts der gantzen Welt wird 


offenbaren. £ 
Anmerckungen. 

1, (mm) Die Evangelifhe Difterk 
| un 





(ul) Eyrill, C hryfoft. (mm) Janfen, 
_Maldon, Franc: Luc; Cornel-a Lap. 
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D Derogufammenhang von dem letter 
endmahl des Herren recht zu verftes 
1, muß man wiſſen, Daß es dreyfach 
vefen. Erftens hat Chriftus das 
fter-Lamm mit feinen Tüngeren ftehend 
noſſen; Zweytens hat er. Das gemeine 
achtmahlaufdenenZifchbetteren nach 
nds;-Gebrauch eingenommen ; Drit- 
18 hat er Das Heilige Sacrament 
8 Altars eingefegt, und mit Yinen 
ingern empfangen. Die Apoftel (nn) 
ben hernach aus Ehrenbietigkeit gegen 
m Heil. Sacrament befohlen,daß man 
‚bes nicht anderfi,als nüchter empfan⸗ 
; Dabero (oo) behaubten um fonft 
e Irrlehrer, das Geheimnuß des Al 
vs feye nicht anderft als ein Tracht: 
ahl , und Macht: Efien zu nennen: 
ann ob fehon die erfte Chriften eine 
it lang das Heil. Sacrament bey dem 
dacht⸗Eſſen nad) dem Beyſpihl Chriſti 
noſſen ı- Cor. 11.25. fo haben ſie doch 
ft ſelbiges nach der Communion zuEh⸗ 
n des gemeinen Nachtmahls Chriſti 
ngenommen,und DaszZeichen, er den 
n⸗ 


(nn) $. Auguſt. Ep. 118. 
(00) Cornel, aLap, 
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Unterhalt der Liebe benamſet. Kalbin 
legt Die vorgehende Wort der Wand⸗ 
Jung,und die Wort der Wandlung feld 
ften alſo aus: Alle dieſe Wort beziehen 
fich allein auf das Brod, fo haben hie 
mit die Apoftel auch nichts anders als 
das Brod empfangen , und genoffen? 
allein er irret Himmels weit von dee 
Wahrheit. Wahr ifts Die Wort bezie⸗ 
ben fich auf Das Brod, aber auf ein fol 
ches Brod, welches Fein Brod mehr ver; 
bleibte, fondern krafft der Wandlungs⸗ 
Worten in den Leib Chriſti verkehrt wur⸗ 
de. Noch groͤber fehlen, welche glau⸗ 
ben, daß in der Wandlungs-Form das 
Wort Iſt nichts anders wolle ſagen als 
das bedeutet meinen Leib ꝛc. gleichwie 
Moyſes, da er von dem Oſter⸗Lamm 
geſprochen, das iftderllbergang, nichts 
anders hab darmit wollen anzeigen,als 
Das bedeutet den Übergang. Dann 
hriſtus hätte nicht mit Wahrheit von 
tiefem Sacrament Finnen fagen, wer 
mein Sleifch iffet, und mein Blut trin⸗ 
cket, der bleibt in mir,und ich in ihme; 
warn das Brod noch Brod, und Der 
Wein noch Wein verbleibten, wd ff⸗ 
| “ ſein 
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ſein rel und Blut bedeuteten. (pp) 
Es hat vor Zeiten Keßer gegeben, welche 
behaubtet haben; der Zauff habe Fein 
Krafft, wann nicht auch Diegußmwafchung 
_ darbei) wäre, und jüngere Irrlehrer ha: 
ben gelehrt; die Zußmafchung bey dem 
letzten Abendmahl feye ein warhafftes 
Sarrament gemwefen weilen es aus eis 
nem empfindlichen Zeichen beftandef, er 
bat angefangen zu wafchen die Süß 
der Jünger,weilen Chriftus ſolche Fuß⸗ 
wafchung gebotten ; Ich hab euch ein 
Exempel gegeben, damit ihr,wie ich 

ethan, auch thun ſollet, und weilen 
er Heyland die Gnad der Fußwaſchung 
verfprochen; wann ich dir die Sük 
nicht wird gewafchen haben, wirft 
du Eein Theil an mir haben. Allein 
alle diefe Irrlehrer Haben gar nicht ver; 
fanden, was zu einem Sacrament ers. 
orderet werde: Dann es muß ein beftän: 
iges, und in der Religion ohnellnterlaß 
übliches, und Die Heiligmachende Gnad 
hervorbringendes Zeichen feyn (ag ) 

| | | alle 


(gg) Bened. XIV.De Felt. Dom. pf. 75. n. 
178. &6 (pp) S, Aug, ep. 44.8 47. 
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alle Diefe&igenfchafften aber ſeynd in der 
Sußmwafchung’nicht zu finden. Es zer 
gen auch die Wort Chriſti zu Petro, 
wann ich Dir die SUB nicht wird ge; 
waſchen baben 2c. gar nicht an, da 
Detrus ohne die Gnad derFußwaſchung 
fondern wegen dem Ungehorfam wurde 
von dem Himmelreih ausgeſchloſſen 
werden. Allein genug von diefem. 

2. Sch muß bier fonderheitlich zum 
Troſt Des gemeinen Volcks die vorneh⸗ 
mere Seremonien, welche Die Kirch au 
dem hochen Donnerftag beobacdhtet,auch 
‚anmercden, und fürlidy) auslegen. (rr) 
Die Heil. Meß handlet meiſtens von der 
Einſetzung des Heil. Sacraments des 
Altars. Bey dem Eingang derſelben 
erflärt fich die Kirchen, Daß fie ſich ab 
Feiner Sad) mehrers rüuhme,als ab dem 
unſers HErrens, Deme fie das Heyl, das 
Leben, und die kuͤnfftige Urſtaͤnd zu ver⸗ 
danden hätte. Nach dem Gloria in 
Ercelfis wird der Gloggen: und Cym⸗ 
ballen- Klang biß an den Sharfamfiag 
zum Gloria in Excelſis eingeſtellt, un 

wer 


(tr) Bened- XIV,loc- eit,p. 73. n. 173. &c. 
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erden wit dem Bretter⸗Schlag Die ge; 
wohnliche Zeichenzum GDrS-Dienft 2c. 
gegeben, damit die Glaubige fich erinne; 
ren, erſtens, Daß die Chriſten in denen 
erften Jahrhunderten das Zeichen: zum 
GOtts⸗Dienſt auf diefe Weiß gegeben; 
— daß die Apoſtel Chriſtum in 
einem Leyden verlaſſen, und darvon ge; 
flohen; weilen die Gloggen die Prediger 
bedeuten. In der Epiſtel erzehlt der 
Heil. Paulus; Er habe von dem HErren 
vernommen, wie er Das Heil. Abend; 
mahl gehalten, und das Sacrament des 
Altars eingefeßt habe, In dem Evan; 
gelio wird geleien Die Gefchicht der Fuß; 
waſchung. Das Agnus Dei wird ge; 
fprochen; Doch wird der Kuß des Krie; 
dens unterlafjen, meilen an diefem Tag 
Zudas Darmit den HErren verrathen, 
Der Priefter mandlet dDrengroffeHoftien, 
Eine geniefjet er. in gegenwärtiger Heil. 
Me; Die andere empfangt er an dem 
Freytag, indem an Diefem Sag fein Meß— 
Opffer geopfferet wird zur Gedächtnuß 
de8 blutigen Opffers JEſu Chrifti an 
dem Creutz. Die dritte wird in der 
Monftrang an dem&harfreptag sur An 
2 et⸗ 
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beftung dem Volck in dem Heil. Grab 
audgefegt. Die zwey letztere gröffere 
Hoſtien, wie auch einige kleine Partickel 
für die letzte Weegzehrung, fo man der; 
felben bedürfftig feyn follte, werden in 
einem Kelch der mit Der Paten, und Palla 
und mit einem Kelch⸗Tuͤchlein bedeckt 
wird, aufbehalten. Der Priefter reicht 
alsdann die Heil. Kommunion nicht nur 
Denen Weltlichen , fondern auch allen 
Geiftlichen, und Priefteren unter einer: 
Geſtalt zur Hedächtnuf der erften Kom . 
union, die Apoftel empfangen. Nach 
Der Heil, Meß wird der befagfe Kelch 
mit Denen Heiligen Hoftlen in einer Pros 
ceßion in denen hierzu angeordneten, und 
ausgezierten Kapellen auf einem Altar 
zur Anbettung, zur Banckbarfeit. für 
Die Einfegung des Heil. Sacraments, 
zur Genugthuung für Die ihme ange, 
thane Unbilden , und zur Gedaͤchtnus 
ſeines Leydens offentlic) dem Volck aus? 
geſetzt, damit die Kirch theils ihr Freud 
ab der Einſetzung des Heil. Sacraments 
theils ihr Mitlehden gegen dem leyden⸗ 
den Heyland zu erkennen gebe. ach 
der Veſper werden alle Altaͤr abgedeckt 
| zur 
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jur Gedaͤchtnuß der [himpfflichen Ent: 
löffungen JEſu Chriſti in feinem Leys 
den. Alsdann wırd Die Sußmwafchung 
vorgenommen nach Dem Beyfpihl Chris 
fti, welcher feinen Jüngeren auch die 
Fuͤß gewaſchen hat. Zu Nom pflege 
der Pabit 13. armen Priefteren Die Fuͤß 
u waſchen, Damiter das Erempel Chris 
ieigentlicher vorftelle. Esiftauch von 
dem fibenhunderten Zahr Die Gewohn⸗ 
heit auffommen Das Heil, Del, und dag 
Chryſma an dieſem Tag zu feegnen; der 
Seegen aber des Sryfma hat feinen Urs 
fprung von der &poftolifchen Ubergab. 
UÜbrigens ift das Cryſma nichts anders 
dann Baumsl,und Balfam,mwelche durch 
einander vermifcht werden. 
3. Wann (ss) DIE Heil, Del gefeegs 
net iſt, wurden vor Altem die Buͤſſer, 
_ welche Anfangs der Saften offentlich von 
Der Kirchen ausgefc)loflen worden, wies - 
derum aufgenommen; Dahero murden. 
drey Heil. Meffen an dieſem Tag geles 
fen, die erfte für Die Ausföhnung der of; 
fentlichen Büfferen,, die andere für den 
Bibl..XIV. T. Yy Se 


ung 





——— den ne Immer: o. miss 


(s5)' Bened, XIV: loc,cit, n-193-p.80,&c, ; 
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Seegen des Heil, Dels, und Die Dritte 
ur Gedächtnuß der Einfeßung des Neil. 
Sacraments. Man legte dergleichen 

Büfferen folche offentlihe Buſſen auf, 

ſonderheitlich megen Dreyen Laſtern 

siemlich wegen dem Unglauben, der Uns 
zucht, und Zodfchlag. Einige Dar; 
von wurden, gar nicht in Die Kirchen ges 

Laffen, fondern mußten unfer_ Der Heil. 

Meß in einem Sad, und Kilicio vor 

der Thür drauſſen fiehen, und warten, 

bißfelbige vollendet ware. _ Andere wurs 
den zwar in den hinderften heil Der 

Kirchen eingelaffen,doch dörfften fie Der 

Heil. Meß nicht länger beywohnen, alg 

biß zu Dem Offertorium; Dann hernach 

wurden fie ausgefchloffen , damit _fie Der 
nen unausfprechlichen Geheimnuſſen, ihr 
rer Unmürdigfeit halber, nicht gegenwärs 
fig wären. Denen dritten endlich wur⸗ 
de zwar vergönnt, Die gange Heil. Meß 
anzuhören; allein wurde ihnen nicht ges 
ftattef zu commmmnicieren. Auf Diefe 

Weiß mußten die offentlicheSuffer nach, 

and nach durch gemeldte 3. Staffel der 

Buß zur völligen Ausföhnung gelangen. 

An dieſem Tag pflegt auch Der rs 

ab 
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Pabft Die fogenannfe Bullam Caͤnaͤ, 
oder die Verdammnus, und Ausfchliefs 
fung deren Keßeren von der Kirch GOt⸗ 
tes befannt zu machen. _ Diefer Ger 
brauch ift uralt in der Kirchen GOttes, 
und.man weißt eigentlich Den Urfprung 
Deflelbigen nicht. Gewiß ifts, Daß ex 
fchon vor dem 1294. Jahr uͤblich gewe⸗ 
ſen. Anfaͤnglich wurde ſothane Ver⸗ 
bannung dreymahl in Dem Jahr, als 
an dem hochen Donnerſtag, an der 
Auffarth unſers HErren, und an der 
Kirch⸗Weyhe der Heil. Apoſtlen Petri, 
und Pauli den 18. Wintermonat offent⸗ 
lich herunter geleſen, biß ſie nur auf den 
hochen Donnerſtag, und zwar biß auf 
die heutige Zeiten zum Schrecken, und 
Bekehrung ſonderheitlich deren Ketzern 
eingeſchraͤnckt worden. 

| ‚Sittenlebr, | 

1. (II) Die erfie Beweg⸗Urſach, 
warum Chriftus der Herr das Heil. 
Sacrament des Altars eingefezt ware, 
damit er Die Glaubige mit einer göfflis 
en Speiß ernährte, und damit Die 
ö  9y2 Kir⸗ 





(ff) Cornel.à Lap. 
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Kirchen GOtt auf Das höchfte , und 
würdigfte ebrte, fo viel er nemlich zu 
perehren würdig ift: dann Das Opffer, 
welches ihme in der H. Meß geopfferet 
wird, ift von.einem unendlichen Werth, 
und giltet fo-viel als GOtt felbften ; 
weilen es GOtt und Menſch iſt. Al⸗ 
ler anderen Geſchoͤpffen, Anbettung, 
Lob, und Dienſt GOttes ware ſchlecht 
und gering gegen dem jenigen, welchen 
GOtt verdiente; dahero hater fich ſelb⸗ 
ſten zum Schlachtopffer in dem Heil. 
Sacrament des Altars gemacht, auf 
Daß er durch ſelbiges GOtt eine glei⸗ 
ce Ehr, fo vieler würdig ift, und fo 
viel er begehren Fan, erzeigte. Die 
andere Urſach ware, Damit er ung ein 
Andenfen feines bitferen Leydens und 
‚Sterbens hinterliefle ; indem Die Geſtal⸗ 
ten des Weins ſein vergoſſenes Blut, Die 
Geſtalten des Brods aber ſeinẽLeichnam 
vorſtelten. Die dritte Urſach ware die 
Groͤße feiner Liebe gegen Die Glaubige; 
Dann gleichwie er unfer Fleiſch -in der 
Menſchwerdung mit der Gottheit in 
feiner Perſohn vereinbaret hat , alſo 
vereinbahret er facramentalifcher: Weiß 
| . ein 


| u 
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ein jedenCommunicanten mit feiner H. 
Menfchheit, und thus ihne gleichlam 
felbiger einverleiben, alfo Daß aud) der 
Communicirende goͤttlich, und auf fets 
ne Art ein anderer vermenfchter Gott _ 
wird. Das ift, warum der Heil. Jo⸗ 

bannesvon Dem Heyland fchreibt : IE⸗ 
fus wifjend weil feine Stund ankom⸗ 
me , daß er wiederum auß diefer 
Welt zu feinem Vatter gehe , weil 
ev die Seinige geliebt hatte, die in 
Der Welt waren, hat er felbige biß 
ans End geliebt, biß ans End des 
Lebens, . und biß ans End Der Liebe, das 
iſt, er hat fie mit der höchften, und aufs 
 fereften. Liebe geliebt, indem er fich ſelb⸗ 
ſten in dem Heil. Sacrament ihnen hat 
hinderlaffen,damit fie ihne allzeit gegen; 
mwärtig hätten, mit deme fie umgiengen, 
mit deme fie ſich befprächten,. bey Deme 
fie fih Raths erholten , deme fie. alle 
ihre Beſchwaͤrnuſſen, Anfechfungen, 
Truͤbſahlen eröffneten, Hilff darfuͤr be; 
gehrten , und erhielten. Die vierte 
Urſach ift gemefen, damit Chriſtus uns 
in dem Heil, Sacrament Anlas gaͤbe zu 
‚allen Tugends-Ubungen: Dann in fel- 

0 Dy3 bigem 
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bigem wird der Glauben geübt; indem 
wir glauben, Thriftus wahrer GOtt, 
und Menfch feye unfichtbar, aber wars 
hafft, und in derSach felbften unter des 
‚nen Öeftalten Brods, undWeins gegen⸗ 
waͤrtig. Die Hoffnung wird geuͤbt; 
dann weilen wir glauben, er gebe uns 
ſich ſelbſten in dem Heil. Sacrament, ſo 
hoffen wir auch, er werde uns die gerin⸗ 
gere Ding, die wir von ihme begehren, 
ertheilen. Die Liebe wird geuͤbt, dann, 
indeme wir erkennen, daß uns Chriſtus 
hoͤchſtens in dem Heil. Sacrament liebe, 
ſo werden wir zur Gegenliebe bewogen. 
Die Act der Religion werden geuͤbt; 
weilen wir GOtt darinnen anbetten, an⸗ 
ruffen, ihme feinen eignen Sohn opffern. 
Die Demuth wird geuͤbt; indem wir un⸗ 
ſer Urtheil wider unſere aͤuſſerliche Sinn, 
und Erfahrenheit demuͤthig dem Glau⸗ 
ben unterwerffen, und Chriſto dem 
HErren glauben, der da ſagt: Das iſt 
mein Leib; das iſt mein Blut. Die 
Danckſagung wird geuͤbt; weilen wir 
GOtt durch dag Heil. Sacrament den 
hoͤchſten Danck erſtatten. Der Abbruch 
wird: geuͤbt; indem niemand anderſt, als 
1aicnes nuͤchter 
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nüchter das Heil, Säcrament darff em⸗ 
pfangen. Die Gedult, und Abtödung 


werden geübt 5 weilen der leydende Hey⸗ 


land uns dafelbften zubeyden Tugenden 
ein —— iſt. Die fuͤnffte Ur⸗ 
ſach iſt, damit uns Chriſtus durch ſein 
GoͤttlichesFleiſch von denen fleiſchlichen, 
und irrdiſchen Begierlichkeiten abziehe⸗ 
fe, und wir kein fleiſchliches ſondern ein 
geiftliches, übernatürliches, und Goͤtt⸗ 
liches Leben führten , und mif Paulo 
fprechen Enten: Ich aber lebe jetzund 
nicht mehr ich, fondern Chriftus lebt 


in mir: Dahero muß ein Chrift alfo 


leben, reden, würden, als mann nicht 
er, fondern Chriſtus in ihme lebfe,redes 
fe, würckte. Was die Würckung diefes 
Heil. Sacraments betrifft, fo vermehrt 
es in ung die Gnad, und follte einer uns 
wiſſend in. einer Zodfünd ftecfen, Die er 
nicht gebeichtet, fondern überhaubt alle 


- Sünden bereut hätte, verleihet es ihme 


auch die heiligmachende Gnad. Zwey⸗ 
tens loͤſchet e8 in ung eintweders ganze 
lich aus, oder milderet das Feur der Be⸗ 
trlichkeit, der böfen Anmuthungen, Der 
erwirrungen des Gemuͤths, und teuff- 
Yy 4 liſchen 
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(chen Anfechtungen, daß wir felbige defto 
leichter überwinden Eönnen. Drittens 
ibt e8 ung Stärde alle Widermärtig- 
eiten, Dein, und Marter ja den Tod 
felbften aus Liebe &hrifti ſtandhafft, und 
gedultig zu übertragen. Dahero Die 
erſte Ehriften in; denen Berfolgungen 
das Heil. Sacrament nacher Hauß nah⸗ 
men, und alle Tag genießten, damit 
mann fie auf den Marter: Band aelif 
feret wurden, Die Stärcke in denen Sorz 
menten von felbigem erlangten, und uns 
überwindlich wurden. Alſo hat es auch 
gethan Maria Stugrta Königin aus 
Schottland, aus Paͤbſtlicher Bewilli⸗ 
gung, und mannhafft fuͤr den Glauben 
den Halß dargeſtreckt. Deßwegen reis 
chet man auch denen Sterbenden die 
letzte Weegzehrung, damit ſie die Schmer⸗ 
tzen des Tods, und die Anfechtungen 
des Teuffels ritterlich aus Liebe des Ge⸗ 
creutzigten uͤberſtehen, und in der Ge⸗ 
dult uͤberwinden. Viertens gibt es die 
- Snad alle Tugenden mit Sreuden, und. 
innerlichem Troſt zu. üben: Dann es 
gießt DerSeelen eine übernatärliche geifts 
liche Suͤßigkett ein, Fuͤnfftens ift es 
a eine 


a2 
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eine Speiß der Unfterblichkeit; weilen 
Durch deſſen Krafft die Leiber zu dem 
ewigen Leben aufferſtehen. Billich 
ſchließt demnach unſer gottfeelige Abbt 
Johannes Gerſſen in ſeinem goldenen 


Büchlein von der Nachfolg Chriftiil. 2 


c.2. und erinneret Dich: Alſo groß, 
ven, und freudig fOll dir vorkom 
men, wann du Mefß lieſeſt, Oder bi} 
rest, als wann Chriftus erft an dieſen 
Tag in den Jungfräulichen Leib ber; 
unter fleigte-, und Menſch wurde, 
oder an dem Lreug hangend für das 
Heyl der Menſchen leydete,und ftur; 
be. Und wiederum c. 5. Wann der 
Driefter andächtig Meß lifet, ehrt er 
GOtt, erfreut die Engel, auferbaut 
die Kirchen, hilfft denen Lebendigen, 
erhaltet denen Derftsrbenen die Ru— 
be, und macht ſich aller Güter theil; 
bafftig. Bedencke dieſes, und du wirft 
ins fünfftig mit gröfferem Eyffer dich 
zur Heil. Meß,oder Kommunion rüften, 
mit mehrerer Andachf, und Aufmerck⸗ 
famfeit felbige lefen, anhoͤen, und com; 
municiren, und demuͤthigeren Danck für 
dieſe höchfte Gnad GOtt erflatten, 
9y 5 wie 


— 
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wie auch der Tugend dich, inftandiger 
befleiſſen. | 

2. JEſus nächft bey feinem Creutz⸗ 
Tod .Hinterlaßt uns ein vorfrefliches 
Legat, memlich fein Exempel: Ich’bab 
euch ein Exempel gegeben ꝛc. (ſſ) 
Als Seneca dev Weltweiſe gleich fters 
ben mußte, begehrte er die Taflen feis 
nes Teſtaments: da der Hauptmann 
aber ſolches ihme abſchluge, Mens 
dete er ſich zu ſeinen Freunden, und 
ſagte: weil mir nicht erlaubt wird, 
daß ich mich gegen euch wegen euren 
mir geleiſteten Dienſten danckbar erzeiz 
ge, ſo hinterlaſſe ich euch das. allerbe— 
fte, und Eoftbarifte, fo ich. hab , nen 
lic) die Bildnus meines. Lebens. Chri—⸗ 
fing hat ung ein unendlich Eoftbareres 
und vollkomneres Bildnus feines allerz 
beiligften Lebens hinterlaſſen, welches 
gleichwie die Sonnen ; Strahlen Die 
Fleine Zeurs s Glumfen unvergleichlich 
an der Klarheit übertrift, alfo an Heis 
ligkeit aller Menfchen Keben — 

| | { 


(4) Corn. Tacit, 1,15. Annal. 


— 
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lich überfteiat. Er hat ung dardurch 
einen unverfälfehten Spiegel der höch- 
ften Vollkommenheit vermacht , indem 
wir uns allzeit. befchaufen, und unfere 
Seelen nad) felbigem mit allen Tugen⸗ 
den ausfchmucten ; Damit. wir nicht 
nur dem rahmen, fordern auch dem 
Lebenswandel nach von Chrifto wahre 
Chriſten benamfet wurden. Allein mer 
wird wohl fo Vorfrefliche Tugenden; 
mie Chriſtus üben? Niemand. Er ver⸗ 
langt Das felbften nicht, fondern nur, 
Daß wir ihme nach unferem Wermögen; 
und nad) Maaf der uns bier zu verlicz 
henen Gnad nachfolgen: Ich hab euch 
ein Kxempel gegeben , damit ihr; 
Gleichwie ich eich gethan, alfo auch 
ihr thun folletz2c. (t) was will hier 
das Wörtlein Alfo fagen? Vach dei 
Möglichkeit. Er ftelt uns deswe 
gen die gröfere Tugenden vor, dw 
mit wir wenigftens uns der Fleinern 
befleißten. Gleichwie die Kinder fich 
bearbeiten, Die fchönfte Buchftaben ih⸗ 

SZ rers 


— — 
Es 





(t).$ Chryfoft, . J 
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rers Lehrmeifters. aus der Worfcheift 
ihme nachzumahlen. obſchon fie nicht 
fo ſchoͤn, mie felbiger , folche ausdru⸗ 
fen werden; alfo fol aud) ein Schrift 
aus allen Rräften ſich bemühen, die 
ihme von Chrifto vorgemachteTugend⸗ 
Werck nachzumachen, obſchon er dero 
Vollkom̃enheit niemahl erreichen wird. 
Es iſt genug, wann ſie nur einige 
Gleichheit mit ſelbigen haben. Auf 
ſolche Art redete der H. — —— von 
Nazianz (tt) von einigen Nachfolgern 
des H. Bafily. des Großen: „Man kan 
„auch noch jehund viele Bafilies dem 
„Schein nach Sehen, Bildnuſſen nem⸗ 

„lie in dem Schatten entworfen, ins 
„dem es wird: viel feyn, mann ic) von 
„ihnen darf fagen ; fie feyen deſſen E⸗ 
„cho: dann obſchon Diefer nur Die lezt⸗ 
„fe Syllaben wiederholet, fo wieder⸗ 
 „holet er fiedoch ganz clar; jene hinges 

„gen feynd viel weiter von feiner Bild⸗ 


us entfernet, als fie verlangen, nds 


„her und ähnlicher derfelbigen au ſeyn.“ 
| Alſo 





(tt) 8. Greg, Naz. Orat, deS,Baf, - 
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Alſo waren befchaffen Die Nachfolger 
Baſily, und noch mehr feynd wir-alfo 
geartet; dann wann man unſere Werk 
mie denen Werden Chrifti folte ver; 
gleichen, fo wurden fie eben fo unvoll; 
fommen felbige ausdrucken, als der E⸗ 
cho die Stimm des Menfchen, Allein 
Das foll uns nicht abſchrecken, fondern 
vielmehr aufmunteren, ihme noc) mit 
gröferem Fleiß nachzuahmen. Wann 
wir and) nur einige Gleichheit mit ihr 
me werden haben , werden wir mit ih: 
me gleichfals Erben des: himmlifchen 
Matterlands feyn. Als Gott der 
Herr dem Moyſes das Eremplar Den 
Tabernackel zu bauen auf dem Berg 
Sinai gezeigt, ſagte er zu ihme: „Ichaue, 
„und thue nach dem Exemplar, welches 
„dir auf dem Berg ift gezeigt worden. 
Exod. 25. E8 zeigt uns Khriftus der 
HErr auch auf. dem Berg Sion, wo 
er feinen Juͤngern die. Fuß gewaſchen, 
und auf dem Berg Kalvarie, wo er 
am Lreutz für unjer Heyl geftorben; 
ein Exemplar feines Lebens und Tods, 
Damit wir nach ſelbigem unfer Bun 
er ee ie 
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and Eterben einrichteten. „ Schaue 
„und thue nach Dem Exemplar, welches 
Idir auf Dem Berg ift gezeigt worden. 
Schaue feine äufferliche Tugendswerk, 
und folge ihnen nad). . Schaue feine ins 
nerliche Meinungen und Tugends⸗Act, 
die er darbey gehabt, und erwecke fie 
auch auf ſolche Art, ſo wirſt du bald 
einige Gleichheit mit deinem Heyland 
bekommen. — 

3. Judas, obſchon der HErr ihme 
ſeine Verraͤtherey vor der Einſetzung 
des H. Altars Sacraments Deutlich 
geoffenbahret , hat nichts deſtoweniger 
in dDiefemerfchtecklichen Stand der Suͤnd 
Der Allererfte ohne vorgegangene Buß 
felbigges unmwürdig empfangen. Wie ers 
fchrecklich ift er Deßhalben geftraft wor⸗ 
den? Der Teufel ift in ihne gefahren, 
und hat ihne zu allen Laſtern angereizf. 
Chriſtus hat ihne aus ſeiner Geſellſchaft 
verſtoſſen. Er hat den HErrn verra⸗ 
then, und ſich ſelbſten erhenckt. Nicht 
am ein Haar geht es denen unmwürdigen 
 Sommunicanten befier. Der Teuffel 
Fahrt unfichtbarlicher Weiß in fie, ee 

* | gi 
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gibt ihnen in den Sinn , Chriſtus feye 
in Dem H. Sacrament nicht gegenwärs 
anfonften wurde er folhe Unbild das 
erſtemahl gerochen haben; Dahero fah: 
ven fie in ihren Lafteren fonderbeitlich 
des Unglaubens, Unzucht, Haſſes, des 
ven böfen Gelegenheiten, und Gewon—⸗ 
heiten, und in dem unwürdigen Con 
municiren mie zuvor ohne Scheu fort. 
Chriſtus der Herr verfioßt fie demnach 
aus der Zahl der Glaubigen, daß fie 
noch Die Schwehre der Suͤnd, noch die 
Größe der Peinen in der andern Belt 
mehr erkennen, fondern alle Ding für 
ein lauteres Fabelwerck halten. Sie 
felbften feynd hierauf zu allen Lafteren 
bereit, verrafhen den HErrn um einen 
geringen ſtinckenden Wolluſt, und ei: 
nen Dunſt der Ehren, um ein Hand 
voll Koths, ungerechten Guths, und 
da Bas Gewiſſen wegen fo vielen uns 
würdigen Kommunionen immer mehr 
naget, fie feyen fchuldig an dem ver; 
ge enen Blut Chrifti, an feinen Tod, 
allen fie in die endliche Verzweiflung 
ihres Heyls, und beharren in — 
* | * 
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Unbußfertigkeit. Wolte GOtt! Es 
waͤre allzeit ein heiliger (u) Claraͤval⸗ 
lenſiſcher Abbt Bernardus zu gegen, 
der durch ſein Gebett die erſte unwuͤr— 
dige Communion verhinderte, wurden 
nicht ſo viele Seelen in das ewige Ver⸗ 
derben ſich deßhalben ſtuͤrtzen. Der H. 
Bernardus ware von adelichen Eltern 
in Burgund gebohren, und Fame fei- 
ner Mutter inder Schmangerfchaft wie 
- einfchneeweifes, und oben an dem Mus 
fen rothlaͤchtes bellendes Hündlein vor; 
weilen er einftens das Wort GOttes 
weit und breit verkünden wurde. In 
dem Studieren fonderbeitlich der goͤtt— 
fichen Schrift, und in der Gottefordt 
übertraffe er alle andere Juͤngling feis 
nes ©leichens. Unkeuſche Weibsbil⸗ 
der ,. die ihne mit Gewalt zur Unzucht 
angereist, hat er eintweders Durch Keh⸗ 
rung des Leibs auf die andere Seiten, 

oder durch das Gefchrey Moͤrder, 
Mörder! in die Flucht getrieben. Als 
er fodann in den Kifterzinzer m. ſich 

| | — bege⸗ 
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(u) Bolland-’ad 20, Aug, in Vit. S. Bern, 


Bi 


ER )o(Me za 


begeben, bat er feinen Vatter, und 
Geſchwiſtrige und unzahlbar viele Men⸗ 
fchen nach) ſich dahin gezogen ,. viele 
Klöfter erbaut, die Große der Welt 
mit einander vereiniget, ın. denen Kits 
chenräthen die Wätter nach feinem Bes 
lichen angeleitet, viele und unzahlbare 
Seelen durch feine Predigen befehrt, 
erftaunliche Wunder gewürdt, Die ges 
naue und erfte Beobachtung der Regel 
Des H. Vatters Benedicti durch feine 
Fehr und Beyſpihl wieder eingeführt. 
Es ware num ein grofes Feſt, und der 
Heilige hatte einen aus feinen Brüder 
ren wegen einer heimlichen Sünd vers 
botten, die H. Communion zu empfans 
gen: der Bruder aber, weilen er fi 
fchabmte , und forgte, er möchte por 
allen verfchrept werden, fo er alleini 
nicht eommunicierfe , hat fich vermef; 
fentlich mit denen übrigen Bruͤdern zum 
Kommunion : Band genäheret, Der - 
heilige Vatter fchaufe ihne nur fcharpf 
on, und weılen Die andere feine verbors 
ene Suͤnd eben ſo wenig, als Die Apo⸗ 
* des Judas wußten, hat er ihme 
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auch wie Chriftus jenem das N. Sa⸗ 
crament gereicht. Er bate indeflen aus 
dem Grund feines Herzens, DaB GOtt 
folches vermeffentliches Beginnen mol: 
te verhinderen. Siehe Wunder ! Der 
Armſeelige hat zwar das H. Sacrament 
empfangen, aber er konte es auf Feine 
Weiß hinunterſchlucken, und da er ſich 
Yang auf alle Weiß umfonft hemuͤhet, 
Hat er mit Angft, und Zittern Die Heil. 
Hoftien in dem Mund behalten. Nach 
der Sext nahme er den H. Bernardum 
auf eine Geiten , warfe fi ihme zu 
Fuͤſſen, erzehlte ihme mit weinenden 
Augen, was er leidete, und zeigte ih⸗ 
me in dem eröfneten Mund das 9. 
crament. Der H. Vatter verwiefe ihr 
me fcharpf die fchwehre Miflethat ſotha⸗ 
nen Gottes⸗Naub, und als er feldigen 
aufrichtig bereut, hat er ihne von feis 
nen Sünden ledig gefprochen 5 worauf 
der Bruder ohne einzige Befchwehr, 
nuß die Heil. Communion hinunter ge 
ſchiuckt. O wie nothmwendig ift dem⸗ 
nad), daß nad) dem Rath Des Apoftels_ 
1.Cor, 11, der Menſch ſich anlage Ni | 


| 
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fe, und erft alsdann von diefem Brod 
eſſe, und von dem Kelch trinde ; dann 
wer unwürdig dag felbige ißt u. trinckt, 
der iſſet und trincket ihme felbften das 
Bericht; das ift, daß er ſein Gewiſſen 
fleißig Durchforfche, ob er feine ſchwe— 
ve End auf ihme habe , und zuvor 
beichte, ehe er coMuniciere; anfonften 
eife und trinke er ihme felbiten die ewige 
Verdamnuß hinein. (v) Die H. Com⸗ 
munion gleichwie fie denen Srommen 
Das Leben, fo ift fie denen Suͤnderen 
der Tod, Wie verurfaches. im denen 

Frommen Die Der ingerang des zeitlis 
chen Lebens, Die Gnad, und das ewi⸗ 
ge Leben; in Denen Sünderen hingegen 

roſe Kranckheiten, fchmerzhaften und 
Fühseitigen Tod, Verftocdung, Anz 
bußfertigkeit, Verzweiflung an der 

Barmherzigkeit GOttes, die emige 

| Verdammuß, David hat folche Wär; 
kungen ſchon längften vorgefehen, Da . 
er zudem HErrn gefprochen: „du wirft 

„mie dem Heiligen heilig ſeyn, und mit 

ut: 32 demo 


(v) Barrad, L 3, cap, 9. de Inſtitut. Aug, Eu. 
chariſt. 
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„dem Nerfehrfen verkehrt ſeyn. Pf. 17. 
dann HDtt ift heilig mit dem Heiligen; 
indeme er dem würdigen Communican⸗ 
ten die Heiligkeit vermehrt, im Ge 
entheil wird er verkehrt mit dem Wer; 
ehrten; weilen er zulaßf zur gerechten 
Straf, daß die Speiß des Lebens dem 
unmürdigen Communicanfen zu einem 
Gift des zeitlichen und ewigen Tods 
gebenef, Prüffe Dahero Did) wohl, ob 
u Diefes H. Sacrament empfangeft, 
Leben und Tod wird dir Darinnen vor; 
geſezt. Geniefeft felbiges würdig, wirft 
du ewig leben; empfangefi es aber uns 
würdig, wird Dich der ewige Tod 
in der Höllen verzehren, ohne 
daß du ſterbeſt. 


x © 
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Dritter Artickel. J 

JEſus ſagt Petro ſeinen Fall vor, ver⸗ 
Ar Ak —— — tröftet die 
oftel, daß od fehon fie ihne eine kleineZeit nicht 

mehr fehen werden , fo werden fie doc) 

| ihne bald wiederum fehen. 

Tert der heiligen Schrifft. - 

Luc. Cap. 2. 0.0.0. 
3u. Dx Err aber fagte: Simon, 
2 Simon, fiebe, der Satan hat 
begehrt,daß er euch wie den Waitzen 
wannen möchte. 3 - 
32. Ich aber habe für dich gebet⸗ 
ten, Daß dein Glaub nicht abnehme: 
Und wonn du dich einmahls wirft 
zen haben, fo ftärck deine Bruͤ⸗ 
der. | 9 


33. Und er fagte zu ihm: Err 
ich bin bereit mitdir in den Kercker, 
und in den Tod zu gehen. 

34 Da fprach er: Ich fage Dir 
Detre: Der Hahn wird „heut nicht 
kraͤhen, biß du dreymal wirft gelaug- 
nerhaben,mich zu kennen: Linder ſagte 


zu ihnen: SE ee 
nn Be 3 35: Wenn 
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35. Wann ich: euch ohne Sädel, 
ohne Taſchen und ohne Schuhe ger 
fandt habe, hat euch dann etwas ges 
manglet; | 

36. Sie aber fagten: Nichts. Da 
ſprach er zu ihnen: Nun aber, wer 
einen Säekekbat,dee nehme ihne famt 
der Tofchen: Wers aber nicht bat, 
der verFauff feinen Rock, und kauff 
eis Schwerdt: | 
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34. Ich gib euch dieſes neue Ge⸗ 
bott, Daß ihr euch unter einander, lie⸗ 
bet, und daß ihr euch alfo unter eins 
ander liebet,wie ich euch geliebt habe, 
35. Dann aus diefem wird -jederz 
mann erkennen, daß ihr meine Juͤn⸗ 
ger feyd,wann ihr die Lieb unter ein 
ander haben werdet. N: 
36. Da fagte Simon Petrus. zu 
ibm: Err, wohin geheft du? IE⸗ 
ſus antwortete: Wo ich hingehe, da⸗ 
hin kanſt du mir fuͤr dismahl nicht 
folgen,du wirft aber hernach folgen. 
37. Petrus fprach zu ihm : Warum 
kan ich Bir dißmahl nicht folgen ? ich 
will mein Leben für. dich auflegen. 

8. JEſus antwortete ihn: Sols 
teft du dein Leben für mich auflegen? 
wahrlich, wahrlich) fag ich dir: Deu 
Hahn wird nicht Erden, big du mich 
dreymahl verlaugnet haft. 


Be © © Joan, Cap, 14. | 
1. Kuer Ders ſoll nicht betrübt wer⸗ 
den. Glaubt ihr an GOtt, ſo glaubt 

auch an mich. — 
2. In meines Vatters Hauß ſeynd 
8à 4viel 
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viel Wohnungen: Wann es deme 
nicht alſo wäre „ ſo hätte ichs euch 
gefagt,dann ich. gebe hin für euch ein 
Ort zu bereiten. 

3. Und mann ich bingangen, und 
ein Ort für euch: werde bereiter bas 
ben,. fo will ich. wieder Eommen,und 
euch zu mir nehmen, auf daß ihr ſeyd, 
wo ich bin 

4. Und wo ich hingehe, das wiſſet 
ihr, und Den Weeg wiſſet ihr auch. 
Da ſprach zu ibm Thomas’: 
Err, wir wiflen nit, wohin du 
Be eier Und wie koͤnnen wir den 

eeg wiſſen? 

6. IEſus ſagt zu ihm: Ich bin | 
Der Weeg, die Wahrheit, und das Le 
ben: Niemand Fomme zu dem Dat 
ter, dann durch mich. 

7. Wann:ibr mich kenntet, ſo wur⸗ 
det ihr auch meinen Vatter kennen, 
und von nun an werdet ihr ihn 
Frege und ihr habt ihn ſchon ger 
eben. 

3. Da fprach Dhilippus zu ihm: 
SErr, zeige uns den Vatter, ſo if es 
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IEſus fat zu ihm: Ich bin 
ein fo lange Zeit bey euch , und ihr 
habt mich nicht gekennt ? Philippe: 
Wer mich fiebet, der fiebet auch den 
Vatter, wie fprihft du dann, zeige 
uns den Datter? 

10. Glaubt ihr nicht, daß ich in 
dem. Datter,. und der: Datter in mir 
feye? die Wort, ‚welche ich zu euch 
rede, die rede ich nicht von mir felbft, 
fondern der Patter, Der in mir woh⸗ 
net, der thut die Werd. 
1. Glaubt ihr nicht, daß ich in 

u und. der Datter in. mie 
eyes er 72. Be h 3- 
: 12: So glaubt mir doch um der 
Merck willen; Wabrlich, wabrlid) 
fag ich euch: Wer an mich glaubt, 
der wird: die Werck auch thun , Die 
ich thue, und noch groöfiere als Diele 
thun: : Dann ich gebe. zu dem Dat 
- 13%, Und alles, was ihr den. Dat; 
ter in meinem Kamen bitten wers 
det, das will ich euch thun., Damit 
ver Datter in dem Sohn geebres 
werde. -:. 335 14, Wann 
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- 14 Wannibr auch.etwas von mi 
in meinem Vamen bitten werdet, 
das will ich thun. 

15. Liebt ihr mich aber, R® baltet 
meine Gebott. 

16. Und ich wilt den Datter bitten, 
und er wird euch einen andern Trös 
fier geben,damit: er bey euch inwig⸗ 
keit bleibe, 

17. Nemnlich den Geiſt der Wahr⸗ 
heit, den die Welt nicht —— 
kan, dann ſie ſiehet ihn nicht, und 
kennet ihn auch nicht: Ihr aber wer⸗ 
det ihn erkennen: Dann er wird bey 
euch. bleiben, und in euch. feyn. Zr 
18. Ich will ench.niche als Ways 
fen vertaffen, ſondern ich will zu euch 
kommen 

10. Es iſt noch um ein Meines. . fd 
wird: Die Welt mich nicht mehr ſehen: 
Ihr aber werdermich fehen,dann ich 
lebe, und ihe werdet auch. leben. 

20. An Demielben Tag werdet ihre 
erkennen, Daß. ich in meinem Vatter 
bin, und. 4 in * und ich in euch 


m Er | 
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21. Wer nım meine Bebott bat, 
und fie halter, der ifts,der mich liebt; 
wer mich aber liebt, der wird von 
meinem Datter geliebt werden, und 
ich werde ihn and) lieben, und mic) 
ſelbſt ihm offenbahren. 
22. Da ſprach zu ihm Judas ( nicht 
der Hearioth 2) HErr,moberfomme _ 
es, daß dur dich uns „ und nicht der 
Welt wirft offenbahren ? 
23. JEſus pntwortete, und fagte 
zu ihm: So.mich jemand liebt, 
wird mein Wort halten, und mein 
Vatter wird ibn lieben : Und wir 
werden zu ihm Kommen, und Wohs 
nung bey ihm machen. 
24. Wer mich. nicht liebt, der hal⸗ 
ter mein Wort nicht, und das Wort, 
welches ihr hoͤret, ift nicht mein,fons 
Vern des Vatters, der nich geſandt 


hat. 
25. Solches hab ich zu euch geredt, 
da ich bey wars 
26. — aber, der Seil. Geiſt, | 
den der Potter in meinem Llamen 
ſenden ee ww ° ihr alles 
ehren, 
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lehren, und wird euch alles eingeben, 
was ich euch gefagt babe. 

27. Anjezo aber laſſe ich euch Den 
Frieden, nemlich meinen Srieden gib 
ich euch: Ih gib euch denfelben nicht, 
wie ihn die Welt gibt; euer Herz 
betrübe fich nicht, und förchte ihm 
28. Ihr habt gehört, daß ich eu) 
geſagt babe,ich gehe hin, und komme 
wiederum zu ech : Wann ihr. mic) 
lieb hättet, fo wurdet ihr euch ja et? 
freuen, duß ich zu dem Vatter gebe, 
dann der Vatter ift gröffer als ich. 
29. Nun habe ich es euch gelagt, 
ehe und bevor diefes gefchicht , auf 
daß ihi: glaubet, wann es wird ger 
ſchehen feyn. F e | 

30. Ich werde hinführo nicht viel 
mehr mit euch reden, dann es kommt 
der Sürft dieſer Welt, und bat dans 
nöch nichts anmir. 

31. Damit aber die Welt erkenne, 
daß ich Den Vatter liebe , und. wie 
mir es der. Datter befohlen bat, alſo 

chue: Nun ſtehet auf, und laſſet uns 
von hinnen gehen. 
Matth. 


— 


IT 
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" Mäcch, Cap.26. 

— Und nach gefprochenem Lob— 
Sefang giengen ſie an den KEN 
binauß. 

Joan. Cap. 

1. Ich bin der ——— Weinſtock, 
und mein Vatter iſt der Weingaͤrt⸗ 
ner. 

2. Ein jegliches Reb;Zr,ceig, wel 
ches in mir ift , und nicht Frucht 
bringt, wird er hinweg nehmen, und 
ein jegliches, welches Frucht bringt, 
wird er reinigen, damit es mebr 
Be bringe. 

Ihr feyd jet rein wegen: der 


0, u ich zu eud) gefagt habe: 


4. Bleibt alſo in mir, undid in 


- euch. Gleichwie ein Reb⸗zweig von 


ihm felbft nicht Fan Srucht bringen, 
es bleibe dann an dem Weinſtock: 


Alſo auch ihr nicht, ihr bleibet Dann 


in mir. 
5. „Ich bin der Weinſtock, ihr aber 
„ſeyd die Reeb⸗Zweig, wer in mir bleibt, 


„und ich in ihm, der bringt viel Frucht: 


vdann ohne Bun Fönt ihr a thun. 
— 
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6. „Wer aber in mir nicht wird bleis 
„ben, der wird mie die unnüge Reeb⸗ 
„gweig hinaus geworfen werden, und 
„wird verdorren, und man wird ihn 
„anflefen , in das euer: werffen, und 
„verbrennen. - — 

7. „Wann ihr in mir bleibet, und 
„meine Wort. in euch bleiben werden, 
Fo werdet ihr bitten, was ihr wollet, 
„und e8 wird euch alles widerfahren. - 
g8. „Dardurch wird auch mein Vat⸗ 
„ter erklaͤrt, wann ihr ſehr viel Frucht 
Ibringt, und hierdurch meine wahre 
„Juͤnger werdef. 72, | 
9 „Öleichwie mich dev Vatter ges 
„liebe, alfo hab ich euch geliebet ; bleibt 
„alfo in meiner Kid, . 

10. „Wann ihr meine Gebott halten | 
„werdet , fo werdet ihr in meiner Lieb 
„verbleiben, wie ich meines Vatters 
„Gebott gehalten babe, und in feiner 
„Lieb bleibe: ö —— | 

11. »Diefes hab ich zu. euch gerzdf, 
„auf dag meine Freud in euch fee, und 
„euer Freud vollfommen werde. 
12, „Diß iſt mein Gebott daß ihr | 
„euch untereinander liebet, wie ich euch 
„geliebet habe. | 13.290165 


— 
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13. „Niemand aber hat ein gröffere 
Lieb , als daß er fein Leben für feine. 
Sreund Dargebe, — | 

14. „Ihr ſeyd meine Sreund, wann 
ihr thut, was ich euch. gebiete, 

15. „Ich will hinführo nicht fagen, 
‚daß ihr Knecht ſeyd, dann ein Knecht 
‚weißt nicht , was fein Herr thut: 
‚Euch aber hab idy Sreund genennt, 
‚weil ich euch alles habe Eund gethan, 


‚was ich von meinem Vatter gehört 


‚habe, \ e 
16, „Ihr Habt mich nicht erwaͤhlt, 
ſondern ich habe eud) ermählt: Und 
„hab euch verordnet, Damit ihr hinge⸗ 
‚het, und Frucht bringet, und dieſe 
‚eure Frucht bleibe: Und Daß der Wat: 
‚ter euch alles gebe, mas ihr in meis 
‚nem Nahmen bitten werdet. 
17. „Diß befehle ich euch, daß ihr 
„euch unfer einander liebet. . — 
18. »2Bann euch Die Welt haſſet, 
are Daß fie mich vor euch gehaf; 
»„ſel habe. F A 
19. „2Bäretihr von der Welt, fo lieb» 
„te Die Welt Das ihrige, dieweil ihr az 
„ber nicht von Der Welt ſeyd, fondern 


Se 7) 





76:0) (WR 


„ich euch von der Welt auserwaͤhlt ha⸗ 
„be, darum haffet euch Die Welt. 

20. Gedendet aber an meine Wort, 
„Die ich euch geſagt habe: Der Knecht 
„ift nicht gröffer dann fein Herr: Alſo 
„wait fie mid) verfolget haben, - fo wer⸗ 
„den fie euch auch verfolgen: Wann 
„fie meine Wort gehalten haben , fo 
„werden fie eure auch halten. 
21. Diß alles aber werden fie eud) 
 „thun um meines Namens willen, weil 
fie derijenigen nicht Fennen, ber mich 
geſandt hat. 

22. »Wann ich nicht Fommen wäre, 
und mit ihnen geredt hätte, fo hatten 
„fie fein Suͤnd; nun aber haben fie kei— 

„ne Entfchuldigung ihrer Suͤnd. 
23. „Wer mich haffet, Der haſſet 

„auch meinen Vatter. 

24. » Wann ich die Wunderwerk un 

„ter ihnen nicht gethan hätte, Die nie 
mand anderer gethan hat, 10 hätten 

„fie fein Suͤnd, nun aber haben fie ſol⸗ 
„che gefehen, und doch haflen fie mic) 


„und meinen Vatter. 
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25. Damit das Wort , welches in ihrem 
Beſatz gefchrieben ſtehet, erfüllet werde; fie 
yaben mich ohne Urſach gehaffer- 
26:1 »»,Wannaber der Tröfter, der von dem 
after ausgehet , und den ich euch in dem 
Namen des Vatters ſenden werde , formen 
vird, Derfelbig wird. von mir Zeugnus geben ;. 
27. „Und ihr werdet auch Zeugnuß geben, 
yann ihr feyd von Anfang bey mir gemwefen. 
Jo. Cap. 16. vg . e 
1. „Diele Ding hab ich euch gefagt, damit. 
ihr euch nicht ärgeref. ro. 28 
2. „Dann fie werden euch von denen Sy⸗ 
nagogen, ausfchlieffen: Ja e8 komt die Zeit, 
Daß eirijeglicher , Der euch tödter GOtt eis 
nen Dienft zu thun vermeynen wird. I 
3. „Und das werden fie euch datum thun , 
dieweil fie weder meinten Vatter noch mich 
erkennen. SE 
4. „Solches aber hab ich zu euch geredt, 
damit; mann die Zeit kommen wird; ihr dar⸗ 
an gedendet, daß ichs euch gefagt habe. - . 
5. „Dieſes hab ich euch von Anfang nicht 
‚gefagt, weil ich bey euch war 5 anjetzo aber 
‚gehe ic) zu dem , Der mich gefandf hat , und 
. unter euch fraget mich, wo geheft 
‚Du Hin? 4 | 
6. „Sondern dieweil ich ſolches zu euch ges 
‚ſagt habe, ift euer Herz voll Trautens wor⸗ 
‚den, ich aber fage euch die Wahrheit. - . 
Bibl. . XIV. Th. Aaa 7. Es | 
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7. „Es iſt euch nutz / daß ich bingede, dann 
„wann ich nicht —— werde, wird der Troͤ⸗ 
„fter nicht zu euch kommen: So id) aber hin 
„gehen werde, will ich ihn zu eud) fenden. 

8. „Und wann verfelbig Eommen wird, wird 
„er die Welt um der Suͤnd, der Gerechfig 
„Eeit, und um des Gerichts wegen ftraffen. 

9. „Um der Suͤnd zwar‘; weil fie an mid) 
„nicht geglaubt haben. | Ä 

10. „Um der Gerechtigkeit aber weilen ich 
„zu dem Watter gebe ı and ihr mic) Hinführo 
„nicht mehr fehen werdet: 

11, „Um des Gerichts aber; indem der Fuͤrſt 
;„diefer Welt fchon gerichtet üft- 

12. „Ic hab euch noch viel zu fügen ı ihr 
„Eönts aber jet nicht ertragen. 

‚13: „Wann aber der Geift der Wahrheit 
„kommen wird, ‘Der wird euch alle Wahrheit 
„lehren ;- Dann er wırd nicht von ihm ſelbſt 
„reden, ſondern was er hören wird, das wird 
„er reden, und was sufünftig iſt ‚, das wird 
„er euch verkuͤndiggen. 

14. „Derfelbig wird mid) verflären: dann 
„er wird von Dem Meinigen nehmen, und 
„euch verfündigen. Pr 
15. „Alles, was der Vatter hat, ift aud) 
„mein: Darum hab ic) gelagt: Er wirds von 
„dem Meinigen nehmen , und wirds euch vers 
een 3 ran 
16. „uber ein kleines werdet ihr mich nicht 
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ehen , und abermahl über cin kleines wer⸗ 
set ihr mich wiederum fehen: Dann ich gehe 
u dem Varter. aa | 
17. „Da fprachen etliche von feinen Juͤn⸗ 
ern unter einander : was ift das, daß er 
u uns fagt: uͤber ein kleines werdet ihr mich 
icht ſehen, und abermahl über ein Fleineg 
verdet ihr much ſehen, dieweil ich zu Dem 
Batter gehe. . 

18... Darum ſprachen fie : Was if: das, 
ver fagt: über ein kleines? wir wiſſen nicht, 
a8 er redet. SE 
19. „JEſus aber merdte, daß fie ihn des⸗ 
egen tragen wolten, und fprady zu ihnen: 
Zon dem fraget ihr unter euch, Daß ıch ges 
gt habe: über ein kleines werdet ıhr mich 


icht fehen , und abermahl über ein Heineg - 


yerdet ihr mich sviederum fehen, M 


20. »Wahrlich,, wahrlich fag ich euch: ihr 


yerdet weynen, und feufzen, Die Welt aber 


aird ſich erfreuen, ihr werdet traurig feyn, 
doch wird eure Traurigkeit in Freud vers 


andlet werden: 2 

21. Gleichwie ein Weib: wann fie gebaͤh⸗ 
et, Traurigkeit hat, weil ihr Stund Fon 
ıen fe ı wann fie aber das Kind gebohren 
at, fo gedendet fie nicht mehr an die Angfk 
m der Freud willen , weil ein Menfch zur 
Belf gebohren worden. 

22. „Und ihr Habt jezt auch Trauriakeit: 

BE Aa2 3 
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„Ich aber werde euch wiederum fehen; und 
„euer Herz wird fich erfreuen, u. eure Freud 
„wird niemand von euch nehmen. ER 

23. „» Und. an demfelben Tag werdet: ihr 
„mich nichts mehr fragen; wahrlich, wahrlic) 
Iſag ich euch: Was ihr den Vatter alsdann 
in meinem Namen. bitten werdet, Das wird 
zer eich,geben. u... 2 

24. „Biß dahin habt ihr um nichts in mei⸗ 
„nem Nahmen.gebetten: Bitter » ſo werdet 
„ihr empfangen, ‚auf daß euer Sreud vollkom⸗ 
„men ſeye. * 93 58 

25. Diß hab ich durch Sprichwörter zu 
„euch gelagt :. Es kommt aber Die Zeit , daß 
ich nicht mehr durch Sprichwörter mit euch 
„reden Werde, fondern werde es end) offents 
„lich. von dem Vatter verfündigen. 

26, „An demfelben Zag werdet ihr in mei— 
„mem Namen bitten: Und ic) fage euch nicht, 
„daß ich den Vatter für euch bitten werde.» 
. 27. „Danner, der Vatter felbft liebet euch, 
„dieweil ıhr mich geliebt habt, und geglaubt, 
„daß ich von GOtt ausgangen feye. = - ui 
28. „sch bin von dem Vatter ausgangen 

„und bin ın die Melt kommen: - Yun verlaf- 
„fe ich wiederum Die Welt.r und gehe zu dem 
„Vatter. FR = 2 ee 

29. „Da ſprachen feine Sünger zu. ihm: 
„Siehe, ‚nun redeſt du. offentlich , und. fageft 

„rein Sprichwort. — 
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30, „Jezt wiflen wir , daß du alle Ding 
„weiſt, und: bedarfſt nicht, daB dic) jemand 
„frage: Darum glauben wir , daß Du von 
„Gott ausgangen ſeyeſt. on 

31. „JeEſus antwortete ihnen : Glaubet 
„ihr anjeßo? RE un 

32. „Öehet, e8 Fommt die Sfund , und 
„ift Schon kommen, daß ihr zerftreuet werdet, 
„ein jeglicher in das Seinige, und mic) allein 
„laſſet. Sedoch bin ich nicht allein, weil der 
„Vaͤtter mit mir iit. 
33.Dieſes hab ich zu euch geredt, auf 
daß ihr Fried in mir habet; dann ihr wer⸗ 
„det in der Welt große Bedrangnuffen habenz 
Seyd aber getröftet , ich hab die Welt uͤ⸗ 
„berwunden. 2. 

Matth. Cap. 25, 

31. „Da ſprach JEſus zu ihnen: ihr mer“ 
„det euch alle in diefer Nacht an mir aͤrgeren 
„Dann es ſtehet gefchrieben : Ich will den. Hir” 
„ten fhlagen, und die Schaaf der Heerd werden 
„zerſtreuet werden. it 

32. „Wann ich aber miederum auferfichen 
— will ich vor euch in Galilaͤam her⸗ 
gehen. 2 Ira TER Fee 

„33. „Petrus aber antwortete; und ſprach zu 
ihm: Wann fich ſchon alle an dir argern mur- 
„den, fo will doch mich nimmer aͤrgern i -- 
34..25JEſus ſprach su ihm: Wahrlich füg 
„ich dir: du wirft michin dieſer Nacht / ehe der 
„Han kraͤet, dreymahl verlaugnen. 
= Aan3 - 35. „Pe 
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35. „Petrns aber fagte zu ihm: Wann ich 
ſchon mit Dir ſterben müßte, fo will ich dich 
„doch. nicht verlaugnen: Deßgleichen fagten 
„auch alle andere Junger. | 
Jo. Cap. 17. 


1. „Dieſes redete FEfus, und hube feine Au⸗ 
„gen Auf gegen dem Himmel, und ſprach: Bat 
„ter die Stund iſt kommen verklaͤr deinen Sohn 
„damit dein Sohn Dich auch verklaͤfe 

2. „Öleihwie dir ihm die Macht über alles 

Fleiſch mitgetheilet haft,auf daß er allendenen; 
— gegeben haſt, das ewige Leben 
„mittheile RN | 

3. Diß iſt aber das ewige Leben daß fie dich, 

„den allein wahrer GOtt, und JEſum Chri⸗ 
⸗ſtum, den du geſandt haft, erkennen 
4 IIch hab dich auf Erden verfläret,ich hab 
das MWerc;nwelches dir mir zu thun auferlegt 
bat, vollzogen. AR 

5,5110 nun du Vatter verklaͤre mich bey dir | 
„ſelbſt mit der Klarheit: die ich bey dir, che 
„dann die Welt war, gehabt Habe, 

Ich Hab deinen Namen denen Menſchen, 
„die du mir aus der Welt gegeben haft;geoffen, 
„bahret; fie waren dein, und du ha 9 mir 
„gegeben und fie haben dein Wort gehalten. 
7 „Run haben fie erfahren, daß alles; was 
„DU mir gegeben haft, won die feye, 

8 Dans ich hab ihnen Die Wort gegeben, 
die du mir gegeben Haft; und fie baben felbis 
37ER ; * ne 
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ge angenommen; und wahrhafftig erkannt, 
„daß ich von dir ausgangen ſeye und haben 
„geglaubt, daß du nuch geſandt habeſt. 

9Ich bitte alfo für fie ; für Die Welt aber 
„Bitte Ich nicht, ſondern für diejenige, Die Du mir 
sgesteben haft, dann fie fennd Dem. | 
"10, „Und alles, was mein iſt, das ift dein, 


und wag dein ift, Das ift mein, und ich bin in 


„ihnen verklaͤrte. 
11, Nun bin ich nicht mehr in der Welt, 
dieſe aber ſeynd noch in der. Melt; ich aber 
„tomme zu div ; Heiliger Vatter erhalte fie in 
„deinem Namen, die du mir gegeben Haft, au 
„daß. fie, wie auch wir, einig jenen. 
12. „Als ich bey ihnen warı da erhielte ich 
„ſie in deinem Namen: Ich hab bewahret, bie 
„du mir gegeben haft, und Leiner aus ihnen ift 
>verlohren gannen , als allein dag Kind des 


5 Nerderbeng, damit dieSchrifft erfüllet wurde, 


—_ 


auch nicht von der Welt bins h 
| . Aaa 4 


13. „Nun aber komme ic) zu Dir , und Yes 
ʒ de diefes in dev Melt, damit meine Freud in 
> ‚ihnen felbft vollfommen feye. 

1349 ab ihnen dein Wort gegeben und 
„die Wen hat fie gehaſſet weil ſie nicht von der 
wie ich auch ſelbſt nicht won, der. 
35 14 | in. — 

15. a bitte nicht, daß du fie aus der Welt 
„neinmeſt fondern, daß du fie vor dem Boͤſen 


„bewahren: 


16. »&ie ſeynd nicht von Dev Welt, wie ih Fi 


„Hei⸗ 


744 RE) (6868 

17. Heilige fie glſo in der Wahrheit, dann 
„dein Wort iſt die Wahrheit ſelbſt 
18. Wie du mich in die Welt geſandt haft, 
ꝓalſo hab ich fie guch in die Welt geſandt. 

19. » Und ich heilige mich felbft für fie, auf 
„daß fie ach in Wahrheit: geheiliget feyen, 
20. „Ich bittesaber nicht allein für, fie, ſon⸗ 
„dern auch fuͤr diejenige welche durch ihr More - 
„an mic) glauben werden. El. 
21. „Auf daß fie alle eins feyen, wie du Vat⸗ 
„ter in mir biſt, und ich. in div, umd damit-fie 
„auch alfo in uns eins feyen: Auf daß die Weit 
glaube, dag du mich gefandt Habeft: 

22, „tum hab ich ihnen ſchon Die Herrlich- 
ssteit gegeben, Die du mir gegeben haft, damit 
fie eins ſeyen wie wir auch eins ſeynd. 

23. Ich in ihnen, und du in mir auf da 
ſie vollkommen eins ſeyen, und die Welt alfo 
erkenne, dag Du mich geſandt Haft, und daſt 
se 7 geliebt werden gleichwie du mich ge⸗ 
„lle aſt | — ——— of 

24. „‚Vatter, ich will, daß, wo ich bin auch 
„diejenige ſo du mir gegeben haft, mis mie 
„ſeyen, damit fie meine Klarheit fehen, die du 
„mir mitgetheilet haft; weil du mich geliebt, 
„ehe dann die Melt gemacht war. * 

25. „Gerechter Vatter die Welt hat di 
„nicht erkennt, ich aber Habe: dich erkennet und 
„dieſe Haben auch erkennt, daß du mich gefandt 


aſt. | | 
„und ich hab ihnen Deinen Namen Fund 
a 24 vge⸗ 


| 


| 


(a) Nachdem Judas aus dem Speiß-Sanl. 
fich fort gepackt, und Chriftus feine, und feineg 
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„gemacht / und will ihn noch mehr fund ma⸗ 
„schen, auf daß die Lieb, mit welcher du mich ge⸗ 
„liebt haft, in ihnen feye, umd ich in ihnen. 


Hiſtoriſche Außlegung. 


Vatters Verklaͤrung vorgeſagt hatte; redete er 
wie ein liebvoller Vatter feine Juͤnger folgen: 
der Geſtalten an: Lebet wohl, meine liebſte 
Söhnlein! dann ich gehe von euch hinweg zum 


Creutz⸗ Tod. Judas eylet wuͤrcklich zu denen 


Hochen Prieſteren und nach einer Stund wird 
er mich ihnen in die Haͤnd liefferen. Ich bin 


demnach nur noch ein gar kurtze Zeit bey euch, . 
und hernach wird ich nicht mehr, wie anießo, 


mit ench herum. wandlen, fordern ich wird 
wiederum in den Himmel zuruck kehren. (b) 
arand werdet ihr mich eyffrig ſuchen, und ein 
groffe BHegird haben meine Gegenwart zu ges 


J 


nieſſen, wann ihr werdet in zerſchidene Truͤb⸗ 
fahlen, und Verfolgungen fallen, damit ihr 


euch. bey mir Raths erholen, Troſt, und Hiiff 
haben koͤnten: allein es wird alles umfonft feyn 
weilen ihr zu felbiger Zeit noch nicht zu mir ges 
fangen mögen; dann ihr müfjet nach dem ewi⸗ 
gen Raths⸗Schluß meines Vatters zu vor der 


ganzen Welt mein Evangelium verkünden, auf 


Yaas daß 








” (a) Jo. 13. 33. Cornel, a Lap. = 72 
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(b) Cyrill. Lↄ. ag; 
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daß ihr alle Voͤlcker zu meinem Glauben, und 
ihrem ewigen Heyl verleitet. Erinneret euch! 
(I ch hab eben das denen Juden ſchon lan 
horhero geſagt, was ich euch anjetzo auch weils 
ſage. "Nur ift zwiſchen ihnen, und euch der Un⸗ 
terichied, daß fte in ihrem Unglauben, ihr aber 
für meinen Glauben fterben werdet. Jh gibe 
eich ein neues. Geſatz, welches (d) dem 
neuen Teftament einenthumlich ſeyn folle; dag 
ihr nemlich einander lieben follet, wie ic) euch 
DE hab: dan gleichwie ich. als GOtt aus 
tebe.euer die Geftalt eines Knechts an mich ger. 
nommen d/ amit ich euch unterrichtete , und 
lehrte, erloͤßte u.feelig machte / alſo follet ihr auch 
euch nicht ſcheuen anderen zu dienen. Ich hab 
gleich vorhin euch die Fuͤß gewalben, ſo wa⸗ 
fchet dann auch einer des anderen Fuͤß. 
hab mich felöften euch zur Speiß in dem Heil, 
Sacrament gegeben,fo muͤſſet ihr auch Die Hun⸗ 
gerige fpeiffen. Ich ſtirbe für euch am dem 
reuß „fo folfet ihr auch euer Leben gern für 
anderer Seelen Heyl aufieen. Meine Lehrr 
Schuhl it eine Schuhl der Liebe ; Dahero 
Wann ihr verlanget meine Lehr⸗Juͤnger zu ſeyn 
and von denen Menſchen als ſolche ange 
‚zu werden, liebet einander. Nicht Die Wun⸗ 
Germerd ich groſſer Berftand, nicht — 
denheit, nicht die Staͤrcke, noch was F 
on⸗ 


— — — 
c() S. Chryſoſt. (d) s.Chxyſ.& Cu. 
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ſondern die Liebe allein macht » euch zu meinen 
Lehr Fungeren. Betrns indeflen , weilen er 
Ehrifium aberaus liebte, und Feinen Augenblick 
bon ihme abweichen wolte, fragte ihre, wohin 
er dann gehe? Der HErr antwortete: (e) Du 
bift anjetzo noch nicht fo" ftardmuthig, daft du 
für mich fterben koͤnneſt; wann aber der Sell, 
Geiſt über dich wird gefommen feyn, wirt du 
mir an dem; und durd) das Ereuß in den Him⸗ 
mel folgen. (f) Petrus aus einem unbeſchei⸗ 
denen Eifer erwideret dem Herren : warum 
ſolte ich jetzund dir nicht folgen können? Sie⸗ 
he ! erwiderte Petrus, Sch bin, bereit alle 
Gefahr, alle Pein und Marter , ja den Zod 
felbften wegen dir auszuftehen. (g) Was? 
widerſezte der Heyland/ wirft du wohl für mich 
thun, was ich noch nicht einmahl für Did) ges 
than hab? Wie? wirft du dein Leben für mich 
dargeben , mir dißfals vorgehen, der du mir 
noch nicht einmahl folgen kanſt? Warum res 
deft alfo vermeflentlich ? Höre » was es mit 
dir ift! der Hahn wird nicht Ch) zum leztſten⸗ 
mahl Erähen, als du mich Dreymahl wirft ver⸗ 
laugnen. (i) Simon , Simon ! der Satan 
fest euch allen zu. Der Baur reiteres das 
Korn, und den ſpreuel. Das Storn. bleibt be; 
ſtaͤndig, und der Spreuel fahrt darvon. Keis 
ner 


(e) SAus 11,66. Cyrills > (N) Comek aLapıı 
(g) S. Aug, t1,66. (h) Calmet; | 
(y Luc. 22, 31° Cornel, a Lap. 


— — — 
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ner aus euch wird dieſe Nacht bey mir be; 
ſtaͤndig verharrens fondernihr werdet alle mid) 
bey meiner Gefangennehmung verlaffen: Sch 
aber hab für dich , o Perre! den himmlifchen 
Datter gebetten , daß du den Glauben nicht 
verlichrteft, Eraft deffen du mid) für den Sohn 
GOttes, ven Meßias umd den Welt: Heyland 
halteft , und bekenneſt. Wann du dich aber 
von deiner dreyfachen Verlaugnung zu mir 
mit häufigen Bußzähren wiederum wirſt be⸗ 
kehrt Haben; ‚(k) dann durch ſothane Suͤnd 
wirft dur Dich von mir, von meiner Gnad, von 
. meiner Liebe abwenden, (D befräftige hernach 
deine Brüder , vie Apoftel nach meinem Tod 
in dem Glauben , welchen du befigeft. ll) 
Chriſtus hat auch Petro durch fein Gebett 
zwey ausnehmende Freyheiten erhalten. Die 
erfte betraf ſeine Perſon, daß er niemahl den 
Glauben an Ehriftum verlohten ; dann obs 
fchon er fich aufeine Stund von der Liebe Chri⸗ 
ſti durch die aufferliche Werläugnung abgeſoͤn⸗ 
deret, ſo hat er doch den Glauben an ihne in 
dem Herzen allezeit beybehalten. (m) Das an⸗ 
dere beziehte fidy auf Petrum ,. und alle * 
art | | un 














— nd — — 
(%) Euth. Theophyl. Janſen. Franc. Luc, | 
(l) Ambros. in Pf. 43. (il) SChryfoft. ho. 38. 

— S.Aug.l: de corrept. & grat.c-8. Theophylact. 

(m) S Leo..Ser. ı. de Nath. h. Ap. Per & Paul. S. 
Cyprisn.1r..Ep3. ad Cornel. Lucius 1, &e. 
Bernard, Bellarhal,',. deRom. Pont. 
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Nachfolger , fo viel fie Statthalter Chrifti, 
und Häupter der Kirchen ſeynd, daß fienie 
mahl offentlic). von dem Glauben ‚abfallen, 
oder eine Ketzerey gelehrt; dann es müßte 
Chriſtus nothwendig das jeweilige Haupt der 
Kirchen in Glaubens⸗ und, Sittenlehren uns 
fehlbar machen , auf daß die Zweifelhaftige 
von ihme fünten unterrichtet , uud Die ABanz 
Fende im Glauben befräftiget werden: indeme 
nicht nur zu denen Zeiten Petri, fondern biß 
an das End der. Welt der Teuffel die Kird) 
Gottes durch feine abgeordnete Irrlehrer reitz 
teren wurde. Mitlerweil fragte. der Heyland 
feine Jünger, ob ihnen. bey ihme jemahl was 
wäre abgangen, fonderheit!ich (n) da er fie ob; 
ne Geld , xXebens; Nahrung, und doppelte 
Kleider , welche die Neifende fonften mit ſich 
in. einem Ranzen fragten ; zum Predigen bins 
aus geſchickt? Alle antworteten mit Nein er 
aber tagte ihnen : nun haben fich (0) die Zeiz 
ten , und Umſtaͤnd geaͤnderet. Vorher ha— 
ben euch die Leut mit Freuden aufgenommen, 
und wegen dem Ruf meines Nahmens euch al⸗ 
les Gute erwieſen; anjetzo aber werden fie 
euch alle haffen wegen mirz ja fie werden glau⸗ 
ben, GOtt ein Gefallen zu erweifenz wann: 
. fie euch verfolgen; dahero ſollet ihr auch jes 
zund Doppelte Kleider , und die —— — 
ah⸗ 





(u) Calmet. (0) S. Chryſ. ad Rom. 16. 3. Theo» 
phyl. Ruth, Beda. Mald. janſen. | 
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Nahrung mit euch-in euren Säden auf die 
Rieſen eures Predigamts nehmen, damit ihe 
nicht manglen müflet; weilen niemand euch 
was aus Daff gegen mir vorſtrecken wird. (p) 
Soltet ihr aber noch Geld, weder Lebensnah: 
rung haben , verkauffer euer Kleid und kauf 
fet ein Schwerdf , damit ihr euch auf dem 
Weeg wider die Anfall eurer Feinden ſchuͤtzen 
Fönnet. (q) Der Heyland hat mit denen lezt⸗ 
fteren Worten feine ehmals gegebene Lehrftuck 
von der, Gedult u. Armut nicht allein nicht aufz 
gehebt , fondern noch vielmehr. befräftiget; 
indem er durd) teinme nichts ander fagen wol; 
len, als daß fie gar bald Hunger, Surf, Roth, 
Mangel und Lebens; Gefahren ausftehen wur; 
den: dahero folten fie ſich darzu verfehen mit 
dem Panzer des Glaubens Ephel.-6. 15. mit 
der Pedel: Hauben der Hoffnung 1. The. 5. 
6. mit dem Schwerdf des Wort Gottes Hebr. 


4. 12.: dann er verfichere fie zes müflen an 


ihme alle Prophezeyungen , und zwar dieſe 
hauptfächlidy erfült werden , daß er unter die 
Sottlofe werde geredynet werden. Es ift aud) 
felbige auf das leztſte Buchſtaͤblein erfüllt wor⸗ 


den; da JEſus Chriſtus mittenunter 2 Moͤrde⸗ 
ren an dag Creutz geheftet , als ein Verfuͤh⸗ 


rer des Wolke und Bößmwicht — 
HET 

















6) Ambroſ. Beda. Euthym. Jans. | | 
-(g) Euthym. Mäldonat. Brug, S. Baf. reg. Brey, Q- 
25:, Theophyla£t, Be 
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nady feinem Tod als ein Feind des menfchli- 
chen Geſchlechts mit feinen Jüngeren geady- 
tet, und verfolgt worden. Die Apoftel ver- 
ftunden den Sinn, der Rede ihres Lehrinei- 
fters damahls richt , fondern nahmen felbige 
nachdem Buchftaben; dahero faate einer zu 
ihme: Siebe! da feynd zwey Schwedter, wir 
koͤnnen jegund felbige [yon mit ung nehmen , 
und uns darmit wider unſere Feind ſchuͤtzen. 
(er) Der Heyland antwortete: es iſt num ge 
nug von dieſem geredt 5 ich wird euch Durch 


mein eignes Beyſpibl den Sinn meiner Worz 


ten in kurzem erklären. Um fie aber zur hars 
fen ung ‚ in welche fie allernachft aus 
Anlaß feines Tods gerathen wurden, zu ber 
reiten, ſtaͤrckte er ſie noch durch eine (höne 
und troftreiche £ehr, und fprach: (s) ihr feynd 
ganz verwirret vor Forcht der Verfolgungen, 


welche mir und euch bevorftehen ; allein laßt. 


euch nicht fchreden. Mann ihr glaubet an 
Gott den Vatter, fo glaubet auch an mich, 
als feinen eingebohrnen Sohn , der ich ein 
Gott mit dem Vater bin: dahero wann ihr 
mich nach der Menfchheit. werdet fehen fter; 
ben, fo haltet nur fiber Darfür, Daß die Gott; 
beit die Menfihheit wiederum von Todten 


usm£eben werde erwecken. Und das foll euch. 


wegen meinem annahenden Tod fröften. Be⸗ 


€ 


| truͤbt 


6) Calmetr. (s) Jo. 24, S. Chuyfoft. S. Aug, 
Cornal. aLap. ss DEE 
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truͤbt euch aber auch nicht; weilen ihr mit nie 
anjego zum himmliſchen Vatter nicht gehen 
koͤnnet. Foͤrchtet euch nicht, weilen ich Pe 
tro allein vorhin geſagt, er werde mit mir zu 
meinem Vatter gelangen’; dann, obſchon id) 
jeßund euch nicht zugleich mit mir'in den Him⸗ 
mel, _aufnehme , werdet ihr alle mir dannoch 
zu feiner Zeit dorthin folgen: weilen in dem 
‚Himmel viele Sig denen Ausermäblten zuber 
reitet feynd. Alle werden zwar eine ewige 
Gluͤckſeeligkeit genieſſen; allein wird nicht al⸗ 
ler Seeligkeit gleich,. fondern nach Maaß ver. 
Werdienften eines gröfer ald des anderen 
feyn, (M) Wann eg deme nichf alfo wäre, 
wolte ich e8 euch. nicht verhaͤlen, noch euch 
durch leere Hoffnung LRURAEDEN. aber 
weil es alfo-in der Wahrheit ift , fo gehe ich 
hin, eud); die ihr von Ewigkeit her zum Him⸗ 
mel auserwaͤhlt ſeynd, durch meinen Tod den 

immel, welcher bishero denen Menichen ver⸗ 
chloſſen geweſen, zu eröfnen. (c) Sobald ih 
inzroifchen wird in den Himmel aufgefabren 
feyn, und euch, mie auch allen Auserwählten 
bis an das End der Welt den H. Geiſt, und 
feine Gaben wird ertheilt, und hierdurch zu 
denen himmlifchen Freuden euch alle wird würz 
dig gemacht haben, wird ich an dem Juͤngſten⸗ 
Tag wiederum kommen ,. und cuc) —— 

| i 
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| fi ) Arias. Montam. Bibera. ¶) S.Aus. 
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lich zu mie in die ewige Seeligkeit uͤberſetzen. 
x Kun wiſſet ihr wohin ich gehe; dann ihr 
habt ſchon vielmahl Son mir gehärt , daß ich 
* Vatter gehe, und ihr wiſſet guch den Weg⸗ 

urch welchen ihr zu meinem Vatter in den 
Himmel gehen ſollet; weilen ich euch ſchon 
zum oͤftern geſagt, der Weg zur ewigen Gluͤk⸗ 
ſeeligkeit ſeye mein Glauben, meine Evange⸗ 
liſche Lehr, und die Nachfolg meines Lebens, 
keydens, und Sterbens. (u) Die groſe Liebe, 
welche Die Apoftel gegen ihrem aöttlichen Lehr— 
meifter fragten, und die Forcht , daß fie von 
hme bald Herlaffen wurden, waren die Urfachr 
varum fie die ganze Elare Erleuterung von 
dein Ziel nemlich dem Vatter, zu welchem JE⸗ 
48 gienge, und den Weg / Das ift, fein Ley⸗ 
den und Tod r - dürd) dene er zu ihme gelanz 
gen. müßte, nicht vollfommen , fondern nur 
im Duncklen Serfunden. (v) Vieleicht bildez 
fen fie ihnen ein weit entlegenes Land, oder 
einen prächtigen und materialifchen Pallaft einy 
bahin Chriſtus zu feinem Vatter fich verfügen 
wolte: deswegen jagt ihme Thomas: HErr! . 
wir wiſſen nicht, wohin du geheft, vielweni⸗ 

er Eönnen wir den Weg wiffen, welcher dort; 
Bin führt? (w) O Thoma! entwortet IC 
ſus, Sch bin der wahre Weg , melcher zum 

Bibl. 5, XIV, Th. BbbLe—⸗ 


— — — — ——— 











(tt) Cornel, a Lap. (u) Calmet. an 
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geben führek ; dahero wann Du mic) Eenneftı 
fo meift du auch, wohin ich gehe, und weißt 
den Weg, durch welchen ic) gehe : dann id) 
gehe zum Leben, zu GOtt zum Vaͤtter, der 
mir gleich ift, welcher allen Auserwählten das _ 
gluͤckſeelige Leben durch meine Verdienft, und 
- meinen Zod ertheilt. (x) Auf diefe Rede fühl 
ten die Apoftel eine grofe Begirde, deſſen Bars 
ter zu ſehen; dahero fahrt Chriſtus fort, ih⸗ 
nen das Geheimnus zu erklaͤren: ihr habt bis⸗ 
hero geglaubt; Ich ſeye der Sohn GOttes/ 
aber ihr habt noch niemahl geglaubt , daß ich 
eine Weefen u. Gottheit mit dem Vatter habe; 
_ anfonften wurdet ihr in mir auch den Vatter 
erkennt haben. Jhr werdet indeflen an Dem 
- Pfingftag durch die Erleuchtung Des H Geiſts 
ijqhne erkennen/ ja ihr ga ſelbigen ſchon geſe⸗ 
hen (y) nicht zwar in ſeiner göttlichen Weeſen⸗ 
| Dei fondern verhülter Weiß ın meiner Menſch⸗ 
eit,, durd) welcher er fo erftaunliche Wunder 
gewuͤrckt hat. (2) Philippus vermeinte wie 
vor Zeiten Moyfes Erod. 33. 18- Man Eon 
ten den himmlifchen Vatter mit leiblichen Aw 
gen anfehen ; Dahero bittet er den Herren 
inftandig ; er wolte ihnen Den Vatter zeigen, 
und das werde fie (rz) vor allen andern Ver⸗ 
heiſungen, die er. ihnen bishero gemacht, in 
| ihrer 


——— — — — 
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.(x) Cornel, aLap, (y) S. Cyrill. Chryfoft. &c. 
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ihrer Betrübnuß wegen feinem Tod fröften. 
Der Heyland widerfezte : (aa) Sich bin ſchon 
fo lange Zeit bey euch, wandle ſchon Drey Jahr 
mit euch herum, und lehre end), wer ich ſeye, 
und ihr habt nod) nicht einmahl von mir ges 
lernt, daß ich nicht nur ein Menfch , fondern 
auch der Sohn Gottes feye, mit deme ich nur 
eine WWeefenheit habe. Es kommt aber. dein 
Irrthum, oPhilippe! daher; weil du glaubft, 
Ich fene von meinem Vatter ımterfcheiden, 
und habe eine andere Natur als er, wie es 
bey Menfchen gefchicht : aHein ich verfichere 
Dich, daß ich und mein Batter nur eine güfts 
liche Weeſenheit, nicht nur der Geftalt = 
fecundum fpeciem , wie alle Menfchen au 
darinnen mit einender überein Eommen , fons 
dern auch jede Perfon inbefonders inirdividuo 
eine Natur befigen ; da im Gegentheil jeder 
Menſch inbefonders eine andere, und eine eigs 
ne Natur hat: deswegen , wer mic) ſiehet 
durd) Die Menfchheit, welche ic) angenommen 
hab , der fiht auf folhe Weiß auch meinen 
Vaͤtter; weilen in mir , und in meinem Vat⸗ 
fer eine, und eben diefelbige göftlihe Natur, 
und Weſenheit iſt. Ihr ſehet inmirdie Menfch- 
eit für fich felbften 5. meine Gottheit ar 
er fehet ihr allein durch die angenommene 
Menſchheit, gleichwie die Seel des Menſchens 
nicht anderſt geſehen, und erkennt wird, als 
nn Bbb2 . Dub 
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durch deu Leib, in welchen fie würdet. Phi⸗ 
lippe! wie haft du dann von mie begehren 
dörffen, ich folle euch den Vatter zeigen ;_(bb) 
da doch der jenige,der an mich als an den Sohn 
GOttes glaubt, auch an GOtt meinen Vat⸗ 
ter glaubt, der mich von Ewigkeit her geboh- 
ren hat, weilen ich in ihme, under in mir iſt 
wegen Einigkeit der Göttlichen Natur, ob ſchon 
wir in denen Perſohnen unterſchieden ſeynd;/ 
dann man Fan nicht fügen, daß einer. in ihme 
felöften, wohl aber in einem anderem feye: 
Schlieffe demnach aus dem allem , daß aleichz 
wie alle 3. Göttliche Perfohnen nur eine Goͤtt⸗ 
liche Natur, und Weefenheit haben, alſo noth⸗ 
wendig eine Perfohn in denen anderen als der 
Vatter in dem Sohn, und Heil: Geil, der 
Sohn in dem Vatter, und Heil. Geiſt, der 
Heil. Geift in dem Vatter, und Sohn nicht nur. 
der Natur, fondern auch dev Berfohn nach ſeyn 
muüffe ; und daß aleichwie eine Perſohn in denen 
anderen feye, und. fich weeſentlich aufdie ander 
ve. beziehe , ad alias relationem , & ordinem 
Effentialem inchudat , fo fonne man eine ohne 
Die anderen nicht fehen. Glaubet nur nicht; 
daß meine Wort, und meine Werd. von mir 
allein herkommen, fonderu mein Vatter redet, 
und würdet allzeit mit mir in Der angenom⸗ 
menen Menfchheitz weilen mir nur — 
iche 














{bb) S. Cyrill. Aüg. Chryſoſt, Hilar. Maldon. Cor- 
nel, aLap, Calmet. 
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liche Natur Haben; dann der Vatter gibt mir 
in’der ewigen Geburt fein gantzes Goͤttliches 
Weeſen mit allen feinen Vollkommenheiten, 
und der Vatter , und ich geben in der ewigen 
. Ausgeifterung ‚eben tebiges ganke Goͤttliche 

Preefen, und jelbige Volltommenheiten Dem 
Heil. Geiſt: Dahero alle meine aufferliche 
Merk, und Wort allendreyen Goͤttlichen Per⸗ 
fohnen gemein feynd, obſchon die Sach, welche 
ich euch Durch meine Wort Dißrweilen angegege 
hab, meiner Göttlichen Berfohn allein zuſtaͤn⸗ 
Dig iſt, als da ich gefagt: Ich bin der Cohn 
GOttes, ich bin das Wort , ich bin Wenſch 
worden ze. Meine Wort, und meine Werd 
beweifen zwar genug , daß ih GOtt feyenmeis 
len fie Goͤttlich ſeynd; aber es. bemweilen es 
noch über das die Wunderwerck, welche meine 
Glaubige durch mich, würden. Es Tan ein 
Zauberer bißweilen Schein oder auch wahre 
Wunder würden, aber er Fan doc) feinen Ans 
haͤngeren die Macht nicht ertheilen,daß fie meh⸗ 
rere, und groͤſſere Wunder als er thun; Ich 
hingegen verleihe euch folchen Gewalt ; weilen 
ich durch den Tod zum Vatter gehe, damit ihr 
meine Lehr Frafft der Miracklen in der gansen 
Welt ausbreitten. Förchtet euch alsdann nur 
nicht vor der Wuth der Heyden, noch vor 
der Boßheit der Juden, ich will (cc) euch alle 
re 5 Bub 3 —_ uͤlf 
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Hilff leiſten, und was ihr den Vatter oder mich 
in meinem Namen werdet bitten, das Will ich 
euch thun, damit der Vatter in dem Sohn. ger 
ehrt, und deſſen Namen von dem Sohn, und 
von euch allen Völderen verkündet werde, 
Betruͤbet euch auch jetzund nicht, weil ich zum 
Batter gehe, fondern wann ihr mich wahrhaft 
liebet, fo haltet meine Gebott; und ich will als 
euer Mittler den Vatter bitten , daß er euch) 
nach meiner Himmelfahrt den Heiligen Geiſt 
ſchicke, der fo wohl euch, als alle Gläubige big 
an das End der Melt in denen Gefahren ges 
genmwärtigen Lebens, und in allen Verfolgun⸗ 
en erleuchte, tröfte, ſtaͤrcke, und helffe. Dier 

en Geiſt der Wahrheit. fan die Welt, oder die 
fleifchliche Menichen nicht empfangen; weilen 
fie gar zu ſtarck die irrdiſche Meißheit,die Klug 
heit des Fleiſches, und den Betrug lieben, und 
- Hingegen den Geiſt der Wahrheit haflen, und 
die Suͤſſigkeiten der himmliſchen Weißheit vers 
abſcheuen. Seynd ihr meine Kinder: nur ges 
tröft, ihre werdet nicht lang allein feyn, (dd) 
Ich wird bald wieder von Zodten aufferfichen; 
und hernach zu euch kommen. Es ſeynd mir 
nur noch) einige Stunden meines Lebens uͤbrig, 
und alsdann wird ich aus denen Augen der Welt 
verſchwinden. Mein Leib wird zum Grab 
hinaus getragen werden, und die Menſchen 
| wers 
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(dd) S. Chryfoft. Theodhylad, Menoch. Calmet.. 
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werden mich nicht mehr fehen ; allein nach mei⸗ 
ner Aufferſtehung werdet ihr meiner wiederum 
anfichtig werden. (ee) Sorget nicht , Daß ihr 
dei bitteren Kelch des Leydens, und Sterbens, 
von deme ich euch ſo vil mahlgeredt habe jetzund 
mit mir trincken muͤſſet: Nein, sch wird euch 
in diefem fterblichen Leben frifch, und gefund in 
meiner Urſtaͤnd antveffen : wann ich das uns 
fterdliche Leben antretten werde. (FF) An fels 
bigem Tag werdet ihr erkennen; ich feye in 
meinem Vatter, gleich ihme GOtt gleich ihme 
allmaͤchtig, und habe eine Weeſenheit mit ih- 
me, wie auch ich feye in euch durch die nad, 
und Hilf, die ich euch ertheile , gleichwie ihr 
in mir ſeynd durch den Glauben , und Gehor⸗ 
fam, den ihr mir in Beobachtung des_ Evans 
gelii beweifet. Alsdann werdet ihr faflen, ich 
habe euc) niemahl verlaffen, fondern wie das 
Haubt die Glieder beſchuͤtzt, lebendig gemacht, - 
und bekraͤfftiget. Ich verlange von euch gar 
nicht, (gg) daß ihr mit vilen Zahren, und Leyd⸗ 
weſen euere Liebe gegen mir in meinem Leyden 
bezenget , fondern haltet nur meine Gebot. 
Ser mich alfo liebet, der wird auch von mels 
nem Vatter geliebt werden, umd ich wird ihne 
lieben, und nach mieiner Urſtaͤnd ihme erfchei- 
nen. Judas Thaddaͤus konte Chh ) mittler 
— DBbb4 Heil 


Rz 

















| (ee) Grot. Brug. (ff) Tirin. 
(gg) Chryſoſt. Theophylact. Euthym, Cyrill. 
(hhy Theudor. Leont. I AR 
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Weil nicht faffen, daß der Welt Heyland am 
feinen renden, und nicht gantz Afrael, ja Dee 
gantzen Welt feine Glorj zeigen folte, Wie? 
fragt er, ſollſt du nur auf die Belt gekommen 
jepn ‚ damit du dich allein einigen offenbahr; 
tet? Ja, antwortete der Herr: Ich md 
mein Ratten (3) werden nur in jene. Seel 
fonmen, die uns auf befagte Meif wird geliebt 
haben, und wir werden bey ihr perbleiben,und 
ne mit unſeren Gnaden uͤberhaͤuffen. Glaubet 
mir nur; dann was. id) rede, jede ich nicht 
allein, fondern mit meinem Vater, im.ihme, 
mit ihme, und wieer, Wann ihr indeffen fol 
che meine Lehren jetzund fchon Noch nicht voll⸗ 
kommen verftehet, wird euch. mitder Zeit der 
Heil. Geift , den der Vatter anf (kk) meine 
Vorbitt euch zufenden wird ,_felbige lehven,sie 
auch Die Hare Erkantnuß der Schrift mittheilen, 
und euch in allen vorfallenden Zweifflen unter» 
‚richten, A) Nach dieferliebvollen Rede nahme 
der Heyland mit folgenden Worten von feinen 
lieben Jüngeren Abfchied , .umd wuͤnſcht hnen 
nach damahligem Gebrauch der Juden, wann 
fie von einander fcheyden wolten, den Frieden 
das iſt, alles Gute, alles Heyl, und allen See 

gen, und zwar nicht nur durch bloffen Wunſch, 
wie Die Zelt pflegt, fondern er gibt ihnen in 
der That den Frieden. Ich, fahrt JEſus * 

ma 








(i) S.Aug.Beda.. (kk) Mensch. 
(1) Maldonat. Climnt. — 
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nach. fort, gehe nun durch den Tod zum Vat; 
‚ter, und Fomme nach meiner Urſtaͤnd wieder 
zu ech, Betruͤbet euch wicht; dann wann ihr 
mich vecht liebet, ß müßt ihr euch erfrenen,daß 
ich zum Batter gehe; teilen der Vatter gröffer 
iſt, dann ich als Menſch bin; und weilen eben 
don Diefem Ubergang zu dem Vatter meine Glori 
af eines Menſchens ihren Anfang nemmen 
wird. Ich Hab ech jetzund deſſen allens er⸗ 
Finneren wollen, damit bey euch mein Leyden 
und Tod Fein Aergernuß verurſache: dann es 
Fommt wuͤrcklich der Teuffel, der Fuͤrſt dieſer 
Welt wider mich angezogen an; allein er findet _ 
an mir Feine Mackel der Suͤnd, wegen welcher 
‚er mid) als ein Scharffrichter der Böttlichen 
Gerechtigkeit abftraffen Fonte, fondern ich gibe 
nich Ihme freywillig zur Penn, und Marter 
uber, damit Die gantze Melt erkenne, daß ich 
meinen Vatter liebe , und nach Defien Befelch 
fur die Genugthuung der Sünden aller Men⸗ 
ſchen ſterbe. Auf dieſes "befahl JEſus feinen 
Apoſtlen; ſie ſollten aufſtehen, und mit ihme 
hinweg ziehen. Es fagte Demnach der Heyland, 
wie die Juden im Braud hatten,nach dem Tiſch 
mie feinen Juͤngeren GOtt dem HErren Dand, 
und gienge mit ſelbigen dem Oelberg zır, 
2% Bez Unter Weegs tragte JEſus ihnen 
fölgende Sleichnuß vor; da es faſt Weitternacht 
| Bbb; we 





(UN) Jo. 75.2. Calmet. Aug, Bed, Rupert. F 
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ware, und der Mond feinen Lauff fchier gar 
erfüllt Hatte: weilen e8 der vierzehende Tag 
des Monds geweſen. Mein Yatter, fagt er, 
fan gar fchön mit einem Reeb⸗Mann, ich aber 
mit einem Neebftod, und ihr mit denen Reeb⸗ 
ſchoſſen verglichen werden. Es wird auch die 
Kirchen öfters von denen Propheten des alten 
Teſtaments ( mm) unter der Gleichnuß einer 
Reeben vorgeftellt, deren Glaubige die Reeb⸗ 
ſchoß ſeynd, und ich der Neebftod bin. (nn ) 
Ein jedes Neeb.choß das an mir. fein Frucht 
bringt , das wird mein Vatter abbauen, und 
in das hoͤlliſche Feuer werfen. _ Ein folches 
ck Zweig feynd Judas, und die unglaͤu⸗ 
bige Juden, welchen mein Leyden, und Creuß 
ein Aergernuß iſt, und uͤberhaubt alle bofe Chri⸗ 
ſten, die zwar an mir dem Reebſtock durch 
den Glauben abhangen aber keine gute Fruͤch⸗ 
ten bringen, ſondern Wintertrollen der boͤſen 
Wercken tragen, nach meinem Geſatz nicht le⸗ 
ben, keine Liebe haben. Ein jedes Schoß hin⸗ 
gegen, das Fruͤchten bringt, (00) wird mein 
Vatter auf die Art des Reebmanns, der die 
uberflüßige Reebſchoß abhaut, Damit jene, wel⸗ 
che Früchten tragen, defto mehr Safft empfan- 
gen, durch Die Truͤbſahlen, und Anfechtungen: 
von feinen täglichen Fehleren reinigen , und 
von 





—————————— — 


(im) Euthym. Leont, Maldon. 
(00 ) S: Chıyfoft. ‚Gyrill. Theophylact. 
° r 
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| deren koͤnte, auf daß er mehrere Erleuchtun⸗ 
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bon ihme Dunneanennnen ‚ was ihne auf dem 
ichen Vollkommenheit verhin: 


en, und Gnaden von mir erhalten möchte, 
hr aber O meine Tiebfte Junger! feynd weder 


| unmüße Reebſchoß, noch aus deren Zahl, welche 


mein Batter ſaͤuberen muß. . Won der Zeit,daß 


| ich zu meiner Nachfolg euch auserfohren, hab 


ich alle Unvolikommenheiten durch meine Lehr, 


‚ und Gnad von.euch hinweggenommen. Der 
| einzige unglückfeelige Berräther Judas, welcher 
| folte adgefchnitten werden , hat nun euere Ge⸗ 


fellfchafft verlaffen, und wird nimmer zu felbis 
F gerechnet werden. So hanget dann mir 

allzeit an, wie die Reebſchoß dem Reebſtoch 
und ich will euch anhangen, wie der Reebſtock 
denen Reebſchoſſen. (pp) Ich wird in euch 
durch meine Gnad , und Lehr: einflieflen; ihr 
aber werdet von mir alle nothwendige Hilffs⸗ 


Mittel zu euer Heiligmachung empfangen. Be 


——— EEE 


haltet den Glauben, und die Liebe. Durch 
Diefe werdet ihr in mir , und ich in euch ver- 
verbleiben. (q.9.) Ich Tan wohl ohne euch, 
aber ihr nicht ohne mich feyn. Wann ein 


Reebſchoß abgefchnitten ift, kan der Reebſtock 


ein anders hervorſtoſſen; aber das abgehauene 
Schoß kan ohne den Reebſtock nicht mehr le⸗ 
ben. Ihr koͤnnet ohne mich, ohne ir 


' pp) Cynill. Leont. :Maldon. 
gg) 9. Aug. Concil, Araus. ı. cam, 24: 
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Beyſtand meiner Gnad (rr) die eueren gu⸗ 
ten Wercken bevorkomme , helffe und mitm 
dde, nichts verdienflliches zu dem ewigen Leben 
Bun; (ss) Dühero ſeynd ihr meiner Gnad 
jederzeit in allem euerem Thun, Gefchäfften, 
Gedancken und Bewegungen beburfftig. In⸗ 
deſſen benimme ich cuch euere Menſchuche 
Freyheit Durch meine Gnad nicht⸗ Dann 
(AM) GOtt wuͤrcket viles Gute in dem 
Menſchen, welches der MNenſch nicht ber 
Wuͤrcket; nichts aber Gutes wuͤrcket der 
Menſch welches GOtt nicht verfchaffe, 
damit es dep Menſch thue. Wann einer 
in meiner Gnad nicht verbleibt, ſondern ſich 
durch eine ſchwaͤhre Sind , durch Ketzerey, 
durch Unglauben 2c. abfünderet, der wird aller 
meiner Verheiffungen, und Freyheiten meines 
Bundes beraubt, in das hölliiche Feuer ge 
worffen werden. Des Reebmanns Ehre ift, 
wann Die Meeben vile Trauben haben, und mei⸗ 
ned Vatters Glori ifts, fo ihr mit wahren 
Glauben, und aus Liebe GOttes vile gute 
Werck vollbringet, und vile Seelen befehret, 
alſo, daß die Menſchen ihne deßwegen loben, 
und preiſen. Ich hab euch bißhero auf das 
hoͤchſte geliebt, wie ich von meinem Vatter bin 
geliebt worden , fo fahret ihr auch — 
eſtan⸗ 








Gr) Concil. African. An. 418. Can. 6. 
(ss) Cæleſt. I. pap. Ep. ad Gall. Ep. 
(AT) 8. Aug. " 2: 


u) 765 


beſtaͤndig zu lieben, wie ihr biß auf diefe Stund 
gethan. (cx) Wollet ihr, daß ich in der Liebe 
gegen euch beharre, haltet getreulich meine Ger 
bott, gleichwie ich mit grofter Treu die Gebott 
meines Vatters erfüllt habe. Das ift (tt tt) 
mein geöfte Freud, wann ihr mich auf ſolche 
Art liebet. (au) Darauf wiederholte JE⸗ 
fus das Gebote, daß fie einander lieben follten, 
gleichwie ex fie geliebt: er habe fie aber ſo weit 
geliebt, daß er fein Leben für fie dargebe. Und 
zur Brob ihrer Liebe , begehre er , fie ſollen 
nur feine Gebott halten. Er fügte ferners: 
Er handle mit ihnen, nicht tie mit Diener..y 
ſondern wie mit Freunden, denen er nichts vers 
borgen halte; Er habe fie aus purer Güte von 
der Weltzu feinen Apoſtlen erwählt, damitfie 
Früchten der guten Werden bringten; fie fol; 
tert fich von dem Haß, von denen Verfolgun: 
gen der Welt wicht ſſchrecken laſſen; dann weil 

e ihro nicht dienen , nicht nach ihrem Sinn 
predigen, und lehren , fo werde fie felbige wie 
ihne auch haflen, verfolgen, und ihre Lehr wie 
die feinige verwerffen, und zwar das alles aus 
Da gegen feiner Perfohn, umd weil fie feine 

ehr⸗Juͤnger ſeyen; allein wann fie feinen Vat⸗ 
ter erfennte, wurde fie ihne nicht alfo verache 
ten: indefien feyen ſeine Wunderwerck und Lehr 


nicht 
— —— — —— — end 
(tt) Cyril. Aug. Beda, &c. (ttıt) Tirin. 


Rupert. Maldon. Juu) Galmet in hift, 
‚Nov. Teft, & comment. 
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nicht gemein, oder pri denen jenigen gewe⸗ 

ſen, welche die Propheten auch gewuͤrckt, und 
gelebut , fondernfie haben felbige anGröffe,umd 
Hochheit dergeftalten weit überfligen , Daß fie 
gewiſſe Zengnus feiner Gottheit, und feiner 
Sendung auf die Welt ihme gegeben: Dahero 
Tonnen die Juden fich wegen ihrem Unglauben 
nicht entfchuldigen ; weilen fie ihme aus lat 
ter Haß nicht geglaubt, ; Ihr Haß aber feye 
entfprungen aus einem falfchen Eiffer für 
das Gefatz feines Vatters, welches er nach ihr 
rem falfchen Urtheil übertretten hätte; . aber 
eben darum weilen fie ihne gehaßt, haͤt⸗ 
ten fie auch feinen Vatter gehaßt : fie haben 
feiner Lehr nicht geglaubt , fie haben feinem 
Vatter, der ihne nefandt, nicht geglaubt, ſo 
ſeye nichts mehr übrig, als daß der H. Geiſt, 
der von dem Vatter / und ihme ausgehe, auf 
die Welt Fomme , von feiner Lehr, Wunder 
Werden , und Gottheit Zeugnus abitatte 
die verftockte Suden wegen ihrer Ungerechtigs 
keit, Unglauben , und Suͤnd beftrafe , wel⸗ 
ches alles er durch ihren Mund , und durch 
ihre Miradel , fraftıg vollziehen werde, auf 
daß Die Suden wegen ihrer Unbußfertigkeit 
im Unglauben nicht die geringfte Entſchuldi⸗ 
gung an dem Tag des Gerichts vorbringen’ 
Önten, (vv) Das alles , fchließt feine vori⸗ 

F ge — 


——— 





(vv) Jo. 10. Theodor. Leont. Theophylact. 
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ne Rede der Heyland, und gibt Anlaß zu der 
folgenden »_ babe ih euch zum Vor⸗ 
aus , und bey Zeiten ermahnen wollen , da; 
mit ihr zu.allem, was end) wiederfahren wird, 
bereit ſeyet. Sowol die Juden, als die Heys 
den (ww) werden euch aus ihrer Gemein; 
fchaft ausfchlieffen, und ihnen einbilden, GOtt 
ein angenehmes Opffer zu fchlachten , wann 
ie euch) um das Leben bringen. Solche Vers 
olgungen werdet ihr leyden ; weilen fie mich 
ür den Sohn GHOttes nicht erkennen. (x x) 
Ich hab mit Fleiß Anfangs euch nicht alle dies 
fe Ubel, welche ihr wegen mir überftehen wer; 
def, vorgelagt, weil ich euch, fo lang ihr bey 
mir waren, elöften beſchuͤzt; jetzund aber er; 
oͤfne ic) euch felbige ohne Hinterhalt , damit - 
ihr , wann fie nach meinem Tod über euch 
tommen, nicht in Forcht und Schrecken fallen, 
fondern gedencket , daß gleichwie ich alle die; 
fe Zrangfaalen vor hineingefehen , alfo wer; 
de ich euch in mitten derfelben nicht verlaffen, 
fondern (yy) den Geiſt der Stärke, und des 
Zrofts ertheilen , welcher euch alles Bittere 
in lauter Süßigfeit verwandle. Nachdem 
wirft der Hepland feinen Jüngeren. vor, daß 
fie fich alfo unmaͤßig in die Traurigkeit ver; 
ſenckt hätten , daß obſchon fie vorhero u | 
ER je | recht 
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recht verflanden, wohin er gienge / dannoch 
bishero ihne nicht gefragt hätten um die Urs 
fach feines Hintritts, dero Erkantnus fie doch 
vor allem. anderen tröften Fünte: Er wolle 
aber ihnen aus fich ſelbſten folche erklären; 
er gehe nemlic deswegen zum Batter , dar 
mit er ihnen den H. Geiſt, den Tröfter ſchickte, 
ohne welchen fie unmöglich) ihr apoſtoliſches 
Amt verfehen ı „die von ihme geoffenbahrte 
En er erfennen , und lehren, und die 
Verfolgungen der Welt übertyagen möchten, 
aber wann er über fie Eommen werde, werde er 
durch fie Die Welt von der Abgöfterey , und 
dem jüdilchen Unglauben reinigen, ihr zeigen y 
Daß (zz) er JEſus Ehriftus die wefentliche 
Heiligkeit; und der Urſprung der Gerechtfer⸗ 
tigung feye » ihr zur erkennen geben , (tztz) 
wie der Teufel ihr Fuͤrſt, und alle feine got& 
lofe Anhänger durdy das H. Ereug uͤberwun⸗ 
den worden ı und wie er dieſem wegen der 
Suͤnd nicht geſchont, fo werde er andy denen 
fündigen Menfchen die in der Suͤnd mit ihme 
verhärren , nicht barmherzig ſeyn / ſondern zu 
ihme in die Höllen hinunter ftürzen. (a) Ich 
hätte euch, fahrt der HErr fort; noch vieles 
von denen Geheimnuſſen des Ölaubens , von 
Belehrung der Hepden, von ur und 
Ä el; 


J 


—— —— 

(22) Chryſoſt. Leont. Theophylact, 

itæ tz) Maldonat. Ribera. 
6a) Chryfott, Cyrill, S. Aug. \ 
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Verwaltung der Kirchen , von denen Prie 
fteren und Biſchoͤffen 2c. zu fagen; allein koͤn⸗ 
net ihr diefe Ding jegund nicht faflen , fons 
dern der H. Geift wird euch darzüu geſchickt 
machen , und euch alle Wahrheit lehren, die 
ihr in Diefer Welt zu eurem Heyl und zu Bes 
Fehrung der Heyden nothwendig habt: dann 
der H.Geift (b) wird ohne mein und meines 
Vatters Gutheißen zu euch nichts reden; weis 
len er nicht aus ſich, fondern aus dem Vat⸗ 
fer und mir ift, und was er ift und redet , hat 
‚er von dem Vatter , und von mir: dahero 
wird er dasjenige lehren, was ich gelehrt hab; 
indem er felbiges, mas er von Ewigkeit her 
gehört hat, ‚hört , und allzeit hören wird, 
oder was-er mit der göttlichen Weeſenheit 
ſowohl von dem Vatter, als von mir begreift, 
reden wird, gleichwie auch ich nichts anders 
gelehrt u. geredt, als was ich von dem Vatter ge 
hört hab; der Vattergleichwie er ift derlirfprun 
der göttlichen NBeefenheit , alſo ift er au 
der Urfprung der Wiflenfchaft , und aller ans 
| ie A Vollkommenheiten. Es wird 
euch uͤber das der heil. Geiſt, was euer Amt 
belangt, nicht nur das vergangene, gegenwaͤr⸗ 
tige, ſondern auch das zukuͤnftige anzeigen/ 
daß ihr die Propheten des alten Teſtaͤments 
weit in der Gab der Prophezeynng werdet 
Bibl. 6. XIV, Th. Ece über 
(6) S. Ambrof. 1. 2. de Spirie, S. cı 18. S. Auguft, 
Come aLap. e | 
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uͤbertreffen. (c) Er wird mic) groß machen, 
und erweifen, daß ic) der Sohn GOttes, der 
Meßias, Der Lehrer und Welt⸗Heyland ſeye: 
weilen er von mir die goͤttliche Weeſenheit, 
‘und mithin aud) meinen Willen , und if 
:fenfchaft, die er euch anzeigen muß, alfo ems 
:pfangt , daß ich nichts von deme [A] verlieh 
re, was ich ihme gibe , und er auch nichts 
befomme , was er nicht zuvor gehabt. So 
‚müßt ihr mich verftehen, wann ic) fage der H. 
Geiſt empfange von Dem meinigen, daß ihr in 
Dem Gebenden und Empfangenden eine Sub: 
Stanz und Weeſenheit erfennet; dann auf dies 
je Weiß befomme auch ich von dem Vatter 
‚alles, in welchem ich beſtehe: weilen (e): der 
Vatter alles Das feinige , was er hat Durch 
die ewige Geburt mir; feinem Sohn, Die Wars 
terfchaft allein ausgenommen, mittheilet, und 
hiemit auch die Kraft den H. Geiſt auszugei⸗ 
ftern gibet. Das ift Die Urfad) , warum ich 
euch gefagt; Daß er von Dem meinigen empfan⸗ 
ge, und euch verfünden werde ; weilen er 
alles befommt , was der Watter hat, und 
was der Vaͤtter mir mittheilt; indem was 
dem Watter zugehört, auch mein iſt, und ic) 
alles das dem H. Geiſt durd) Die Ausgeiſte⸗ 
. zung ertheile , nemlic) Die NR 
| | eit, 


— ⸗ —— 








(c) S. Greg. Nazianz. Or. de Fid. 
cd) Pidym, 1. de Spir, S. . (e) Conc. Florentin. 
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keit, Allmacht, Weißheit, Güterc. und ak 
le übrige göttliche Bolfommenheiten. 
‚3. (£) Uber ein kurzes wird ich inzwifchen 
aus euren Augen verfähtvinden, und meinen 
Feinden zum Ereuß: Tod überlieferet werden; 
aber über wenig Taͤg wird ich wieder von Tod⸗ 
ten glorreich auferftehen, und ihr werdet mi) 
wieder mit Freuden fehen. [gj Die Apoftel, 
weilen fie das Geheimnus von der Auferfte 
hung Ehrifti noch faßfen , weder vollfommen 
glaubten, fragten untereinander ; was der 
Heyland doch mit diefem fagen wolte? JEſus 
wußte [h] wohl die innerfte Gedanken und Ber 
girden feiner Juͤnger; Dahero antwortete er 
ihnen nad) ihrem Verlangen. [i] Die Suden 
meine Feind werden fieg prangen, wann fie 
mich werden gefangen , und an das Ereuß 
angeheft haben; allein wird ihr Sreud Feine 
lange Zeit dauren. Ich wird bald wieder. 
von Todten ‚auferftehen, und euch De 
chen, und ihr werdet alsdann eine mwahrs 
hafte, und fiandhafte Sreud fühlen. in als 
euren Muͤhſeligkeiten und Trangſalen; indeme 
meine Urſtaͤnd euch eine fichere Hoffnung euer 
unfterblichen Gluͤckſeeligkeit machen wird. Ver 
wirret euch nicht, trauret nicht, wannich euch 
Ä * Ceceſchon 

















-[£} Jo. 16. v. 16. S. Chryfoft, Cyril. Meodor. uter- 
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ſchon auf.eine kleine Zeit verlaſſe. Wahr ifts, 
jegund werden wir alfobald wie ein gebahren- 
des Weib in die Schmertzen verfendt werden, 
aber fie werden faſt eben von fo furger Daur 
ſeyn, als jene des gebahrenden Weibs. Meine 
Wiedergeburt, oder Urſtaͤnd wird mich mit him̃⸗ 
lifcher Glori, und euch_mit einer unausſprech⸗ 
lichen Freud uberhauffen , (k) welche nichts 
mehr in gegenwartigem Leben in euch wird 
geritören Tonnen ; weilen ihr_auch an meinen 
Arbeiten, Schmachen, und Schmerken Theil 
genommen habt. An dem Tag meiner Ir 
ftand werdet ihr mic) nicht mehr fragen, was 
ich habewollen durch die Furgezeit der Schmer⸗ 
gen fagen, nad) welcher ihr mich wieder glor⸗ 
reich fehen werdet, fondern ihr. werdet folches 
in der That an euch erfahren , wie kurtz dieſel⸗ 
bige geweſen ſeyen. ) Bißhero habt ihr von 
mir begehrt,was ihr nothwendig gehabt; allein 
da ich euch werlafie, und zum Vatter gehe, fo 
erinnere ich euch, daß ihr ins Fünfftig von ihme 
begehren in meinem Nahmen, was ihr beduͤrff⸗ 
tig ſeynd; dann er wird. euch erhören, damit 
er euch in der Zeit in meiner Abwefenheit (11) 
vollkommen teöfte, und in der Ewigkeit mit 
dem himmlifchen Freudenbach uberfchwernme. 
(w) Was ich euch bißhero gefagt von — 

| Ä at⸗ 
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Vatter, mie ich von ihme ausgegangen, und 
wiederum zu ihme kehre, habt ihr nur noch in’ 
dem Dundlen verfianden; aber nad) meiner 
Urſtaͤnd will ich euch den Verſtand eröffnen, 
daß ihr folches klar erkennet. Ubrigens ift es 
nicht nothwendig, daß ich euch verfpreche ; ich. 
wolle als euer Mittler bey dem Vatter für euch 
betten, und mich euer annemmen: indem ihr 
ſchon gehört, daß ich. euch niemahl werde verz 
lafien: ja wann ich nicht einmahl vor euch bit- 
ten folte , damit euer Bitten von ihme erhört 
wurden, Mare es fchon genug , daß ihr mich 
liebet, und an nich glaubet; auf dag mein . 
Vatter euch imallem euerem Begehren willfahr⸗ 
te. (n) Die Junger fügten hierauf: Jetzund 
redeft du gang Elar, und ohne einige Glelchnuß; 
Du feyefi von dem Vatter durch Die ewige Ger, 
burt ausgegangen , durch die zeitliche Geburt 
auf die Welt Lommen , dis verlaffeft die Melt 
durch deinen Tod, und gebeft zu dem Vat⸗ 
ter durch Die Himmelfahrt. Nun erkennen 
wir, daß du die Kerken der Menſchen vollfom- 
men durchfieheft,, weil du uns auf unfere heim; 
liche Begirden vorhin geantwortet haft, und. - 
wir glauben auch du feyeit der Sohn GOttes, 
wahrer GOtt, und der Meſſias. Der HErr 
antwortete hierauf: (0) Ihr ſagt wohl je⸗ 
tzund; ihr glaubet an mich: da ihr noch auf 
| Cec 3 ſert 
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fert der 5 ſeynd: aber ihr werdet bald er⸗ 
fahren, daß ihr in dem Glauben noch nicht be⸗ 
kraͤfftiget ſeynd; indem ihr alle in Furker Zeit 
mich werdet verlaffen , und ein jeder , wohin - 
er wird nur Fonnen, Die Flucht -ergreiffen 
wird. (p) Wann ich indeſſen euch euerer 
Flucht erinnere, ſo rede ich es nicht darum, 
daß ich euch nothwendig habe, oder ich mir 
foͤrchte; weil ich allein ſeyn werde: dann der 
Vatter weicht niemahl von mir, gleichwie ic) 
auch niemahl von ihme weiche; weilen ich nach 
„meiner GOttheit allzeit ein GOtt mit ihme 
bin, und verbleibe. Ich fage euch das nur 
deßwegen vor, Damit ihr wegen euerer Flucht, 
und Menfchlichen Schwachheit, die ihr damit 
gezeigt, eich nicht zu ſehr bekummeret, fondern 
glaubet ; ich werde nach meiner Urſtaͤnd euch 
wiederum Heimfuchen, meinen Frieden euch ge⸗ 
ben, Abfchied bey euch nemmen / und euch nach 
meiner Himmelfahrt den Heil. Geift eueren 
Troͤſter herabſchicken; (q) Dann ihr. werdet 
freylich auf diefer Welt CreußrumdLXeyden auch 
wie ich haben ; allein hoffetaufmid. Gleich 
wie ich durch meinen Tod die Welt vollkom⸗ 
men überwinde, alfo werdet auch ihr felbige 
überwinden: wann ihe nur in meinem Glau— 
ben, und im meiner Liebe verharren werdet. 
(r) Es kommt eine Zeit, und fie ift wurdlih 
vor 
- fp] Calmet. (q) Cornel. aLap. 

[r] Matth. 26. 7. 31. Calmet, iu hift. Nov, Teſt. 
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vorhanden, dag ihr meine Schäfflein alle zer 
freut , und mich allein laffen werdet; aber 
nach meiner Urſtaͤnd wird ich euch wieder ver? 
ſammlen, und euch nacher Galilda vorgehen: 
Petrus nun, und die uͤbrige Apoftel verſpra⸗ 
chen ihm eine unverbrüchliche Treue, und bes 
deiirten: Es folle fie nichts in der Welt von 
ihme abfonderen können. Er fagte aber Petro 
neuerlich vor: Bevor der Hahn felbige Nacht 
kraͤhe, werde er ihne dreymahl verlaugnen 
Der Erfolg bewieß auch nur allzu klar Die 
Wahrheit der Weiſſagung. JEſus [s ] ging“ 
indeſſen dem Oelgarten zu, erhebte feine Au⸗ 
ga gen Himmel, und batte den himmliſchen 
zatter auf dieſe Weiß: Vatter! Es kommt 
die Stund meines Leydens, in welcher durch 
‚die Schmach des Creutzes meine GOttheit 
gänklich vor denen Augen der Menſchen wird 
verhüllet werden; Ehre du aber Deinen Sohn; 
und verfchafte, daß alle Völker foldye Ehr, und 
Glori ihme geben, welche ihme geburt , und 
ihne erkennen, wer er ift, auf daß dein Sohn 
auch dich durch Die Belehrung der gangen Welt 
gleichfalls glorreich mache. Gleichwie du meis 
nem Gewalt alle Menſchen unterworffen haft; 
alfo verleihe auch , daß ich allen, fo vil an mir 
iſt, das ewige Leben gebe, damit alle Dich dem 
wahren GOtt, — mich deinen Sohn, wel⸗ 
ce4 en 


— 
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hen du zu ihrem Heyl auf die Melt geſchickt 
aft durch den Glauben-erfennen , und lieben: 

ch hab deine Lehr verkündet , Deine Gebott 
gehalten, und wird nad) wenig. Stunden das 
Werd der Erlöfung vollenden: mit allem die: 
fem aber hab ich dich geehret, fo ehre mich auch 
in meiner er und Himmelfahrt ,; und 
ibe meiner Menſchheit jene Glori, die ich von 

wigkeit her in meiner GOttheit mit: und bey 
dir gehabt habe. Ich hab geoffenbaret deinen 
Namen, nemlich daß du mein Vatter ſeyeſt, 
und mich von Ewigkeit her gebohren Habelt, 
meinen Apoftlen , und anderen Sungeven, die 
du von der Melt abgefünderet , zu dem Heil. 
Evangelium berufen, und meiner Obforg ans 
vertraut haft. Sie haben alle erkennt daß 
meine Lehr aus div herflieffe; und diefe Wahrs 
heit hab ich ihnen oͤffters vorgetragen, damit 
fie dich ehren. ch bitte Dich anjetzo weder für 
die Juden, noch für die Heyden , welche an 
nic. lauben_merden, fondern für meine Apo⸗ 
fiel allein. Sie verdienen es vor allen ander 
ren, weilen fie dein, und mein feynd; dann 
wir haben alles miteinander gemein, und weis 
len fie mich, und Dich geehrt haben; indem 
fie meinen, und deinen Willen erfüllt.  Heilis 
ger Vatter ! meilen ich nach wenig Stunden 
don der Belt durch den Creutz⸗Tod zu dir kom⸗ 
mg, und dieſe meine liebe Jünger in der Welt 
hinderlaſſe, damit fie das Evangelium auf dem 

| —4 Yilıc ganz: 
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genten Erdboden verkünden, fiehe an die grofe 
— denen fie wegen mir, und dir 
außgeſetzt ſeynd, erhalte, und befordere fie in 
aller Heiligkeit, It auf dag fie miteinander 
durch den Geiſt der Liebe alſo vereiniget ſeyen, 
wie wir beyde durch die Weefenheit eines ſeynd. 
So lang ich bey ihnen auf der Welt ware, hab 
ich fie durch dein Anfehen , und Gewalt als 
dein Abgefandter bewahrt , und Feiner aus 
thnen ift zu grund genangen, als Judas der 
Sohn des Verderbens, ımd zwar aus eigner 
- Schuld, damit die Schrift erfüllt wurde, die 
alfo fchreibt Pſ. ros. wanu er gerichtet wird, 
fo foll er verurtheilt , und verdammt aus der 
Gerichts⸗Stuben heraus gehen, und fein Biß- 
thum oder Apoſtel⸗Amt foll ein anderer bezie⸗ 
hen. Ich wird nun gleidy durch meine Urs 
ſtaͤnd, und Himmelfahrt zu dir kommen, und 
deßwegen rede ich das noch in der Melt, damit 
meine liebe Juͤnger eine fichere Hoffnung ihrer 
ewigen Seeligkeit mit unausfprechlichem Troſt 
erhalten , und fich mit mir ab fothaner Glori 
vollfommen erfreuen. Ich hab ihnen dein 
Evangelium gegeben; und Die Welt hat fie ger 
haſſet; weilen fie felbigem nachgelebt, und der 
Welt Sitten , und Lebens - Art verachtet, 
gleichwie ich fie auch verachte, und verlaffe. [ul 
| Cec 5 Ich 
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Ich bitte dich nicht, daß du felbe durch frühe 
zeitigen Tod vonder Melt abfordereft, fondern 
daß du felbige bewahreſt von aller Suͤnd und 
von aller Sund, und von aller Trübfahl,oder 
fie darinnen ſtaͤrcke, damit fie ſolche gedultig 
ubertragen , und glorreich überwinden. Hei; 
lige fie in der Wahrheit, (ww) Mache fie theils 
Lafftig meiner Gute und Heiligkeit, beftimme, 
(x) und weyhe fie zu deinem Kirchen Dienft, 
und. Predig⸗-Amt des Eyangelii, welches da 
nicht wie das alte Teftament in denen Figuren, 
und Vorbedeutungen, fondern in der WBahr- 
heit, und im dem Geiſt befteht; dann qleich- 
wie Du mich auf die Welt gefandt haft, da- 
mit ich felbige von - der Suͤnd veinigte , und 
heiligte, alfo ſchicke ich auch dDiefe meine App; 
ſtel zu allen Völderen, auf daß fie folche reini⸗ 
gen, und heiligen. [y) Ich opffere mich Dir 
deßwegen zum Creutz⸗ Tod auf, auf daß fie in 
der Wahrheit geheiliget feyen , die. Apoftolis 
ſche Arbeit über fich, nehmen, durch dein E; 
vangelium alle Voͤlcker heiligen, und fich ſelb⸗ 
ften nad) meinem Beyfpthl durch den Mar; 
ter= Tod dir zu einem angenehmen Brand- 
Dpffer aufopfferen. Ich bitte dich aber! o 
Vaͤtter! nicht allein für diefe meine liebe Sün; 
| | ger 











(w) S. Aug. tr. 108. Cyrill. Rupert. S. Tho. 
(x) Maldonst, .(y) S. Chryſoſt. ho. $r. Cy- 
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gerr fondern auch für alle, welche bis an das 
End der Welt vermittleft ihrer Predigen an - 
mich ‚glauben werden, auf daß alle mit einans 
‚der durch einen Glauben, eine Hoffnung , eine 
Liebe eins feyen, und gleichwie du Vaͤtter in 
mir , und ich in dir bin durch unfere einzige 
Weeſenbeit, alfo fie in uns durch die. Liebe 
eing mit uns , und mit ihnen feldften ſeyen: 
dann aus dem allein wird die Welt müflen er: 
Eennen , daß ich der. Cohn Gottes , und ihr 
Heyland feye, wann fie fiehet, Daß die Glau⸗ 
bige mit mir, und unter ihnen felbften durch 
die Liebe vereiniget feynd ; indem ſolche Ei 
nigfeit nirgends anders, als von GOtt herz 
fommen fan: dahero wird auch fie ihren Uns 
Lauben fahren laſſen, und an mid) ‚glauben. 
u, 0 Vatter! Haſt mich nad) der Gottheit 
von Ewigkeit natürlicher Weiß. als deinen 
Sohn gebohren » und nad) der Menfchheit 
durch derfelben Vereinbahrung in mit deinem 
Wort mich zu deinem natuͤrlichen Sohn ger 
macht; ich. aber gibe (z) allen Glaͤubigen die 
Gnad , daß fie aufgenommene Kinder Got; 
te8 ; und mithin eing durch die Liebe mit ung 
feyen. O Vaͤtter! (tz) gleichwie du mich der 
nen Sohn. liebeft , und du und idy den Heil. 
Geift lieben, und der H, Geift dich und mich. 
| | lie; 
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(2) S. Ambros, 1, 5. de Fid. c. 4. Janfen. 
tz) S. Dionyf, de Div. Nom. c 4. 





liebet, und mir zufanten Die Engel und Me 
fchen lieben, alfo verfchaffe , daß alle Glau⸗ 
bige ung, und wegen ung einander lieben, da; 
mit eine volllommene Wereinbahrung unter 
ihnen wie der vielfältigen Glieder in einem 
Leib unter einem Haupt feye. Watter! Ich 
verlange auf das heftigfte, (aa) daß du alle 
Glaubige, , die du haft auserwählt , und mir 
gegeben, aud) mit mir in den Himmel aufnims 
meft , und ihnen nicht nur die feeligmachende 
Anfchauung meiner Menfchheit, fondern aud) 
meiner Gottheit verleiheſt. Gerechter Wat 
ter! Ich erfreue mid), Daß du meine Bitt ers 
hört haft, und wie du mir Menfchen, der ich 
dich erkennt hab , aud) allen, die an mid) 
glauben , deine Geeligfeit nad) Maaß ihrer 
Verdienften mittheileft » hingegen denen lins_ 
glaubigen foldye entzieheſt. Vatter! Ich hab 

deinen Namen der Belt nun geoffenbahret, 

‚ und wird felbigen nad) meiner Urftänd und 
Sendung des H. Geifts.ferners offenbahren: 
Dahero bitte dich, du wolleft deine Liebe ge 
gen meine Jünger , mit welcher du mid) und 
wegen mir fie. liebeft , fortſetzen, und täglich 
mie mehreren Gnaden fie überhäuffen, damit 
ic) mit dir durch die Liebe in ihnen unaufhörs 
lich verbleibe. | RR AT 

Anmercungen. 

1, (bb) Es laßt fich fragen über bi eat 
j | Chri⸗ 
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Chrifti Soh. 14. 12. wann dann die Apoſtel 

röfere Wunderwerck, als Chriſtus der HErr 
elften gewürdt haben? Die H. Väter ant: 
worten hierüber; als ı. da Die Schatten Pe; 
tri alle Gattungen der Kranckheiten geheilet 
Act. 5. 19.2. da — nicht nur die Tod⸗ 
te zum Leben erweckt, ſondern auch Ananiam 
und Saphiram mit einem Wort augenblicklich 

getoͤdtet, und Paulus mit gleichem Gewalt 
den Elymam blind gemacht. Act. 5. 5.9. 10, 
und 13. 2.3. weilen Chriftus allein in Juden⸗ 
land Wunder gewürdt; die Apoftek aber in 
allen Welttheilen. 4. Weilen JEſus nur feis 
ner Mutterfprady fic) in feinem Predigamt bes 
dient 5 Die Apoftel aber haben alie Spra; 
chen geredf , und verftanden. - 5. Weilen 
rar nur 3. Jahr Mirackel gethan; die 
Apoftel hingegen, fo lang ihr Apofkolat gedau⸗ 
vet. Wider den gemeinen Saß der Catholi; 
fchen, Daß nach dem Verheiffen Ehriftir Per 
tri, und feiner Nachfömlichen Paͤbſten Glau⸗ 
ben niemahl folte abnehmen, at ſich aufge⸗ 
worffen Heschuſius Tillmann ein (cc) recht 
aufruͤhriſcher Mann, dene Boquin einen Ari⸗ 
gner, Calvin aber einen Servetianer nenmnet. 
Er war an vielen Orten als ein Wortsdiener 
in Sachſen und Deutſchiand angenommer“ 

| = allein, 

(cc) oan. Sianda Abb, Ord. Cift: in Lexico Polem.. 
TR P. 81. & 128. 
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allein wurde er aller Drten wegen feinen Auf: 
uhren ausgejagt , bis er in feinem Irrthum 
Anno 1588. 1m 62. Jahr feines Alters uns 
glückfeelig das Zeitliche verlaſſen. Dieſer 
wolte durch aus nicht zugeben, daß die Paͤbſt 
in denen Glaubens; Articklen unfehlbar, oder 
niemahl einer darvon in eine Ketzerey verfals 
len wäre. Er, (dd) wirft und zu feinem Be: 
weißthum vor den Pabft Liberium , daß er 
ein Arianer geweſen; allein beſchuldiget ihne 
einer offenbahren£ug das eigen Sendfchreiben 
des Pabften Eibery , welches er an Athna⸗ 
ſium erlaſſen, indem er bezeugt; er halte fich 
ftandhaft an denen Glaubens; Artidlen des 
, Nicänifchen Kirchen⸗Raths: ja Athanafius 

der Todfeind der Arianeren gibt Liberio das 
Zeugnuß , er habe Kieber das Elend wollen 
ausftehen, als mit denen Arianeren halten. 
Die Übrige Pabft als Honorium den erften, 
Silveſtrum den anderen, Gregorium den ſiben⸗ 
den ꝛc. ſchuͤtzet überaus Erüfftig der Hochwür⸗ 
dige / und hocherleuchte Abbt Johannes Sianda 
von Königsberg Ord, Cift. loc. cit. daß ich 
mehrere Proben dargegen auf Die Bahn zu 
bringen für unnöthig achte. Matiminus ein 
Arianiſcher Bifchoff Iebte um das Jahr 495, 
und lehrte; (ee) der Vatter ſuenne als 

I... \ er 
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der. Sohn, meilen er einen Sohn , der GOtt 
wäre, gebohren; Hingegen der Sohn feinen 
anderen Sohn gebohren hatte: Sothane Ke- 
tzerey hat der Heil, Auguſtinus mit drey Buͤ⸗ 
cheren widerlegt ; Die Falſchheit aber. diefes 
Satzes ligt am Tag; Dann wann die Göttliche 
Natur noch einen anderen Goͤttlichen Sohn 
Eonte hervor bringen, wäre der Sohn GOttes 
nicht unendlich; dahero bleibts darbey, daß 
der Sohn eben fo mächtig als der Vatter feyg 
indem der Vatter die Krafft_ hat den Sohn zu 
gebähren, und der Sohn gebohren zu werden: 
Die Weißaber diefer Gehurt gibt nicht mehrere 
Macht dem Vatter, ale der Sohn bat. Pro- 
pteres-Pater potentior non eft, eandem enim 
ac Pater , Filius habet potentiam generandi, 
licet. modus illam habendi, idem non fit in 
Patre, ac in.Filio, quia Pater generandi ha- 
be.t virtutem fumpto adtive verbo Generandis 
Filius autem ſumpto paflıve eodeın verbo. 
Modus autem habendi non variat rei habi- 
te fubftantiam. Nec dic’ poteft Filium non 
habere potentiam activam generandi , tan- 
tum non habere activè, ita, ut differentia 
fit omninö in. modo, nullatenus in re. Arius 
[FE] hingegen bat dem Sohn GOttes feine 
Gottheit mit dem Vatter ganglich abgeläugnet, 
Er hatte Anno 317. gelebt, ware in un 

Ze über: 
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überaus berühmt , fchreibtelein Buch wider die 
CatholiſcheGlaubenseLehr mit demXitelThalia, 
das iſt, der Rauſch, welches Conſtantinus der 
Groſſe mit allen feinen Schriften, und Ge 
fängeren, die die Arianer im Rauſch herunter 
fangen, verbrennen laſſen. Er hat deßwegen 
fich wider die Kirchen GOttes aufgelaihnt; 
weilen er das Alerandrinifche Bißthum nicht 
erhalten Tonnen. Seine Irrthuͤmer feynd in 
dem erſten Nicanifchen Kirchen - Rath vers 
dammt worden, und er hat Anno 336. fein 
Ingeweyd wie ter — zu Conſtantinopel 
ausgeſchuͤttet. Er ſtreute in ſeinen Predigen 
offentlich aus das Wort ſeye nicht einer Mer 
ſenheit, Subſtantz, und Natur mit dem Vat⸗ 
ter, und hiemit nicht GOtt, ſondern nur ein Ge⸗ 
ſchoͤpff; da doch Chriſtus ausdrucklich mit denen 
Woꝛten wer mich ſiehet, der ſiehet auch meinen 
Hatterdie Apoſtel gelehrt , er habe eine 
Natur , eine Weeſenheit, eine Subftanz mit 
dem Vatter, dann ſolche Einigfeit Fan nicht 
beftehen in der Einfchichtigkeit der Perfonen: 
indem fie wahrhaft realiter von einander un 
terfchieden ſeynd; alfo müflen nothwendig die 
zerichiedene Perfonen eins feyn in der Narur, 
Weeſenheit und Subſtanz. Ubrigens weilen 
in Chriſto zwey Naturen ſeynd, ſo redet die 
Schrift bald von Chriſto, ſo viel er ein Menſch 

iſt bald von ihme, fo viel er GOtt iſt: dar 
bero mann man die Text, welche Die Ketzer 


! 
; 
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anziehen, der Sohn Gottes ſeye weniger als 
der Vatter , er habe nicht eine. Weeſenheit 
mit. ihme ꝛc. von der Menfchheit nad) dem wah⸗ 
ren Verftand des Evangelit ausleget, fallen 
alle ihre Beweißthuͤm̃er ohnkraͤftig darnieder 

2. (gg) Es geben die Wort des Heylands, 
warn ich nicht ſolche Werck bey.ihnen gethan 
hätte, welche Fein anderer gethan hat ꝛc. Ang 
lag denen Auslegeren ver H. Schrift zu der 
zweyten Frag; ob dann wahr feye, daß die 
Propheten Feine foldye Wunderwerck gewuͤrkt, 
dergleichen Ehriftus gethan? Wir lefen nirs 
gends, dag JEſus ſolche erflaunliche Miras 
el gewürdt , welche Moyfes in Eaypteny 
im.Durchzug Durch Das rothe Meer, an den 
Zellen zu Horeb und Cades, oder die Sofue 
im Durchzug des Jordans an: dem Waſſer, 
und bey Jericho an der Sonnen vollbracht. 
Der H. Auguftinus beantwortet diefen Einz 
mwurf, und ſagt; Daß die Wunderwerck Chris‘ 
fit in Wermehrung der Brodten, in Veräns 
derung des Weins in Wafler, in Erleuchtung 
des Blindgebohrnens, in Erweckung des vers 
ftorbenen Lazari, im ergehen feiner und des 
Petri über dad Waſſer alle Mirackel des alten 
Zeftaments weit übertroffen. Gewieß ift, 
Daß das Wunderwerd feiner Urſtaͤnd das aller⸗ 
groͤſte geweſen ſo jemahlen geſchehen iſt, indem 
er ſelbſten ſolches denen Unglaubigen Juden 
zum einem Beweißthum feiner Sendung vers 

Sibl,5.XIV.TH © »Ddd „fra. 
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fprochen hat. Zu dem haben die alte Prophe⸗ 
ter ihre Mirackel durch die Krafft GOttes ge 
mürdt; Er aber als GOtt hat ſelbige durch 
fein eigne Allmacht vollbracht. Chh)ıAiras 
der. Ketzer mit ſeinem Anhang laugnete dem 
Heil. Geiſt feine. Göttliche Weeſenheit ab um 
das Fahr Chriſti 370. Allein hat ihne der Heil. 
Johannes in gegenwaͤrtigem 16. Capitel ſatt⸗ 
ſam feines Irrthums uͤberwiſen: Da er Chri⸗ 
ſtum alſo redend anzieht; Alles was der 
Vatter bat, ift auch mein: darum hab ich 
gefagt 5 er wirds von dem Meinigen 
nemmen , und ‚wirds euch) geben. Und 
wiederum da er in feinen erfien Sendſchreiben 
am 5. Gapitel ſchreibt; Drey feynd. ; Die 
Feugnus geben in dem Almmel: Der Dar 
ter, das Wort, und der Heil. Geiſt; und: 
diefe Drey feynd eins: Dann was konnte kla⸗ 
vers ſeyn, als wann der Vatter dem Sohn fein: 
Göttliche Subſtantz ertheilt, und der Heil, Geiſt 
von dem Sohnumd Vatter Die —— Sub⸗ 
ſtantz nimmt, daß ſie eine Goͤttliche —— 
haben, und wann ſie Drey nur eins ſeynd daß 
ſie der GOttheit nach eins ſeyen; indem ſie 
denn Perſohnen nach nicht koͤnnen eins ſeyn? 
Die Heil. Schrifft zeuget mehrmahlen ı Kii): 
Der: Heil. Geift gehe von dem Vatter aus, 
und fie eignet ihme Die ——— DR 
— ——— r⸗ 





(h) Siand. in Lex. Polem. To, 1. p. as. — 
Gi) Ad Cor, 6. 9.1. Petx. ni. J0.14 & 3. —. 
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Wurckungen der GOttheit zu als er ſeye un— 


maͤßlich Sap. 1. allwiſſend, Jo. 14. &c. ſo 
muß er ja GOtt ſeyn, Der andere Conſtanti⸗ 
nopolitaniſche allgemeine, und der Roͤmiſche 
Kirchen⸗Rath unter dem Pabſt Damaſus ſpre⸗ 
chen dem Heil. Geiſt gleichfalls die GOttheit 
zu; Man kan auch nicht ſagen, daß weilen 
der Heil. Geiſt nicht gebohren , ſondern aus⸗ 
gegeifteret werde ſo feye er nicht GOtt; dann 
ob ſchon er nicht gebohren, wird er doch von 
einem Willen , von dem Vatter, und dem 
Sohn durch beyderfeitige Liebe ausgegeifteret: 
Dahero gleichwie dev Sohn, welcher won dent 
Berftand herkommt, eine Subſtantz mit dem 
Vatter hat, alfo hat auch der H. Geift eine Sub⸗ 
franz mit dem Batter und Sohn; weilen er von 
einem Willen von ihnen beyden hervor geht. Die 
Griechen haben fich in mitten des ten Jahrhun⸗ 
derts Ckk) von der Iateinifchen Kirchen ab⸗ 
geſoͤnderet; indem fie halßſtarrig behaubteten, 
der Heil.Geift gehe allein von dem Vatter aus? 
aber. auch diefes 16. Kapitel Johanns uͤberzeugt 
felbige ihres Frethums, mo Chriftus zu denen 
Apoſtlen alfo fpricht : Mann ich nicht hinz 
gehen werde, wird der Tröfter zu euch nicht 
tommen; fo ich aber hingehen werde, will 
ich ihne zu euch fenden: Dann wann eine 

Göttliche Berfohn die anderefchiekt, fo geht die 
abgefandte von felbiger aus; indem aber Der 
De Geift auch von dem Sohn gefandt wird, 
o muß er a auch. von dem Sohn 

dd 2 aus⸗ 





(kk) Sıanda loc, ct. P. 2. P. 29. 


ausgehen, und wann der Sohn alles Hat auffert 
der Batterfchafft, was fein. Vatter hat , fo.ha 
er auch die Krafft den Heil; Geift auszugeiltes 
ven, und geifteret ihne wurdlidy mit dem Bat 
ter aus; indem er Deßthalben mit dem Vatter 

einen Gegenfland. bat. , * 
3. Wann Chriſtus für_ die Apoſtel ſeinen 
himmliſchen Vatter bettet, fo bittet er nach Der 
Menſchlichen Ratur, dann der Mindere allein 
kan den Groͤſſeren bitten; Chriſtus aber hat 
nach der GOttheit eine gleiche Hochheit mit 
dem Vatter, ſo kan er nach folcher ihne nicht 
hitten. Durch dieſen Satz fallt auch Die 
Irrlehr dev Concordiſten zu Boden welche 
gelehrt, Chriſtus als GO habe dem Vatter 
and da er doch mit. dem Vatter einen 
Willen hat. Der Urſprung der Concordiſten 
pare die Uneinigkeit des Luthers und anderer 
Irrlehreren felbiger Zeitenin ihren — 
delen Glaubens Gaben: Daun weilen ihre 
Anhänger nicht wußten, was fie wegen Men⸗ 
der zerſchiedenen Meinungen glauben fol 
en, ſo trangen fie mit allem Gewalt auf ein 
—— ‚und. Einigkeit; der Lehr: allein 
orten fie fich niemahl miteinander vereinigen, 
sondern wurden nur mehr. zertrennet, Yo 
1530, haben, Lucas Dfiander, und Balthaſar 
Bidembach Wittenbergiſche Do&tores ein Bud 
gusgehen laſſen unter dem Zitel: Des Buche 
der Dereinigung, von welchem Bud en Die 
! Dir 


(il) Sianda loc. ci t, 1. P397: 
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soneordiften ihren Nahmen bekommen. Das 
Buch wurde von mehreren verworffen und 
nehrere Lutheraner , und Ealviniſten haben 
vider felbiges gefchrichen + ‘alfo, Daß die Lu⸗ 
heraner ſelbſten, aus dern Saͤtzen das Ber 
ngungs Buch fonderheitlich zufammen ges 
ſchrieben ware, die Sect der Concordiſten ge; 
baßt , und: verworfen. So verbleibt dann 
bie Einigkeit der wahren Evangelifchen Lehr 
allein in der Einigkeit des Glaubens ; welche 
nirgends anderſt/ als in der Roͤmiſchen Kirchen 
gefunden wird. Es wäre zu wünfchen , daß 
ale ihnen das letzſte Gebett des Heylands zur 
Nuten machten‘, ‚und zu der Einigkeit des 
Ölaubens fich verfügten ‚ damit fie auch die 

rafft deſſelbigen genießten, und hiemit durch 
die Liebe eins miteinander wurden, wie er 
und der Vatter eins feynd : Dann mer die 
Einigkeit des Glaubens , und der Liebe nicht 
bat, der gehört zu der Welt, für welche JE; 
ſus nicht bettet. De * oe 
Der HErr (nat am brittersmaht dur 

1, Der agt zum dritten mahl Petr 
feinen Fall vor , und da Petrus folte feine 
Schwachheit erkennen, und mit aller Demut 
den Herren um Hilf; wie ehemahls auf de 
nen Meerfluten, wo er angefangen zu finden, 
anrufen, und um Gnad bitten , Die nfech⸗ 
tung ſtandhafft zu uͤberwinden, zeigte er noch 
eine groͤſſere Hoffnung auf feine eigne Kraͤff 
ten, und zeuget mit gutem Hochmuth, * 
3 an 
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auch alle andere feine Mit⸗Apoſtel ih an ſei⸗ 
nem lieben Meiſter ärgeren, und feinen Glau⸗ 
ben, und Evangelium verlaffen ſolten fo 
wollte er fich. doch nieniahlen an ihme ftoffen; 
noch von feinem Glauben abweichen, weder 
wider die Evangeliſche Lehr, was begehen; 
Man koͤnte hier Petro, und allen denen jeni⸗ 
‚gen, welche auf ihre eigne Kraͤfften, auf ihre 
orſaͤtz auf ihrem eiffrigen Willen, denn fie 
etwann aus einer Predig, oder aus einer Bez. 
trachtung erhalten, valleinig vertrauen , wohl 
jenes fagen, was Archidamus feinem Sohn 
zugefprochen , als er im Krieg unvorſichtiger 
geſtritten: Eintweders vermehre Deine Straf 
ten , oder vermindere deinen Großmuth; dann 
gleichtwie es unmöglich ift; daß ihme einer meh⸗ 
vere Kräftten zulegen Tonne, als er von. der 
Natur erhalten, alfo und noch vil unmoͤglicher 
iſt es, daß einer aus eignen Kraͤfften eine Anz 
fechtung uͤberwinde, oder eine hoͤſe Anmu⸗ 
thung ausrotte, oder ein verdienſtliches Werck 
vollbringe. Wie offt exrinneret ums nicht Die 
Goͤttliche Schrifft, daß wir uichts aus uns 
ſelbſten vermögen, nicht einmahl einen guten 
Gedanken machen können, alles, Was wir 
haben, von GOtt empfangen, alle Hilf von 
ihine erhalten , und aus ung felbften allein 
alles. Verderben herkomme? Was Wunder 


Hann, wann GHOtt die jenige, welche auf ſich 


ſelbſten vertrauen, und ihne nicht fuͤr den Ur⸗ 
rung alles Gutens erkennen, Besen u. 
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Hoffart in die gröfte Laſter füllen laßt? Es er⸗ 
zehlt der Heil. Auguſtin (mm), daß einige; 
welche den erleuchteften Verſtand gehabt, in 
defto groͤbere Irrthuͤmer, und aeolne Sünden 
verfallen feyen , wie ficherer fie ſich auf ihre 
eigne Kräften verlaffen, and GOtt nicht ein 
fältig, und aufrichtig um feine Huf, und Gnad 
gebetten haben, damit_ er ihnen den rechten 
Weeg zeigte. (nn) Es ift weit nuslicher, 
Daß der Menſch feine. Schwachbeit erken⸗ 
ne, auf daß er ſtarck werde , als daf er 
voolle ſtarck fcheinen, und hernach ſchwach 
erfunden werde: Dahero der Apoftel die 
Dermefjene befirafft, fprechend : Wann ei: 
ner vermeynt, er feye etwas; Da er doch 
nichts ift, der berrugt fich felbften. Kin 
folcher thut in Wahrheit feine eigne Seel 
bindergeben; Dann indem er die ſchaͤdliche 
Zufaͤll/ Gefubren, und Anfechtungen niche _ 
förchter, nicht abweißt, ſtuͤrſtt er fich felb; 
fien in Das groͤſte Unheyl. Hingegen, wer 
feine eigne Schwachheit erfennt , befleißt fich 
ohne Unterlaß alle Gefahren zu menden, und 
er bittet GOtt deſto eyffriger um Hilf , und 
Gnad, wie mehrer feine Unvermoͤgenheit be⸗ 
greifft. GOtt aber verlaßt kein ſolches demu⸗ 
thiges Hertz, ſondern er gibt denen Demuͤthigen 
feine Gnad. — 
2. Gleichwie dem Reebſchoß hoͤchſt noth⸗ 
I, wen 
(mn) $. Aug, ep. 52. ad Maced. 
(nn) S. Cypiian, de Singularit. Cleric. 
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. wendig ift der Reebſtock, alfo ift hoͤchſt noth⸗ 
. wendig einem Chriſten Chrifto anzuhangen ; 
dann wie Das Reebſchoß fein Leben von dem 
Reebſtock hat, und Früchten bringt, alſo hat 
ber Ehrift von Ehrifto die Gnad, und die 
Hulfs: Mittel gute Werd zu üben, Nimme 
dem Reebfiod feinen Saft, fo. wird das Reeb⸗ 
ſchoß Feine Früchten tragen. Thue die Gnad, 
und Huͤlf Chriſti hinweg , wird, der Ehrijt 
keine gute. Werd bringen. Chriftus ift der 
wahre Reebſtock voller Saft; welchen ex in 
die Reebſchoß ausgießt ; dahero fagt der gez 
liebte Sunger Io..1.. Das Gefas iſt durch 
. Wioyfen gegeben worden , die Bnad und 
Wahrheit iſt durch IEſum Chriſtum ges 
ſchehen. Moyſes war fein wahrer Weinftoc, 
Er hat das Gefag gegeben aber den Saft 
der Gnad felbigeg zu halten hat er denen Iſrae⸗ 
litten nicht mittheilen Eönnen = Chriſtus hin⸗ 
gegen iſt ein wahrer Weinſtock. Er hat das 
Geſatz gegeben, und zugleich den Saft der 
Gnad darzu eingegoflen, felbiges auf das voll; 
fommenite zu erfüllen, Adam ift auch ein 
Weinſtock geweien, und wir alle waren ſeine 
Zweig; allein er ware ein ſolcher vergifter 
Weinſtock, welcher uns mit der Erbſuͤnd die 
Begierlichkeit zu denen wuͤrcklichen Sünden 
“eingeflöffet :_ Chriftus im Gegentheilder wah⸗ 
re Weinſtock hat ung wider die Erbfünd den 
„Saft der heiligmachenden Gnad , und wider 
s die Begierlichkeit zu Denen wuͤrcklichen zn 
—* | "Son 
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den die würdtiche Huͤlf und Stärke felbige 
abzutödten ertheilt. Wegen dem Adam fagt 
‚der 2: Paulus; Rom. 7, _wohnet in mir 
die Fund: wegen Ehrifto ſpricht er: 2. Cor, 
12. damit in mir wohne die Kraft Chriftt, 
Aus dem Adam ergießt fich Die Suͤnd in ung; 
aus Ehrifto aber die Gnad, und andere übers 
türlihe Gaben. Gleichwie nun der Menfch 
aus denen Kraͤften der Natur natürliche Werk 
thut, alſo thut der Chriſt aus denen Kraͤften 
der Gnad uͤbernatuͤrliche Werck. Das Ziehl 
und End des Menſchen iſt himmliſch die 
Mittel darzu feynd hinmlifch, es werden him⸗ 
liſche Werck, himmlifche und _übernatürliche 
Gaben erforderet: ohne dieſe Fan: der Menfch 
nichts thun. Wer hiermit in dem Reebſtock 
in der Gnad Ehrifti verbleiben will, der muß 
nicht aus der Begierlichkeit der Sund , nicht 
aus denen Kräften der Natur, fondern aus 
Dem Glauben, und aus Liebe GOttes feine 
‚Werd täglich vollbringen : Dann wer wider 
die Einfprehung der Gnad Ehrifti aus Ber 
gierlichyfeit der Suͤnd was würdet, der füns 
Diget, und wer nur aus der Natur, und derd 
. Antrib , und nicht aus Liebe GOttes was 
thut, hat feinen Verdienft bey GOtt, nad) 
Lohn in dem Himmel zu hefen Ein je 
Chriſt fol demnach drey Stuck bey denen Gna⸗ 
den Chrifti wohl beobachten. Das erſte iſt 
daß er durch die Suͤnd Feinen Anlaß gebe 
BDtt dem Herren ı ihme mehrere übernar 
Bibl. 5, XIV. Ihr - Eee _ tb 
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türlihe Hulfs- Mittel zu verweigeren, welche 
er anſonſten ihme aus feinem guten Willen 
veichlich mitgetheilt haͤtte; dahero ermahnet 
uns der Apoftel ad Philipp. 2. Mir Forcht 
und Zitteren wuͤrcket euer Heyl: dann GOtt 
ifts, welcher in. euch würcker fowohl das . 
Wollen, als das Pollbringen: fonften moͤch⸗ 
te er euch jene Straf anthun , welche er ein, 
ſtens Denen Sfraelitten angefhanz indem er 
fie ihren eignen: böfen Begierden ı und Ge; 
finnungen überlaffen Pf. 80. dann das ift die 
gröfte Straf GOttes über; einen Sünder; 
weilen durch Wermehrung der Sund , auch 
die Straf derfelden in der Zeit, oder in der 
Ewigkeit vermehrt wird. : Das zweyte ift, 
daß er ihme felbften das: Gute, ſo er thut 
nicht zueigne,fondern der göttlichen Gnad / und 
Ehrifto die Ehr gebe: weilen er ung den Wil⸗ 
len zum guten gibt, und. das Gute in ung 
vollzieht. ſo o] Der Teuffel wWwacht deswe⸗ 
gen, und fest uns mit feinen Anfechtungen 
allzeit zu, Damit wo die Andacht und Tu⸗ 

end zu nimt; auch heimlich einfchleiche die 
Joffsrt, und auf daß der Menſch wegen 
dem guten Werck in ihme felbfien mebt, als 
in dem HErren fidy rübme : dann Durch 
ſothane Hoffart wird aller Verdienſt verloh⸗ 
ren. Das dritte ift, daß wir denen Önaden 
Ehrifti nicht widerftehen, Die uns zur Tugend 
antreiben, fondern felbigen fleißig be Kai 

| * r 


(00) S. Profper, ep, 33. ad Demerriad. 
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(pp) ter durch ſothanen Widerſtand öfters 


die-söttliche Gnaden verachtet , der hat ſich 


Mr fürchten ; daß erfelbige , wann er fie eins 


Fens wieder verlangt ı aus gerechten Urtheil 


Gottes auch nimmer erhalte. Auf dieſe / und 
Feine andere Weiß’ Bleiben wir in Ehrifto, . 
wie das Neebfihoß in dem Weinflod. 
3. Der Heyland fagt in dem Gebett / wel⸗ 
ches er für die Apoſtel verrichtet; Die Welt 
abe felbige gehafier, teilen fie nicht von der 
elt geweſen. Es pflegen nemlich die Gott⸗ 
Iofe und unglaubige Leut allzeit Die Fromme 


"zu haſſen und zu verfolgen: weilen die From⸗ 


me die Unglaubige in dem wahren Glauben 
unte die Gottloſe zur Gott⸗ 
eeligkeit zu bringen fich aͤuſſeriſt bemühen, 
Es kan unmöglich unter jenen eine aufrich; 
tige , und getreue Suneigung feyn , deren 
Glauben zerfchieden ift. Es (er) pflegen 

die , welche fich in dem Unrath und Koth 


der Welt berummelzen ; heftiger zu verfol- 


gen jener welche fie darauf —— sich 


| befleiffen; damit fie defto freyer ihren Wol⸗ 
luͤſten abwarten tönen. Die Hund ſchmeich⸗ 


fen denen Haußgenoffen, und bie fremden bel; 
fen fie an: und die Welt⸗ Kinder lieben ihres 
gleichen; und haffen ihre Verachter daher 
ift es unmöglich , daß einer Ehriſto diene , oh⸗ 
ne da ihne die Welt nicht Haffe. Sie bat 
Eee 2 Chri⸗ 








——— —— — — — — 
(pp) S.Greg. (qq) S-Hier. in 10,Matth. (rr) S.Cynill. 
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Ehriftum felbften auf: das höchfte gehaſſet, 
und verfolgt. Der Heerführer geht: voran, 
damit die Soldaten ihme folgen. Chriſtus 
unfer Heerführer leider zum erften von denen 
Juden Haflr Verfolgung Scmachen; Pein 
and Marter, und den Creutz⸗ Tod, auf daß 

wir mit chriſtlicher Gedult und Sanftmuth 
eben folche Ding aus Liebe feiner übertragen. 
Ste ſeynd freylich an ſich ſelbſten bitter und 
veraͤchtlich; aber der HErr hat ſie ange 
nehm und glorreich gemacht; weilen er ſelbi⸗ 
ge der Erſtere gelitten. Die Iſraeliten fan⸗ 
den in der Wuͤſten bittere Waͤſſer; aber ſo⸗ 
bald Moyſes ein Holz in ſelbige geworffen, 
ſeynd ſie ſuͤß worden zamd ſobald Chriſtus 
das Creutz in die bittere Waͤſſer der Bexfol⸗ 
gungen hineingelaſſen, ſeynd fie uͤberaus ge⸗ 
ſchmack worden. Mit was Luſt haben nicht 

alle Auserwaͤhlte Darwon.getrunden ? Nime 
das Erempel von dem H. Beichtiger Nicetas. 
(ss) Er war von Caͤſarea in Birhinien gebuͤr⸗ 
tig. In feiner Kindheit verachtete er alle Kin⸗ 
derfpthl, und lernte darfür den: Pfalter Du 
vids. Nad) diefem begab er ſich gänzlich auf 
die Leſung der H. Schrift + alle, daß mas 
er Gutes gelefen, auch ſolches zugleich in die 
bung gebracht: dahero erfolgt, daß er die 
Welt verlaflen, und fich der. Zucht eines Ein 
fidlers Stephanus mit Namen unterzogen. 
Als der Alte den unverkroffenen Se ſeines 

Juͤn⸗ 


(ss) Bolland.lad 3.April.in Vita S. Nicetæ. 
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Juͤngers in dem Guten gefehen, hat er ihme 
gerathen , ſich in dag Elofter Medictum zu 


verfügen, wo er befiere Gelegenheit. haben 
wurde , die. chriftlihe Vollkommenheit zu er; 
— Der. H. Nicephorus, welcher. be: 


ſagtes Gottshauß geſtift hatte, und annoch 


regierte, nahme ihne mit Freuden auf. DE 


r 
gottſeelige Vorſteher ſahe auch gar bald, daß 


⸗ 


er ſich nicht betrogen habe; indem Nicetas 


in kurzer Zeit alle boͤſe Neigungen unter die 


Fuͤß gebracht, und in allen cloͤſterlichen Zur 
genden ſich vor anderen hervorgethan. Er 
lieſſe ihne demnach von dem Patriarchen zu 
Conſtantinopel dem H. Taraſio zum Prieſter 
weyhen / und machte ihne zugleich zum Abb⸗ 
ten feines: Gottshauß, welches er geſtiftet 
hatte. Der gute Geruch ſeiner Tugenden 
breitete ſich dergeſtalten 

er in kurzer Zeit die gr 
auf hundert. gebracht. Er ermahnte ſie ohne 


Unterlaß zu Verachtung der Welt, zur Buß. : 
und Gedult, zum Gebett, zur Abtoͤdtung, 
und Nachfolg der Heiligen : ja er mare mit. 


denen. offentlichen Unterrichtungen nicht: zu: 
frieden, fondern er lehrte :insbefondere , -und 
im Geheim noch jedmederen aus feinen: Uns 


alben aug, daß. 
einer Mönchen 


tergebenen.: GOtt wuͤrckte auch zum Zeug: - 


nuß feiner Lehr groſe Mirackel. Zu feiner Zeit 
wuͤthete die Kehzerey der Bilder⸗ Stürmer , 
dero Urheber Leo Iſauricus geweſen. Diefe 


Ketzer haßten auf das hoͤchſte, und verfolg⸗ 
Eee3 5000 den 


El 
ten die Mönchen; weilen fie fich ihrer Ketze— 
rey heftig entgegenfezten. Theodotus der 
Patriarch von Conſtantinopel hatte eine Ver⸗ 
ſammlung der Biſchoͤffen unter dem Kayſer 
Leone dem Armenier angeſtelt, welcher Ber 
fehl ertheilt, daß unter anderen Moͤnchen 
auch darbey Nicetas erſcheinen ſolte. Man 
ſuchte vor allem fie durch Schmeichlerey, und 
hernach durch Verſprechen auf Die Bilder— 
Stuͤrmerey zu verleiten; alleiun fie verachte— 
ten alle Vortraͤg der Ketzeren; dahero wur; 
de der H. Nicetas in einen ſtinckenden und 
von langer Zeit her unraͤthigen Kercker ge⸗ 
worffen. Es kamen täglich zu ihme die Bil⸗ 
derſtuͤrmer, und plagten ihne mit. ihren Gotts⸗ 
laͤſterungen. Unter dieſen ſezte ihme einer mit 
Namen Nienlaus am beftifften zu, bis: feim 
Vatter, der ſchon laͤngſtens geftorben , ihme 
erſchienen :und: mit Drohung felbigen von 
ſeiner Ausgelaſſenheit zuruckgehalten bat. 
Nachdem der Heilige alle Ungemach mit hoͤch— 
er Sanftmuth übertragen , befahl der Kay⸗ 
er. mitten in dem Winter ihne naher Mala; 
läon in das Elend abzufuͤhren. Es iſt nicht 
auszuſprechen, was un von der Kaͤl⸗ 
fe ,. und vpm häufigen Schnee auf der Reiß 
ausgeſtanden. ‚Sein: Führer ware nod) dar; 
zu ein graufamer Mann; weldyer ihne gezwun⸗ 
gen, die weite Neiß in 5. Tagen zu machen: 
Er wurde. aber bald wieder von dem Kayſer 
nacher Conſtantinopel zurudkberuffen: r - und 
— - mit 
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mit anderen in zerſchiedene Kercker eingefperrt _ 
und mit ſolchen Tormenten gepeiniget, der⸗ 
gleichen die Martyrer von denen Heyden nicht 
ausgeftanden; und zwar ſo lang, bis Nicetas 
auf das. Zufprechen feiner Mittgefellen ends 
lich die Communion aus denen Händen Theor 
doti empfangen, ohne daß fie in der Kegerey 
ihme beyfielen. Ahein Eaum hat Nicetas den - 
Fehler erkennt, ift er herzhaft vor, den Kayſer 
getreten , hat ‚feine Glaubens; Bekantnus 
abgelegt, und der Gemeinfchaft mit Dem Pas 
triarchen abgefagt. Der Kayſer Drohete ihme 
alle Bein und Marter an, und als er nichts 
ausrichtete, ‚hat er ihne in die kleine Juſel der 
Beil, Glyceriaͤ verwielen , und Anthimo dem 
örfteher felbiger Elöfter einen gottlofen und 
graufamen Mann, der von dafigen Junwoh⸗ 
neren nur der Caiphas wegen feiner Gottlo⸗ 
figkeit genennt wurde zu züchtigen uͤberge⸗ 
ben. Er hatte das Verfprechen ,. wann .er 
den Heiligen zum Abfall zwingen wurde, ſol⸗ 
te er noch zu gröfferen Ehren : Stuffen gelan- 
ee dahero er felbigen in einen engen Ker⸗ 
er geworffen / Tag und Nacht gepeiniget, 
für Hunger ſterben allein die Nahrung i 
gereicht ‚ und niemahlen erlaubt, aus delt 
ercker nur binauszufehen; ‚dann er fragte 
den Schlüffel zu der Gefaͤngnus allegeit bey 
fih. Sothane Bein, und Marter gedultete der 
Heilige mit Keane 6. gantzer Fahr,biß er von 
dem Kaͤyſer Michael. auf freyen Fuß geftellt, 
Eers uns 
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unweit von Conſtantinopel ein Englifches Reben 
anf einem Meyerhöfflein geführt und unter dem 
Beyſtand der Heil.Englen ſeineSeel in die Hand 
feines Schoͤpffers den 3. Aprillen aufgegeben. 
GOtt hat ihme den Haßrund DieVerfolgungen 
der Welt,dieer fo ſtarckmuͤthig als gedultig über; 
fanden, mit der Gaab dev Wunderwercken in 
dem Leben, umd nach dem Tod vergolten. Es iſt 
fein gewiſſeres Zeichen, daß man GOtt lieb feye, 
ais wann die Welt einen haſſet; und es ift Fein 
- fichereres Zeichen, daß EOtt einen haſſe als wann 
die Welt ihne liebet. Von welchem Theil wilſt 
du lieber geliebt, oder gehaßt werden? Die Welt 
liebte, und ehrte den Kaͤyſer Leo; und verſchaff⸗ 
te ihme alle zeitliche Gluͤckſeeligkeit; aber letzthin 
hat ſie ihne an dem Altar BE ee Ar 
erftochen,umd der Hoͤllen zugeſchickt GOtt liebte, 
und ehrte ſeinen getreuen Diener Nicetas ließ ihne 
jedoch von der Welt auf das grauſamſte eine 
Zeitlang verfolgt werden ; aber an dem End 
feinesgebens macht er ihnein der Welt noch glor⸗ 
reich und in dem Himmel ewig gluͤckſeelig. Lerne 
aus dieſem, mit. was Gedult, und Freuden ein 
Chriſt den Haß der Welt, und ihre Verfolgun⸗ 
gen annemmen,umd übertragenund im Gegen. 
theil wie er Ihre Liebe, und Gunſt verachten, 
und fliehen ln 


Kegifter — 
über den vierzehenden Theil der bi- 
blifchen Diftorie. 


Continuation der hundert fieben und ſechs⸗ 

| 3ziiiſten Hiſtorie. 

3. JEſus ruͤſtet ſich auf Das Pfingſt⸗Feſt, und ſchickt 
einige voraus, ihme in Samarien eine Herberg 
zubereiten ꝛtc. Er gibt. den Apoſtlen eine Formul des 

Gebetts ꝛtc. und wird erſucht, die Streitigkeiten we⸗ 
gen einem Erbtheil unter zweyen Bruͤderen zu 





ſchlichten ꝛtc. | | I. 
Die hundert acht und fechezigften 
Siftorie, 


- Bon dem lestften Pfingfifeft des Predigamts 

Chriſti bis zur Sleichnus von dem wah⸗ 

| ren Hirten. | 

1JeEſus erſcheint offentlich an dem Pfingftfeft,vergleich 

| . das Reich Gottes mit einem grofen Gaſtmahi, und 

„ fpeifet mit denen Publicanen u. Sundern. . 98 

2. JEſus geht aus Galilaͤa an Die Grängen des juͤdiſchen 

" Lande erzaͤhlt von dem reichen Mann, und dem 
armen Lazaro, und geht nacher Jeruſalem auf Das 
Lauberhuͤttenfeſt der Juben. 163 

3 JEſus verdammt das Ehebrecheriſche Weib nicht 
zum Tod, ſtelt fich, vor als das Licht der Welt, 
und macht den Slindgeboprnen febend. 24 


Die hundert —— ſechszʒigſte 


= . Biſtorie. — 
Von der Gleichnus des guten Hirtens bis 
zur Weiſagung von dem lezten BL 
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— Bayerische 


Regiftes. 


JEſus tragt vor die Gleichnuſſen von dem guten Hits 


ten, und von dem Richter, der weder GOtt noch 


; bie Menfchen foͤrchtete, und erhaltet die Zeitung : 


vonder Kranckheit des Lazari. 32 


I _ 
2. JEſus erweckt den Lazarum von Todten, befehrk?, 
Zachaͤum, fpeißt bey Simondem Außfägigen, und 


—— feyerlichen Emzug in die Stadt Jeru⸗ 


alem. — 8 
3. JEſus jagt die Kaͤuffer und Verkaͤuffer aus 4 | 
| Tempel, die Phariſaͤer fragen ihne , aus was 
Macht er ſolches thue, der HErr lehrt , wie mag 
die Schrift s Gelehrten anhören ſolle. 486 


‚Die hundert und fiebenzigfte Hiſtorie. 
Bon der Weiffagung des Süngften s Gerichts, 
bis auf ven Eintritt JEſu Eprifti in dem 
Garten®erhfemani, - 


1. JEſus fagt das legte Gericht vor „vergleicht das 
« Reich GOttes mit zehen —— * und erids 


neret ſeine Juͤnger, daß er nach zweyen Tagenner, 
| nn 


De gecreußiget werden. 5 
2. JEſus fest das Heil. Sacrament des Altars ein, 
waſchet feinen jüngeren die Fuß, und ermahnet 
Re dem Benfpibl feiner Demut zu folgen. 664 
3. JEſus fagt Petro feinen Fall vor, vergleicht ſich 
"mit dem Weinſtock, und tröfet die Apoftel , daß 
obſchon fie ihne in eine Kleine Zeit nicht mehr fchen 
werden » fo werden fie. doch ihne bald wieders 

un feben. = | N | 
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